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N. 


adelbach. D. W. W. ein Dorf der Herrſchaft 
Friedau, Über der Traſen, unweit St. Poͤl⸗ 

ten. 

Nadelburg. U. W. W. ein ganz neu angelegter, wohl⸗ 
gebauter Ort, unter den k. k. Commerzienrath gehoͤ⸗ 
rig, eine kleine Meile oſtwaͤris von Neuſtadt, naͤchſt 

unterhalb Lichten werd, am Zuſammenfluße der Leitha, 
und kleinen Fiſcha gelegen. Der Namen koͤmm von 
der Naͤhnadelfabrik, die man allhier in der chema⸗ 
N | ligen 
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ligen Winkelmuͤhle errichtet hat. Der Anfang 15 
ward bereits unter Kaiſer Karln VI. gemacht, hat⸗ 
te aber geringen Fortgang: doch bey ſeiner großen 
Nachfolgerinn, gerieth das Werk, unter der Obſicht 
des Grafen von Koͤnigseck⸗Erps, zu einer bewun⸗ 


dernswuͤrdigen Vollkommenheit. Man legte die 


kuͤnſtlichſten Waſſerwerker an, und ſcheute keine Ko⸗ 
ſten, geſchickte Meiſter aus der Fremde hieher zu 
ziehen, um die Landeskinder zu unterrichten. Zu 
dem Dratzuge und dem Nadelwerke, ward A. 1756. 
eine andre Fabrik gefuͤget, um das rohe Kupfer, 
welches die k. k. Erblande im Ueberfluße hervorbrin⸗ 
gen, in Meßing zu verwandeln, und alle Gattungen 
von Waaren dieſes Metalls zu erzeugen; deren auch 
nebſt allen Arten von Naͤhnadeln in beſter Qualitaͤt 
eine ſolche Menge verfertiget wird, daß nicht nur 
die k. k. Provinzen, ſondern auch auswaͤrtige Laͤn⸗ 
der damit hinlaͤnglich verſehen werden koͤnnen. Kurz, 
aus einer einzigen Muͤhle erwuchs in wenig Jahren 
ein wohlbewohnter Ort, welcher jetzt dem anſehnlich⸗ 
ſten Markte den Vorzug ſtreitig machen kann. Er 
beſtehet aus 56. ſteinernen Wohnhaͤuſern fuͤr die 
Fabrikanten, Beamten und Magazine; und pranget 
mit einer ſchoͤnen, der heiligen Thereſta gewidmeten 
Kirche, die ein Filial von Lichtenwerd iſt, und von 
einem eigenen Beneficiaten verſehen wird. Bey ge⸗ 
dachten Wohnungen befindet ſich die Nadelfabrik, wo⸗ 
bey allein 221. Perſonen arbeiten, und wozu eine 
große Schurr ⸗ und Poliermuͤhle mit 13. Baͤnken, 
nebſt einem Dratzuge von 10. Gaͤngen, zum Kupfer, 
Meßing und Eiſendrat gehoͤren. Das Meßingwerk 
aber beſtehet aus einem großen Schmelzbauſe, ei⸗ 
nem Galmeybrennofen, dergleichen Mühle, und Graͤtz⸗ 
ſtampfe, vier Gießhaͤuſern, einem beſondern Eiſen⸗ 
hammer ſammt Gluͤhofen, und N einer 
al 
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Laimſtampfe, zwoen Naͤgelſchmiedten, einem großen 
Hammerwerke zum Meßingſchlagen, einer Meßing⸗ 
drechslerey mit 10. Werkſtaͤdten, und einem Drucker⸗ 
hauſe zum Rauſchgolde. Hierzu iſt A. 1764. eine 
große Fingerhutmaſchine, mit den noͤthigen Wohnun⸗ 
gen gekommen. Alles wird durch das Waſſer getrie⸗ 
ben, und iſt ſo kunſtreich eingerichtet, daß jeder Ar⸗ 
beiter augenblicklich durch einen bloßen Fußtritt inn⸗ 
halten, und ſeine Arbeit einſpannen kann, ohne das 
Waſſertad zu ſtellen, oder einen andern zu hintern. 


Nagelhof. O. M. B. ein herrſchaftlicher Mayerhof 
und Edelſitz, eine Stunde von Ottenſchlag, zu die⸗ 
ſer Herrſchaft gehoͤrig; uͤber der großen Krems, bey 
Dietmanns. 

Nagelitz. O. M. B. ein Dorf hinter Weitra, dieſer 
Herrſchaft unterthaͤnig, gegen die boͤhmiſche Graͤnze, 
bey Aichberg. 

Naglern. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Aſpern, 
Ernſtbrunn und Niederleiß, nordwaͤrts hinter Korn⸗ 
neuburg, bey Karnabrunn. Etwas iſt dem deut⸗ 
ſchen Orden zuſtaͤndig. 5 

Traͤlb. U. M. B. Naͤlli, Gbernaͤlb, ein großes Kirche 
dorf uͤber der Bulka, nordwaͤrts von Schratenthal, 
gegen Roͤtz, theils dem hieſigen Gotteshauſe, zur 
Probſtey Unternaͤlb, theils der Herrſchaft Roͤtz un⸗ 
terworfen. Die Herrſchaften Hardeck und Brauns⸗ 
dorf, das Schottenkloſter zu Wien, und die Pfarre 
Egenburg haben hier auch Unterthanen. Der freye 
Burgſtallerhof allhier, mit dem Mohrenhofe ver⸗ 
einigt, macht ein beſonderes Gut aus, das dem Stif⸗ 
te Altenburg eigen war, aber A. 1767. feil geboten 
worden iſt. 

Waͤlb. U. M. B. Unternoͤlb, eine Probſtey und Herr⸗ 

ſchaft des Stifts Goͤttweih, mit der Herrſchaft Stein 
A 2 (O. 
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(O. M. B.) vereinigt, über der Bulka, oſtwaͤrts 
von Schratenthal, hinter Zellerndorf. Es gehoͤren 
16. Dorfſchaften hieher. Von der Probſtey hangen 
die Pfarren: Michelbach, Nappersdorf und Pfaf⸗ 

fendorf ab. | | 


Fralb. U. M. B. Unternälb, ein der vorbenannten 
Herr ſchaft, imgleichen der Herrſchaft Roͤtz unterthaͤ⸗ 
niges Pfarrdorf. | | 

) Fandersdorf. U. M. B. A. 1284. Nendeinsdorf, 
vor Zeiten naͤchſt Radendorf, unterhalb Krems bey 
der Donau gelegen, ein Dorf, welches durch oͤfftere 
Ergieſſung des Donauſtrohms zu Grunde gegangen 
iſt. (Hueber) | 

Tappersdorf. U. M. B. ein Pfarrdorf oſtnordwaͤrts 
von Oberholabrunn, hinter dem langen Thale, bey 
Haslach, dem Stifte Goͤttweih, zur Probſtey Un⸗ 
ternaͤlb gehoͤrig. 1 

TFappersdorf. O. W. W. ein bey Melk gelegener Ort. 

*) Die Taſen. O. W. W. ein hohes, meiſtens mit 

Schnee bedecktes Gebirge, hinter dem Schloſſe Ho⸗ 

henberg, gegen die ſteuriſche Graͤnze. | 

Naſſenſchletz U. M. B. Schletz, ein Dorf naͤchſt Aſ⸗ 
pern an der Zaya, dieſer Herrſchaft unterthaͤnig. 

UNaſting. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Mollen⸗ 

| burg. 4 | | ; 
Nathsbach. U. W. W. Naͤtſchbach, Nadelsbach, ein 

Dorf und Amt der Herrſchaft Steyersberg, an der 
Schwarza bey Neunkirchen; imgleichen ein Amt der 

Herrſchaft Feiſtritz. a | 

*) Nattersbach. O. W. W. ein Thal mit zerſtreuten 

Einwohnern, und einem Bache gleiches Namens, 
an der obern Bielach, bey dem Markte ri 

. Kr 
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Yregers. O. M. B. Wegras, ein Dorf des Stifts 
Zwettel, hinter dieſem Kloſter, bey Großglobnitz. 
Negersdorf. O. M. B. hinter Egen dorf, bey Sto— 

ckern. | 
Teidenbure. O. W. W. naͤchſt dem Markte Kernmel- 
bach, bey der Ips, an der Melker Poſtſtraße nach 
Amſtaͤdten, ein Schloß und Gut des Grafen von 
Auersberg, zu Altſchloß Burgſtall. 


Neidenſtein. O. W. W. ein graͤflich Hreuger gc 
Schloß und Gut, bey Untergrafendorf, an der Baͤrſch⸗ 
ling, hinter Murſtaͤdten, zwiſchen Raſſing, und Boͤ⸗ 
heimkirchen. 

Neidling. O. W. W. ein Dorf uber der Traſen, bey 

dem Schloſſe Hoheneck. | 

HTeirendorf. O. M. B. Gneixendorf g ein Dorf, Edel⸗ 
ſitz und Gut des bayriſchen Kloſters Alters bach, wel⸗ 
ches allhier die Dorfobrigkeit hat. 

Die Grundherrlichkeit beſitzet theils die Herrſchaft 
Grafeneck, und theils der freye Trautinger, und 
Waſſerhof allhier, welcher letztere ein beſonderes 

0 Gut iſt, und dem Grafen 775 Locatelli gehort. 

* Velling. O. W. W. ſ. Noͤchling. 

) Vembling. O. M. B. ſ. Poͤmbling. 

Nenndorf. O. W. W. über der Bielach, hinter Saa⸗ 
lau, bey Haindorf. 


Neſſelſtauden. O. W. W. ein Dorf uͤber der Traſen, 
hinter Herzogburg, bey Langeck. 


Teſtach. U. W. W. Neſtau, auch Toͤſtra, ein Dorf, 
Amt und Gut der Stiftsherrſchaft von Kleinmaria⸗ 
zell, ſuͤdwaͤrts von Nr hinter Alach, bey 
St. Pancratz. 
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Alber der Neftacher, und Chriſtian Nezdacher, 
kommen A. 1320. und 1321. in Schriften vor. 
(Hueber) In dieſer Gegend iſt Schwarzenburg 
geſtanden, welcher Ort den Stiftern des Kloſters 
Kleinmariazell gehoͤrt hat. | 

Netting. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Emmer⸗ 
berg, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im Gebirge, bey Ds 
chenſtein. i 

Neubach. O. W. W. an der Bielach, naͤchſt Albrechts⸗ 
berg, ein dieſer Herrſchaft untergebenes Dorf. 

) Teubau. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, ein 
volkreicher Theil von dem Gberngute St. Ulrich, 

dem Schottenkloſter dienſtbar. (ſ. St. Ulrich) Es 
iſt hier eine der anſehnlichſten Seidenfabriken, durch 
einen buͤrgerlichen Zeugmacher angelegt. 

Neubau. U. M. B. ein fuͤrſtlich Khevenhuͤlleriſches 
Dorf und Gut weſtwaͤrts der Poſtſtraße hinter Gau⸗ 
nersdorf, bey Hebersbrunn. 

Peter von Neubauen, nebſt ſeinen Soͤhnen Andre, 
und Heinrich, lebte A. 1384. (Hueber) 

Neubau. O. M. B. ein Dorf des Stifts Altenburg, 
woran auch di ee St. Bernhard Theil hat, 
uͤber der Kamp, zwiſchen St. Bernhard und Wild⸗ 
berg. 

Weubau. O. M. B. bey der Kamp, gegen Kruman, 

ein Dorf der Herrſchaft Raſtbach. 

) Neubergerhof. U. W. W. zu Wien am gruͤnen Ans 
ger, ein Freyhof des Abts zu Kloſter Neuberg in 
Steuermark. 

) Neuburg. U. W. W. ſ. Kloſterneuburg. 

) Neuburg. U. M. B. ſ. Korneuburg. 

Neudeck. . U. M. B. Schloß, Dorf und Gut des 
Grafen von Herberſtein, mit der Herrſchaft Brunn 
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O. M. B.) vereinigt; nordwaͤrts von Staͤdteldorf, 
hinter Winkelberg; war das Stammhaus des alten 
oͤſterreichiſchen Geſchlechts gleiches Namens, aus 
welchem Heinrich von Titekke ſchon 1171. in ei⸗ 
ner Urkunde des Stifts Admont, als Zeuge vor⸗ 
kommt. (Bern. Petz) Hanns von Neudeck zu Rana, 
war A. 1440. Kaiſer Friedrichs IV. Pfleger zu 
Steuer. (Hoheneck) Leopold koͤmmt A. 1499. Hans 
A. 1523. Ulrich A. 1563. Ehrenreich zu Wildeck 
A. 1591. und Wilhelm, Druchſeß von Neudeck A. 
1598. in Schriften vor. (Hueber) 


Weudeckerhof. U. W. W. im Deich, von erſtbeſagtem 
adelichen Geſchlechte genannt, in den wienerlſchen 
Linien, vor dem Burgthore zwiſchen dem untern, und 
obern Gute St. Ulrichs gelegen; ein Schloß und 
Gut, nebſt dem Dorfe St. Ulrich, dem Praͤlaten 
zum Schotten gehörig, der es von dem Huchſtefte 
Paſſau zur Lehn traͤgt. (Fuhrmann) 


Neudeckhof. T. U. W. W. ein Edelſitz bey Stuͤchſen⸗ 
ſtein, welchen A. 1580. des Ritters Ulrichs von 
Neudeck Erben beſeſſen haben. (Raubach) 


) Feudeckergild. U. W. W. ſ. Schwarzau. 


Neudorf. U. W. W. A. 1120. Nühdorf (Hueber) 
Schloß, Braͤuhaus und Landgut des wieneriſchen Erz⸗ 
bisthums, ſuͤdwaͤrts von Wien, an der Neuſtaͤdter 
Straße, auf halbem Wege zwiſchen Wien und Draß⸗ 
kirchen; hat eine k. k. Landmaut. Es war A. 1177. 
unter den Gütern begriffen, welche Herzog Heinri⸗ 
chen von Medling zur Appanage zugetheilet wurden. 


Neudorf. U. W. W. ein zu dieſer Herrſchaft gehoͤri⸗ 
ges Kirchdorf, welches ein Filial von Medling . 


Etwas beſitzt der deutſche Orden. Albero von Yi 
vendorf A. 1224, in einer Urkunde des St. Leo⸗ 
A 4 poldi⸗ 
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poldiſtifts von Herzog Sinnen ʒu Proline (Bern. 
Petz!) A 
Neudorf. U. M. B. ein Markt des Herrn von Sit; 
nern, von dem Schloſſe Prerau, zu dem es gehoͤrig 
iſt, insgemein Prerau genannt, hinter Staats, bey 
der maͤhriſchen Graͤnze. Die Herrſchaften Kirch⸗ 
ſtaͤdten, und Hagendorf haben auch Theil daran. Es 
iſt hier eine k. k. Filialgraͤnzmaut. 

Weudorf. O. M. B. ein Dorf uͤber der boͤhmiſchen 
Theya, hinter Droſendorf, gegen Weikardſchlag. 
Neueigen. P. U. M. B. auch Neueichen, ein Schloß 

und Landgut der Graͤfinn von Regas, gebohrner Graͤ⸗ 
finn von Rottal, mit Rönigsbrunn und Stahren⸗ 
werd verknuͤpft, oberhalb Stockerau, gt der Donau, 
unweit Triebenſee. 

Der Graf von Zobor welcher vor einigen Jahren 
die Jagdbarkeit allhier beſtanden, hat einen Theil 
des Schloſſes vortrefflich ausgeziert, die Ausſicht 
durch den in Alleen ausgehauenen Wald verſchoͤnert, 
und das Donauufer vor denen ſonſt ſehr gewoͤhnli⸗ 
chen Ueber ſchwemmungen, durch Canaͤle und Beſchlaͤ⸗ 
ge geſichert. Das Rothwildpraͤt hat man gewoͤhnt 
in der Hauptallee ſeinen Fraß zu finden, und es iſt 
ſehr lustig anzuſehen, wenn zur geſetzten Stunde, 
auf das Zeichen des Huͤfthorns, die Hirſche mit ihren 
Schaaren aus dem Walde hervorbrechen, und der 
geſtreuten Atz zueilen. | 


Frencigen. U. M. B. ein Pfarrdorf „welches der es 
waͤhnten Herrſchaft unterthaͤnig iſt. 

*) Neuern. U. M. B. ein altes, laͤngſt zerſtoͤhrtes 
Raubſchloß, ward A. 1446. durch einen beruͤchtig⸗ 
ten ungariſchen Raͤuber, Paukratz von Skalitz ger 
nannt, wieder hergeſtellet; welcher von hier aus, im 

Marchfelde entſetzliche Verwuͤſtungen anſtellte. Die 
SR 
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oͤſterreichiſche Ritter ſchaft zwang ihn zwar zur Flucht, 
und zerbrach die Veſte Neuern: doch Pankrazens 
Bruder zwang A. 1448. das Landvolk, das Schloß 
ſtaͤrker als vorher zu bauen; worauf er groͤßere Grau⸗ 
ſamkeiten, als fein Bruder veruͤbte: bis der Graf 
von Cilley, ein anſehnliches Kriegsvolk wider die 
Raubneſter zuſammen brachte. Wilhelm Ebſer zog 
vor Neuern, welches durch Sturm erobert, und her⸗ 
nach der Erde gleich gemacht wurde. Die Raͤuber, 
welche nicht durchs Schwert gefallen, knuͤpfte man 
an den naͤchſten Baͤumen auf; 69. der Vornehmſten 
aber, meiſtens Adeliche, wurden nach Wien gefuͤhret, 
und am Vorabende St. Johannis, an lauter neue 
Galgen aufgehenket. Nur war der Verluſt des tap- 
feren Ebſers zu bedauern, welcher im Sturme, durch 
einen Pfeilſchuß das Leben verlohren hatte. (Ha⸗ 
ſelbach) 

Weugebaͤu. U. W. W. ein ehemaliges kaiſerliches Luſt⸗ 
haus, jetzt ein großes Pulvermazin, mit einem weit⸗ 
laͤuftigen Garten, wo man ſonſt allerhand fremde 

Thiere aufbewahrte, der aber nun mit einer ſchoͤnen 

Faſanerie verſehen iſt, ſuͤdoſtwaͤrts von Wien, bey 
der preßburger Straße, zwiſchen Simoning und 
Schwaͤchat. Es ſtehet auf eben dem Platze, wo 
Sultan Solymann A. 1529. bey der erſten Tuͤr⸗ 
kenbelagerung fein Hauptquartier gehabt; begreift 
auch eben den Raum, den des Sultans Zelt damals 
eingenommen. Kaiſer Rudolph II. ließ es nach dem 
Muſter dieſes Gezelts auffuͤhren; daher es bey der 
letzten Belagerung A. 1683. von den Tuͤrken unver⸗ 
ſehrt geblieben, und zu einem Magazin gebraucht 
worden iſt. (Fuhrmann) 

Neuhaus. T. U. W. W. wo ſich die k. k. Spiegelfa⸗ 
brik befindet, eine alte Bergveſte, ſuͤdweſtwaͤrts von 

S ane hinter Fahrafeld, mitten im Gebirge gele⸗ 
A 5 gen; 
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gen; vor Zeiten das Stammhaus eines alten edlen 
Geſchlechts, welches noch im 16. Jahrhunderte ge⸗ 
bluͤhet hat; jetzt ein k. k. Kammergut, welches mit 
der Herrſchaft Fahrafeld, und den Aemtern Arn⸗ 
fein und Weiſſenbach vereiniget iſt. Das Berg⸗ 
ſchloß dienet zur Wohnung der Fabrikanten und ihrer 
Familien, deren Zahl ſich uͤber hundert belaͤuft. Die 
dabey befindliche Kirche iſt ein Filial von Pottenſtein, 
Im neuen Schloſſe, am Fuße der alten Veſte, iſt 
die Wohnung des k. k. Verwalters, und das Ma⸗ 
gazin, wo die rohen Tafeln hingebracht, nicht wie 
zu Fahrafeld auf der Maſchine, ſondern mit der Hand 
geſchliffen, poliert, mit der Folge belegt, und als 
Spiegel aufbewahret werden. Dieſe hat die Einſicht 
und der Fleiß des alten Verwalters, Herrn Klaus⸗ 
ners, eines gebohrnen Oeſterreichers, zu ſolcher Voll⸗ 
kommenheit gebracht, daß ſie an Weiſſe und Feinigkeit, 
weder den Venetianiſchen, noch Engliſchen etwas nach⸗ 
geben. Die größten Spiegel die man hier verferti⸗ 
gen kann, haben 120. Zoll in der Hohe, und 60. in der 
Breite. Ein Spiegel von 103. Zoll in der Hoͤhe und 
54. in der Breite, koſtet 2216. Kaiſergulden. Das 
Schmelzhaus im Thale, iſt eine große hoͤlzerne Huͤtte 
mit 2. ungeheuern Schmelzoͤfen, und dreymal ſo viel 
Kuͤhloͤfen. Hier wird die ins feinſte Mehl verwan⸗ 
delte Kiesmaſſe durch das heftigſte Feuer zum Fluß 
gezwungen. Die großen Tafeln werden alle vier 
Tage gegoſſen, und die mittlern und kleinern aber 
alle fuͤnf Tage geblaſen. Dabey befinden ſich, nebſt 
einem Wirthshauſe, noch ein paar andere Gebaͤude, 
in deren einem die Folge geſchlagen, und Glas ge⸗ 
ſchnitten, im andern aber der Kies gebrannt, und 
das zum Schmelzen uoͤthige feuerbeſtaͤndige Geſchirr 
verfertiget wird. 
be asler. O. W. W. ein kleiner Ort, naͤchſt dem 
Schloſſe Keſchau, zu dieſer Herrſchaft 181 g. 
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) kreuhof. U. W. W. ein adelicher Freyhof zu Lach. 
ſenburg, weiland dem Feldmarſchalle Grafen Leopold 
von Daun, jetzt aber der k. k. Herrſchaft zuſtaͤndig. 

Neuhof. U. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey im 
Marchfelde, hinter Sichdichfuͤr, zur Herrſchaft Loi⸗ 
bersdorf am Rußbache gehoͤrig. 

Weuhof. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Otten⸗ 
ſchlag, und Rapotenſtein. 

Neuhofen. 9. W. W. A. 1113. Niuwenhofen, A. 

1315. Ainhoven, zwiſchen Oſterburg und Schoͤn⸗ 
buͤhel, ein Dorf des Stifts Melk, welches demſel⸗ 
ben von dem heiligen Leopold geſchenket worden. 
(Hueber) 

Neuhofen. O. W. W. vor Zeiten Niuvanhofa, ein 
Markt der fuͤrſtlich freyſingiſchen Herrſchaft Ulmer⸗ 
feld, weſtwaͤrts hinter Steinenkirchen, an der Ips, 
bey Haagberg; ward A. 996. von Kaiſer Otten III. 

Biſchof Gottſchalken von Freyſingen, nebſt 30. koͤ⸗ 
niglichen Huben gegeben. (Meichelbeck) Die hieſige 
Pfarre hat ihre eigene Unterthanen, die aber unten 
der Vogtey der Herrſchaft ſtehen. 

*) Neukirchen. U. W. W. ſ. Hochneukirchen. 

Weukirchen. O. M. B. bey Boͤckſtall, ein Kirchdorf, 

und Filial von Muͤnchenreut, unter dem Vogtgerich⸗ 
te der Herrſchaft Loiben. Mit dem Gotteshauſe U. 
L. Fr. das von vielen Wallfahrten beſucht wird, iſt 
das Beneficium St. Georgens am Oſteramt. (Os⸗ 
ram) vereinigt. | 

Meukirchen. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
St. Bernhard, hinter Horn, an der Wild. 

Weumarkt. T. O. W. W. ein Starhenbergiſcher Warkt, 
beym weſtlichen Ufer der Ips, Kemmelbach gegen 
über, an der Poſtſtraße nach Amſtaͤdten. Die Pfar⸗ 

re iſt ein Vicariat von der Stadtpfarre zu Ips. 
Neu⸗ 
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Weumuͤblen. O. W. W. ein Dorf, welches theils zur 
Pfarrkirche der Stadt Ips dienſtbar iſt. | 


:Teumüblen. U. M. B. ein Dorf an der Schmida, 
zwiſchen Neueigen, und Staͤdteldorf. 


weumuͤhlen. O. M. B. ein Dorf der fuͤrſtlich Khe⸗ 
venhuͤlleriſchen Herrſchaft Frohnsburg. 

Neunkirchen. U. W. W. am Steinfelde „zwey Mei⸗ 
len ſuͤdwaͤrts hinter Neuſtadt, an der Schwarza, 
auf der Straße nach Steuermark, ein wohlgebauter 
Markt, gehoͤret nebſt dem freyen Vogtenhofe, und 
der Zwickelmuͤhle, dem Erzbiſchoffe zu Wien; doch 
haben die Herrſchaften Sebenſtein, Stuͤchſenſtein und 
die hieſige Pfarre auch Theil daran. Dieſe Pfarre 
liegt in der ſalzburgiſchen Dioͤces, und ſtehet unter 
dem Erzprieſter zu Weizberg in Steuermarkt. Sie 
iſt dem hieſigen Winoritenkloſter einverleibt, welches 
von einem Grafen von Hoyos A. 1631. geſtiftet, 
und ehemals eine Nefivenz der Tempelherren gewe⸗ 
ſen iſt. 

Raifer Konrad II. machte Neunkirchen ums Jahr 
1036. Graf Eckberten dem aͤltern von Neuburg und 
Pitten zu gefallen, zum Markte, und ertheilte dem⸗ 
ſelben zugleich das Muͤnzregal. Graf Eckberts Sohn 
auch Eckbert genannt, ſchenkte mit Bewilligung fei- 
ner Vettern Ulrichs und Herrmanns, A. 1094. den 
Markt nebſt der Pfarre, dem Zehent, und der Muͤnz⸗ 
gerechtigkeit, dem bayriſchen Kloſter Vormbach. 
(Hund Metrop. it. Lit. P. Alexanders III. v. A. 
1179. beym Bern. Petz) Abt Ortulph III. zu Vorm⸗ 
bach aber vertauſchte Neunkirchen, gegen den Markt 
Herzogburg, an Herzog Leopolden IV. von Oeſter⸗ 
reich (Ruͤmpler Hiſt. Formbac. beym Bern. Petz.) Als 
Herzog Leopold il. von Oeſterreich, nach Rudolphs 
IV. Tode, auf eine ? Eheilung der Länder drang, ward 

| ihm 
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ihm unter andern auch Neunkirchen von feinem Bru⸗ 
der Albert III. A. 1370. abgetreten. Haſelbach) Im 
Jahre 148 5. eroberte der ungariſche K. Mathias Cor⸗ 
vin dieſen Ort. (Chron. Salisb. beym Hier. Petz.) Es 
iſt hier eine k. k. Landmaut; imgleichen der Poſtwech⸗ 
ſel zwiſchen e e und Schottwien. 

P. Liesganig S. J. hat vor einigen Jahren von 
Reuſtadt hieher einen Meridian zu meſſen angefan⸗ 
gen, der mit 2. ſteinernen Denkmaͤlern bemerket iſt; 
wovon ſich eins zu Neuſtadt vor dem Neunkirchner⸗ 
thore, das andere aber unweit von hier, auf dem 
Steinfelde gegen Neuſtadt befindet. 


Weunzehn. O. M. B. Schloß, Dorf und Gut, dren 
Stunden von Zwettel, ehemals dieſem Stifte gehö- 
rig, ward A. 15 30. an Herrn Siegmund Leiſer, und 
A. 1658. an den Grafen von Windhaag verkauft, 
welcher das Schloß faſt vom Grunde aus neu er⸗ 
bauet, und mit ſeiner Stifts herrſchaft Groß popen 
vereiniget hat. 


Neunzehn. O. M. B. Lame ein Dorf der 
Stiftsherrſchaft Zwettel. 

Neupoͤlla. O. M. B. ein Markt des Feen en von 
Megier, zur Herrſchaft Krumau unterthaͤnig, mit 
einer landesfuͤrſtlichen Pfarre, hinter dem Gefaͤller⸗ 
walde, über der Kamp, bey Altpoͤlla. 

) Neuſchoͤnborn. U. M. B. ſ. Schoͤnborn. 

Neuſiedel. U. W. W. Rothneuſiedel, Schloß, Dorf, 
und Gut des Starhenbergiſchen Hauſes, unter dem 

. Wienerberge, zwiſchen Inzersdorf, und Oberlaa. 

Neuſiedel. U. W. W. Grametneuſiedel, Dorf und Gut 
des wieneriſchen Domkapitels, an der Fiſcha, zwi 
ſchen Ebergaßing und Moosbrunn. 


Neu⸗ 


+ 
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Neuſiedel. U. W. W. Kleinneuſiedel, ein Dorf der 
der Herrſchaft Schwandorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Wien, 
hinter Rauchenwart. 

Meuſiedel. T. U. W. W. Stuͤchsneuſiedel, zur Herr 
ſchaft Trautmannsdorf gehörig, hinter Gallbrunn, 
an der Straße nach Bruck an der Leitha. 

Teuſiedel. U. W. W. am Steinfelde, vor Zeiten Ana 
dein LTewfiedel, brandenburgiſch Lehn, Dorf und 
Gut des Grafen von Schoͤnborn, der Veſte Rochen⸗ 
grub vereinbart, bey St. Aegidi. 5 

Neuſiedel. U. W. W. an der pieſting, A. 1120. Ge⸗ 
ben Nuiſtdelen (Hueber) ein Dorf der Herrſchaf⸗ 
ten Pieſting, Emmerberg und en bey per. 
nitz, am Schneeberge. | 

Weuſiedel. O. W. W. am Tullnerfelde, ein Dorf der 
Herrſchaft Holenburg, bey Buͤſchelsdorf. 

) Neuſiedel. U. M. B. A. 1292. Abtsneufiedel, vor 
Zeiten ein Kloſter melkeriſches Dorf im Marchfelde, 

das jetzt veroͤdet iſt. (Hueber) 

Neuſiedel. U. M. B. Bogneuſiedel, ein Dorf des 
Stifts zu Kloſterneuburg, nordwaͤrts hinter Wol⸗ 
kersdorf, bey Heiligenberg. 

Neuſiedel. U. M. B. Markgrafenneuſiedel, ein Dorf 
im Marchfelde oſtwaͤrts hinter Suͤſſenbrunn, theils 
den untern Jeſuiten, und theils den Dominikanern 
dienſtbar. 

Teuſiedel. f. U. M. B. hinter Ziſtersdorf ein Dorf 
der Herrſchaft Rabensburg. 

Freufiedel. T. U. M. B. ein Dorf bey Staats, die⸗ 
ſer Herrſchaft unterthaͤnig. 

Freufiedel FU M. B. unterhalb der Stadt Laa, zwi⸗ 
ſchen Fallbach und der Theya. 

Neu⸗ 
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reufiedel, O. M. B. hinter dem Jauerling, bey Zei⸗ 
fing, ein Dorf des Stifts Imbach. Die goͤttweihi⸗ 
ſchen Unterthanen ſind A. 1765. feil geboten wor⸗ 
den. 

Treuſiedel. O. M. B. an der Lainſitz, bey Kirchberg 
am Walde, gehoͤret theils zur Herrſchaft Himberg. 
Neuſtadt. U. W. W. Neoſtadium, s. Neapolis 
Auſtriæ, vor Zeiten nova Civitas genannt, eine 
lands fuͤrſtliche wohlgebaute Stadt und Burg, 6. 
Meilen füdmärts von Wien, in der weiten Ebene, 
das Steinfeld genannt, bey dem Zuſammenfluſſe der 
kleinen Fiſcha und des Kehrbachs, an der Straße 
nach Steuermark. Die Geburt Kaiſer Maximilians 
I. und Erzherzog Leopold Wilhelms A. 1459. und 
1614. und die Vermaͤhlung des glorreichen Stamm⸗ 
vaters unſers hoͤchſten Kaiſerhauſes, Herzog Karls 
V. von Lothringen, mit Kaiſer Leopolds Schweſter, 
der Koͤniginn Eleonora, den 6. Febr. 1678. haben 
dieſelbe vorzüglich geadelt. Sie iſt im Viereck an 
geleget, hat vier Thore, nach den Hauptgegenden 
des Himmels gerichtet, iſt mit Graͤben, doppelten 
Zwingermauern und Thuͤrmen umgeben, und galt ches 
mals fuͤr einen wohlbeveſtigten Ort. Man rechnet 
ſie nicht zu den ſogenannten mitleidenden Städten, 
ſondern betrachtet fie als ein beſonderes k. k. Kam⸗ 
mergut. Sie begreift einen biſchoͤflichen Sitz, eine 
Praͤlatur, eine Rittercommende, 6. Kloͤſter, 14. Kir⸗ 
chen und Kapellen mit der Burg, und 436. Haͤuſer; 
und zählte A. 1763. in ihren Ringmauern 4099. 
in der Burg aber 394. Perſonen, zuſammen 4493. 
Selen. Sie iſt alſo nach Wien, unter allen uͤbri⸗ 
gen niederoͤſterreichiſchen Städten die größte. Herzog 
Leopold VII. der Glorwuͤrdige, hat ihr ums Jahr 
1198. die erſte Handveſte ertheilet; daher derſelbe 
insgemein für ihren Erbauer angegeben wird. Doch. 

| bier 
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hieraus müßte folgen, daß auch Wien unter diefem 
Herrn den Urſprung genommen, weil es von eben 
demſelben die erſte Handveſte erhalten hat. Wir 
wiſſen aber, daß Wien ſchon geraume Zeit vorher 
eine Stadt geweſen iſt. Gleiche Beſchaffenheit hat 
es mit nova Civitas, oder der Newenſtadt. Als 
Herzog Leopold VII. ihre buͤrgerlichen Geſetze aus⸗ 
fertigte, war ſie ſchon vorhanden. Sundheim und 
Hagen melden, daß Neuſtadt von dem Loͤſegelde des 
englaͤndiſchen K. Richards erneuert und beveſtiget 
worden ſey. (Tab. Cl. Neob. und Chron. Auſtr.) 
Abt Martin zum Schotten ſagt: daß Herzog Leo— 
pold die Neuſtadt als einen offenen Ort mit Maus 
ern umgeben habe: (im Senatorio) und dieſe Nach⸗ 
richten kommen der Wahrheit am naͤchſten: denn 
Neuſtadt war ſchon unter Markgraf Leopold dem Hei⸗ 
ligen bekannt. Das beweiſet der Stiftsbrief des Kos 
ſters Kleinmariazell, welcher den 2. Febr. A. 1136. 
in nova Civitate geſtellet iſt: (Calles) und dieſe 
angehende Stadt muß ſchon damals ziemlich betraͤcht⸗ 
lich geweſen ſeyn, weil ſich nebſt Markgraf Leopol⸗ 
den, ſeiner Gemahlinn und drey Prinzen, auch Erz⸗ 
biſchof Konrad von Salzburg, deſſen Weihbiſchof 
Roman, Biſchof Regimar von Paſſau, ſamt ihren 
Gefolgen, nebſt einer Menge adelicher Perſonen zu: 
gleich daſelbſt aufhalten koͤnnen. P. Calles glaubt 
zwar (Annal. Auſtr. P. I. p. 476.) daß hier 
durch nova Civitas die neue Stadt Kloſterneuburg 
gemeinet ſey: und P. Hanthaler (Faſt. Campil. 
Elog. VI. $. 3.) ſteht in den Gedanken, daß dieſer 
Name auf Wien gezogen werden muͤſſe. Allein 
Wien hieß damals Fabianaͤ; und Kloſterneuburg hat 
in allen alten Urkunden jener Zeiten keinen andern 
Namen, als Niwenburg getragen: da hingegen un⸗ 
ter nova Civitas beftändig die Neuſtadt verſtanden 
wird. 
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wird. Die Gegenwart Erzbiſchof Konrad dienet 
dabey zum uͤberzeugenden Beweiſe. Denn waͤre die 
mariazeller Stiftung in Wien oder Neuburg vollzo⸗ 
gen worden; ſo iſt nicht abzuſehen, was der Fuͤrſt 
von Salzburg dabey zu ſchaffen gehabt. Zu Neu: 
ſtadt aber war ſeine Anweſenheit erforderlich, weil 
dieſelbe in feine Dioͤces gehoͤrte, fo wie die neue Stif— 
tung in dem paſſauiſchen Kirchenſprengel gelegen 
war. 
Bermuthlich hat der Ort bald nach dem Jahre 
1021. den Anfang genommen, da Markgraf Adal⸗ 
bert, und ſein Sohn Leopold der tapfere Krieger 
die Ungarn uͤber die Leitha vertrieben hatten. Denn 
daß die neue, auf einige Meilen weit und breit ſich 
erſtreckende Eroberung ohne Bedeckung gelaſſen wor⸗ 
den ſeyn ſolle, iſt gar nicht glaublich. Ein Thurm, 
oder vier Mauern mit einem Deiche oder Waſſergra⸗ 
ben umfangen, ſchafften damals hinlaͤngliche Sicher⸗ 
heit: und wahrſcheinlicher Weiſe iſt von einem ſol⸗ 
chen veſten Hauſe am Zuſammenfluſſe zweyer Waͤſſer, 
die hieſtge Burg entſtanden, die nach und nach den 

Anbau der Stadt veranlaſſet hat. | 
Dieſe Burg lieget an der ſuͤdoſtlichen Spitze der 
Stadt, und iſt ein anſehnliches, nach alter Art be⸗ 
veſtigtes, ziemlich großes Gebaͤude. Herzog Leopold 
III. welchem ſein Bruder Albert III. nebſt Steuer⸗ 
mark und Pitten auch die Neuſtadt abtrat, ſoll die⸗ 
ſelbe nach dem Jahre 9370. faſt vom Grunde aus 
neu aufgefuͤhret haben. Sie iſt nach der Hand durch 
K. Ferdinanden J von dem das Zeughaus allhier 
A. 1524. herruͤhret, ums Jahr 1530. und von 
Kaiſer Ferdinanden II. A. 1613. erneuert und ver⸗ 
beſſert worden. Herzog Albert V. und K. Ladis⸗ 
laus, wurden in ihrer Jugend meiſtens hier erzogen 
die öͤſterreichiſchen Regenten von der ſteuriſchen X Linie 

B waͤhl⸗ 
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wählten dieſe Burg oͤfters zu ihrem Sitze; und vor 
nehmlich fand Kaiſer Friedrich IV. allhier feinen 
liebſten Aufenthalt. Es befinden ſich zwo Kapel⸗ 
len in derſelben, deren eine der Himmelskoͤniginn, 
und die andere dem heiligen George gewidmet iſt. 
Kaiſer Friedrich IV. ſtiftete bey der erſten den 5. 
April. A. 1444. einen halben Dom, d. 1. einen 
Probſt, Dechant, und 11. weltliche Chorherren; 
(Bern. Petz) doch dieſe Stiftung hatte nicht lange 
beſtand. Die St. Georgenkirche auf dem Burg⸗ 
thore, ward von eben dieſem Kaiſer A. 1457. er⸗ 
bauet. Et ordnete A. 1460. ein Convent von tes 
gulirten Chorherren des heiligen Auguſtinus, unter 
einem Probſte und Dechant dazu; und vereinigte 
hernach A. 1478. dieſes Stift mit der ehemaligen 
Pfarrkirche St. Ulrichs in der Vorſtadt vor dem 
Neunkirchnerthore; wo es aber nach wenig Jahren 
zu Grunde gieng. 

Das Bisthum brachte mehr erwaͤhnter Kaiſer Frie⸗ 
drich IV. mit Beyſtimmung P. Pauli II. A. 1470. 
zu ſtande; 5 1 deſſen Errichtung ſchon bey ſei⸗ 
ner roͤmiſchen Kroͤnung A. 1452. mit P. Nikolao 
V. beſchloſſen worden war. Zum erſten Biſchoffe 
wurde peter Engelbrecht ernennet, und ihm die Kir⸗ 
che unfeer Frau im Freythofe (S Marie in Ca- 
meterio) zum biſchofüchen Sitze angewieſen; wel⸗ 
che zugleich dem in eben dieſem Jahre 1470. ge⸗ 
ſtifteten Ritterorden St. Beorgens gewidmet ward. 

Der Urſprung dieſer dem Erzſtifte Salzburg ehedem 
unterworfenen Pfarrkirche iſt unbekannt. Der A. 
1288. verftorbene Primator derſelben M. Herrmann 
Guglaͤcher wird insgemein für ihren erſten Kirchen⸗ 
meiſter gehalten. Der Kaiſer erhob ſie A. 1459. 

zu einer Collegiatkirche, wozu Pabſt Pu II. Legat, 
der Cardinal Johannes den 13, Juny deſſelben Jah⸗ 
res, 
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res, in Wien die noͤthige Vollmacht ertheilte. Ver⸗ 
muthlich iſt damals das obenerwaͤhnte Stift bey der 
Frauenkapelle in der Burg hieher uͤbertragen wor⸗ 
den. Weil vorgedachte Pfarrkirche St. Ulrichs nebſt 
dem Convente, vor dem Neunkirchnerthore, in den 
Kriegen mit dem ungariſchen K. Mathias bis auf 
den Grund zerſtoͤhret worden war: fo uͤber ſetzte der 
Kaiſer A. 1493. den Probſt, Dechant und das Ka⸗ 
pitel zur hieſtgen Domkirche, und verordnete: daß 
die Chorherren nach der Regel des heiligen Auguſti⸗ 
nus, wie die bey St. Dorotheaͤ in Wien leben, ſonſt 
aber in der Kirche Chorkappen mit Sch Tragen ſoll⸗ 
ten. (Bern. Petz) Dies geſchah unter dem zweyten 
Biſchoffe Auguſtin Giebinger, welcher bis auf heu⸗ 
tigen Tag 21. Nachfolger gehabt hat. Der fetzige 
| hochwuͤrdigſte Biſchof, Ferdinand Graf von Hall⸗ 

weil hat den biſchoͤflichen Stuhl A. 1741. beſtiegen. 
Das Domkapitel beſtehet dermalen aus einem Offi⸗ 
cial und ſechs Kapitularen. Das Bisthum, dem 
die landsfuͤrſtliche Pfarre Raps einverleibet iſt, war 
bey der Stiftung exempt, ward aber A. 1723. dem 
neuen Erzbisthume zu Wien untergeordnet. Der 
Kirchenſprengel deſſelben erſtreckt ſich blos uͤber die 
Stadt, und das neue Pfarrdorf Thereſenfeld; doch 
hat der Biſchof in den ſalzburgiſchen Pfarren: Jil⸗ 
lingdorf, Eggendorf, W „St. Aegidi, 
pieſting, Lanzenkirchen und 2 Lichtenwerd das Jus 
præfentandi. 


Reben dem Dom Reber die alte Begräbnigt irche 
St. Michael mit ihren A. 1763. erneuerten Gruͤf⸗ 
ten. An der auswendigen Mauer derſelben, in ei⸗ 
nem Winkel gegen Nordoft, iſt das Grabmal der Gra⸗ 
fen Peter Serini, und Chriſtoph Frangipani zu ſe⸗ 
hen, deren Hochverrath wider Kaiſer Leopolden, den 

B 2 30. 
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30. April 1661. das Schwert belohnet hat. Ein 
anderes Merkmal beſtrafter Empörung befindet ſich 
auf dem Pflaſter des Marktes, wo die Haͤupter der 
rebelliſchen Wiener, welche die von Kaiſer Maximi⸗ 
lian 1, uͤber Oeſterreich verordneten Regenten ver⸗ 
jaget hatten, den 19. Aug. 1522. hingerichtet wur⸗ 
den. Dieſer Platz iſt groß, und anſehnlich, und wuͤr⸗ 
de wenig ſeines gleichen haben, wenn ihn die Kram⸗ 
laͤden des ſogenannten Kraͤtzels nicht einſchraͤnkten. 
Die Kapelle des heiligen Nikolai in dieſem Kraͤtzel, 
ſoll, nach der gemeinen Sage, aͤlter als die Stadt, 
und die erſte Pfarrkirche allhier geweſen ſeyn. Eine 
andere alte Kapelle Allerheiligen, war vor Zeiten eine 
Synagoge der Juden, die hier eine ganze Gaſſe ein⸗ 
genommen, und dergeſtalt um ſich gegriffen hatten, 
daß ſchon Herzog Friedrich II. A. 1239. genoͤthiget 
war, ein Geſetz zu ertheilen, welches die Judenſchaft 
von allen öffentlichen Aemtern ae Nach 
der Hand find fie vollig ausgetrieben worden; und 
kraft einer Verordnung der Kaiſerinn Eleonora, Re⸗ 
gentinn von Oeſterreich nach Kaiſer Joſephs Tode, 
wird kein Jude uͤber Nacht allhier geduldet, an Sonn 
und Markttaͤgen aber ihnen nicht einmal der . 
in die Stadt erlaubt. 


Im Frauenviertel naͤchſt dem Wienerthore iſt die 
peterskirche, mit den Ueberbleibſeln eines alten Non⸗ 
nenkloſters des heiligen Dominikus, deſſen Beſitze⸗ 
rinnen A. 1443. in andern Klöftern verſorget wur⸗ 
den, um den Dominikanern Platz zu machen, welche 
man aus ihrem vormaligen Kloſter, zur allerheiligſten 
Dreyfaltigkeit, hieher verſetzte. Doch unter dem 
zwoͤlften Biſchof Melchior Cleſel, nachmaligen Bi⸗ 
ſchof zu Wien und Cardinal, iſt dieſes Kloſter gar 


aufgehoben N und die Güter deſſelben Zilling⸗ 
dorf 
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dorf und Eggendorf hat man dem Bethume zuge⸗ 
eignet. 


Rur erwaͤhntes Kloſter der allerheiligſten Drey⸗ 
faltigkeit bey dem Ungarthore, von dem der ſuͤdoſt⸗ 
liche Theil der Stadt, das Trinitatisviertel genannt 
wird, erhob Kaiſer Fiiedrich IV. den 5. April 1444. 
zu einer infulirten Abtey des Ciſterzienſerordens; 
und der Synodus zu Baſel ertheilte in eben demſel⸗ 
ben Jahre auch dem Prior, bey Abweſenheit des 
Abtes, den Gebrauch des Krumſtabes (Bern. Petz) 
Neben dieſer Praͤlatur gegen die Burg, beſitzet der 
Orden St. Pauli des erſten Einſiedlers ein Klo⸗ 
ſter, welches gleichfalls Kaiſer Friedrich IV. A.“ 

1480, für 12. Prieſter geſtiftet hat. (Bern. Petz) 


Das Kloſter der barfuͤßigen Carmeliter der hei⸗ 
ligen Thereſia, an der nordoſtlichen Spitze der Stadt 
von der Baroneſſe von Lebel A 1667. gegruͤndet, 
hat eine ſchoͤne Kirche, die A. 1717. vollendet wor⸗ 
den. Dieſer Theil wird das deutſche Herrenviertel 
genannt, von der Commende dieſes Ritterordens, 
welche mit dem deutſchen Fa zu Wien verbun⸗ 
den iſt. 


Das Jakoberbiertel im ſüdwweſtlichen Theile, hat, 
den Namen von dem Kloſter der Minoriten, oder 
mindern Bruͤder, welches Kaiſer Ferdinand II. A. 
1623. den Capuzinern einraͤumte. In eben dieſem 
Viertel naͤchſt dem Fleiſchhackerthore haben die Car⸗ 
meliternonnen der heiligen Thereſia ein Kloſter, das 
die Graͤfinn von Zaradeck gebohrne Freyinn Lebel 
A. 1665. geſtiftet, Kaiſer Leopold aber A. 1680. 
mit einer ſchoͤnen Kirche gezieret, und der Vermaͤh⸗ 
lung Maria gewidmet hat. 
| B 3 Das 
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Das Collegium der Geſellſchaft Jeſu naͤchſt dem 
Neunkirchnerthore nahm A. 1662. den Anfang, und 
verehret Erzherzog Leopold Wilhelmen Kaiſer Fer⸗ 
dinands III. Bruder als ſeinen Stifter. Eben die 
ſer Orden beſitzet in der Vorſtadt vor dem Wiener⸗ 
thore eine Reſidenz, welche von dem Freyherrn Franz 
von Funkenberg herruͤhret, der ſolche nach dem letz⸗ 
ten Willen ſeines Vaters geſtiftet hat. Dieſer war 

ein Mahometaner, und einer von den tuͤrkiſchen Kriegs⸗ 

oberſten zu Ofen, als dieſer Ort A. 1686. an die 
Chriſten uͤbergieng. Man brachte ihn als einen 
Kriegsgefangenen nach Neuſtadt; ehe er aber hier 
anlangte, fiel er auf die Gedanken ein Chriſt zu 
werden. Nachdem er nun durch die Vaͤter des Je⸗ 
ſuiterordens ſeiner Irrthuͤmer uͤberwieſen, und zur 
heiligen Taufe befoͤrdert worden war, faßte er den Ent⸗ 
ſchluß, an dem Orte, wo er den erſten Trieb zum Chris 
ſtenthume empfunden hatte, ein Kloſter zu bauen. Er 
ward aber durch den Tod hieran verhindert, und uͤber⸗ 
ließ die Ausfuͤhrung ſeinem Sohne. Doch weil die 
Stiftung zu weit von der Stadt entfernet, und in 
einer Einoͤde ohne Nutzen geweſen waͤre: ward ihm 
von Kaiſer Karln VI. der Platz in der neuſtaͤdter 
Vorſtadt angewieſen. Die ſchoͤne Kirche iſt dem 
heiligen Leopold gewidmet, und nebſt dem anſehnli⸗ 
chen Gebäude, in welchem 4. Geiſtliche 8. J woh⸗ 
nen, A. 1747. zu Stande gekommen. (Granelli 
Germ. Auſtr.) 


Wir wenden uns nun in die Burg zuruͤck, welche 
ſeit A. 1752, der innern Einrichtung nach, eine voͤl⸗ 
lig veränderte Geſtalt bekommen, indem die huldrei⸗ 
che Thereſta dieſelbe zum Aufenthalte von 200. Ca⸗ 
detten beſtimmet, und denenſelben zu Liebe, unter 
der Aufſicht des Feldmarſchalls, Grafen Leopolds 
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von Daun, im gedachten Jahre eine Priegsafapimie 
allhier errichtet hat. Gedachte Juͤnglinge ſind theils 
von edler Geburt, theils k. k. Officierskinder. Sie 
ſtehen unter den Befehlen eines Generalmajors, wel⸗ 
chem 28. Staabs⸗ und Oberofficiere, nebſt 15, Uns 
terofficieren von bewaͤhrter Tapferkeit und untadel⸗ 
haftem Wandel zugeordnet ſind. Dieſe fuͤhren wech⸗ 

ſelweiſe die Aufſicht bey den Uebungen der Cadetten, 
welche 2. Compagnien ausmachen, und im Kriegs⸗ 
dienſte ſowohl zu Fuß als zu Pferde angefuͤhret wer⸗ 
den. Beyde Compagnien ſind blau montirt. Sie 
verrichten alle Dienſte eines gemeinen Mannes, ver⸗ 
ſehen ihre Wachen, und haben Gefreyte und Cor⸗ 
porale aus ihrem Mittel. Sie lernen nebſt den ge⸗ 
woͤhnlichen, Kriegsuͤbungen mit dem Gewehr, Fech⸗ 
ten, Tanzen, Voltigiren, Fahnenſchwingen, Reiten, 
Zeichnen, Sprachen, die Kriegsbaukunſt, und ande⸗ 
re zur Kriegskunſt noͤthige Wiſſenſchaften. Den Un⸗ 
terricht nebſt der Verpflegung haben ſie völlig ums 
ſonſt. Jaͤhrlich werden einige unter die Regimenter 
vertheilet, die Abgaͤngigen aber ſogleich aus der 
Kriegspflanzſchule zu Wien wieder erſetzet, ſo, daß 
die 2. Cadettencompagnien allhier immer vollzaͤhlig 
bleiben. Im ſuͤdlichen Fluͤgel der Burg iſt ein ge⸗ 
raumer Saal, in welchem die Cadetten zur Winters⸗ 
zeit, und bey naſſem Wetter exereiren. Ueber dies 
ſem find die Hoͤrſaͤle, Fecht⸗ und Tanzboͤden, Zeichen⸗ 
zimmer, und andere zu den noͤthigen Uebungen be⸗ 
ſtimmte Gemaͤcher. An der Nordſeite des Schloſ⸗ 
ſes uͤber dem Waſſergraben, iſt eine ſchoͤne Reitſchu⸗ 
le, nebſt dem dazu beſtimmten Marſtalle, zum Ge⸗ 
brauche der Cadetten angeleget. An der Oſtſeite 
aber, gleich falls auſſerhalb des Grabens, iſt der 
ſehr weitlaͤuftige Thiergarten, der ehemals mit vielen 
Dam und andern Hirſchen, auch einer ſchoͤnen Fa⸗ 
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fanerie verſehen war, nun aber zum Nutzen des Mars 
ſtalles gewidmet iſt. Von der ganzen ehemaligen 
Einrichtung der Burg hat man nichts uͤbrig gelaſſen, 
als die Eindſiedlerey Kaiſer Maximilians I. neben 
der alten Frauenkapelle, um die kriegeriſche Jugend 
durch das Beyſpiel eines der tapferſten Prinzen taͤg⸗ 
lich zu uͤberzeugen, daß Gottes furcht und Helden⸗ 
muth ſehr wohl ſich mit einander vereinigen. Die 
Einſiedlerey beſtehet aus einer kleinen Kuͤche und 2. 
5 Cabinetten, die von Gips auf Grottenart auf⸗ 
geputzet ſind. Der ſeltſame Armſeſſel, deſſen ſich der 
Kaiſer bey ſeinen geiſtlichen Uebungen bedienet, iſt 
noch vorhanden, und aus 3. beſonders großen Ge⸗ 
weihen von Damhirſchen zuſammengeſetzt. Dieſer 
Monarch, welcher, wenn es die Staatsgeſchaͤffte er⸗ 
kaubt, feine angenehmſten Stunden hier zugebracht hat, 
iſt in der hiefigen Burgkapelle St. Georgens, unter 
den Stuffen des Hochaltars begraben. 


Bey dem Erdbeben, welches Oeſterreich am 27. 
Febr. 1768, früh 48. Min. auf 3. Uhr eine halbe 
„Minute lang erſchreckte, und deſſen aufwallende Er⸗ 
ſchuͤterung zu Neuſtadt heftiger als anderwaͤrts ges 
ſpuͤhret worden, fo, daß faßt kein Haus allhier uns 
beſchaͤdigt geblieben, hat beſonders die hieſige Burg 
viel gelitten; indem alle Gewoͤlber Riſſe, und die ſtaͤrk⸗ 
5 Mauern, von unten bis oben hinaus, Spaltun⸗ 
gen bekommen haben. Doch iſt dabey, welches zu be⸗ 
wundern, keinem Menſchen einiges Leid wieder fahren. 
Die Cadetten hat man unterdeſſen in der Reitſchule 
einquartiert, bis die Herſtellung des Schadens ge 
ſchehen, welche der Hof ſogleich veranſtalten lies. 


Neuſtadt hat an allen Schickſalen Oeſterreichs je⸗ 
derzeit einen betraͤchtlichen Antheil genommen. Als 
, Her: 
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Herzog Friedrich II. der Streitbare, A. 1236. aus 
Wien verjagt, von Kaiſer Fridrichen II. in die Acht 
erklärt, und von ganz Oeſterreich und Steuer verlaf 
ſen war, hielt Neuſtadt allein ſtandhaft bey ihm aus. 
Die kaiſerlichen Landes verweſer, Biſchof Ruͤdiger 
von Paſſau, Biſchof Konrad von Freyſing, und 
Burggraf Konrad von Nuͤrnberg ruͤckten daher A. 
1237. von Wien aus mit einem zahlreichen Heere 
gegen Neuſtadt an, und wollten im Steinfelde die 
Voͤlker aus Steuer, unter dem Patriarchen von Aqui⸗ 
leja an ſich ziehen. Doch die Neuſtaͤdter thaten un⸗ 
ter Herzog Friedrichs, und Graf Alberts von Bogen 
Anfuͤhrung, einen unvermutheten tapfern Ausfall, 
ſchlugen Burggraf Konraden mit den Wienern in 
die Flucht, nahmen die zwey Biſchoͤffe gefangen, 
zerſtreuten die Steurer, und brachten ein ſolches 
Schrecken unter die Feinde, daß niemand mehr dem 


Herzoge die Spitze zu bieten ſich getrauete, und 


die ſer nach und nach wieder zu feinen verlohrnen Laͤn⸗ 
dern gelangte. Im Jahre 1242. ward Neuſtadt 
von einem unzaͤhlbaren Heere mongaliſcher Tattarn 
und Cumaner eingeſchloſſen, da nur 50. Kriegsleute 

und 20. Bogenſchuͤtzen ſich in der Burg befanden. 
Doch lieſſen die Neuſtaͤdter den Muth nicht ſinken; 
ſondern vertheidigten ſich ſo lange, bis Herzog Frie⸗ 
drich II. mit ſeinen Bundsgenoſſen anruͤckte, die 
Stadt entſetzte, und die Tattarn in die Flucht ſchlug. 
Damals befand ſich eine neue Art von Religiofen, 
Beguinen genannt, zu Neuſtadt, welche nachmals 
auf dem Concilio zu Vienne A. 1311. vom P. Cle⸗ 
mens V. als Ketzer verdammet wurden. So lange 
das Schloß Schwarzenbach in ungariſchen Haͤnden 
war, hatte Neuſtadt beſtaͤndige Verdruͤßlichkeiten mit 
den Ungarn, weil dieſe die Burghut, oder die Unter⸗ 
haltung des Caſtellans und der Beſatzung des Schloſ⸗ 
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ſes von Neuſtadt verlangten, dieſe aber ſolche beſtaͤn⸗ 
dig verwelgerte. Dieſe Haͤndel waͤhrten ſo lange, 
bis K. Ludwig von Ungarn Schwarzenbach an Her⸗ 
zog Rudolphen IV. den 10. März 1362. wieder 
abtrat, und den Neuſtaͤdtern alle Anforderungen frey⸗ 
willig erließ. (Steyrer) Im Jahre 1452, ward 
Kaiſer Friedrich IV. von den Neuſtaͤdtern, wider 
Graf Ulrichen von Cilley, und Ulrichen von Eitzing 
unterſtuͤtzet, welche mit 16000. Mann anruͤckten, 
um die Auslieferung des jungen K. Ladislaus zu 
erzwingen. Ihr Anzug geſchah ſo unvermuthet und 
ſchnell, daß es ihnen bey nahe gegluͤcket haͤtte, mit 
dem erſten Anfalle in die Stadt zu dringen. Doch 
ein ſteuriſcher Ritter, Ulrich BHraunkircher ſtellte 
ſich allein unter die Pforte, und vertheidigte dieſelbe 
ſo lange, bis die Neuſtaͤdter ſich ermanneten, und 
die Feinde zuruͤck ſchlugen. Die Belagerer wuͤrden 
auch mit Macht ſchwerlich zu ihrem Zwecke gelaͤnget 
ſeyn, wenn nicht das guͤtige Gemuͤth des Kaiſers 
den Unterhandlungen nachgegeben, und den jungen 
Koͤnig der Vormundſchaft freywillig entlaſſen hatte, 
Im Jahre 1477. ward Neuſtadt vou dem ungari⸗ 
ſchen K. Mathias Corvin vergebens belagert. (Chrom, 
Mellic.) Ein gleiches geſchah A. 1486. da nach 
einer langen Belagerung 70. Neuſtaͤdter Buͤrger ei⸗ 
nen unvermutheten Ausfall wagten, in das koͤnigli⸗ 
che Hauptquartier drangen, und eine ſolche Unord⸗ 
nung unter den Ungarn verurſachten, daß Mathias 
ſelbſt verwundet, und zum Abzuge genoͤthiget wurde. 
Er kam aber A. 1487. mit einem ſtaͤrkern Heere 
wieder, griff die Stadt weit heftiger an, und zwang 
ſie endlich durch Hunger, und nachdem ſie keinen 
Entſatz vom Kaiſer zu hoffen hatte, daß ſie ſich am 
Tage Laurentii ergab. Doch kaum war Mathias 
A. 1490. erblichen, ſo jagten die Neuſtaͤdter die un⸗ 
gariſche 
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gariſche Beſatzung aus, und öffneten K. Maximilta⸗ 
nen I. die Thore. (Chron. Mellic.) Die letzte Bes 
lagerung hielt Neuſtadt A. 1529. aus, da Sultan 
Solymann mit ſeinem Heere davor ruͤckte, und in 
einem Tage 7. heftige Stuͤrme wagte, aber mit al⸗ 
ler Gewalt nichts ausrichtete, als daß er mit Schimpf 
und Schaden abziehen mußte. 


Die Religionsſpaltungen, welche im 16. Jahr⸗ 
hunderte Oeſterreich zerruͤtteten, haben hier niemals 
Eingang gefunden; indem die Wachſamkeit der Obern 
allen Neuerungen in der Lehre bey aan vorge⸗ 
bauet, 


Der groͤßte Ruhm, den ſich die Neuſtadt erwor⸗ 
ben, beſtehet in der unwandelbaren Treue und Er⸗ 
gebenheit gegen ihre Landes fuͤrſten; weswegen ſie 
auch allen andern Staͤdten zum Muſter vorgeſtellet 
zu werden verdienet. Es haben daher die oͤſterrei⸗ 
chiſchen Regenten dieſelbe jederzeit eines beſondern 
Augenmerkes gewuͤrdiget, und ihr vor andern, ver⸗ 
ſchiedene Befreyungen und Vorzüge ertheilet. Koͤ⸗ 
nig Ottokar beſtaͤttigte A. 125 3. den 1. May nicht 
nur die Freyheiten der Stadt; ſondern vermehrte fie 
auch damit, daß die Stadtthore beſtaͤndig in der Ge⸗ 
walt der Buͤrger bleiben ſollten. Dieſes bekraͤftigte 
2 Rudolph 1. von Habsburg den 1. Dec. 1277. 
und fuͤgte das Recht hinzu, daß die Neuſtaͤdter Buͤr⸗ 
ger adeliche Lehnguͤter beſitzen koͤnnen. Erzherzog 
Rudolph IV. gab der Reuſtadt den vorzuͤglichen Ti⸗ 
tel: einer edlen und getreuen Stadt. Kaiſer Frie⸗ 
drich IV. ertheilte ihr die Stappelgerechtigkeit auf 
alle aus Waͤlſchland kommende Waren; ſchenkte ihr 
zum Wapen einen doppelten ſchwarzen aufwachſen⸗ 
den Adler, mit Liner ſilbernen M ee TER 
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krone am Halſe, im goldenen Felde; beſtaͤttigte alle 
von Alters hergebrachte Rechte, Freyheiten und Wuͤr⸗ 


den, und vermehrte dieſelben A. 145 2. in Rom mit 


zwoen goldenen Bullen: welche Privilegien von allen 
ſeinen durchleuchtigſten Nachfolgern, bis auf die 
jetzigen Zeiten bekraͤftiget worden ſind. (Archiv. 


Ccivit.) 


Wir muͤſſen zum Schluſſe einer edlen und großfmä, 
thigen That erwaͤhnen, welche den Buͤrgern zu Neu⸗ 
ſtadt zum immerwaͤhrenden Lobe gereichet. Biſchof 


Heinrich von Lavant, Herzog Alberts II. Kanzler, 


ward A. 1338 auf der Reiſe nach ſeinem Bisthu⸗ 
me, von einer Krankheit uͤberfallen, und gieng zu 
Neunkirchen mit Tode ab. Kaum war er erblichen, 
ſo verlieſſen ihn ſeine Freunde und Bediente, nahmen 


alle Baarſchaft, Kleinodien, Pferde und Geraͤth⸗ 


ſchaften mit ſich fort, und hinterlieſſen nicht das min⸗ 


deſte, wofuͤr der Biſchof haͤtte begraben werden koͤn⸗ 


nen. Sobald ſolches zu Neuſtadt kund wurde, ſchoſ⸗ 
ſen der Rath und die Buͤrger die noͤthigen Unkoſten 
zuſammen, hohlten den Koͤrper mit einer anſehnli⸗ 
chen Proceſſion von Neunkirchen nach Neuſtadt ab, 

und beſtaͤttigten ihn allhier mit großem Gepraͤnge in 


der Pfarrkirche zur Erde. (Anon. Leob. beym Hier. 


Petz.) 
Neuſtadt hat eine k. k Salzverſilberung, eine 
Filialmaut, und eine handgraͤfliche Ober collection. 


Es iſt hier der Poſtwechſel zwiſchen Draßkirchen und 


Neunkirchen. Das k. k. Forſtmeiſteramt mit 10. 


Forſtdienſten ſtehet unter dem k. k. obriſten Hof und 


Landjaͤgermeiſteramte zu Wien; das neuftädter Forſt⸗ 
oder Waldamt aber, unter dem Waldforſter zu Lan⸗ 
zenkirchen, hanget von dem k. k. Waldamte su Bur⸗ 
er ab. g 


Neu⸗ 
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Neuſtaͤdtel. O. M. B. Markt, Pfarre und Amt der frey⸗ 
herrlichen Rieſenfelſi iſchen Herrſchaft Saͤuſeneck, uͤber 

der Ips, nordwaͤrts der Poſtſtraße nach Amſtaͤdten, 
zwiſchen Hainftädten und Freyenſtein. 

*) Neuſtaͤdter Heide. U. W. W. die unfruchtbare 
Ebene zwiſchen Salenau und Neuſtadt, welche den 
nordlichen Theil des ſogenannten Steinfeldes aus; 
machet. Um zu verſuchen, ob ſich der Boden nicht 
befruchten laſſe, haben Ihre K. K. Maj. die apo⸗ 
ſtoliſche Monarchinn mitten auf dieſer Heide, an der 
Poſtſtraße, ſeit 1763. ein neues Pfarrdorf anlegen 
laſſen. (ſ. Thereſienfeld) 

*) Weuſtift. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, 

vor dem Burgthore, wird in das obere- und untere 

Neuſtift getheilet, und iſt dem ſogenannten Gbern⸗ 

gute St. Ulrich, dem Schottenkloſter gehoͤrig, ein⸗ 

verleibt. 

Neuſtift. U. W. W. ein Dorf des Stifts St. Doro⸗ 
the, nordweſtwaͤrts von Wien, zwiſchen Poͤtzelsdorf 
und Salmannsdorf am Gebirge. 

Neuſtift. O. W. W. ein Dorf am Tullner bache hinter 
Heiligkreutz, bey Altenlengbach. 

Weuſtift. O. W. W. ein Dorf unter dem Landgerichte, 
und der Dorfobrigkeit der Herrſchaft Friedan. 
Neuſtift. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Winkel⸗ 
berg, 3. Stunden oberhalb Stockerau, bey dem Mie 

Winkel. 


Weuſtift. O. M. B. Schoͤnberger Neuſtift naͤchſt der 
Graͤnze von U. M. B. bey Zoͤbing, theils zur Herr⸗ 
ſchaft Grafeneck, und theils nach Horn gehoͤrig. 
Neuſtift. O. M. B. an der großen Kamp, hinter 
Trauenſtein, ein Dorf der Herrſchaft Rapotenſtein. 
Neuſtift. O. M. B. Ober ⸗ und Niederneuſtift, oder 
Kleinhaͤusler, zur Herrſchaft Roſenau dienſtbar. 
i e 
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) Feeutzen. O. M. B. ſ. Neunzehn. 

) Neuwald. O. W. W. ein Gebirge und Forſt, fo 
ſich von St. Gilgen hinter Hohenberg, bey der ſteu⸗ 
riſchen Graͤnze, zwiſchen dem Schneeberge und Soͤm⸗ 
mering, bis gegen Feiſtritz U. W. W. hinziehet. 

Neuwaldeck. U. W. W. Neuwalding, ein kleines aber 

nach neuer Art ſchoͤn gebautes Bergſchloß und Gut 
des k. k. Feldmarſchalls, Grafen von Laſcy, naͤchſt 
Oberdornbach, welches dazu gehoͤrt, weſtwaͤrts von 
Wien im Gebirge, zwiſchen welchem ſich eine treff⸗ 
liche Ausſicht gegen Wien eroͤffnet. 

Nexendorf. U. M. B. Nexenhof, A. 1115. Neſſing⸗ 
dorf, A. 1257. Naſchendorf, ein herrſchaftlicher 
Mayerhof, Dorf und Gut des Freyherrn von Ha⸗ 
tzenberg, nordwaͤrts hinter Oberholabrunn, zwiſchen 
Schoͤngrabern und Steinabrunn, hat A. 1386, den 
Praunsdorfern gehoͤrt. (Hueber) 

Mexing. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ernſt⸗ 
brunn. 

*) St. Nikola. U. M. B. ein Nonnenkloſter Clariſ⸗ 
ſerordens zu Wien in der N (ſ. Row 
nenkloͤſter) 

St. Nikola. O. M. B. ein Kirchdorf zwiſchen Wal⸗ 
kenſtein, und Kloſter Berneck. | 

*) St. Nickolaihof. O. W. W. zu Mautern, ein Frey⸗ 
hof und Gut des Kloſters St. Nikola bey Paſſau, 
mit dem Thurmhofe zu Horn verbunden. 

Frickolsdorf. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, 
bey Maͤtzleinsdorf, ein Dorf des Magiſtrats zu 
Wien) dem Schloſſe Margarethen an der Wien uns 

terworfen. Der Freythof nebſt der Kirche und Eins 
ſiedlerey vor dem Maͤtzleinsdorfer Lin ienthore, gehö⸗ 
ret hieher. Der Ort ward A. 1683. den 13. Ju⸗ 


ly von den Tuͤrken in Brand geſtecket. 
1 Wie⸗ 
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Niederdorf. O. W. W. hinter Melk, an der Erlauf, 

naͤchſt Wocking. 

Wiederleiß. U. M. B. vom Leiſſenberge ſo genannt, 
Schloß und Herrſchaft des Stifts Heiligkreutz, hin⸗ 
ter Ernſtbrunn, im Thale naͤchſt Oberleiß. Iſt 
paſſauiſch Lehn. 

Wiederleiß. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft unterwor⸗ 
fenes Pfarrdorf, woran die hieſige Pfarre, die Herr⸗ 
ſchaften Ernſtbrunn und Riederkreutzenſtaͤdten, im⸗ 
gleichen die Pfarren Oberleiß und Aſparn an der 
Zaya Theil haben. 

Wiederſulz. U. M. B. ſ. Sulz. 

Wiederthal. O. M. B. ein Dorf, welches der Stadt 
Waidhofen an der Theya zur Vorſtadt dienet, und 
der daſigen Herrſchaft dienſtbar iſt. 

Woͤchling. O. W. W. Noͤlling, ein Dorf unterhalb 
Melk, bey Schoͤnbuͤhel. 

Noͤchling. O. M. B. Noͤhling, ein Pfarrdorf „Amt 
und Gut der Herrſchaft Rohreck, im Iſperthale, 
naͤchſt dem Markte Iſpern. | 

Woͤderndorf. U. U. B. ſ. Nothendorf. 

Noͤderndorf. O. M. B. bey Kloſter Berneck, zur 
Herrſchaft dieſes Stifts gehörig. 

Woͤhagen. O. M. B. Neuhagen, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaften Haͤrtenſtein und Hohenſtein, hinter Duͤrren⸗ 
ſtein, bey der Krems. 

Nomare. O. W. W. ein alter roͤmiſcher Ort, der 
nach der theodoſtſchen Charte des Hrn. v. Scheib, 
zwiſchen Trigiſamo und Arlape gelegen, und von 

jenem 16000. von dieſem aber 7000. Schritte ent⸗ 

fernet war. Die Lage deſſelben don alſo mit 

Melk uͤberein. 


Nonndorf. T. U. M. B. Großnonndorf, ein Pfarr⸗ 
1 der Herrſchaften Guntersdof, und Enzersdorf 
im 
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im langen Thale, weſtwaͤrts von Oberholabrunn, 
hinter Mittergraben. Hieß A. 1108. und 1110. 
Niwendorf, und beſtimmte die Graͤnzen der Pfar⸗ 
ren Ravelsbach, und Wullersdorf. 

Honndorf. O. M. B. Großnonndorf, hinter Markt 
Els, uͤber der großen Krems, der Herrſchaft Rapo⸗ 
tenſtein gehoͤrig. 

Nonndorf. T. O. M. B. Rino dorf zwiſchen der 
großen Kamp und Zwettel, ehemals nach Ottenſchlag, 
jetzt nach Rapotenſtein dienſtbar. 

Nonndorf. T. O. M. B. Bothe ede „zwiſchen 
der kleinen und großen Kamp, der Herrſchaft Rapo⸗ 
tenſtein eigen. * 

Nonndorf. O. M. B. bey der kleinen Kamp, unter⸗ 
halb Trauenſtein, der ee Grafenſchlag un⸗ 
terworfen. 

Nonndorf. T. O. M. B. Hiedernonndorf, Pfarrdorf, 
Amt und Gut des Herrn von Thomaſis, woran die 
Herrſchaften Zwettel und Raſtenberg Theil haben, 
bey dem Kampfluſſe, dieſſeits Kloſter Zwettel. 

Nonndorf. T. O. M. B. Gbernonndorf, ein Edel 
ſitz und Dorf, der Herrſchaft Raſtenberg, bey der 
Kamp, theils mit Niedernonndorf verbunden. 

Nonndorf. O. M. B. uͤber der deutſchen Theya, bey 
Markt Fides der Herrſchaft Kirchberg am Walde un⸗ 
terthaͤnig. | 

Nonndorf. O. M. B. tiber der deutſchen Theya, bey 

Waidhofen, der Herrſchaft Mayers einverleibt. 

Nonndorf. O. M. B. gegen die maͤhriſche Graͤnze, 
zwiſchen der großen und boͤhmiſchen Theya, zur Herr⸗ 
ſchaft Droſendorf gehoͤrig. 

Nonndorf. O. M. B. hinter der Saß, gegen Raps, 
ein Kirchdorf und Filial von Blumau, theils der 

| Herr⸗ 
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Herrschaft Dobra, theils der Pfarre Altpöͤlla unter⸗ 
worfen. 
Honndorf. D. M. B. Nonnersdorf über der Bulka, 
bey Goggitſch, unter dem Gebiete der Herrſchaft 
Prinnersdorf. | 


Nonndorf. O. M. B. Nonnersdorf bey Kloſter Ber⸗ 
neck, der Herrſchaft dieſes Stifts, theils BEN Horn 
und Breiteneich dienſtbar. 


Nonndorf. O. M. B. bey Raan und Komecken, ein 
Dorf, wo die Herrſchaften Gars und Buchberg, der 
Markt Gars, und die Pfarre Egenburg Untertha⸗ 
nen haben. 


Nonnenkloͤſter in Mäcderöſterteich. 

a) St. Auguſtini Canoniſſinnen, haben 4. Alsſter 
1) Wien bey St. Jakob hat ums Jahr 1190. von 
drey adelichen Witwen, aus den Haͤuſern Kulm, 
Rappach und paar den Urſprung genommen. Die⸗ 
ſe kamen aus Kaͤrnten nacher Wien, in der Abſicht 
ein Kloſter zu bauen. Herzog Ceopold VI. wieß 
ihnen einen Platz auf der ſogenannten Huͤlben (da⸗ 
mals auſſerhalb der Stadt gelegen, an, und raͤumte 
ihnen die daſelbſt befindliche Kirche ein, welche ſei⸗ 
nes Vaters Bruder Leopold V. A. 1131. aufge⸗ 
fuͤhret, und dem heiligen Jakob, bey Gelegenheit 
einer im Wienfluſſe gefundenen Statue dieſes Apo⸗ 
ſtels gewidmet hatte. Das Kloſter kam durch Un⸗ 
terſtuͤtzung Herzog Leopolds VI. und vornehmlich 
durch den Beytrag der Herren von Careith bald zu 
Stande, und ward von ſogenannten eingeſperrten 
Frauen, Dominabus reclufis bewohnt, welche 
nachmals den Orden des heiligen Auguſtinus ange⸗ 
nommen haben. (Fiſcher) 
1 C 2) Wien 


K 4 
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2) Wien bey St. Agnes, zur Himmelporte, ward A. 
1267. von M. Gerhard, Pfarrer bey St. Stephan, 
der heiligen Katharina zu Ehren erbauet, und den 
eingeſperrten Frauen, Dominabus reclufis, eins 
geraͤumt. Agnes, Kaiſer Alberts I. Tochter, Wit⸗ 
we des ungariſchen K. Andreas III. bauete A. 1331. 
die Kirche der heiligen Agnes, erweiterte das Klo⸗ 
ſter, und beſetzte ſolches mit Nonnen des Praͤmon⸗ 
ſtratenſerordens, welche aus Ungarn angelauget wa⸗ 
ren. Als dieſe von der Peſt hingeraft worden, fuͤhr⸗ 
te man A. 1586. eine Colonie von Canoniſſinnen 
des heiligen Auguſtinus, aus dem Jakoberkloſter 

allhter ein. (Fiſcher) 7 1 
3) Wien bey St. Lorenz hat Herzog Gtten, Alberts 
II. Bruder zum Stifter, und war vor dem Jahre 
1327. durch Nonnen Dominikanerordens bewohnt. 
Dieſes beweiſet das Teſtament Kaiſer Friedrichs III. 
des Schönen, welcher den Nonnen bey St. Lo⸗ 
renz A. 1327. 100. Pfund vermachet; imgleichen 
der letzte Willen ſeiner Gemahlinn Eliſabeth, welche 
den Prediger innen bey St. Lorenz zwey Pfund bes 
ſtimmet. (Bern. Petz) Im Jahre 1445. haben 
die Canoniſſinnen des heiligen Auguſtinus dieſes Klo⸗ 
ſter eingenommen, welche vorher ein Kloſter im Pra⸗ 
ter gehabt haben ſollen. Dieſen wurden A. 1533. 
die Nonnen des Magdalenenkloſters vor dem Schot⸗ 
tenkloſter zugefellet, deren bisheriger Aufenthalt, bey 
der erſten Tuͤrkenbelagerung in die Aſche geleget wor⸗ 

den war. (Inſprugger. Fiſcher) | 
4) Birdhberg am Wechſel, bey St. Jakob, gegen 
die ſteuriſche Graͤnze, in der ſalzburger Dioͤces, war 
A. 1108. ein Nonnenkloſter Benedictinerordens, 
welches nach der Hand eingegangen iſt. Gertrud 
und Mechtild, Schweſtern von Xranichberg er⸗ 
neuerten dieſes Kloſter, waͤhlten die Regel des heili⸗ 

i N gen 
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gen Augustinus, nahmen ſelbſt den Schleyer, und 
widmeten dle Pfarre St. Jakobs im Markte Kirch⸗ 
berg zu ihrer Stiftung, welche Biſchof Bernhard 
von Seckau, auf Erzbiſchof Friedrichs von Salz⸗ 
burg Verordnung, A. 1271. in eine Kloſterkirche 

verwandelte. Herzog Albert J. von Oeſterreich, nach⸗ 
maliger Kaiſer nahm A. 1286. dieſes Kloſter wider 
Hermannen von Kranichberg in Schutz, der ſich dem⸗ 
felben mit Gewalt zum Schirmvogte aufbringen woll⸗ 
te, und eignete die Vogtey des Kloſters ſich ſelbſt zu; 
welchem Schirmbrief ſein Sohn, Herzog Rudolph 
II. A. 1302. beſtaͤtigte. (Bern, Petz) 

Das Nonnenkloſter des heiligen Auguſtinus zu Klo⸗ 
ſterneuburg in der Gbernſtadt, welches Agnes, 
des heiligen Leopolds Gemahliun geſtiftet hatte, iſt 
vorlaͤngſt eingegangen. 

Das Kloſter St. Magdalenaqͤ vor dem Schotten⸗ 
thore, ward A. 1529. zerſtoͤrt, und die Nonnen, 
welche nach St. Mikola in der Singerſtraße gefluͤch⸗ 

tet waren, vereinigten ſich A. 1533. mit den Klo⸗ 
ſterfrauen bey St. Lorenz. (Fiſcher) 


b) Carmeliternonnen 8 beiligen Tbereſia, baben 
Kloͤſter. 


10 wien bey St. 9 558 insgemein zum ſieben Buͤ⸗ 
chern genannt, hat die Kaiſerinn Eleonora, Ferdi⸗ 
nands II. zweyte Gemahlinu zur Stifterin, welche 
auch hier ihre Grabſtaͤtte erwaͤhlet hat. Es ward 
A. 1633. den 22. Octob. angefangen, und 1642. 
vollendet, wie die Inſchrift uͤber der Kirchenthuͤre 
zeiget. (Fiſcher) Der Beyname zum ſieben dia 
chern koͤmmt von dem Schilde eines der Haͤuſer, 
welche zu Erbauung des Kloſters erkauft worden. 

2) Neuſtadt, geſtiftet A. 1665. von Maria Euphro⸗ 
‚Ina, Gemahlinn des 1 Feldmarſchalls, Grafen 

ben 
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von Zaradeck, gebohrner Freyinu von Lebel, iſt A. 
1680. von Kaiſer Leopolden mit einer ſchoͤnen Kir⸗ 
che gezieret, und der Vermaͤhlung Mariaͤ geweihet 
worden. | 


3) St. pölten, ward A. 1708. von der Fuͤrſtinn An⸗ 
tonia Joſepha von Montecuculi, gebohrner Graͤfinn 
von Colloredo geſtiftet. (Inſprugger) 


c) Clariſſerinnen des heiligen Franciskus, 1 
beſitzen 2. Kloͤſter. nt 


1) Wien, bey Maria Königinn der Engel, insge⸗ 
mein das koͤnigliche Kloſter genannt, iſt A. 1582. 
von der Koͤniginn Eliſabeth, K. Karls IX. in Frank⸗ 
reich Witwe, Kaiſer Maximilians II. Tochter er⸗ 
bauet, die in dem ehemaligen graͤflich Kueniſchen Gar⸗ 

ten aufgefuͤhrte Kirche A. 1583. am Tage Portiun⸗ 
cula, von dem wieneriſchen Biſchof Johann Caſpar 

Neubeck geweihet, und in derſelben die Stifterinn, 
nach ihrem den 22. Jan. 1592. erfolgtem Ableben, 
vor dem Hochaltar begraben worden. Die Nonnen 
hat man aus dem Kloſter am Anger zu Muͤnchen 
A. 1580. hieher berufen. (Fuhrmann) Einen Theil 
des Kloſters machet der ehemalige Hof der juͤngern 
Prinzen Maximilians II. aus, welchen die Koͤniginn 
bis an ihren Tod bewohnet hat. 

2) Wien bey St. Nickola in der Singerſtraße, ward 
A. 1275. vom Abte Heinrich zu Heiligenkreutz, und 
dem Buͤrgermeiſter Paltram fuͤr Ciſterzienſernonnen 
geſtiftet; A. 1385. aber von Herzog Alberten III. 
den Ciſtercienſermoͤnchen zu einer oͤffentlichen Schule 
eingeraͤumet, um in derſelben uͤber die heilige Schrift 
zu leſen. Die Nonnen verſetzte man ins Kloſter St. 
Nickola vor dem Stubenthore. Im Jahre 1481. 
erhielt Kaiſer Friedrich IV. dieſes Kloſter, und wid⸗ 

| miese 
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mete es zur Residenz des Großmeiſters vom St. Geor⸗ 
genorden. Von A. 1529. bis 1533. hielten ſich 
die Nonnen St. Magdalena hier auf, deren Kloſter 
vor dem Schottenthore von den Tuͤrken zerſtoͤhret 
worden war. Hierauf machte Biſchof Johann Fa⸗ 
ber ein Collegium fuͤr arme Studenten daraus, und 
verſahe daſſelbe A. 1540. mit einem anſehnlichen 
Buͤcherſchatze. Von A. 1545. bis 1589. bewohn⸗ 
ten es die Franciſcaner, die von St. Ruprecht hie⸗ 
her zogen. Sodann beſtimmte es der wleneriſche 
Magiſtrat zu einem Waiſenhauſe fuͤr arme Maͤgd⸗ 
lein. Endlich wurden von Kaiſer Ferdinanden II. 

auf Anſuchen ſeiner Gemahlinn Eleonora von Man⸗ 
tua A. 1624. die Clariſſerinnen hier eingeſetzet, 
welche ſich wegen der ungariſchen Kriegshaͤndel von 
Preßburg nach Wien in Sicherheit e hatten. 
(Fiſcher) 

Das jetzige Buͤrgerſpital zu Wien war vor Zei⸗ 
ten gleichfalls ein Nonnenkloſter Clariſſerordens, 
welches A. 1303. von Erzherzog Rudolpben III. 
Koͤnige in Boͤhmen und ſeiner Gemahlinn Blanca 
angefangen, von ihm aber A. 1305. wirklich geſtif⸗ 
tet worden iſt. Die Kirche der heiligen Clara iſt 
den 26. Oct. 1347. geweihet worden. Es haben 
3. Prinzeſſinnen von Oeſterreich allhier den Schleyer 
angenommen, naͤmlich Anna, Kaiſer Friedrichs III. 
Catharina, Herzog Alberts II. und Catharina, Her⸗ 
zog Leopolds III. Tochter, worunter die erſtere von 
A. 1341. bis 1343. allhier Aebtiſſinn geweſen. 
Nachdem die Nonnen A. 1529. aus Furcht vor den 
Tuͤrken, nach Villach in Kaͤrnten entwichen, ward 
das Kloſter von K. Ferdinanden I. der Stadt zum 
Spitale fuͤr die Buͤrger uͤbergeben, und die Kloſter⸗ 
kirche zu deſſen Pfarrkirche gemacht. (Fiſcher) 


€ 3 | d) Den 
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1 Den Honnen vom Grden des beiligen Domin 
kus geboren 2, Kloͤſter: ' 


a) Imbach, vor Zeiten Minnebach, hat Albert von 
Veltſperg, Druchſeß von Oeſterreich, mit Genehm⸗ 
haltung feiner Gemahllnn Giſela, und aller feiner 
Soͤhne und Erben den 1. May 1269. zu Ehren 
Jeſu Chriſti, und feiner glorreichen Mutter geſtiftet, 
und ſolches auf dem Grunde erbauet, den er von 

Heinrich Konrad Zweymann an der Krems gekaufet 
hatte. Unter andern Guͤtern ward das Schloß 

Winnbach zum Kloſtergebäude und die Pfarrkirche 

zu Minnbach mit ihren Einkuͤnften gewidmet. Dieſe 

Pfarre war ehemals ein Fillal von Krems; Tuta 
von Jebingen aber erhob ſolches mit Bewilligung 
Biſchof Peters zu Paſſau, zur Pfarre, und hielt die 

Pfarrkirche zu Krems ſchadlos; woruͤber Irnfried 

Dechant und Pfarrer zu Krems, Canontcus zu Paſ⸗ 

ſau A. 1277. ein Bekentniß ausſtellte, und die Kir 

che zu Imbach frey ſprach (Bern. Petz) 

a4) Tuln zum heiligen Kreuz, it als ein Geluͤbd 
von K. Rudolphen I. von Habsburg entſtanden. 
Der Stlftungsbrief, welcher ſich beym Czerwenka p. 

87. befindet, ward zu Wien den 31. Aug. 1280. 
ausgefertiget. Der Kalſer erklaͤret darinnen, daß 
dieſe Stiftung blos in Anſehung des von Gott ver⸗ 
liehenen Sieges uͤber feinen öffentlichen Reichsfeind 
Ottokar geſchehen ſey; und daß er das Kloſter zu 
Ehren der goͤttlichen Barmherzigkeit, für Nonuen 
vom Orden der Prediger, nach den Regeln des heili⸗ 

gen Auguſtinas geſtiftet habe. Die Abtey zum Schot⸗ 

ten trat dem Kaifer die ihr gehoͤrige Kirche des hei⸗ 
ligen Kreutzes in Lulln zu dieſer Stiftung ab, und 
erhielt dagegen das Kirchenlehn der Pfarre zu Gau⸗ 
nersdorf den 6. Juny 1280. (Bern. Petz) Die 

erſten 
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ernten Kloſterſchweſtern füllen von Nuͤrnberg hieher 
berufen, und ihnen des Kaiſers Prinzeſſinn Euphe⸗ 
mia zur Priorinn vorgeſetzet worden ſeyn; welches 
letztere aber P. Hanthaler in Zweifel ziehet. (Faſt. 
Campil. T. I. p. 1107. //½;ͤ 
| Daß das Korenzerkloſter in Wien Anfangs von 
Dominikanern bewohnt geweſen, haben wir oben 
ſchon gemeldet. Das Nonnenkloſter dieſes Ordens 
bey St. Peter zu Neuſtadt ward A. 1443. den Do⸗ 
minikanern daſelbſt eingeraͤumt. 
e) Engliſche Fraͤulein St. Mariaͤ. 
Welche mit Bewilligung Kaiſer Joſephs 1. von Muͤw 
chen nach Oeſterreich gekommen, haben 2. Ordens⸗ 
häufen, namlich zu St. Pölten und zu Krems. Bey⸗ 
de hat die erſte Oberinn in dieſem Lande, Marianna 
Freyinn von Kriechbaum, und zwar das erſte A. 
1706. das zu Krems aber A. 1723. erbauet. Die 
Ordensſchweſtern dieſer Stiftung, welche die Erzie⸗ 
hung adelicher Toͤchter zur Abſicht hat, ſind nicht, 
wie andere Nonnen, Zeitlebens an die Regel gebun⸗ 
den, ſondern koͤnnen heurathen. Sie werden darum 
die Engliſchen genannt, weil die Stifterinn, Ma⸗ 
ria von Wart aus England entſproſſen geweſen. 
Sie ward A. 1585. zu Pork von katholiſchen Ael⸗ 
tern, aus uraltem Adel gebohren; und ſtarb nach 
vielen erlittenen aber gluͤcklich beſiegten Hinterniſſen 
und Drangſalen, den 30. Jan. 1645. zu Hevart, 
unweit ihrer Vaterſtadt, wohin ſie im 60. Jahre 
ihres Alters zuruͤckgekehret war. Ste ſtiftete in 
Geeſellſchaft einiger Damen, welche England, wie fie 
der Religion halber verlaſſen hatten, dieſen Orden 
zu St. Gmer in den Niederlanden, legte die Regeln 
des heiligen Ignatius Lojola mit einiger Veränderung 
zum Grunde, und erhielt die Beſtaͤtigung von P. 
7525 n C 4 Pauls 
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Paulo V. Ohngeachtet P. Gregorius XV. dieſe 
Regeln gleichfalls gut hieß; mußte doch der neue Or⸗ 
den, ſo wie die Stifterinn ſelbſt, unter P. Urban 
VIII. ein ſehr widriges Schickſal erfahren: bis end⸗ 
lich P. Clemens XI. A. 1703. die Regel nebſt dem 
Inſtitut aufs neue bekraͤfttget hat. (Granelli To- 
pograph. Auſtr. Edit. 1759.) 


f) Kliſabethinerinnen oder Krinkinäetecine 
nen vom dritten Örden des heil. | 
Franciskus 


beſitzen 1. Kloſter zu 
Wien bey St. Eliſabeth auf der Landſtraße, wel⸗ 
ches die erſte Oberinn allhier, Maria Joſepha Ru⸗ 
pe von Coͤln, die man mit 5. Ordensſchweſtern von 
Graͤtz nach Wien berufen, A. 1709. geſtiftet hat. 
Es erlitt A. 1743. durch Ergieſſung des Wienffaſſes, 
vielen Schaden; iſt aber durch milden Beytrag frey⸗ 
gebiger Herzen bald wieder hergeſtellet, und erwei⸗ 
tert worden. | 


g) Saleſtanerinnen, oder Nonnen des heiligen 
Franciskus von Sales. Biſchofs zu Genf, 


befigen gleichfalls nur 1. Kloſter zu 
Wien, bey Maria Seimſuchung auf dem Rennwege, 
weſches die Kaiſerinn Amalia Wilhelmina, Kaiſer 
Joſephs J. hinterlaſſene Witwe praͤchtig erbauet 
hat. Sie legte den 13. May 1717. den erſten 
Grundſtein dazu; und da das Kloſter in 2. Jahren 
zur Bewohnung fertig geworden, fuͤhrte man die Non⸗ 
nen, die aus den kaiſerlichen Niederlanden angelan⸗ 
get, und bisher im graͤflich Paariſchen Hauſe am 
Nennwege einquartiret waren, A. 1719. in oͤffent⸗ 
licher Proeeſſion allhier ein. Die nicht * aber 
err⸗ 
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herrliche Kirche, iſt nebſt dem uͤbrigen Gebaͤude, A. 
1730. zur Vollkommenheit gelanget; und der Shi 
gel an der linken Seite der Kirche, welchen hoͤchſt⸗ 
gedachte Kaiſerinn ſelbſt bewohnte, nach ihrem Tode 
dem Kloſter gleichfalls einverleibt worden. (Fuhr⸗ 
mann. Granelli.) 


h) Urſulinerinnen des heiligen Kaguftinus 1 
haben auch ein einziges Kloſter zu 


Wien, bey St. Urſula, in der Johannisgaſſe in der 

Stadt. Die Kaiſerinn Maria Kleonora von Man: 
tua, Kaiſer Ferdinands III. Witwe, iſt deſſelben 
Stifterinn. Sie berief A. 1660. die erſten Non⸗ 
nen von Luͤttich, aus den Niederlanden, erkaufte 5. 
Buͤrgerhaͤuſer zu Erbauung des Kloſters, Schul⸗ 

hauſes und der Kirche, welche den 3. Sept. 1675. 
geweihet wurde: worauf die Nonnen die ſich bisher 
in einem Haufe in der Dorothaͤgaſſe aufgehalten, all⸗ 
hier Beſitz nahmen. (Fuhrmann) 


*) Die Bundicttnernonnen beſaſſen ehemals J. K Si 
fter in Niederoͤſterreich, nämlich 1) Erlakloſter, 2) 
zu Goͤttweih, und 3) zu Kirchserg am Wechſel, 
die aber nach und nach abgekommen ſind. 


Den Ciſterzienſernonnen gehoͤrten 4. Kloͤſter, 1) St. 
Bernhard, welches A. 1269. bey Altmalen geſtif⸗ 
tet, A. 1277. nacher Krueg uͤberſetzet, und bey den 
Neligionsneuerungen verlaſſen ward. 2) Jum hei⸗ 
ligen Geiſt bey Ips, das gleichfalls bey den Glau⸗ 
bensſpaltungen eingegangen if. 3) bey St. Ni⸗ 
kola zu Wien in der Singerſtraße, davon wir oben 


geredet haben. 4) Bey St. Nickola zu Wien 


Br der Aandfteaße, wo jetzt der Freythof befind⸗ 
ö € 5 lich, 
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lich, das bey der erſten Tukkenbelagerung A. 1529. 
zerſtoͤhret worden iſt. 

Die praͤmonſtratenſernonnen hatten 2. Kloſter im Ber 
ſitze 1) Geraͤß, von wannen fie ums Jahr 1177. 
nach Berneck uͤberſetzet wurden; das ſi ſie aber nach 

der Hand den Chorherren dieſes Ordens einraͤumen 

muͤſſen. 2) zur Himmelporte in Wien wo fie A. 

1331. einzogen, aber in der Peſt nde 


Noͤſtra. U. W. W. ſ. Neſtach. 


Nothen, Großnothen,) zwey Dorfer der Sieber 

Kleinnothen, O. M. B.) ſchaft Zwettel. 3 

Nothing. O. M. B. Veſten Noͤthing, ein altes Schloß 

und Gut des Grafen von Auersberg, zu Nledereber⸗ 
hard, uͤber der deutſchen Theya, bey Waidhofen. 

Kotbendorf. U. M. B. auch Noͤderndorf, beym Leiſ⸗ 
ſenberge, zwiſchen Niederleiß und Eckersdorf, den 

Herrſchaften Ernſtbrunn, Clement, Niederkreutzen⸗ 
ſtaͤdten, und Niederleiß gehoͤrig. 


Nueſch, Wbernueſch,) zwey Dörfer der graͤflich Sims 

Unternueſch. U. M. B.) zendorfiſchen Herrſchaft Stei⸗ 
nabrunn, nordwaͤrts hinter Großmugel, 75 Maiß⸗ 
berbaum. 

Nunnhof. O. W. W. zu Safnberf, ein Sehe 

des Stifts Aggsbach. 


Kußdorf. U. W. W. an der Donau, ate Ds 
bling, ein großes, mit vielen ſchoͤnen Haͤuſern pran⸗ 
gendes Dorf, in der Pfarre Heiligenſtadt. Die Berg⸗ 
herrlichkeit hat das Stift zu Kloſterneuburg, die 
Dorfobrigkeit das wieneriſche Burgerſpital, die Grund⸗ 
herrlichkeit, der Herr von Stettnern. Die Stifter 
Altenburg, St. Anna, St. Dorotheaͤ, Gaming, zur 
Bimmelporten und Paſſau, imgleichen die Domini⸗ 

kaner, 
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kane, „u. . ſind bier beguͤtert, und haben frehe 

Berg ⸗ und andere Höfe. Es iſt her eine k. k. Land⸗ 

maut. 

Nußdorf. O. W. W. ob der Traſen, ein gräflich Dies 

trichſteiniſches Schloß und Gut, oberhalb Ritt ers⸗ 

felden, Traßmauer gegen über, war ſonſt mit Rei 

chersdorf und Franzhauſen verbunden, it aber 1763. 

feil geboten worden. 

Fußdorf. O. W. W. der erſtbeſagten Herrſchaft dienſt⸗ 
bar. Etwas gehoͤrt dem Kloſter Herzogburg. Es 
hat vor Zelten ein adeliches Geſchlecht gegeben, wel⸗ 
ches von die ſem Orte den Namen gefuͤhret. 

kruſſendorf. O. M. B. oberhalb der Wachau, hinter 
Altpechlarn, im Gebirge, ein Dorf der Herrſchaft 
Lelben. 

Nuͤtzing. O. W. W. kreszing, ein Dorf am Tulner⸗ 
felde, zwiſchen Tulbing und Langenleber, der paſſaui⸗ 
ſchen Herrſchaft Koͤnigſtaͤdten, und theils dem Non⸗ 
nenkloſter zu Tuln unterworfen. N 

Nuͤtzling. O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts hinter Nein 
poldenbach, und Kaſten, bey TCarafeld. 


0. 


beramt. O. W. W. ein Amt von zerſtreuten Un⸗ 
terthanen, der Starhenbergiſchen Herrſchaft Frey⸗ 
deck eigen. . 
Obereberhards. O. M. B. f. Eberhards. 
Gbergrabern. N. M. m ein Dorf der Herrſchaft Mit⸗ 
tergrabern. 
Oberhauſen. U. M. B. ein Dorf bey Schoͤnau oſt⸗ 
waͤrts hinter Großenzersdorf. 
Oberhof. O. M. B. ein Dorf des Kloſters Zwettel; 


"ber: 


— . 


A U 
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Gberholz. U. M. B. ein Dorf und ehemaliger Edel⸗ 
fs, der Herrſchaft Grafeneck einverleibt. 
Hans Oberholzer, war A. 1474. a tn 
zu Melk. (Hueber) 

Gberkirchen. O. M. B. ein Pfarrdorf und Amt 4 
Herrſchaft Weitra, über der Zwettel, 88 Ger⸗ 
mes. 

l U. M. B. Schloß „ Pfarrdorf und Landgut 
des Stifts Heiligkreutz am Leiſſenberge, nordwaͤrts 
hinter Ernſtbrunn, zwiſchen Clement und Niederleiß. 
Die Pfarrherrſchaft iſt ein beſonderes Gut. 2 

Unweit von hier, auf einem Berge, ift eine be 
ruͤhmte Kirchfahrt, die unter die aͤlteſten in Oeſter⸗ 
reich gezaͤhlet ee 

Öbermäble U. M. B. zu Dobermannsdorf „ein vor⸗ 
mals votcedomiſches, hernach ſtaͤndiſches Gut. FR 

*) Gbernaͤlb. U. M. B. ſ. Naͤlb. 0 


Oberndorf. O. W. W. Markt, Pfarre, Amt und Gut 
des Stifts Gaming zur Herrſchaft Scheibs gehoͤrig, 
unterhalb St. Goͤrgen, naͤchſt Blankenſtein, an der 
Melk. Etwas gehoͤrt dem a All. zu Unter⸗ 
herzogburg. 

Oberndorf. T. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Alentſteig, zwiſchen der Kamp und ane Thea, 

bey Töllersheim. 

Oberndorf. O. M. B. den Herrſchaften Raps und 
Weikardſchlag, imgleichen nach Gilgenberg dienſt⸗ 
bar, oberhalb dem Zuſammenfluſſe der boͤhmiſchen 
und deutſchen Theya, bey Weikardſchlag. 

Otto von Oberndorf 280 A. 1315. (Hue⸗ 
ber) 

»Gbernſchlag. O. M. B. ein Dar der b Pereßene ef 


Egenburg. 
Übers 
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Obersdorf. 1. M. B. vor Zeiten Alhersdoef, an 
Rußbache, zwiſchen Eibesbrunn, und Großenzers⸗ 

dorf; theils dem Stifte zu Kloſterneuburg, theils 
den Pfarren Ollersbach und Wolkersdorf unter⸗ 
worfen. 


Gberſulz. U. M. B. f Sulz. 


Oberwerd. U. W. W. in den wieneriſchen Aunten, zwi⸗ ' 


ſchen dem Thury und der Roſſau, ein Dorf des wie⸗ 
neriſchen Stadtmagiſtrats, wird aber insgemein mit 
zur Roſſau gerechnet. | 

Obritz. U. M. B. Obrechts, ein Kirchdorf und Fi⸗ 
lial von Haugsdorf, der Herrſchaft Kadolz zuſtaͤn⸗ 
dig, oſtwaͤrts der Jetzelsdorfer Poſtſtraße, bey See⸗ 
feld. Die Pfarre Haugsdorf und das erg Im⸗ 
bach ſind hier begütert. 


Gbritzberg. O. W. W. ein Pfarrdorf und Gut, der 
hieſigen Pfarrherrſchaft und Dechantey eigen, uͤber 
der Traſen, hinter Herzogburg, bey Absdorf. 


Gbritzendorf. O. W. W. ein Dorf unweit Worte 5 
bey Karlſtaͤdten. 


Ochſenbach. O. W. W. ein Dorf uͤber der kleinen Er⸗ 
lauf, zwiſchen Wolfpaſſing und Freydeck. 
Ochſenbach. O. M. B. ſ. Exenbach. 


Ochſenburg. O. W. W. Schloß, Dorf und Gut des 
Stifts St. Poͤlten, ſuͤdwaͤrts von Baͤrſchling, an 
der Traſen. Den Streit Hadmars von Weſen, mit 
dem Kloſter Lilienfeld, wegen eines Waldes allhier, 
entſchied Herzog Albert I. A. 1287. zum Vortheil 
des Kloſters. Chunrad von Altenburg, zu Ochſen⸗ 
burg, ſchenkte A. 1292. ein Lehn zu Oberndorf, 
dem Siechenhauſe zu Lilienfeld. Giſela von Ochſen⸗ 
burg ſtiftete A. 1307. ihr Begraͤbniß, und einen 
Jahrtag in gedachtem Kloſter. — 
8 8 ed. 
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255. O. W. W. Markt und Pfarre, 0 graͤflich Dau 
niſchen Herrſchaft Niederwallſee, uͤber der Ips an 
der Ponſtraße nach Strengberg . hinter Amſtaͤd⸗ 


ten. 
Ged. O. W W. ein Dorf bey der Maͤnk, binter aus 


bey K Kuͤhrenberg. 
Oed. O. W. W. auf der Oed, in der Pfarre Grö 
ſten, vor Zeiten ein landes füͤrſtliches Lehugut Öttens 
von Finzendorf, welches Herzog Albert II. A. 1341. 
erkaufte, und zu ſeiner Fee nach Gaming fit | 
tete. (Steyrer) ! 
Ged. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wildberg, 
hinter Horn, zwiſchen der Wild und der Saß. 
Oedenberberg. O. M. B. ein Dorf zwiſchen der deut, 
ſchen Theya, und Launitz, gegen Schrems. | 
Gevenbof. O. W. W. oder der Hof an der Geden 
zur Ehresfeldiſchen Herrſchaft Haagberg gehoͤrig. 
Gedenthal. T. O. W. W. Oedigenthal, ein Schloß 
und Gut der verwitweten Herzoginn von Savoyen, 
mit der Herrſchaft Judenau vereint „eine Meile os 
Haſendorf. N 
Gedenthal. U. M. B. f. Ebenthal. EN 
Gedenwendling. U. M. B. ſ. Wendling. 
Gederding. O. W. W. ein Dorf und Gut des Stifts 
zu Duͤrrenſtein, mit den Aemtern Duͤrrenhaag und 
Kilb verbunden, uͤber der Traſen, hinter Herzogburg. 


Gedsdorf. O. W. W. über der Traſen, ſuͤdwaͤrts der 
Poſtſtraße, hinter St. Poͤlten. | 

Gedsdorf. U. M. B. ſ. Etzdorf. | 

©eosdorf. O. M. B. f. Edelsdorf. * 

Gehling. O. W. W. fe Olling. 

Getſcherberg. O. W. W. insgemein Soͤtſchaberg⸗ 
vor Zeiten Ozam, und Getſcham, ein hohes Gebie 

, 


— 


N) 
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ge, weſtwaͤrts der Warlazellerſtraße aber ie großen 
Erlauf, zwiſchen dem Lunzer ſee, an der ſteuriſchen 
Graͤnze. Man haͤlt es für das hoͤchſte in Nieder⸗ 
oͤſterreich. Es wird in den großen und Kleinen 
Oetſcher getheilet, und gehoͤret den Stiftern Gaming 
und Lilienfeld. Die Waldungen deſſelben ſind unge⸗ 


mein betraͤchtlich, und die lilienfeldiſchen blos gegen 


die Traſen gelegenen, machen allein über 120000, 
Joch aus. 

Wichard von Rammenſtein erregte einen Streit 
wider das Kloſter Lilienfeld wegen der Graͤnzen vom 
Getſcham bis zum Choͤgilperch; der aber im Ras 
men K. Ottokars von Graf Heinrichen zu Harte, 
und Albern von Veltſperg, A. 1266. zum Vorthei⸗ 
le des Kloſters entſchieden ward. (Hanthaler) Einen 
andern Graͤnzſtreit wegen des kleinen Getſcha, mit 
dem Stifte Lilienfeld, verglich Alheid von Reins⸗ 
perg A. 1296. (idem) | 

Offenbach. U. W. W. ein Kirchdorf, Amt 1 Gut 
der Herrſchaft Froſchdorf, uͤber der Leitha, hinter 
Aichbuͤhel. Der Vogelhof allhier war en vis 

ccetdomiſch. | 

Heinrich von Gvenbach koͤmmt A. EN und 
Ruger von Ofenbach A. 1318. in Saunen vor. 
(Hueber) 

Offeneck. U. W. W. ein Ort hinter Senat 
zwiſchen Kirchſchlagel und Grametſchlag, unweit dem 
ſogenannten Marchfelber, welcher der Graͤnzpunkt 
iſt, wo die drey Laͤnder Oesterreich, Steyermark und 
Ungarn zuſammenſtoßen. 

Shngeſchmeiß. O. M. B. ein Dorf Pinter Boͤckſtall 

gegen Martinsberg. 


Glberndorf. U. M. B. 1 „am Bee | 


bache, ein Pfarrdorf der paſſauiſchen Herrſchaft Kor 
nig⸗ 
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nigſtaͤdten, links der Poſtſtraße hinter Stockerau, 
bey Suͤrndorf. Etwas gehoͤrt nach Staͤdteldorf. 

Olberndorf. U. M. B. Öberolberndorf, nordwaͤrts 
hinter Wolkersdorf und Ulrichskirchen, bey Heili⸗ 
genberg. 

| Olbersdorf. U. M. B. A. 1115. Adalwardesdorf, 
dem Kloſter Melk, zum ravelsbacher Gebiete acht 
rig. (Hueber) 

Olfersdorf. u. M. B. Ollersdorf, auch Ölgersdorf, i 
weſtwaͤrts von Aſpern, bey Naſſenſchletz, den Herr⸗ 
ſchaften Niederleiß und Aſparn an der Zaha unter⸗ 
worfen. 

Ollern. O. W. W. ein Kirchdorf der Herrschaft Ho⸗ 
lenburg, hinter Mauerbach, gegen Freyndorf, vor 
Zeiten Alarum, und Alarn genannt, ein Hof und 
eigenes Gut. Kaiſer Konrad II. ſchenkte den Hof 
Alarum. A. 1033. Biſchof Egilberten von Frey⸗ 
ſing, fuͤr die Erziehung des kaiſerlichen Prinzen Hein⸗ 
richs. (Meichelbeck) Chaloch von Alarn, koͤmmt 
A. 1318. in Schriften vor. (Hueber) 

Ollersbach. U. M. B. auch Öllersdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf am Ende des Marchfeldes, zwiſchen Angern, 
und Ebenthal. 

Ollersdorf. O. W. W. Ullersdorf „Warkt, Pfarre, 
und Verwalteramt des Stifts Melk, hinter Neu⸗ 
lengbach, bey Reinpoldenbach. 

Glling. O. W. W. Gehling, ein Kuchdorf und Amt 
der Herrſchaft Niederwallſee, uͤber der Ips, ſuͤd⸗ 
waͤrts der Poſtſtraße nach Strengberg, aut Met 
Oed. id 

Oelsbach. O. W. W. SElsbach, auch Gllersbach, ein 
Pfarrdorf der Herrſchaft Rapoldenkirchen, hinter Ried, 
links der Poſtſtraße nach Sieghardskirchen. 

Op 
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Gppelsdorf O. M. B. uͤber der Kamp, hinter Greu⸗ | 
lenſtein, bey Feinfeld. | 


Gppenit. O. W. W. ein Pfarrdorf der Herrschaft 
Gleiß, fuͤdwaͤrts hinter bayriſch Waidhofen. Die 
Pfarre iſt mit St. Georgen im Reut verbunden. 


Vom Gratorio, prieſter des heiligen philippi 
Nerü beſitzen zu 


Wien ein geiſtliches Beneficigtenhaus nebſt der Kirche 
der heiligen Dreyfaltigkeit im Doct. Latzenhofe. 
Dieſe Kirche hat von einem reichen Buͤrger, Namens 
Sindb A. 1326. den Urſprung genommen, und iſt 
A. 1701, von Kaiſer Leopolden dem erſten Probſte 
des Ordens P. Johann Georg Seidenbuſch uͤberge⸗ 
ben worden. (Fiſcher. Fuhrmann) Die Congrega⸗ 
‚tion beſtehet aus 8. oder 9. Prieſtern. 


Fk O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Mayers. 

Ornding. O. W. W. ein Dorf an der melker Poſt⸗ 
ſtraße nach Kemmelbach, hinter Matzelsdorf. 

Ort. T. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des Grafen 
Gonsdalionieri, unterhalb Sachſengang und Schoͤnau, 
naͤchſt Untermannsdorf— N | 

Or. T. U. M. B. Warkt und Pfarre, der fetzt ge: 
nannten Herrſchaft einverleibt. Die Jagdbarkeiten 
allhier ſind landesfuͤrſtlich, und ſtehen unter dem 
Forſtmeiſter zu Wolkersdorf. 

Es hat vor Zeiten ein altes edles Geſchlecht den 
Namen von dieſem Schloſſe gefuͤhrt. Hartneid von 
Grte kommt ſchon A. 1141. in einer Urkunde des 

bayr iſchen Kloſters Reichersberg als Zeuge vor. (Ho⸗ 
heneck) Ein anderer Hartneid von Grte verkaufte 
A. 1219. das Gut Eſchenau Herzog Leopolden VII. 

4 Apa ) 
*) Grt 


— 
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Grt iſt ein regensburgiſches Lchn, welches der Erz 
herzog von Oeſterreich, als Oberſt⸗Erbmarſchall des 
Bisthums, von dieſem Hochſtifte empfaͤngt, und ſei⸗ 
nen Vaſallen wieder verleihet. Ihre apoſtoliſche 
Majeſtaͤt, die Kaiſerinn Koͤniginn, haben daher dem 
alten Herkommen gemaͤß, den 10. April 1767. durch 
2. Regierungsraͤthe, und den Lehnsſekretaͤr, als De⸗ 
ro Commiſſarien, von dem regensburgiſchen Capi⸗ 
tularen, Freyherrn von Bodmann, als Gevollmaͤch⸗ 

tigtem des Hochſtifts zu Wien, das Lehn der oberſten 
Erbmarſchallswuͤrde, und der e Ort EM 
falls empfangen laſſen. 


Unter Friedrichs IV. Regierung hat das Schloß 
Ort allerhand widrige Schickſale erfahren. Dieſer 
Kaiſer hielt daſſelbe, als Vormund des jungen K. 
Ladislaus beſetzt; doch A. 145 2. rückten die oͤſter⸗ 
reichiſchen Staͤnde davor, und nahmen es nach einer 
10. fägigen Belagerung ein. Nach Ladislai Tode, 
A. 1457. maßte ſich der von Frohnau des Schloſ⸗ 
ſes eigenthuͤmlich an, weil es der Kaiſer ehemals ſei⸗ 
nem Bruder anvertraut gehabt. Er that von hier 
aus mit Raͤubereyen vielen Schaden; deswegen ließ 
der Kaiſer daſſelbe mitten im Winter bombardiren, 
und zur Uebergabe zwingen, nachdem ſich Frohnauer 
mit der Flucht gerettet hatte. Er brauchte hierzu die 
ungariſchen Brüder, die aber ſelbſt Räuber waren, 
und es nicht beſſer als Frohnauer machten. Der 
boͤhmiſche Prinz Victorin nahm es A. 1462. weg, 
zog hierauf nach Wien, den in der Burg belagerten 
Kaiſer zu entſetzen, und ließ Ort in den Haͤnden des 
Pſenko von Teyritz: doch dieſer hauſete faſt aͤrger 
als ſeine Vorgaͤnger. Dieſes Unweſen dauerte bis 
A. 1463. nach dem Tode Herzog Alberts VI. da 
das Land mit Mühe und Noth von den Raͤubern ge 
0 e ſaͤu⸗ 
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| ſaͤubert wurde. (Haſelbach) Im Jahre 1645. ha⸗ 
ben die Schweden, unter dem General Wittenberg, 
das Schloß Ort eingenommen und gepluͤndert, aber 
ſogleich wieder verlaſſen. (Fuhrmann) 

Grteneck. O. M. B. ein Dorf, oberhalb Ottenſtein. 


Oſſing. O. W. W. Gſſarn, ein Dorf bey der Traſen, 
zwiſchen Waſſerburg und St. Andrä; iſt A. 1454. 
vom Kloſter Zwettel an das Stift Aülenfel verkauft 
worden. (Hanthaler) 

Oſtram. O. M. B. insgemein Gſteramt, vor Alters 

OSOshram, ein Kirchort und Beneficiat, mit Neukir⸗ 

chen bey Bockſtall vereinigt, und von der Pfarre 
Muͤnchenreut abhangend, zwiſchen dem Rannabach 
und dem Kremsfluße; gehoͤrte ums Jahr 1090. zu 
dem Heurathsgute, welches Markgraf Leopolds des 

Schoͤnen Tochter Eliſabeth, ihrem Gemahle Mark 

graf Otackern von Steuer zubrachte. (Enenkels 

Fauͤrſtenbuch) ; 

Gſterburg. O. W. W. Bergſchloß und Herrſchaft des 
Grafen Montecuculi, mit Soheneck vereinigt, ans 
derthalb Meile von Melk, an der Bielach, unterhalb 
Mitterau; hat lange Zeit den edlen Geyern gehört. 
Kaifer Maximilian I. verlieh es A. 15 14. Herrn 
Haus Geyer, der es von den Grafen zu Pe er⸗ 
kauft hatte. (Hoheneck) 

Gſterfink. U. W. W. ein Dorf und e un⸗ 
weit Neunkirchen, der Pfarre Bruͤckleins zum Theil 
unterworfen. 

Oſterhoferhof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof 
des Stifts Oſterhofen. 

St. Oswald. U. W. W. ein Kirchdorf hinter Markt 
enn gegen Öteuersberg, 

D 2 e ee 
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St. Oswald. O. M. B. ein Pfarrdorf und Amt des 
ne Iſperthal, unter die Herrſchaft Nahe ge⸗ 

oͤrig. 

Ottakring. U. W. W. ein Pfarrdorf und Gut des Süſte | 
zu Kloſterneuburg, weſtwaͤrts von Wien, hinter dem 
Neuenlerchenfelde. 

Der freye Kellhof allhier iſt ein beſonderes Gu, 
und gehoͤrt dem Collegio Thereſiano. 1 


Ottendorf. U. M. B. nach Großmugel dienſtbar, uord⸗ 
waͤrts von Stockerau, bey Roſeldorf. 


Grtenſchlag. 1. O. M. B. Schloß, Mayerey und Hert⸗ 
ſchaft des Grafen von Herberſtein, zu Dobersberg, 
Brunn und Lichtenau, mit Grafenſchlag und Wa⸗ 
gelhof vereinigt, weſtwaͤrts von Kloſter Ranna, hin⸗ 
ter dem Urſprunge der kleinen Krems. 

Ottenſchlag. O. M. B. Bauermarkt und Pfurpe zur 
jetzt genannten Herrſchaft gehoͤrig. 

Inm Jahre 1597. ward Schloß und Markt Ot⸗ 
tenſchlag von 5000, rebelliſchen Bauern belagert, 
und mit Feuer faſt gänzlich verwuͤſtet, von Anna 
von Polheim aber, Andreas Wolf Polheims zu Parz 
Gemahlinn, welche die Belagerung ſtandhaft ausge⸗ 

halten, nachmals wieder erbauet. (Hoheneck) 
Ottenſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Küirch⸗ 
berg am Wald, hinter Zwettl „an der Beate, | 
Theya, bey Limbach. | 

Gitenſtein. O. M. B. Schloß und Herrschaft des af | 
lich Lamberg⸗ Sprinzenſteiniſchen Hauſes, mit dem 
Titel einer Baronie, am nordlichen Ufer des Kamp⸗ 
fluſſes, unterhalb Segel, 1 li Lichtenfels u 
Waldreichs. 

Ottenſtein. O. M. B. ein dazu gehöriges 2 
W ein Filial von ER 925 1 


A N Hug 
. 4 
G 
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Zugo von Ottenſtein, lebte A. 1178. Otto von 
Ottenſtein ein Dienſtmann Herzog Friedrichs II. hatte 
dem Kloſter Melk vielen Schaden zugefuͤget; er gab 
alſo dem Herzoge ſein Lehn bey dem Schloſſe Scha⸗ 
la zurück, welches dieſer dem Stifte zueignete. (Hue - 

ber) Alber der Ottenſtainer war Herzog Rudolphs 
IV. Kuchenmeiſter A. 1360. (Steyrer) Ein an⸗ 
direr Alber von Ottenſtein war A. 1402. einer von 
den Geraunmeiſtern, welche die Raͤuber in Oeſter⸗ 
reich vertilgten. Er vermittelte A. 1406. nebſt dem 
zen Anton von St. Stephan, den Frieden mit 

K. Siegmunden in Ungarn, als dieſer in Oeſterreich 
einbrechen wollte; und ward A. 1411. dem jungen 
Herzog Albert V. von den Staͤnden als geheimer 
Rath zugegeben. Ums Jahr 1446. gehörte Otten⸗ 
ſtein dem Ritter Tobias von Ror, welcher mit dem 
von Vettau zu Grueb verbunden, das Land beraubte; 
aber A. 1448. von den Staͤnden belagert, und zur 
Ruhe gezwungen ward. (Haſelbach) Ä 

Ottenthal. u. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Gra⸗ 
feneck, woran das Stift Geraͤß, und das Schloß 
Neudeck auch Theil haben, ene hinter Staͤd⸗ 
teldorf bey Winkelberg. ü 

Ottenthal. U. M. B. ein pfarcdorf der Herrſchaften 
Falkenſtein und Poysbrunn, bey Stuͤtzenhofen, an 
der maͤhriſchen Graͤnze. Etwas gehört nach Staats 
imgleichen zur Fuͤnfkirchiſchen Herrſchaft Steinabrunn. 
Es iſt hier eine k. k. Filialgraͤnzmaut. 


nebel u. W. W. ein Amt der Herrſchaft Kranich⸗ 


berg, weſtwaͤrts hinter Kirchberg am e am 
Fuſſe des Gebirges der Gtter genannt. 

St. Ottilia. O. W. W. am Kalmuͤnzberg, eine Filial⸗ 
pfarre von Ardacker, und beruͤhmte Kirchfahrt, uͤber 
der Ips, nordwaͤrts von ee gegen die Donau. 
1 | D 3 Paa⸗ 
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5 For P. 0 0 


Pa adorf. O. W. W. ſ. Bahndorf. 

Paadorf. U. M. B. ſ. Bayerdorf. | | 

paͤchlerwald. O. W. W. bey St. Georgen im 
Reut, ein Forſt der Herrſchaft Gleiß, im Bergamte 
Reut gelegen. Die vielen Kohlhuͤtten in demſelben 
gehoͤren der were, wee zu Ipſitz und Weyer. 

Palmannsbergerbof. O. W. W. bey Burgftall, ein 
lands fuͤrſtliches Lehn, und ehemaliges vicedomiſches 
Gut; hat jetzt einen bürgerlichen Beſitzer. 

Palterndorf. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Rabensburg, vor Zeiten ein Edelſitz und eigenes Gut 
an der Zaya, hinter Ziſtersdorf; die Herrſchaft Poys⸗ 
brunn, das Kloſter zu Miſtelbach, und die Pfarren 
Hauskirchen und Prinzendorf haben Theil daran. 

Georg Palterndorfer zu Immendorf und Matthaͤus 

kommen A. 1400. 1432. und 1514. in Ahnen 

. (Hueber) 
St. Pankratz. U. W. W. zu Wien, vor Zeiten eine 
Kapelle am Hof, auf der Stelle der jetzigen Nuntia⸗ 
tur; war unter der Regierung Herzog Heinrichs Ja⸗ 
ſomirgott vorhanden, und hat einem Beneficiatſtifte 
den Namen gegeben, welches jetzt dem k. k. Semi⸗ 
nario zu Wien einverleibet iſt. 

St. pancratz. U. W. W. ein Kirchort und Filkal von 
Kleinmariazell, ſuͤdwaͤrts von Heiligkreutz, hinter 
Alach, bey Neſtach; iſt ein Ueberbleibſel der alten 


Stadt Schwarzburg, welche A. 1136. vorhanden 


war, und den Stiftern des Kloſters Kleinmariazell 
gehoͤrte. (Bern. Petz) | 
St. Pantaleon. T. O. W. W. ein Schloß, Pfarrdorf 
und Gut des Grafen von Auersberg zu Enseck, mit 
dem Amte Wolfsbach verbunden, am Ausfluſſe der 
Erla in die Donau, oberhalb Erlakloſter. 8 
| FERN Wr 
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Die beſondern Lehnſtuͤcke des Freyherrn Otto Leo 
von Hoheneck, dem ſonſt das Gut zuſtaͤndig war, 
find A. 1764. feil geboten worden. 

Parasdorf. U. M. B. Perasdorf, auchparersdorf 6 
zwiſchen Meiſſau, und Unterduͤrrenbach, gehoͤrt theils 
der Kirche zu Limberg. | 

Daran. U. M. B. Bahrau, ein Dorf der Herrſchaft 

Schoͤnborn, vor Zeiten ein eigenes Gut, nordwaͤrts 
von Stockerau, hinter Großmugel, bey Fuͤllersdorf. 

Wolf ker von Parawe, wird A. 1242. als Zeuge 
angefuͤhrt. (Hueber) | 

Pareis. u. W. W. ein Dorf an der Trieſting . hinter 
Kleinmariazell, bey Altenmarkt. 

Parmersdorf. U. M. B. parbasdorf, der Herrſchaft 
Wolkersdorf unterworfen am Mute beym Ruß⸗ | 
bache, naͤchſt Glinzendorf. | 

Paſchenbrunn. U. M. B. . Schloß, 
Dorf und Gut der Herrſchaft Schoͤnborn, vor Al⸗ 

ters porſenprunne, hinter Stockerau, e 
der Poſtſtraße bey Goͤllersdorf. | 

Friedrich von Porſenprunne wird in einer S Schens 
kung der Koͤniginn Margaretha A. 1266. angefuͤhrt; 
(Hanthaler) ein anderer Friedrich lebte A. 1322. 
(Hueber) 

paſchenbrunn, U. M. B. b ein 
Dorf der Herrſchaft Staͤdteldorf unterhalb dem vo⸗ 
rigen, zwiſchen Ebenberg und Stranzendorf. 


paſſzuerhof. U. W. W. der große und kleine, zwey 
Freyhoͤfe die ſes Hochſtifts zu Wien, naͤchſt der Pfarr⸗ 
kirche Mariaſtiegen, wo der paſſauiſche fen ſei⸗ 
nen Sitz hat. 

paſſauerhof. O. W. W. zu Tulln, der Biſchofhof ge⸗ 
nannt, wo der Vicarius dieſes Bisthums reſidirt. 

We O. M. B. oder Chorhof zu Stein. 

D 4 Paſ⸗ 
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Paſſauerhof. O. M. B. zu Krems, chenfalte Frey; 
hoͤfe des bemeldten Stifts. | 

Pasdorf. U. M. B. pääsdorf, Schloß 5 Landgut, 

mit der Herrlichkeit im Markte „Gaunersdorf, dem 
Grafen von Villana Perlas gehörig, bey der Zaya, 
zwiſchen Ladendorf und Miſtelbach. 

paßdorf. U. M. B. Pädsdorf, ein Pfarrdorf, theils 

dem vorgemeldten Gute, theils den Herrſchaften Af 

parn, Ladendorf, Ernſtbrunn, Niederkreutzenſtaͤdten, 

den Pfarren Miſtelbach und Ladendorf, und dem 

Stifte zu Kloſterneuburg unterworfen. 


Paflendorf, O. M. B. der Grafſchaft Hardeck, und 
theils der Pfarre zu Roͤtz dienſtbar, Ne Bulkau, 

bey Teraͤß. 

Patendorf. O. W. W. ſ. Badendorf. 

Paͤtzenthal. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Aſparn 
an der Zaya, hinter Weikersdorf, bey Raͤdelbrunn. 
Die Herrſchaften Ebersdorf im langen Thal, Kadolz, 
Loßdorf, die Pfarre Stransdorf, und das Schotten⸗ 

kloſter find hier auch beguͤtert. 


Patzmannsdorf. T. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Aſparn an der Zaya, woran die Herrſchaften 
Enzersdorf im langen Thal, Stransdorf, Staats, 
Kadolz, Herrmannsdorf, das Schottenkloſter, und 
die Pfarre Stransdorf gleichfalls Theil haben, nord⸗ 
waͤrts vom langen Thale, bey Roͤhrabrunn. Das 
alte adeliche Geſchlecht der Patzmannsdorfer iſt vor 
200. Jahren ſchon ausgeſtorben geweſen. (Lab) | 


Pauliner, oder Eremiten St. pauli des erſten 
Einſiedlers, haben 3. Kloͤſter, zu 


1) Neuſtadt, hat Kaiſer Friedrichen IV. A. 1489, 
zum Stifter, 
2) Ran 
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2) Xanna, ward von dem Freyherrn Johann von News 
deck, mit Einraͤumung der hieſigen Pfarre A. 1452. 
gegruͤndet, (Bern. Petz) (ſ. Ranna) 


3) Hernals bey Wien, wird nur eine Reſidenz genannt, 
die mit Anfange dieſes Jahrbunderts den Urſprung 
genommen hat, A. 1747. aber neu erbauet worden 

iſt, und zur Kirche im hieſigen Calvariberge . 
(Fohrmann) 


pauſchberg. 9, W. W. ein ehemaliges ur: hits 
ter dem Wienerwalde, an der Thimming, iſt nach 
A. 1412. voͤllig zu Grunde gegangen. (Hueber) 


paͤuſching. u. W. W. an der pieſting, weſtwaͤrts von 
1 Neuſtadt, im Gebirge hinter Stahrenberg, ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Stahrenberg⸗Pieſting. 
paͤuſching. U. W. W. an der Schwarza, ein Dorf 
der Herrſchaft Schwarzau oſtwaͤrts von Neunkirchen, 
bey Loibersdorf. a 
pechlarn. O. W. W. Großpechlarn, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft des Bisthums Regensburg, an der großen Er⸗ 
lauf, oberhalb Melk; begreift dasjenige Gebiet, wel⸗ 
ches König Ludwig der Deutſche A. 831. Biſchof 
Baturichen von Regensburg geſchenket hat und da⸗ 
mals das Harlungeveld genannt ward. (Bern. Petz) 


pechlarn. O. W. W. Grotpechlarn, ein altes Staͤdt⸗ 

lein, mit einer Pfarre, zur vorbenannten Herrſthaft 
gehoͤrig, iſt den 24. Mart. 1766. gaͤnzlich abge⸗ 
brannt. Es befindet ſich ein k. k. Fillalwaſſer⸗ 
mautamt allhier. 

pechlarn. O. M. B. Altpechlarn, auch Bleinpech⸗ 
larn, Markt, Pfarre und Gut, der Herrſchaft Groß⸗ 

pechlarn einverleibt, an der Donau, ober halb Mar⸗ 
bach, der Stadt e gegen uͤber: ſoll das Stamm⸗ 

D 3 haus 
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haus eines uralten eben Geſchlechts geweſen ne | 
aus welchem der von den alten deutſchen Dichtern 
ſo geprieſene Graf Rüdiger von pechlern entſproſ⸗ 
fen, wie auch Biſchof Pilgein von paſſau, letzter 
Erzbiſchof zu Lorch abgeſtammet ſeyn ſoll, welcher 

unter den drey Ottonen von A. 970. bis 991. 0 
gieret hat. 


pellendorf. u. W. W. Schloß u und Dorf mit der 9 ab 
lich Gatterburgiſchen Herrſchaft Zwoͤlfaxing verbun⸗ 
den, ſuͤdoſtwaͤrts von Wien, am Kaltengange, Iwi⸗ 
ſchen Schwaͤchat und Himberg; ward den 12. July 
1683. von den Türken als fie auf Wien anzogen, 
8 abgebrannt. 


pellendorf. U. M. B. Schloß und Gut des Fürſten 
von Kheven huͤller Metſch, weſtwaͤrts von Gauners⸗ 
dorf, am Weidenbache. 


pellendorf. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft unterwor 

fenes Pfarrdorf. N 
Das Geſchlecht der alten Herren von N ift 

noch im 15. Jahrhunderte beſtanden. Johann von Pel⸗ 
lendorf unterzeichnete A. 1405. nebſt andern oͤſterrei⸗ 
chiſchen Staͤnden das Schreiben, welches an Pabſt Pau⸗ 
lum II. wegen der Heiligſprechung Markgraf Leopolds 

erlaſſen ward. Ein anderer Johann von Pellendorf 

lebte A. 1465. und ware der 28. Praͤlat zu St. An⸗ 
draͤ. Er ſuchte A. 1460. den beruͤchtigten Frohnauer 
mit Kaiſer Friedrichen IV. auszuſoͤhnen, aber ver⸗ 
gebens. (Haſelbach) 

pellendorferamt. O. W. W. zu Ips, der vl f 
che allda gehörig. 

pengerts. O. M. B. ein Dorf der . Heiden, 

san. 


pen⸗ 


\ 0 Zweyter Theil. 5 59 


bert be O. M. B. bey Rudolds, hinter Dobers⸗ 
berg, der Stettneriſchen Herrſchaft Gilgenberg eins 
verleibt. 
Penk. U. W. W. Dorf und Amt der Herrſchaft Kra⸗ 
nichberg. 
Penning. O. W. W. ein Dorf hinter Sieghardskir⸗ 
chen, bey Abtſtaͤdten. 
Penzing. U. W. W. ein Pfarrdos, unter der k. k. vi⸗ 
cedomiſchen Adminiſtration, naͤchſt den wieneriſchen 
Linien, vor dem Mariahuͤlferthore, Schoͤnbrunn ge⸗ 
gen uͤber. Es ſoll den Namen von den Ritterſpie⸗ 
len haben, welche Herzog Friedrich II. A. 1232. 
allhier gehalten. (Anon. Zwetl.) Das Kirchenlehn 
der hieſtgen Pfarre, ward A. 1365. von Erzherzog 
Rudolphen IV. ſeiner Probſtey Allerheiligen bey St. 
Stephan zugeeignet. (Steyrer) Die Tuͤrken legten 
den 13. July 1683. dieſen Ort nebſt vielen andern 
in die Aſche. | 
Penzing. O. W. W. ein Dorf, füdwärrs der Poſtſtraße 
nach Sieghardskirchen, bey Rapoldenkirchen. 
Perasdorf. O. W. W. ſuͤdweſtwaͤrts hinter Baͤrſchling, 
oberhalb Boͤheimkirchen. 
perasdorf. O. W. W. uͤber der Ips, hinter Neumarkt, 
bey Gaͤuſeneck. 
Periau. U. M. B. ſ. Bergau. 
Pernau. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Karls 
bach. 
perneck. O. M. B. ſ. Berneck. 
pernitz. U. W. W. ein Pfarrdorf und Gut der Herr: 
ſchaft Gutenſtein, unter dem Geyer, hinter Grillen; 
berg. Die Waldbauern dieſer Gegend ſind meiſtens 
Kohlbrenner und Bretſchneider, welche letztern ins⸗ 
gemein Kniebohrer genannt werden. 


Perſch⸗ 
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perſchling. O. W. W. ſ. Baͤrſchling. | 
perſenburg. O. M. B. insgemein poͤſenbeug, 5 
vor Zeiten Boͤſeburg genannt, Schloß und Herr⸗ 
aft des Grafen von Hoyos zu Horn, mit einem 


freyen Landgerichte, an dem nordlichen Ufer der Do⸗ 
nau, der Stadt Ips ſchraͤg gegen uͤber. 


perſenburg. O. M. B. Markt und Pfarre, am Fuſſe 
des vorgedachten Bergſchloſſes, und dem Gebiete deſ⸗ 
ſelben unterworfen. Es iſt hier eine k. k. Salzver⸗ 
ſilberung. | | 
Wilbelm von perſenberg wird A. 1242. bon 
Herzog Friedrichen II. in dem Lehnbriefe uͤber das 
Kaͤmmereramt, als Zeuge unter andern oͤſterreichi⸗ 
ſchen Freyherren angefuͤhrt. (Hoheneck) K. Otto⸗ 
kar gab A. 1271. Perſenburg, nebſt der Maut und 
dem Gerichte zu Krems, dem Patriarchen Philipp 
von Aquileja, für die Abtretung Krains. (Calles) 
Das Gebiet des anſehnlichen Bergſchloſſes, das 
ſich ſonſt 4. Meilen an der Donau hin, uber Spitz 
hinaus erſtreckte, war vor Zeiten eine freye Reichs⸗ 


grafſchaft, welche die bayriſchen Grafen von Sempt ) 


und Ebersberg befaffen. Als dieſe A. 1045. mit 
Graf Alberten III. ausſturben, gab fie Kaiſer Hein⸗ 
rich III. Graf Welfen IV. von Altdorf. Die Wit⸗ 
we des Grafen von Ebersberg, Kichlind, Graf Wel⸗ 
fens Vaters Schweſter, bewohnte damals dieſes 
Schloß, und bewirthete Kaiſer Heinrichen III. auf 
ſeinem Zuge nach Ungarn, den 19. May 1045. 
Unter waͤhrendem Gaſtmale aber brach der Boden 
des Saales, und alle Anweſende ſtuͤrzten in das, 
unter dem Saale befindliche Baadhaus. Der Kaiſer 
kam mit einer kleinen Verwundung am Arme davon; 
Biſchof Bruno von Wuͤrzburg, und Abt Altmann 
von Ebersberg aber, die ſich unter den Gaͤſten be⸗ 
5 fanden, 


Er 
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fanden, wurden nebſt der Graͤfun Richlind ſo hef⸗ 
tig beſchaͤdiget, daß fie an den empfangenen Duet- 
ſchungen ſterben mußten. (Annal. Ebersb. Herm. 
Contr. Aventin.) Nur gedachtes Kaiſer Heinrichs 
III. Witwe Agnes beſaß hier Guͤter, welche ſie A. 
1076. dem Biſchof Altmann von Paſſau, zu Er⸗ 
bauung ſeines Kloſters St. Nickola ſchenkte. (Ge⸗ 
wold) Weil die Moͤnche zu Ebersberg, als Erben 
der Grafen von Sempt, nicht aufhoͤrten Anſpruch 
auf Perſenburg zu machen, trat ihnen Herzog Leo⸗ 
pold VI. A. 1180. gewiſſe Güter ab, und brachte 
Perſenburg nebſt Ips an Defterreich. ( Hund) Im 

Jahre 1365. ſtiftete Erzherzog Rudolph IV. duch 
fenbeug zu ſeiner Domprobſtey bey St. Stephan. 
(Steyrer) Kaiſer Friedrich IV. eignete ſich, als 
Vormund des jungen Ladislaus, unter andern auch 
vieſes Schloß zu, es ward ihm aber A. 1457. auf 
des Ladislaus Befehl, mit Gewalt abgenommen. 
(Haſelbach) 


pertenſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ 
potenſtein, uͤber der kleinen Kamp, hinter Trauen⸗ 
ſtein. | 4 


pertham. O. M. B. ein anderes oe an biefer 
Herrſchaft Rapotenſtein. 


perzelhof. O. W. W. ein freyer Edelſitz, ſonſt von der 
Veſte Wolfpaſſing herruͤhrend, Gild genannt, an 
der Erlauf, Wieſelburg gegen uͤber, gehoͤrt den freyen 
Maͤnnern von Randeck. Otto von Kaͤndeke wird 
A. 1229. Joͤrg Randeker und ſein Sohn Andre A. 
1366. Marquard, Licentiat A. 1 383. Beit und 
Benedict A. 1459. in Schriften angefuͤhrt. (Hueber) 


Penzendorf. U. M. B. der Herrſchaft Staͤdteldorf zw 
ie, an der Schmida, hinter Neueigen. 
N Ft. 
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St. peter. U. W. W. bey Dunkelſtein eine Kirche 
auf einem Berge ai; der poſtſtraße wee Neun⸗ 

| kirchen. 

St. peter in der Au. O. W. W. Schloß und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen von Windiſchgraͤtz, über der Ips, 
hinter Seitenſtaͤdten, bey Gaſſeneck, an der Urla, 

oder Orly. 

St. peter. O. W. W. in der Au, Markt und Pfar⸗ 
re, zur gedachten Herrſchaft gehoͤrig. Der freye 
Haaghof allhier iſt gleichfalls der Herrſchaft eigen. 

St. peter am Anger. O. W. W. ein Kirchdorf der 
Herrſchaft Wald, ſuͤdwaͤrts baer Bär ling. | 

St. peter am Stein. U. M. B. ſ. Peterskirchen. 

Petersdorf. U. W. W. ſ. Bertholdsdorf. 
Petersdorf. U. M. B. ein Kirchdorf uͤber der Zaya, 
zwiſchen Hauskirchen und Rabensburg. 
petershof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof des 
Stifts St. Peter zur Salzburg. 
peterskirchen. U. M. B. oder St. peter € am Stein, 
nordwaͤrts hinter Oberholabrunn, bey Steinabrunn, 
vor Zeiten ein Markt, von dem aber nur dieſe auf 
einem Berge gelegene Kirche uͤbrig geblieben, die ein 
Filial von Wullersdorf iſt. 
Petronell. U. W. W. Schloß und Maſoratherrſchaft 
des graͤflich Trauniſchen Hauſes, 8. Meilen oſtwarts 
von Wien, bey der Donau, an der Preßburgerſtraße, 
zwiſchen Wildungsmauer, und Deutſchaltenburg an 
der Stelle der alten Stadt Carnuntum. Im Jahre 
1619. ward das Schloß von den Ungarn mit Sturm 
erobert, gepluͤndert und verbrannt. Den 19. Juny 
1741. genoß dieſes Schloß die Ehre, daß Ihre 
Ahpoſtol. Maj. welche von Wien zu Waſſer hier an⸗ 


gelanget waren, auf ihrer Nei zur k. N 
Kroͤ⸗ 


* 
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Kroͤnung aller e e Graf Ernſt o von 
Egloffs-Traun zu Meiſſau, Landmarſchall in Nies 
deröſterreich, hat die Herrſchaft A. 1668. zum Ma⸗ | 
jorat erklaͤrt. 
Petronell. U. W. W. Markt und Pfarre der jetzt er⸗ 
waͤhnten Herrſchaft; hat den Namen von der Kirche 
der heiligen Petronilla, welche Karl der Große er⸗ 
bauet, und der Patriarch Sighard von Aquileja, ge⸗ 
bohrner Graf von Pleyen, nachmals dem Biſchoffe 
Altmann von Paſſau verkauft haben ſoll. (Ughelli 
Ital. ſacra) Auſſerhalb dem Markte, auf einem 
Huͤgel, iſt die Kirche St. Johanns, wo die Tem⸗ 
pelherren eine Reſidenz gehabt. Markgraf Theobald 
von Wohburg, welchem Petronell gehoͤrte, trat fol 
ches A. 1142. Kaiſer Konraden Hl. ab, der es Hu⸗ 
gen von Chranichperch erblich uͤberließ. (Ludwig 
Rel. MS.) Albert der Aeltere de ſancta Petro- 
nella, und ſeine Soͤhne peter, Hugo und Albert 
der Juͤngere, Vettern Hertneids von Lichtenſtein, 
werden A. 1282. in einem Document des Kloſters 
Heiligkreutz, als Zeugen benannt. (Bern. Petz) 
Eine viertel Stunde ſuͤdwaͤrts von Petronell, mit⸗ 
ten im Felde, ſtehet das ſogenannte heidniſche Thor, 
ungefaͤhr 7. Klaftern hoch, eben ſo breit, und 2. 
Klaftern dicke. Es ſind Bruchſtuͤcke des Siegesbo⸗ 
gens, welchen Auguſtus dem Tiberius zu Ehren er⸗ 
richten ließ, als dieſer a. C. 10. Pannonien erobert 
hatte. (Dio Caſſius) 
pettenhof. U. M. B. ein Dorf der Fuͤnfkirchiſchen 
Hercſchaft Steinabrunn. 
petzenkirchen T. O. W. W. dorfmaͤßiger Marke, 
Pfarre, Schloß und Gut des Freyherren von Nies 
ſenfels zu Saͤuſeneck, ſuͤdwaͤrts der melker Poſt⸗ 


ſtraße nach Kemmelbad, a am ae Ufer der Er⸗ 
lauf. 


Benigna 
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Benigna von Leutlein, als ein Kind mit Georgen 
von Gilleis, auch einem Kinde verlobt, brachte Pe⸗ 


tzenkirchen A. 1442. an das Haus Gilles ‚Kor 2 


bene) 
Peugen. O. M. B. ſ. Puige. 
Pfaffendorf. U. M. B. ein Pfarrdorf des Stifte Bär 
weih unter der Probſtey Unternaͤlb, an der Bulka 
zwiſchen Jetzelsdorf und Bernersdorf. Etwas befi ir 
die Herrſchaft Roͤtz allhier. 
Pfaffendorf. O. M. B. der Herrſchaft Droſendorf un⸗ 
terworfen, hinter Kloſter Geraͤß, an der großen Theya, 
Primmersdorf gegen uͤber. 


Pfaffenreut. O. M. B. ein Dorf des 8 Stifts Geraͤß, 5 


zwiſchen die ſem Kloſter und Schirmannsreut. 


pfaffenſchlag. T. O. M. B. ein Schloß, Dorf und 
Gut des Freyherrn von Partenſtein, mit der Herr⸗ 


ſchaft Raps vereinigt, hinter der Saß, an der deut⸗ 


ſchen Theya, unterhalb Karlſtein. 


pfaffenſchlag. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 


Heidenreichſtein, uͤber der deutſchen Theya, hinter 
boͤhmiſch Waidhofen. 


Pfaffenſchlag. O. M. B. ein Dorf im Amte Gott⸗ | 


hardſchlag, der Herrſchaft Brandhof unterthaͤnig. 
pfaffenſchlag. O. M. B. ſ. St. Wolfgang. 


pfaffing. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Oſter⸗ 


burg, thells der Pfarre Obritzberg unterworfen. 


pfaffing. U. M. B. ein Dorf hinter e weſt⸗ 
waͤrts von Ulrichskirchen. 

pfaffing. O. M. B. der Herrſchaft Oles eigen, 
hinter Martinsberg, behm Kremsſee. 
afſtaͤdten. U. W. W. ein Kirchdorf und Filial von 


Banden, an der Straße naͤchſt vor due Stadt ge⸗ 
legen 


18 
* 
f 
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. gehoͤrt dem Stifte Heiligkreutz, zue Herrſchaft 
Oberwaltersdorf; war vor Zeiten ein eigenes Gut. 


Albrecht von Phafeſteten war A. 1157. Zeuge 


bey Beſtimmung der Graͤnzen von der Pfarre Maͤus⸗ 


ling. Eben derſelbe wird A. 1181. und 1188. in 
2. Docum. des Schottenkloſters, und Stifts Heilig⸗ 
kreutz angeführt. (Bern. Petz) Ulrich Dux von Pfaf⸗ 
fenſtetten, und ſeine Gemahlinn Giſela, ſtifteten einen 


Weinberg zu ihrem Begraͤbniß nach Lilienfeld. Der 


Mayerhof dieſes Stifts allhier ward A. 1216. ers 
bauet, wozu Lupold von Sachſengang A. 1261. 


Grundſtuͤcke ſchenkte. Eben dieſes Kloſter Lilienfeld 


kaufte A. 1288. den hieſigen Wald Huͤnerberg von 


Otten von Raſtenberg. (Hanthaler) Von Pabſt 


Alexandern III. wird dieſer Ort A. 1170. pfaffen⸗ 
ſtain genannt. (Bern. Petz) Die Kirche ward A. 
1538. zur Pfarre erklart. (Hueber) | 


pfafſtaͤdten. U. M. B. ein großes Dorf in der Pfarte 
Ravelsbach, wo die Herrſchaft Meiſſau die Gerichts⸗ 


herrlichkeit, das Stift Melk aber die Grundherrlich⸗ 
keit beſitzet. Die Stifter Kloſterneuburg und Im⸗ 


bach, die Herrſchaften St. Bernhard, Buchberg, 


Limberg und Roſenberg „und der Herr von Moſern, 
ſind hier beguͤtert. nr 5 


Pflanzenhof. U. W. W. oder Brunnbof ein Frey⸗ 


hof der Herrſchaft Kothingbrunn. 


pfoͤſing. U. M. B. ein Dorf der Herrschaft Ae 


kirchen. 


Pframa. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft canen, 5 


am Nuß bache, bey Ort. 


Philinsoorf, u. M. B. ſ. prior, 


5 


€ gie 


| 
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a oder prieſter der milden Schulen 
haben 8. Collegia, zu ia 

2) Wien bir Mariatreu in der Joſephsſtadt, von | 
Kaiſer Leopolden geſtiftet, welcher dazu, nebſt dem 
Roͤm. K. Joſeph J. den 2. Sept. 1698. den erſten 
„Grundſtein geleget hat. Die Kirche iſt A. 1716. 
geweihet, und A. 1719. zur Pfarre erklaͤret worden. 


2) Wien, das graͤflich Coòwenburgiſche Stift, naͤchſt 
erſtgedachter Kirche, dem Collegio gegen uͤber, das 
der Graf Johann Jakob von Loͤwenburg A. 1745. 
gegruͤndet hat, und A. 1748. zur Vollkommenheit 
gelanget iſt. Es werden allhier bis 100. adeliche 
Knaben, worunter ſich Fuͤrſten, Grafen und Baro⸗ 
nen befinden, die alle gleich in blauen Roͤcken und 
rothen mit ſilber bordirten Weſten gekleidet ſind, 

theils auf des Stifters, theils auf der mildthaͤtigen 
Thereſia, und theils auf ihre eigene Unkoſten erzos 

gen, und von etlich und 20. Prieſtern des Ordens 
in allen noͤthigen Wiſſenſchaften unterrichtet. * Aka⸗ 
demien) a 


2) Wien, die Savoyifche, oder Emannelifäre Aka- 
demie auf der Laimgrube, ein praͤchtiges Gebäude, 
welches Thereſta, Anna, Felicitas, Witwe des Prin⸗ 
zen Emanuel Thomas von Savohen⸗Soiſſons, ge 
bohrne Fuͤrſtinn von Lichtenſtein erbauet, und den 
Prieſtern des Ordens anvertrauet hat, welche unter 
einem Rector, die hier ſtudirenden adelichen Juͤng⸗ 
linge theils ſelbſt unterrichten, theils bey ihren au⸗ 
dern Uebungen die Aufſicht haben. Im Jahre 17512 
ward dieſe Akademie von der Stifterinn, Ihrer Apo⸗ 
ſtol. Maj. der Kaiſerinn Koͤniginn uͤbergeben. Die 
Akademiſten haben zum Gottes dienſte, nebſt der bes 
nachbarten k. k. Kriegsſchule, die Kirche des heili⸗ 
gen ente gemein, Ace der ehemalige Landun⸗ 

ter mar⸗ 
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ter marſchall, Herr Karl deopold von Moſern A. 1736 

fuͤr die Chaoſſiſchen Stiftsknaben aufgefuͤhrt, die 
Kaiſerinn Koͤniginn aber mit einem beſonders > 
nen Thurme gezieret hat. (ſ. Akademien) 


4) Wien, bey St. Thekla auf der Wieden ein Col 
legium und Noviziathaus, das nebſt der ſchoͤnen Kir 
che A. 1754. aus dem milden Beytrage großmuͤthi 
ger Gutthaͤter entſtanden iſt. 


5) Wien, bey St. Joſeph von Calaſanz in der Um. 

gargaſſe, eine Reſidenz, Schulhaus und Kapelle, 
welche A. 1757. gleichfalls vom Allmoſen den Urs 
ſprung genommen hat. 


6) Wien, bey St. Ivo in der Schuͤlerſtraße, die ehe⸗ 

malige Juriſtenſchule, hat der Orden erkauft, A. 
1765. neu gebauet, und laßt daſelbſt uͤber die Geo⸗ 
metrie und Rechenkunſt öffentliche Collegia le ſen. 
Es iſt ein altes Stift, das Rielmannseckiſche ges 
nannt, hieher verſetzet worden, von dem neun ade⸗ 
liche Knaben verpfleget, und in Kleidung, Unterricht 
und allem andern, denen in der Löwenburgiſchen 
Stiftung gleich gehalten werden. 


7) Horn, erkennet Ferdmanden Grafen von Kurz, f 
kaiſerlichen Vicekanzler als Stifter, welcher das Col 
legium A. 1652, erbauet hat. 

8) St. poͤlten, allwo der Orden A. 1751, die Schu⸗ 
len eroͤffnet hat, zur Zeit aber noch kein Collegium, 
ſondern 5. bürgerliche Haͤuſer nebſt einer kleinen 
Hauskapelle beſitzet. 


pichel. O. W. W. pichelbof, ein Amt und Gut der 
Herrſchaft Jaitendorf. 


55 pieſting. U. W. W. vor Zeiten öde, und 


Presnik, ein Fluß, welcher aus dem Gebirge hinter 
E a Gu⸗ 


7 
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Gutenſtein hervorkömmt, unterhalb dem Schloſſe 
pieſting, ſich in 2. Arme theilet, davon der weſt⸗ 
liche der kalte Gang genannt wir rb, der oſtliche aber 
den Namen pieſting behaͤlt, und ſich unterhalb Moos⸗ 
brunn, bey Grametneuſiedel, in der großen Fiſcha 
verlieret. 

Kaiſer Heinrich II. ſchenkte A. 1020. auf des 
Abts zu Altach, Gotthards Vermittelung, dem Abte 
Elinger zu Tegernſee in Bayern, 5. königliche Hu⸗ 
ben Landes zwiſchen den Fluͤſſen piſtnicht und Triſt⸗ 
nicht ( Pieſting und ed in der Mark Adel⸗ 
berti, primi Marchionis orientalis. (Bern. Petz) 

pieſting. U. W. W. Unterpieſting, Markt, Pfarre, 
Herrenhof und Gut, mit dem Schloſſe Hunte | 
verbunden, zur Herrſchaft Stahrenberg, dem graͤf⸗ 
lich Heiſſenſteiniſchen Hauſe, und zwar derjenigen Li⸗ 
nie gehoͤrig, welche von dieſem ae Stahrenberg⸗ 
Pieſting genannt wird. | 

Pieſting. U. W. W. Gberpieſting, ein Dorf der vor⸗ 
benannten Herrſchaft, wovon etwas nach Emmer⸗ 
berg dienſtbar iſt. 

Beyde Oerter liegen am Pieſtingfluſſe, weſtwaͤrts 
der Poſtſtraße von Saalenau nach Neuſtadt, ro) 

ſchen Stahrenberg und Wollersdorf. 

piltersdorf. U. M. B. uͤber der Bulka, bey S Schra⸗ 
tenthal, zu dieſer Herrſchaft, dem Grafen von Harz 
tig unterworfen. Etwas beſitzt die Pfarrkirche zu 

Prinzendorf. 

pillichsdorf. U. M. B. Pfarrdorf, Schloß und Gut, 
weiland des Grafen bon Sonnau, des letzten ſeines 
Stammes, uͤber dem Rußbqche, unter der Hochlei⸗ 
then, unweit Wolkersdorf. 

Die Unterthanen der paffauifchen Dechantey und 
Pfarrherrlichkeit alien, m ein beſonderes Gut 


aus. 
Die 
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Die alten Herren von Pillichsdorf gehoͤrten unter 
die vornehmſten Baronen von Oeſterreich. Ulrich 
von pilbilſtorf und pilichtorf, wird A. 1265. und 
1267, als Minifterialis Auſtriæ in Schriften 
angefuͤhrt. (Hueber) Chunrad, Ulrichs Sohn, in 
Alberts I. Niederlagsordnung Strenuus vir 9% 

nannt, machte Albern von Puechheim das Druch⸗ 
ſeſſenamt ſtreitig, welches aber K. Rudolph I. A. 
1290. dem erſten zuſprach. (Hoheneck ) Dietrich, 
Marſchall und Hauptmann von Oeſterreich A. 1316. 
(Hueber) fuͤhrte A. 1322. in der Schlacht K. Frie⸗ 
drichs III. mit K. Ludwigen aus Bayern, das oͤſter⸗ 
reichiſche Hauptpanier. Er ſtarb A. 1327. und 
ward bey den Minoriten in der Katharinenkirche, 
die von ihm erneuert worden, begraben. Otto der 
A. 1338. mit Tode abgieng, iſt nebſt ſeiner Gemah⸗ 
linn und Tochter, vermaͤhlter von Kranichberg, gleich⸗ 
falls allda beerdiget, und haben bis 40. Perſonen 
die ſes Geſchlechts daſelbſt ihre Ruheſtadt. (Necrol. 
Min. beym Hier. Petz) 


Pillichdorf, vor Zeiten ein veſter Ort, ward a. 
1458. von dem boͤhmiſchen K. George Podiebrad 
belagert, und endlich zur wege gezwungen. (Ha⸗ 
ſelbach = 


pira. T. O. W. W. puͤrah, Warkt und pfarre der 
Spindleriſchen Herrſchaft Wald, ſuͤdwaͤrts hinter 
Baͤrſchling, bey Boͤheimkirchen. Die Pfarre hanget 
von Goͤttweih ab. Die Unterthanen der Herrſchaft 
Pottenbrunn allhier machen ein eigenes Amt aus; 
etwas iſt dem Stifte Herzogburg unterworfen. 


Pira. O. M. B. pirach, ein Dorf hinter Kirchberg 
an der Wild, gegen die deutſche Theya, r 
Dietmanns und Edliz. 0 


9 3 | Pixar 


70 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


pirabach. O. M. B. ein Dorf der derrſchaft kb 

berg am Wald. 

pirabruck. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weite, 
gegen die boͤhmiſche Geaͤnze. 

pirach. U. M. B. pͤrah ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Element, theils der Pfarre Oberleiß unterthaͤnig, 
uͤber dem Leiſſenberge, bey Gnadendorf. 


Hirafeld. O. W. W. Birchenfeld ein Pfarrdorf zwi⸗ 

ſchen der kleinen Erlauf und der Ips, bey Sau. 
teneck. 

Arawart. U. M. B. Birkenwart, ein Pfarrdorf m | 
Gut des Stifts zu Kloſterneuburg, dem es A. 1142. 
von Herzog Leopolden V. geſchenket worden. (Ne. 
crol. Neob.) hinter der Hochleithen, oſtwaͤrts der 
Poſtſtraße nach Gaunersdorf. Es it hier ein bes 

ruͤhmtes Geſundbad. 

pirbam. ſ. Birnbaum. 


pirchenwald. U. M. B. f. Birkenwald. 


dirum tortum, (piro torto) O. W. W. vor Zei⸗ 
ten ein roͤmiſcher Ort, welcher in der theodoſiſchen 
Reiſecharte des Herrn von Scheib, zwiſchen Coma⸗ 
genis und Trigiſamo angemerket iſt, und für das 
heutige Aleinſchoͤnbuͤhel gehalten wird. 

Piſchelsdorf. U. W. W. ſ. Buͤſchelsdorf. 

Pißdorf. U. M. B. ein Kirchdorf, ostwärts hinter 
Egling zwiſchen Großenzersdorf und Ruetzenhof. 
Der Schaafhof allhier gehoͤrt der dee Ne 
enzersdorf. 

D U. W. W. puͤtten, Budinum, eine mit Waͤl⸗ 
len und Graͤben verwahrte Bergveſte, und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen von Hoyos, mit Froſchdorf ver⸗ 
einigt, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt, hinter Lanzenkirchen, 
im Gebirge. Das Schloß wird auch pittenberg 

| wi 
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genannt, und hat vor Zeiten den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft gefuͤhret. 
Pitten. U. W. W. markt und Pfarre, am Zuffe des 
gedachten Felſenſchloſſes, und dem Gebiete deſſelben 
unterworfen. Die Pfarre, welche Graf Eckbert 
von Neuburg und Pitten A. 1094. Abt Berngern 
zu Vormbach, nebſt andern Guͤtern allhier, in orien- 
tali plaga ſchenkte, beſttzet jetzt das bayriſche Klo— 
ſter Reichersberg, und hat herſchiedene im Gebirge 
zerſtreute Unterthanen. 

Zu Zeiten Kaiſer Heinrichs III. ſoll Pitten, pu⸗ | 
tina ad auſtralem Plagam, eine anſehnliche Stadt 
geweſen ſeyn, welche zu Beſchuͤtzung der Graͤnzen a 
wider die Ungarn erbauet worden. Sie gehoͤrte da⸗ 
mals einem beruͤhmten Helden, Namens Gottfried, 
welchem der Titel eines Markgrafen beygeleget wird, 
von dem die Ungarn A. 1042, bey Petau eine große 
Niederlage erlitten. (Thurocz. Chron Hung.) 
Gottfried war ein Sohn Graf Arnolds von Cam- 
bach, und Bruder Biſchof Adalberons von Wuͤrz⸗ 
burg, deren jener ums Jahr 105 5., der Biſchof 
aber A. 1090. ſtarb. (Biograph. Adalberon.) 
Gottfrieds Schweſter Mechtild war an Graf Eck⸗ 
berten zu Neuburg am Inn vermaͤhlt, und brachte 
demſelben, nach ihres Bruders Tode, Pitten und 
die Lambachiſche Erbſchaft zu. Ihr Sohn Eckbert 
II. beſchenkte A. 1094. das Kloſter Vormbach, mit 
Neunkirchen, Weid, Glocknitz und der hieſtgen Pfar⸗ 
re. (Hund) Dieſer Ekiprecht de Butine, war 
A. 1115. bey Einweihung der Pfarrkirche zu Wei⸗ 
kendorf, und eben dieſer Eghebertus de Putenen 
A. 1136. bey Stiftung des Kloſters Neuburg, als 
Zeuge zugegen. (Hueber. Bern. Petz) Graf Eck⸗ 
bert III. blieb A. 1139. als Kaiſer Friedrich 1˙ | 
Mailand belagerte bey dem erſten Angriffe der Stadt; 


lang E 4 und 
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und die Graffchaft Pitten fiel hierauf an feinen naͤch⸗ 
ſten Blutsverwandten, Markgraf Gtagern von 
Steuer, von welchem verſchiedene Edelleute allhier 
Ritterlehne erhielten, die daher den Namen von Plit⸗ 
ten annahmen. So werden Gerhard, Heinrich und 
Ebo, Liupold, Bernhard, und fein Sohn Ortolf, 
wie auch Rapoto und Herrmann de putine in den 
Jahren 1170. 1180. und 1190. in 5. unterſchie⸗ 
denen Documenten des Kloſters Admont angefuͤhrt, 
welche mit den alten Grafen von Pitten nicht ver⸗ 
menget werden muͤſſen. (Bern. Petz) Die Verlei⸗ 
hung dieſer Ritterlehne zwiſchen Pitten und Neuſtadt 
kam nachmals an die Grafen von Pfannenberg; ward 
aber A. 1298. von Graf Ulrichen von pfannen⸗ 
berg an 1 von Stubenberg uͤberlaſſen. 
(Hoheneck) Im Jahre 1370. trat Herzog Al⸗ 
bert III. die Grafſchaft Pitten nebſt Neuſtadt und 
Steuermark ſeinem Bruder Feopolden III. ab. 

(Hieron. Petz) Herzog Leopold IV. überließ Pit⸗ 
ten dem Ritter Johann Laun, als einen Pfandſchil⸗ 

ling, welcher ohngeachtet des A. 1409. hergeſtellten 
Landfriedens, die Wiener mit feinen Raͤubereyen fo 
lange beläſtigte, bis ſie ihn durch eine große Summe 
Geldes zur Ruhe brachten (Haſelbach) 


Pixendorf. O. W. W. f Büchfendorf. 

Plaͤnk. O. M. B. ſ. Blaͤnk. 

Plankenberg. O. W. W. ſ. Blankenberg. 

platt. U. M. B. Dorf und Gut, mit den Bruchſtuͤ⸗ 
cken eines alten Schloſſes, zur graͤflich Hartigiſchen 
Herrſchaft Schratenthal gehoͤrig, an der alten Poſt⸗ 
ſtraße nach Bulkau, hinter Nonndorf. | Ä 

pleiſing. O. M. B. ſ. Bleyſing. 


Pleßberg. O. M. B. ſ. Blasberg. 


wleß⸗ 
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pleßmuͤble. U. M. B. der Herrſchaft Sonnberg uns 
terthaͤnig. | 
pletichindorf. U. M. B.) zwey veroͤdete Dörfer deren 


Plickenberg. U. M. B.) jenes A. 1322. bey Wul⸗ 


lersdorf, dieſes aber A. 1387. bey Seh ge 
legen war. (Hueber) 
Plobach. O. M. B. Plaͤttbach, Oberplsbach, e ein 
Dorf unter den Herrſchaften, Ottenſtein, Waldreichs, 
und Pfarre Altpoͤlla. 


Plsbach. O. M. B. Unterploͤbach ein Dorf der Herr 


ſchaften Ottenſtein und Dobra. Beyde liegen über 
der Kamp, hinter Toͤllersheim. 

Plochsdorf. O. W. W. unweit Wilhelmsburg, zum 
Theil nacher Melk gehoͤrig. (Hueber) 

Ploͤcknerhoͤfe. U. W. W. zween Freyhoͤfe zu Be 
dorf. 

Poͤfering. O. W. W. auch ode denge ein naͤchſt 
Melk gelegenes, und dieſem Stifte unterworfenes 
Dorf. (Hueber) 

Poffat. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Oberranna. 

Pogneuſiedel. U. M. B. ſ. Neuſtedel. 

Polan. O. M. B. Poͤlla, Altpoͤlla. Johann von | 
Polan, herzoglicher Waldmeiſter zu Gefaͤll, verkaufte 
A. 1381. den fuͤrſtlichen Lehnzehent daſelbſt, an das 
Stift Lilienfeld, welchen Herzog Albert III. dem Klo⸗ 
ſter zu Liebe, in einen Erbzehent verwandelte. (Dans - 
thaler ) 

Poͤlaberg. O. W. W. ein Kirchdorf zwiſchen der Mänf 
und Melk, hinter Kuͤhrenberg. 


Poͤlla. O. M. B. ſ. Altpoͤlla, und Neupoͤlla. | 
St. Pölten. O. W. W. Fanum S. Hippolyti v. 

Chriſtoph. Mülleri de Pranckenhaimb &c. 
Præſulis & * Introduct. in hift, 
8. 


74 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


8 Hippolyt. ap. Duellium, Miſcell. Lib. 
I. p 261.) eine landesfuͤrſtliche, nicht große, aber 
wohlgebaute Stadt, welche durch den Aufenthalt vers 


ſchiedener Familien vom erſten Adel ſehr anfehulich 


gemacht wird. Sie liegt am weſtlichen Ufer des 


Traſenfluſſes, 8. Meilen abendwaͤrts von Wien, an 


der Poſtſtraße nach Oberoͤſterreich; und iſt allhier 
der Poſtwechſel zwiſchen Baͤrſchling und Melk, wel⸗ 
ches letztere anderthalb Poſten, oder drey Meilen von 
hier entfernet iſt. Ihr Namen kommt von dem hie⸗ 
ſigen beruͤhmten Chorherrenſtifte des heiligen Augu⸗ 
ſtinus, von dem wir unten beſonders handeln wer⸗ 
den. Ob ſte gleich landesfuͤrſtlich iſt, wird fie doch 
unter der Zahl der mitleidenden Staͤdte in Nieder⸗ 
oͤſterreich nicht begriffen, ſondern wie Neuſtadt, als 


* 


ein kaiſerliches Kammergut betrachtet, und erleget , 


ihre Gebuͤhren nicht zum Kreisamte, ſondern unmit⸗ 
telbar ins Landhaus nacher Wien. Sie pflegt ſich 
eine kaiſerliche Kreis- und Viertelsſtadt zu nennen, 
weil ſie der Sitz des k. k. Kreisamts O. W. W. und 
gleichſam die Hauptſtadt dieſes Kreiſes iſt. Es wer⸗ 
den 6. geiſtliche Ordenshaͤuſer, namlich 4. Manns⸗ 


| kloͤſter und 2. Nonnenkloͤſter allhier gefunden; jene 5 


gehoͤren den regulirten Chorherren, den Carmelitern 
Franciskanern, und Piariſten; dieſe aber den Car⸗ 
meliterinnen, und engliſchen Fraͤulein. In Anſehung 
der Gerichtsbarkeit, wird fle in die eigentliche Stadt, 
in das Kloſterviertel, und in die Herrſchaft St. 
Poͤlten getheilet. In der erſten werden 226., im 
zweyten aber 40. Haͤuſer gezaͤhlet; und der Herr⸗ 
ſchaft gehoͤren 6. Haͤuſer beſonders: alſo ſteiget die 
ganze Zahl der Haͤuſer auf 272. Was an der oſt⸗ 
und Suͤdſeite vom Wienerthore, mit Einſchluß deſ⸗ 
ſelben, bis zum Wilhelmsburgerthore, und von da 
gen Norden in der Ringmauer befangen, iſt die 
Stadt 


Stadt, und gehörte vormals dem Hochſtifte Paſſau; 


was ſich aber vom Kremſerthore an, mit Inbegriff 


deſſelben, bis zum Wienerthore befindet, iſt das Klo⸗ 


ſterviertel; gehoͤrt von den erſten Zeiten an dem 
Chorherrenſtifte, und ſoll, nach Probſt Muͤllers Ver⸗ 
ſicherung ehedem viel groͤßer geweſen ſeyn. Die 
dem Kloſter unterworfene Buͤrger haben nach der 
Verordnung Biſchof Alberts von Paſſau A. 1367. 
ihren eigenen Richter; genieſſen aber Kraft der von 
Kaiſer Friedrichen IV. und Kaiſer Maximil. I. A. 
1470. und 1492. ertheilten Privilegien, in Handel, 
Wandel und Zuͤnften, durch ganz Oeſterreich alle 
Rechte wie andre Bürger der landsfuͤrſtlichen Städte, 
Probſt Muͤller verwirft die alte Sage daß der Tra⸗ 
ſenfluß vor Alters, an dem Platze der Stadt einen 


See gemacht habe, und daß auf einer erhabenen In⸗ 


ſel dieſes Sees eine Kapelle geſtanden, die St. Ma⸗ 


ria am See, und nachmals St. Poͤlten genannt wor⸗ 


den ſey. Er beweifet das Gegentheil aus den roͤ⸗ 
miſchen Muͤnzen, die man bey dem Schweighofe, in 
ſeiner Gegenwart ausgegraben, und ſchlieſſet aus 


dieſen Muͤnzen: daß St. Pölten zur Romer Zeit ein 


bewohnter Ort geweſen, welcher nach der Hand 


Traysma geheiſſen, und zur alten Grafſchaft Trays⸗ 
ma gehoͤrt gehabt; daß aber der Ruhm des Stifts 
die alte Benennung unterdruͤcket, und den Namen 
St. Poͤlten an deren Stelle geſetzet habe. 

Das Alter dieſes Treisma beſtaͤttigen 2. Urkunden 


von Kaiſer Audwigen I. und Kaiſer Gtten II. de⸗ 


“ 


ren jene Biſchof Regimarn A. 823. diefe aber Bi⸗ 


ſchof Pilegrinen A. 976. ertheilet worden. (Lazius 


Migrat. gent. Hund Metrop.) In der erſten 
wird Treisma unter andern Orten benennet, welche 
Karl der Große Biſchof Waldrichen zu Paſſau, 
3 zu korch, vor dem Jahre 804. geſchen⸗ 


4 
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ket; und dieſe Schenkung von Kaiſer Ludwigen I. be⸗ 
ſtaͤttiget. Von Kaiſer Otten II. aber iſt Treisma 
ein dem Klofter St. Npoliti zugehoͤriger Ger ge⸗ 
nannt, und dem Erzſtifte Lorch das Recht uͤber die⸗ 
ſes Kloſter beveſtiget. Hierzu koͤmmt noch ein Do⸗ 
eument von Kaiſer Heinrichen IV. A. 1058. wel⸗ 
ches dem Kloſter den Beſitz des Markts St. Poͤlren, 
forum in S. Hippolyto, bekraͤftiget. (Ludewig. 
Rel. MS.) Aus den erſten beyden Privilegien Lud⸗ 
wigs I. und Ottens II. haben die Biſchoͤffe zu Paſ⸗ 
ſau ihr Recht uͤber St. Poͤlten zu Age Zeit behaup⸗ 
tet; und der Streit, welchen Herzog Leopold VII. 
zu Oeſterreich Biſchof Manegolden zu Paſſau wegen 
des Schirmrechts uͤber St. Poͤlten erregte, ward da⸗ 
her von Kaiſer Friedrichen II. zu Augsburg A. 1215. 
zum Vortheile des Biſchofs beygelegt. (Gewold) 
Indeſſen ſcheint es ſehr widerſprechend zu ſeyn, 
wenn St. Poͤlten, das unter Kaiſer Heinrichen IV. 
A. 1058. ſchon ein Markt war, von K. Xudol⸗ 
pben I. A. 1276. nur ein Dorf genannt wird. 
Doch Kaiſer Heinrichs IV. Privilegium redet von 
dem alten Treisma, oder dem Vloſterviertel, wel⸗ 
ches damals ſchon ein Markt, und dem Kloſter eigen 
war. Kaiſer Rudolph I. aber beziehet ſich auf den 
biſchoͤflichen Theil, der bis A. 1276. ein offener Ort 
geweſen, da gedachter Rudolph I. Biſchof Petern 
von Paſſau erlaubte ſeine Doͤrfer St. Bippolyti, 
Amſtaͤdten und Everding, nach Belieben mit 
Mauern und Graͤben zu beveſtigen. (Hund Me⸗ 
trop.) Eben dieſer K. Rudolph I. ertheilte gedach⸗ 
tem Biſchof Peter A. 1277. den Wiehang über 
St. Bolten. (Hund Metrop.) 
Probſt Muͤller ſagt: daß Biſchof Ant von 
Paſſau ſein Recht uͤber den biſchoͤflichen Theil A. 1446. 


an Reinprechten von en einen maͤchtigen! Land ⸗ 
| ſaſſen 


ö 
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ſaſſen in Oeſterreich, fuͤr 25000. Goldkronen ver⸗ 
kauft habe. Da aber deſſen Nachkommen ſich des 
Laſters beleidigter Majeſtaͤt ſchuldig gemacht, waͤre 
dieſes Eigenthum zur landesfuͤrſtlichen Kammer ger 
zogen worden. Die melker Chronick hingegen (beym 
Hier. Petz) giebt eine andere Urſache an, wodurch 


die Stadt landsfuͤrſtlich geworden. Sie ſagt naͤm⸗ 


lich beym Jahre 1483. das Domkapitel zu Paſſau 
haͤtte die Stadt dem ungariſchen K. Mathias Corvin 
verkauft, deſſen Kriegsvolk viel Gewaltthaͤtigkeiten 
hier veruͤbt, bis es A. 1490. nach Mathias Tode 
von K. Maximil. I. ausgejagt worden. Folglich 


waͤre St. Pölten durch das Recht der Waffen an 


die Landes fuͤrſten gelanget. Dieſe haben die Grund⸗ 
herrlichkeit dem Grafen Trautſohn zu Falkenſtein 
Anfangs verpfaͤndet, und A. 1661. eigenthuͤmlich 
uͤberlaſſen. Die Oberherrlichkeit aber ſtehet noch 
wie vor dem Landesfuͤrſten zu, welcher auch den Rich⸗ 
ter und Stadtrath ſetzet. 
Die Stadtpfarre iſt ſeit 1213. mit dem Chor⸗ 


| herrenſtifte verbunden, da Biſchof Manegold die⸗ 


ſelbe dem Probſte Siegfried und dem Collegio der- 


geftalt uͤbergab, daß fie von einem Prieſter des Klo⸗ 


ſters beſtaͤndig verwaltet werden ſollte. Die Pfarr⸗ 
kirche unſrer Frgu ſtund damals in der Nachbar⸗ 


ſchaft des Wilhelmsburgerthores. Es iſt aber von 
deerſelben nichts mehr übrig, als der ehemalige Kirch⸗ 


thurm, weicher zur Beveſtigung der Stadtmauer an⸗ 
getwendet worden. Biſchof Kegimar hat dieſelbe A. 
1133. geweihet, und fie iſt bis A. 1512. geſtanden, 
da fie während des Krieges K. Maximilians J. mit 
den Venetianern, durch ausgeſchickte italieniſche 
Mordbrenner, nebſt der Stadt, und vielen andern 
Oertern eingeaͤſchert worden. Weil man. fie wegen 
beklemmten Zeiten nicht wieder erbauen koͤnnen, hat 


Probſt 


— 
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Probſt Bartholomäus die Pfarrherrlichkeit mit der 
Stiftskirche St. Hippolyti vereinigt. =, 

Die Begraͤbnißkapelle St. Andrea im Freythof, | 
unweit der Stiftskirche iſt ſehr alt, und von ihrem 
Ur ſprunge keine Nachricht vorhanden. 

Auf dem Platze des Kellerhauſes iſt ehemals eine 
Kapelle St. Andres, und ein Nonnenkloſter St. 
Dominici geſtanden; das alte Waſchhaus aber hat 

zur Wohnung der Dominikaner gedient, welche den 
Gottes dienſt des Kloſters verſehen, daher daſſelbe 
der Frauen ⸗ oder Oredigerhof geheiſſen. 

Die Kapelle des heiligen Gswalds hat das Stift 

A. 1539. durch Tauſch an das Buͤrger ſpital uͤber⸗ 
laſſen. Ihr Erbauer iſt unbekannt. Die Barba⸗ 
rakapelle vor dem Wilhelmsburgerthore naͤchſt dem 
Armenhauſe, und Gottesacker ward A. 1661. vom 
Probſte Johann Fuͤnfleitner aufgefuͤhrt. | 

Die Kirche der heiligen Dreyeinigkeit nebſt dem 
Kloſter der mindern Bruͤder iſt von St. Poͤlten und 

Lilienfeld erneuert und erweitert, A. 1450. den 
Franciskanern eingeraͤumet worden, welche zu An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts an der Graͤfinn Karolina 
von Kuͤſel eine neue Wohlthaͤterinn gefunden haben. 

Die engliſchen Fraͤulein St. Maria find A. 1706. 
mit Bewilligung Kaiſer Joſephs I. von Muͤnchen 
hier angelangt, und haben zur erſten Oberinn die 
Freyinn Marianna von Kriechbaum gehabt, welche 

den von ihrem Bruder ererbten Reichthum auf dieſe 
Stiftung verwendete, und A. 1723. auch ein gleis 
ches Ordenshaus zu Krems gründete, 

Die Nonnen der heiligen Thereſia vom Berge 
Carmel hat die verwitwete Fuͤrſtinn Antonia Jo⸗ 
fepba von Montecuculi, geb ohrne Graͤfinn Collo⸗ 


redo, zu 11 3 een geſtiftet; und 
das 


# 


U 
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das Kloſter iſt nebſt der Kirche A. 1709. zu ſtande 
gekommen. Von eben dieſer gottſeligen Fuͤrſtinn 


ward auch zu gleicher Zeit ein anſehnliches Capital 
zu Erbauung eines Mannskloſters des barfuͤßigen 


Carmeliterordens ausgeſetzt. Die Vollziehung ihrer 
Abſicht verzog ſich aber bis A. 1762. da das Klo⸗ 
ſter erſt erbauet worden iſt. | 

Die Disriften haben fih A. 175 1. hier eingefun⸗ 
den, und ihre Schulen zum Nutzen der armen Ju⸗ 
gend eroͤffnet. Sie verrichten den Gottesdienſt in 
einer kleinen Hauskapelle, und beſitzen zur Zeit nur 
5. Buͤrgerhaͤuſer, die man von geſammelten Allmo⸗ 
ſen erkauft, und ihnen zur Wohnung eingeraͤumet hat. 

Des Brandes den die Stadt A. 15 12. erlitten, 


iſt bereits erwaͤhnet worden. Gleiches Ungluͤck iſt 
ihr in den Jahren 1474. 1621. und 1677. begegnet. 
Im Jahr 1305. entſtund allhier ein moͤrderiſcher 
Auflauf des Poͤbels wider die Juden. Kaiſer Al⸗ 
brecht I. ließ daher St. Poͤlten durch ſeinen Sohn 


Rudolpben III. belagern; doch legte ſich Biſchof 
Bernhard ins Mittel: es mußten aber 3500. Gul⸗ 
den zur Strafe bezahlet werden. (Chron. Cl. Neob.) 

Im Jahr 1312. hat man die ſchaͤndliche Secte 
der Adamiten hier entdecket, und 11. Perſonen mit 


Feuer beſtraft. (Hier. Petz) 


In dem einheimiſchen Kriege Herzog Leopolds 
IV. mit feinem Bruder Herzog Ernſten über Al⸗ 
berts V. Vormundſchaft, nahm St. Poͤlten Herzog 
Ernſts Parthie, und ward A. 1408. von Keinprech⸗ 
ten von Walſee beſetzt. Herzog Leopold ſchickte da⸗ 
her den Hauptmann Hechtel, einen Räuber vom Neus 
fiedlerfee mit einer zahlreichen Mannſchaſt wider St. 
Poͤlten ab; der aber von den Buͤrgern und der Wal⸗ 
ſeeiſchen Beſatzung ſo uͤbel empfangen ward, daß er 
mit Schanden abziehen mußte, (Haſelbach ae 
t. 


— 


* 
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St. Pölten A. 1483. in den Haͤnden K. Mathias 
Corvins geweſen, haben wir ſchon gemeldet. In 
dem Bauernaufſtande A. 1597. ward die ſe Stadt 
von dem Bauerngeneral, dem Schneider Brunner 
belagert. Die unvermuthete Ankunft des Grafen von 
Thurn aber ſchreckte die Bauern dergeſtalt, daß ſie die 
Belagerung in größter Unordnung aufhoben. Man 
fand hierauf Gelegenheit, die Raͤdelsfuͤhrer einzuzie⸗ 
hen; und dieſe erhielten im folgenden daher allhier 
den gebuͤhrenden Lohn. 5 
Es iſt zu St. Poͤlten eine k. k. Maut, eine Weg⸗ 
maut, und eine haudgräftiche Obercollatlon 3 


St. Polten. O. W. W. das berühmte Stift der la⸗ 
teranenſiſchen Chorherren des heiligen Auguſtinus, 
pranget mit einem vorzuͤglichen Alterthume; doch 
eben dieſes Alter machet den Zeitpunkt ſeines Urſprun⸗ 
ges ungewiß: zumal da ſeine aͤlteſten Documente 
durch die Unbeſonnenheit zweyer Canoniker, Huno 
und Colo verloren gegangen; als welche die Urkun⸗ 
den zerriſſen, und die Siegel zerſchnitten haben; wie 
die Bulle des paͤbſtlichen Legaten Cunrads A. 1250. 
bezeuget. Weil das Stift den Namen von dem hei⸗ 
ligen Hippolytus trägt, deſſen Gebeine von Tegern⸗ 
ſee hieher geſchenket worden: ſo hat man feine Zu⸗ 
flucht zu den Nachrichten dieſes bayriſchen Kloſters 
genommen; die aber bloß aus muͤndlichen Ueberlie⸗ 
ferungen verfaßt, und wegen der weit entfernten Zeit, 
nicht ohne Widerſpruͤche ſind. Denn gedachtes Klo⸗ 
ſter war unter Herzog Arnulphen A. 921. in welt 
liche Haͤnde gerathen; durch eine Feuersbrunſt A. 
969. um alle ſeine Buͤcher und Documente ge⸗ 
kommen, und voͤllig verwuͤſtet, bis A. 978. geblie⸗ 
ben: da es Kaiſer Otto II. aus dem Schutte her⸗ 
vorzog, mit neuen Privilegien begabte, und die Klo⸗ 


ſter⸗ | 
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ſterzucht wieder herſtellte. Die vornehmſte Nach⸗ 
richt von Tegernſee beſtehet alſo in einer Urkunde die⸗ 
ſes Kaisers, die A. 979. geſtellet iſt. (Gewold. Hier. 


Petz) In dieſer wird geſagt: daß die Bruͤder Adal⸗ 


bert und Otkar, edle Grafen das Kloſter Cegarinſee, 
zu Zeiten des fraͤnkiſchen K. Pipins, und mit deſſen 
Erlaubniß, in und von ihrem vaͤterlichen Eigenthu⸗ 
ne geſtiftet; daß fie vom Pabſte Zacharias den Leib 
des heiligen Quirins erhalten; daß ſie den Moͤnchs⸗ 
habit angelegt; daß Adalbert allhier über 150. Moͤn⸗ 
che des heiligen Benedicts Abt geweſen; und daß 
dieſe koͤnigliche Abtey von Pipino, Karl dem Großen, 
Ludovico und Carlemann mit vielen vorzuͤglichen Frey⸗ 
heiten beſchenket worden ſey. Die Geſchichtſchreiber 
von Tegernſee gehen weiter. Sie ſetzen das Jahr 
der Stiftung auf 745. in die Zeiten Pabſt Zacha⸗ 
rias, und des Erzbiſchofs Bonifatius zu Mainz; 
melden aber zugleich: ſie ſey geſchehen, da Pipin fuͤr 
einen Koͤnig der Franken erkannt, und Rom von dem 
U ongobardiſchen Könige Aiſtulph belagert worden: 
welcher Zeitraum ſich bis A. 75 5. erſtrecket. Sie 
fuͤgen hinzu: daß obgedachte beyde Bruͤder aus Bur⸗ 

gund entſproſſen, Gtkar Herzog in Burgund gewe⸗ 
ſen, Albert aber neun Grafſchaften in Bayern be⸗ 
ſeſſen; und daß beyde u. a. auch das Kloſter St. 
Mppoliti in ihrem Kigenthume geſtiftet. (Hiſt. Fun 
dat. Tegernſee und Vita St. Quirini beym Bern. 


5.0 
Ei ſt Müller beſtimmet die ſe Stiftung fruͤher f 


namlich um die Jahre 742. 43. oder 44. und tadelt 


den Bruſchius, daß er von derſelben nur ungewiß 

rede. Allein der gruͤndliche und unpartheyiſche P. 

Calles ſpricht in keinem andern Tone (Annal Auſtr.) 

nicht zwar in Anſehung der Hauptſache, an welcher 

kein Menſch zweifelt, ſondern bloß in Betrachtung 
3 des 
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des Zeitpunkts da die S tiftung geſchehen ſeyn ſoll, 
welcher ſich mit der damaligen Verfaſſung von Nie⸗ 
deroͤſterreich gar nicht verbinden laͤßt. Die heidni⸗ 
ſchen Avaren, welche hier herrſchten, hatten ſich nicht 
nur bis an die Eus ausgebreitet; ſondern ſetzten ſo⸗ 
gar A. 737. uͤber dieſem Fluß, verwuͤſteten das Land 
ob der Ens mit Feuer und Schwert, zerſtoͤhrten die 
Stadt Lorch, und zwangen den Erzbiſchof Vivilo, 
mit ſeinen 3 und Moͤnchen nach Paſſau 
zu fluͤchten. (Hanſitz Germ. ſacr.) In dieſen truͤb⸗ 
ſeligen Zeiten, da die Kirche oberhalb der Ens keine 
Sicherheit genoß, konnte man wohl ſchwerlich daran 
denken, unter der Ens Kloͤſter zu ſtiften. Burgun⸗ 
diſche Herren, die neun bayriſche Grafſchaften in⸗ 
nen gehabt; fraͤnkiſche Grafen, welche damals in 
DEREN eigentbümliche Güter befeffen haben 
füllen; Herzoge von Burgund vor Karls des Kah⸗ 
len Zeit; und ein Kloſter in Bayern, deſſen Erbauung 
auf der Beyſtimmung des fraͤnkiſchen Koͤnigs beruhet, 
da Bayern feine eigene Regenten halte, find lauter 
unerhoͤrte Sachen. Die Bayern haben ſich nie als 
Unterthanen der Franken, ſondern als Bundsgenoſ⸗ 
ſen derſelben betrachtet; ob fie gleich, als der ſchwaͤ 
| chere Theil, der uͤberwiegenden Macht nachgeben 
muͤſſen. Sie hatten ihre Herzoge, deren Wuͤrde nicht 
in der Willkuͤhr der fraͤnkiſchen Koͤnige ſtund, ſondern 
erblich an das Agilulfingiſche Haus gebunden war ; 
und die Prinzen dieſes Stammes herrſchten, obgleich 
abhaͤngig, dennoch als wirkliche Landesfuͤrſten. Die 
bayriſchen Grafen, wenn es damals ſchon dergleichen 
gegeben, waren alſo nicht dem K. der Franken, ſon⸗ 
dern dem Herzoge in Bayern unterworfen: und wenn 
das Kloſter Tegernſee zu Pipins des aͤltern Zeit 
geſtiftet worden waͤre, wuͤrde ſolches nicht mit des 
Koͤnigs, ſondern mit Herzog Odilons Beyſtimmung 
geſche⸗ 
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geſchehen ſeyn; eben ſo, wie bey Errichtung der 4. 
bayriſchen Bisthuͤmer um dieſelbe Zeit, blos dieſes 
Herzogs, nicht aber des fraͤnkiſchen Regeuten Ein⸗ 
willigung noͤthig geweſen war. Dieſer Umſtand in 
Kalſer Ostens II. oberwaͤhnter Urkund iſt 57 hin⸗ 
laͤnglich zu beweiſen: daß die Gruͤndung des Kloſters 

Tegernſece erſt zu der Zeit, da Bayern keine eigene 
Herzoge mehr gehabt, unter Koͤnig pipin dem juͤn⸗ 
gern, Karls Sohne geſchehen ſeyn muͤſſe. Der 
Einwurf, den man hier machen koͤnnte, daß bey Er⸗ 
waͤhnung der alten Kloſterprivilegien, der Namen 


Pipin vor Karln geſetzet worden, iſt von keiner Er⸗ 


heblichkeit; denn der Sohn ſtarb A. 810. vor dem 
Vater. Varl beſtaͤttigte das, was Pipin bewilliget 
hatte, und folglich war es natuͤrlich, daß man die 
Urkunden des Sohnes, als die aͤltere, eher als das 
Privilegium Karls des Großen anfuͤhrte. Die 
Tapferkeit dieſes jungen Herren, hatte durch die 


gluͤckliche Ueberwindung der Avaren in Friaul A.“ 


791. dem Vater ſeine Siege an der Donau erlelch⸗ 

tert. Dieſer erklaͤrte denſelben A. 806. auf dem 
Reichstage zu Diedenhover, zum Koͤnige von Ita⸗ 
lien, Burgund, Allemannien, Bayern und Panno⸗ 
nien. Bayern war damals unter verſchiedene Gra⸗ 
fen aus burgundiſchen, froͤnkiſchen und andern Haͤu⸗ 
gern getheilt, welche den juͤngern Pipin als ihren 
Herrn erkannten; ohne deſſen Gutheiſſen, eine fo am 
ſehnliche Stiftung, wie die zu Tegernſe, nun freylich 
nicht geſchehen konnte. Nimmt man dieſen Zeitpunkt 
an, ſo heben ſich alle ſonſt unuͤberſteigliche Schwie⸗ 
rigkeiten und Widerſpruͤche von ſelbſten auf. Der 
einzige Name des Pabſts Zacharias wider ſpricht 
den Zeiten, von denen wir reden. Allein die Urkun⸗ 
de Kaiſer Gttens II. ward nicht nach ſchriftlichen 
Zeugnißen, ſondern blos nach muͤndlichen Ueberlig 
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ferungen verfaßt. Darf man ſich wundern, wenn 
nach einer 58. jährigen Verwuͤſtung, welche Tegern⸗ 
ſee erlitten, ſich ein Anachronismus in das Gedaͤcht⸗ 
niß der ehrlichen Maͤnner eingeſchlichen, von denen 
Otto II. ſeine Nachrichten bekam? 


Doch wir kehren wieder nach St. Pölten. Bi⸗ 
ſchof Waldreich von paſſau hatte, wie wir oben 
gedacht, ums Jahr 803. von Karln dem Großen, 
nebſt andern Oertern, auch Treisma (oder das Klo⸗ 
ſterviertel) erhalten. Urolph der ihm A. 804. folg⸗ 

te, zeigte in Bekehrung der Avaren und Slaven 
den groͤßten Eifer, und ſtellte in der kurzen Zeit ſei⸗ 
ner Regierung, die 4. Bisthuͤmer des Erzbisthums 
Lorch, Favigng (oder Wien) und Vetwar in Pan 
nonien, und Olmuͤtz nebſt Neutra in Großmaͤhren 
wieder her. Ganz gewiß iſt Treisma um dieſe Zeit 
mit einer Kirche verſehen, und dieſelbe mit den Ge⸗ 
boinen des heiligen Hippolytus von den Brüdern 
Adelbert und Gtkar begabet worden; welche ohn⸗ 
fehlbar unter die oͤſterreichiſchen Graͤnzgrafen gehöͤ⸗ 
ren, und vielleicht die erſten Herren an der Trafen 
getteſen ſind. Und durch deren Freygebigkeit, vor⸗ 
nehmlich aber durch die Unterſtuͤtzung der Biſchoͤffe zu 
Paſſau, iſt nachmals das Kloſter bey dieſer Kirche 
entſtanden. Eine Bulle des paſſauiſchen Domkapi⸗ 
tels vom Jahre 1284. bezeuget: daß das Stift St. 
Pppoliti von der paſſauiſchen Kirche, de corpore 
noſtræ patavienfis eccleſiæ, primæva funda- 
tione, den erſten Urſprung 5 Eben dieſes 
verſichern die Bifchöffe: Wernhard A. 1300. Gott⸗ 
fried A. 1362. und Albert A. 1365. (beym Duel⸗ 
lius) Die Biſchoͤffe Bernger und Engelbert eigne⸗ 
ten dem Kloſter, um die Jahre 1014. und 1046. 
die Pfarren Böheimkirchen, und St. rat 
ne 


Zbweyter Theil. be 85 


nebſt ihren Filialen zu: und in der Bulle, worinnen 
Biſchof Ruger A. 1248. dem Probſte Marichard 
die Beſitzungen des Stifts beſtaͤttiget, werden nebſt 
verſchiedenen Zehenten, Hoͤfen, Gütern, und 108. 

Oertern wo das Stift Gilden, Zinſen und Grund⸗ 
ſtuͤcke gehabt, fünf Pfarren, naͤmlich: Bruck an 
der Leitha, Kapellen, Boͤheimkirchen, St. Chri⸗ 
ſtoph und St. Pölten, nebſt 21. Filialkirchen be⸗ 
nannt, welche dem Kloſter durch das Stift Paſſau 
einverleibet worden. Dermalen beſitzet das Stift 
die Pfarren: St, poͤlten, Bruck, Horn, Waͤnk, 
Kaſten, Brand, Rapellen, Hoͤheimkirchen, St. 
Chriſtoph, Gerersdorf, und Rög, welche letztere 
zu K. Rudolphs J. Zeit, gegen die Kirchen zu Karl⸗ 


fſtaͤdten und Hafnerbach eingetauſchet worden. Die 


von St. Poͤlten aber ins heſondere abhangenden Ka⸗ 
pellen, oder Filialpfarren ſind: Viehhofen, St. 
Georgen, Grafendorf, Weinburg, Haindorf, Marz 
kersdorf, Ober und Niederpottenbrunn, und die 
Schloßkapelle zu Bielach. Hierunter ſind die 3. er⸗ 
ſten noch der Pfarre St. Poͤlten einverleibt, außer 
daß zu Grafendorf ein beſtaͤndiger Vicarius gehalten 
wird; die uͤbrigen aber werden als eigene fare 
verwaltet. (Muͤller J. g.) 


Ob St. Poͤlten bey dem letzten Einfalle der Un⸗ 
garn nach Kaiſer Ottens II. Tode A. 983. zerſtoͤhrt 
worden ſey, oder nicht, iſt ungewiß; geſetzt aber es 

waͤre von dieſem Ungluͤcke betroffen worden, ſo iſt es 
doch ums Jahr 1027, wieder aufrecht geſtanden; 
wie ein alter um dieſe Zeit verfertigter Cod. MS. des 
Kloſter Tegernfee bemeifet, (de Translat. S. Quiri- 
ni, wo geſagt wird: Epiſcopus Benno Patavien- 
ſis a nobis habet Abbatiam ad 8. en ) 
Es beſtaͤttiget ſoſches auch die Schenkung Kaiſer 
F 3 Hein⸗ 
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Heinrichs IV. welcher A. 1058. auf feiner dama⸗ 
ligen Reiſe nach Ungarn, den Altar St. Hippolyti 
mit Grundſtuͤcken zu Mannswerd begabte. (Lude⸗ 
wig Rel. MS.) Probſt Muͤller irret daher, wenn 
er glaubt, die von den Hunnen zerſtoͤhrte Kirche waͤre 
erſt A. 1065. von Btſchof Engelberten hergeſtellet 
worden: denn die angeführten Zeugniße bemeifen ihr 
hoͤheres Alter. Auch fehlt er darinn, daß er eben 
dieſem Engelbert die Einſetzung der Chorherren bey⸗ 
mißt. Meint er die weltlichen Canoniker, ſo iſt ihr 
Zeitpunkt viel zu ſpaͤt, weil fie ſchon laͤngſt vorher 
zugegen waren: iſt aber die Rede von den regulir⸗ 
ten Chorherren des heiligen Auguſtinus, ſo iſt ihr 
Zeitpunkt zu fruͤh; indem Biſchof Altmann erſt nach 
dem Jahre 1075. da er aus Paſſau vertrieben, ſich 
in Niederoͤſterreich aufhielt, dieſelben hier eingefuͤh⸗ 
ret, und ihnen den Probſt Engelbert zum erſten 
Oberhaupt gegeben hat. (Vita B. Altmanni beym 


Hier. Petz). 


Die heutige Stiftskirche hat, nach dem Berichte 
des Kucharius (Miſcell. MS. Sand- Hippolyt.) 
Biſchof Aigilbert (Engebert) A. 1065. im letzten 
Jahre ſeiner Regierung zum erſtenmale geweihet. 
Sie gieng, nachdem fie nicht gar 100. Jahre geſtan⸗ 
den, durch eine Feuersbrunſt zu Grunde; ward aber 
bald wieder erbauet, und durch Biſchof KRonraden, 
Markgraf Leopolds des heiligen Sohn, A. 1150. 
zum zweyten male conſecriret. Eine andere Feuers⸗ 
brunſt legte fie A. 1474. abermals in die Afcher 
worauf man ſie zum drittenmale aufgefuͤhret hat. 
Sie iſt ſeit A. 1512. die Pfarre der Stadt St. Poͤl⸗ 
ten, und eine der ſchoͤnſten Kirchen in Niederoͤſter⸗ 


veich. 
Im 
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Im Jahre 1209. den 19. July, 6 Gelegenheit 
gans Erdfalles, wurden die Gebeine von 2. heiligen 
Leibern entdecket, welche Papebrach fuͤr die Ueber⸗ 
bleibſel des heiligen Hippolytus und feines Ger 
huͤlfen gehalten. Allein Hier. Petz nennet ſolches 
eine unerwieſene Muthmaſſung; und Probſt Muͤller 
pflichtet ihm ſtillſchwweigend bey, indem er ſagt, daß 
von den Reliquien des heiligen Hippolytus kein 
ſchriftliches Zeugniß verhanden waͤre; daß aber die⸗ 
ſelben, nach einer beſtaͤndigen alten Sage, in dem 
ganzen Haupte, den 2. groͤßern Armroͤhren, und eis 
nigen kleinern Gebeinen beſtuͤnden. (Duellius) 


Das Stift hat zu jeder Zeit fromme und gelehrte 
Maͤnner gehabt, unter welchen letztern wir hier nur 
Probſt Muͤllern, und den Reymund Duellius als 
Geſchichtſchreiber bemerken. Es iſt allhier die alte, 
nach dem Berichte des heiligen Paulinus an den Al⸗ 
thius ſonſt bey allen Kirchen uͤblich geweſene Ge⸗ 
wohnheit beybehalten worden, jaͤhrlich zwey Spen⸗ 
den auszutheilen, da einem jeden von dem verſam⸗ 
melten Volke nebſt Brod und Wein, ein metallener 
Pfennig gereichet wird. Herzog Friedrich II. gab 
dem Kloſter das Landgericht über feine Unterthanen; 
welches Recht K. Rudolph J. A. 1279. beſtaͤttigte 
Ouellius Excerpt. general.) K. Albert J. ver⸗ 
mehrte ſolches durch die Mautfreyheit des noͤthigen 
Getraides und Weines. Erzherzog Rudolph IV. 
erneuerte A. 1362. nicht nur ſolche Freyheit, ſon⸗ 
dern bekraͤftigte auch alle Rechte des Stifts in der 
Wachau, und uͤbernahm die Schirmvogtey der Klo⸗ 
ſterguͤter unentgeltlich ſelbſt über fig, (Steyrer) Die 
Unterthanen der Stiftsherrſchaft, und der beyden 
Guͤter im V. O. W. W. Gchſenburg und Sarthof 
hangen von dem Hofgerichte ab; die Buͤrger des Klo⸗ 
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ſterviertels aber nebſt ihrem Richter, ſtehen un⸗ ' 
mittelbar unter dem Probſte. Dieſer iſt 9. * 
deroͤſterreichiſcher Praͤlat, und hat den fü inften 
Platz, nach dem Abte von Heiligkreutz. Der heutige 
hochwuͤrdige Praͤlat, und k. k. Rath, nennet ſich Ma⸗ 
thias. Er gehört unter die Erbbeamten des Erz⸗ 
herzogthums und iſt des Landesfuͤrſten Erbhof kapel⸗ 
lan. Probſt Gerung ward A. 1394. auf P. Bo⸗ 
nifacii IX. Befehl, von Biſchof Georgen zu Paſſau 
mit der Inful, und dem Krummſtabe geſchmuͤcket. 


St. Poͤlten. O. W. W. die Serrſchaft beſtehet in der 
Grundherrlichkeit uͤber die eigentliche Stadt, oder 
den landsfuͤrſtlichen Antheil von St. Poͤlten, und ge⸗ 
hoͤrt dem Fuͤrſten von Trautſohn, deſſen Verwalter⸗ 
amt in dem Herrenhauſe am Samſtagsmarkte befind⸗ 
lich iſt. Es hat dieſe Herrſchaft außer gedachter 

Grundherrlichkeit, noch 80. unterthaͤnige Haͤuſer, naͤm⸗ 
lich 6. in der Stadt, und 74. in den Doͤrfern Brunn, 
Goͤtzersdorf, Hafnern, Spraͤtzern, Staͤdtersdorf 5 
und Tiefenbach. 

Poͤmbling. O. M. B. auch Nembling, ein Dorf der 
e Weideneck, hinter Boͤckſtall, bey Kaum⸗ 

erg 

Pommersdorf. O. M. B. der Herrſchaft Raps un⸗ 
terworfen, über der großen Theya, hinter Kolmitz. 

ad Pontem Iſis (Ponteiſis) O. W. W. ehemals 
ein roͤmiſcher Ort, den die theodoſtſche Reiſecharte, 
zwiſchen Arelape und Eligio feet, und deſſen Lage 
mit der heutigen Stadt Ips uͤberein koͤmmt. 

Popen. T. O. M. B. Großpopen, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft der graͤflich Windhagiſchen Stiftung, mit dem 
Gute Neunzehn verbunden, über der Kamp, hinter 
ichs und Dobra. * 

Popen 
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Popen. O. M. B. S Sroßpopen ein Pfarrdorf vorbe⸗ 
ſagter Herrſchaft, woran die Herrſchaften Ottenſtein 

und Schrems Theil haben. 

Popen. O. M. B. Kleinpopen ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Alentſteig, hinter Kirchberg an der Wild, bey 
Mayers. 

Popenberg. O. W. W. ein veroͤdetes Dorf, welches 
1292. dem Kloſter Melk zum Theil unterworfen war. 
(Hueber) 

Popendorf. O. W. W. im Gericht Aigen, dem Stifte 
Melk, und theils nach Friedau gehoͤrig, zwiſchen der 
Mänk und Melk, hinter Strannersdorf. 

Poransdorf. U. W. W. A. 1178. ein Dorf unter⸗ 

a Wien, Wa nun gänzlich vertilget iſt. (Hue⸗ 
er 

Poſchenreut. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften 
Karlſtein, und Beygarten, über der deutſchen Cheya. 

Poſtdorf. O. M. B. Poſſeldorf, dem Stifte Berneck 
dienſtbar, hinter Walkenſtein. 

Poſthof. U. W. W. ein Herrenhof und Wirtshaus des 
Herrn von Reichmann, wüchſt bey Baden, eigentlich 
Gutenbrunn genannt. (ſ. Gutenbrunn) 

Poͤttenbach. U. W. W. ein Dorf und Amt der Herr⸗ 
ſchaft Steuersberg. 

Pottenbrunn. O. W. W. Bodenbrunn, ein geäfich 
Kuefſteiniſches Pfarrdorf, Schloß und Gut, am oſt⸗ 
lichen Ufer der Traſen, rechts der St. Poͤltnerſtraße, 
hinter Kapellen. Das von hier herruͤhrende Amt 
und Dorf Gemeinlebern, gehoͤrt Weite nach Herzog⸗ 
burg. 

Sanns von pottenbrunn war A. 1 384. Herzog 

Albert III. von Oeſterreich Hofmarſchall, Martin 

| lebte A. 1490. Siegmund A. 1500, Einer von 
x F 5 Potten⸗ 


* 


\ 


m. Niederoͤſterreichiſche ojogtosbie 


Pottenbrunn von Herzog Leopolds IV. Parthey tot; 
der Herzog Ernſten, pluͤnderte A 1407. das Tull⸗ 
ner feld, und weil feine Voͤlker auch Kirchen und Kloͤ⸗ 
ſter nicht ſchoneten, wurden ſie vom Biſchof zu Paſ⸗ 
ſau in den Bann gethan. Reinprechts von Wallſee 
Volk von Herzog Ernſts Anhange, belagerte hierauf 
A 1408. das Schloß Pottenbrunn, aber vergeblich, 
weil ſich die Beſatzung tapfer wehrte. (Haſelbach) 

Pottendorf. T. U. W. W. eine wohlgebaute Veſte und 
Herrſchaft des Starhenbergiſchen Hauſes, ſudoſt⸗ 
waͤrts von Wien, hinter Hochau und Minkendorf, 
am Reiſenbache, zwiſchen eden und Freie 
furth. 

Pottendorf. T. U. W. W. Bauermürkt und Pfarre, 
erwaͤhnter Herrſchaft unterworfen. Die ſchoͤne Kir⸗ 
che hat Graf Gundacker von Starhenberg erbauet. 

8 Aus dem Geſchlechte der Herren von Pottendorf 
ſoll die ſchoͤne Brunhild geweſen ſeyn, um derentwil⸗ 
len Herzog Friedrich II. A. 1236 aus Wien ent⸗ 
weichen muͤſſen. 

Rudolph von Pottendorf kommt ſchon y. 1094. 
und ein anderer dieſes Namens A. 1217. 1220. 
und 1248. in Documenten vor. (Hueber. Bern. 
Petz) Chunrad von Pottendorf „einer von den Land⸗ 
raͤthen Alberts I. wird in der Niederlagsordnung dies 
ſes Herrn A. 1281. benennet. Er und ſeine Bruͤ⸗ 
der Henrich und Siboto, Vettern deren von Chun⸗ 
ring zu Duͤrrenſtein ſind A. 1290. in einem Docu⸗ 
ment von Lilienfeld, als Zeugen befindlich (Hantha⸗ 
ler) Hertneid ward A. 1409. Landmarſchall von 
Oeſterreich. (Haſelbach) Georg von Pottendorf hielt 
A. 1461. die Parthey Herzog Alberts VI. wider 

Kaiſer Friedrichen IV. und that dem letztern vielen 

Abbruch. (Haſelbach) Er war Erbſchenk von Oeſter⸗ 
reich und ſtarb A 1486. worauf K. Maximilian I. 

das 
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das Erbſchenkenamt den Freyherren von Pruͤſchenk 
zu Frankfurt gab, und A. 1487. a Nürnberg be 
ſtaͤttigte. (Hoheneck) 
Poͤttendorf. O. W. W. der Pfarre Obritzberg gehoͤrig. 
Poͤttendorf. U. M. B. Markt, Schloß und Gut weſt⸗ 
waͤrts von Stockerau bey Hausleuten und Staͤdtel⸗ 
dorf, gehört dem Grafen von Breuner, hanget von 
der Erbkaͤmmererwuͤrde in Oeſterreich ab „und iſt 
mit der Herrſchaft Aſpern an der Jaya verbunden. 
Die Pfarre iſt ein Filial von Wolfpaſſing. 
Friedrich von Pettindorf war ums Jahr 1170. 
Zeuge in einem Schenkungsbriefe des edlen Gott⸗ 
ſchalks von Simoning an das Kloſter St. Emmeran. 
(Bern. Petz) | 
Dottenbofen. U. M. B. Bodenhofen, ein Dorf der 
Herrſchaften Poysbrunn und Roͤtz, hinter Falkenſtein, 
bey Kirchſtaͤdten, an der maͤhriſchen Graͤnze. 
Pottenſtein. T. U. W. W. Bodenſtein, Markt, Pfar⸗ 
re, Amt und Gut der Herrſchaft Merkenſtein, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Baaden, an der Trieſting, im Thale hin⸗ 
ter Enzesfeld. Die Pfarre wird von dem Minori⸗ 
tenkloſter zu Wien verſehen. Es iſt allhier ſeit 1760. 
die Steineriſche privilegirte Klingenfabrik, ein groſ— 
ſes anſehnliches Gebaͤude, wo ſich der Eiſenhammer, 
nebſt der Schleif⸗ und Poliermuͤhle beyſammen bes 
finden. Die Waldbauern dieſer Gegend ſind mei— 
ſtens Kohlenbrenner, welche lauter harte Kohlen zu⸗ 
richten, und ſolche zum Verkauf nach Wien ver⸗ 
fuͤhren. 

Ditmar von Potenſtein zog A. 1234. ins gelobte 
Land, und vermachte ſeine Gilden zu Pottenbrunn 
uud Rezinſtorf dem Kloſter Lilienfeld. Die Wal 
dungen, welche die Herren von . allhier be⸗ 
ſaſſen, wurden eben dieſem Stifte A. 1368. von 
Lage Ramſauerinn abgetreten. (Hanthaler 

Im 
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Im Jahre 15 32. hatte der tuͤrkiſche Baſſa Chaſ⸗ 

fan Michalohlis allhier fein Lager, welcher 8000. 
Mann ſtark, mit großem Raube beladen, aus Steuer⸗ 
mark, und dem V. O. W. W. zuruͤck kam: er ward 
aber den 19. Sept. fruͤh vor Tage von einem tapfern 
Kriegsmann, Sebaſtian Schertel, mit 500. Haken⸗ 
ſchuͤtzen uͤberfallen, und nach Enzesfeld gejagt: doch 
koſtete dieſer Angriff 4000. armen gefangenen Chri⸗ 
ſten das Leben, welche von den fliehenden Tuͤrken nie⸗ 
dergeſaͤbelt wurden. (Fuhrmann) | 


Pottſchach. U. W. W. insgemein Patſcha, Schloß, 
Pfarrdorf und Gut des Grafen von Walſegg, zu 
Ziegersberg, Klamm und Truͤbeswinkel mit der 
Herrſchaft Stuppach vereinbart, rechts der neun; 
kirchner Poſtſtraße nach Glockniß . unterm Gebirge, 
hinter Windpaſſing. 


Hanns von Potſchach, lebte A. 1395. Hanns 
ie Gienger, war A. 1550, kaiſerlicher Pfleger 
allhier. (Hoheneck ) 
Pottſcholla. O. W. W. auch Pottſchlach, ein Mon⸗ 
tecuculiſches Dorf in der Pfarre Haunoldſtein, über 
der Bielach, zwiſchen Markersdorf, und Haindorf. 


Po'tting. O. W. W, ein Dorf und Amt des Stifte 

Herzogburg. 

Poͤgzelsdorf. U. W. W. Doͤtzleinsdorf, vor Zeiten Be⸗ 
celinesdorf, in der waͤheinger Pfarre, ein Dorf 
und Gut des Kloſters zur Himmelporte, nordweſt⸗ 
waͤrts von Wien, hinter Weinhaus und Gerſthof, am 
Gebirge. 

Der weiland Xicciſche Freybof allhier iſt ein ber 
ſonderes Gut, zu welchem 2. unterthaͤnige Haͤuſer 
gehoͤrten, in denen eine Seidenfaͤrberey, und Tuch⸗ 


ſchererey angeleget war, die A. 1767, feil geboten 
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worden ſind. Sterſtrit von Becelinesdorf war A. 
1136. Zeuge bey Stiftung des Kloſters Heiligkreutz. 
(Bern. Petz) 

| Dosbammer; O. W. W. ein Dorf, ſüdwaͤrts hinter 
Bärfchling , bey Kaſten. 


Potzleß. O. M. B. Dorf und Amt des Stifts Goͤtt⸗ 
wieih, unter der Herrſchaft Brandhof; etwas gehoͤrt 
dem Kloſter Zwettel. 


Poysbrunn. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Fuͤrſten von Trautſohn, mit der Grafſchaft Falken⸗ 
ſtein verbunden, hinter Poysdorf naͤchſt Falkenſtein. 


Peyobrunn U. M. B. ein dieſer Herrſchaft unter⸗ 
thaͤniges Pfarrdorf. 8 

Poysdorf. U. M. B. Pohlsdorf, Markt, Pfarre und 
Gut der fürftlich Lichtenstein ſchen Herrſchaft Wuͤl⸗ 
fersdorf. Etwas gehoͤrt der Pfarre Oberleiß. Die 
Herrſchaft Falkenſtein, und die Unkernjeſuiten haben 

hier eine anſehnliche Grundherrlichkeit. Der freye 

Singerhof gehoͤrt dem hieſigen Marktrathe. Es iſt 
allhier der Poſtwechſel hinter Gauneeßdvef; an der 
Straße nach Nickolsburg. 


Praaghof. U. W. W. zu Enzersdorf am Gb ein 
Freyhof, jetzt der Flammengrieſiſche genannt. 
Pramersdorf. U. M. B. ſ. Bernersdorf. 


Praͤmonſtratenſer, oder regulirte Ehorherren des 
heiligen Norberts, welcher. dieſen Orden ums Jahr 
20: AU Premontre in Frankreich geſtiftet hat, be⸗ 
ſitzen in Niederoͤſterreich 25 Collegia, 3 namlich: 
| Geraͤß, und Berneck. 


Beyde Stifter liegen ungefaͤhr eine Meile von ein⸗ 

ander entfernt, =. der Stadt Horn, gegen die 

maͤhriſche Graͤnze. Sie ſind aus zweyen uralten 
| | Sch 
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Schloͤſſern entſtanden, deren beyderſeitige Gebiete zu⸗ 
ſammen eine ſehr berühmte Herrſchaft a smachten, 
welche von dem Schloſſe Berneck den Nanien fuͤhrte, 
und insgemein eine Grafſchaft genannt wird. Die 

Zeit, wenn dieſe ehemaligen Peſtungen in geiſtliche 
Ordenshaͤuſer verwandelt worden, iſt nicht zu beſtim⸗ 

men, weil die alten Urkunden, in einem Brande ver⸗ 

loren gegangen. Thomas Chee von Haſelbach 

(Ehron. Auſtr.) berichtet uns vom Hoͤrenſagen: daß 

beyde Stifter von den Örafen zu Perneck gegruͤndet, 

durch die Grafen Heinrich und Eeutold von Har⸗ 
deck (um die Jahre 1182. und 1214. ) in der Stif⸗ 
tung gebeſſert, und ihre im Feuer verzehrte Privile⸗ 
gien von Kaiſer Friedrichen 1. erneuert worden waͤ⸗ 
ren. P. Inſprugger (Auſtr. Mapp. geogr. diſt.) 
ſetzet die Stiftung zu Geraͤß aufs Jahr 1160. und 
meldet, daß Graf Eckbert von Perneck, und fein 

Sohn Ulrich dieſelbe Anfangs fuͤr Praͤmonſtraten⸗ 
ſernonnen angeleget hatten. Im Jahre 1171. aber 
wären an deren Stelle die regulirten Chorherren deſ⸗ 

ſelben Ordens daſelbſt eingefuͤhret; die Nonnen hin⸗ 

gegen in das von eben gedachten Grafen geſtiftete 

Kloſter zu Perneck uͤberſetzet worden: welchen Platz 

ſie nach der Hand den Chorherren gleichfalls uͤber⸗ 

laſſen muͤſſen. Cuſpinian (Deſcr. Auſtr.) geht von 
dieſer Nachricht darinnen ab, daß er Udalrichen einen 

Bruder des Grafen von Perneck nennet, der bey ihm 

Ecquart heißt, und nach feinem Vorgeben, von dem 

Stamme der alten Markgrafen entſproſſen ſeyn ſoll. 

P. Granelli (Germ. Auſtr.) fuͤget endlich hinzu: daß 
Biſchof Diepold zu Paſſau, die Stiftung zu Geraͤß 

ums Jahr 1188. beſtaͤttiget habe. Und dieſer Zeit⸗ 

punkt koͤmmt der Wahrheit unfehlbahr am nächften. 

Denn daß Berneck und Geraͤß A. 1160. jedes noch 

feinen eigenen welllichen Beſitzer gehabt, a." 

Bir 
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Sichof ce Conrads von Paſſau Stiftungsbrief der herr 
kirche zu Ziſtersdorf von eben dem Jahre, in wel⸗ 
chem Dedalricus von Per neck, und Eckebert von 
Geraß unter andern als Zeugen angefuͤhret werden. 
(Link. Annal. Zwetl.) Beyde mögen Vettern, aber. 
weder Brüder, noch weniger Vater und Sohn gewe⸗ 
ſen ſeyn, weil ſolches ſonſt in der Urkunde gewiß an⸗ 
gemerket worden waͤre. Gedachter Dedalrich koͤmmt 
auch in zweyen Schottneriſchen Briefen Herzog Hein⸗ 
richs von A. 1158. und 1161. vor, allwo er Udal⸗ 

rich und Ulrich heißt. Ein anderer Udalricus Graf 
von Pernecke wird A. 1200. in einer ſchottneri⸗ 
ſchen, und A. 1214. in einer kloſterneuburgiſchen 

Urkunde genannt. Endlich fuͤhret K. Ottokar in der 
Beſtaͤttigung der kloſterneuburgiſchen Privilegien A. 
1269. einen dritten Ulrich von Pernekke an. (Bern. 
Petz.) Folglich mag der Orden zum voͤlligen Be⸗ 
ſitze des Schloſſes und des Gebiets von Berneck nach 

dem Jahre 1269. gelanget ſeyn. 

Praͤndel. O. M. B. ſ. Brandel. 

Praßdorf. O. W. W. über der Jps, beym Schlafe 
Karlsbach. | 


Pratzing. O. W. W. ein Dorf unter dem cage 
te der Herrſchaft Friedau. 


Prechleinsdorf. O. W. W. ein Forſt in der Pfarre 
Geroldingen, eine Meile von Melk, dieſem e 
zuſtaͤndig. (Hueber) 

Prein. U U. W. W. ſ. Brein. 


5 Prellenkirchen. T. U. W. W. Brennkirchen, ehemals 
auch Berenkirchen, und Herrenkirchen, nebſt der 
Wankmuͤhle an der Leitha, ein Pfarrdorf und Land⸗ 
gut des Freyherrn von Ludwigsdorf, mit Deutſch⸗ 

altenburg verknuͤpft, 6. Meilen ſüdoſtwaͤrts von 

Wien, im Triangel zwiſchen ane und 
9 8 Deutſch⸗ 
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Deutſchhaslau. Es iſt hier eine k k. Gran, und 
Wegmaut. 

Prerau. U. M. B. Altprerau, Schloß und Gut des 
Herrn von Suttnern, mit dem Markte Neudorf, 
der auch Prerau genannt wird vereint, hinter Staats, 
zwiſchen Mitterhof und eee an der 
maͤhriſchen Graͤnze. 

Preßbach. O. W. W. ein Dorf Kuna Ruprechtsho⸗ 
fen, bey der großen Erlauf, Wieſelburg gegen uͤber. 

Preßbaum. U. W. W. im Wienerwalde, ein Ort von 
Waldhuͤttlern eine Meile ſuͤdwaͤrts von Burkersdorf, 
mit einer Kirche, die ein Filial von Burkersdorf iſt; 
ſtehet unter dem k. k. Waldamte, und iſt der Stand 
zweyer Waldfoͤrſter vom Anz bacher⸗ und Koplinger 
Amte. ’ 

Preftelbof. O. W. W. über der Ips, Paket Seiten⸗ 
ſtaͤdten, an der Erla. 

Pretzelgraben. O. W. W. en Ort wo das Schloß 
Hainſtaͤdten verſchiedene Gerechtigkeiten beſitzet. 

Der Prater. U. W. W. von dem lateiniſchen Worte 
Pratum alſo genannt, eine der größten und ſchoͤn⸗ 

ſten Donauinſeln, oder Auen, naͤchſt Wien, nord⸗ 
oſtwaͤrts hinter der Leopoldſtadt. Sie iſt durchaus 
mit Holzung bewachſen, und ſtehet wegen des hier 
gehaͤgten Wildes, unter der Aufſicht eines k. k. Forſt⸗ 
meiſters. Mitten durch den Wald, der ganzen Laͤn⸗ 
ge nach, gehet eine bis 4000. Schritte lauge Allee, 
an deren Ende ſich ein Gebaͤu, das gruͤne Cuſthaus 
genannt, befindet, allwo man mit Erfriſchungen be⸗ 
dienet werden kann. Der Zugang zu dieſem Luſtorte 
ſtund ſonſt nur jaͤhrlich im Monate May, und zwar 
blos fuͤr diejenigen offen, die ſich der Kutſchen be⸗ 
dienen konnten; da denn nach Art des ſogenannten 


Pallıggio, in der nie; del Corſo zu Rom, ein 
Wagen 
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Wagen hinter dem andern herfuhr. Allein der huld⸗ 
reiche Kaiſer Joſeph II. hat dieſe Einſchraͤnkung den 
7. April 1766. durch oͤffentliche Patente aufgehoben, 
und dem ganzen Publiko den Zutritt frey gegeben, 
ſo, daß nun den Sommer hindurch, jedermann, ohne 
Unterſchied, dahin gehen, reiten, oder fahren, und 
ſich nach Belieben ergetzen kann. Waͤhrend ſolcher 
Zeit iſt die Inſel mit Zelten und Huͤtten wo man 
Coffee, Wein und Bier ſchenket, gleichſam beſaͤet; 
weil allen buͤrgerlichen Wirthen das freye Schank⸗ 
recht allhier zugleich ertheilet worden iſt. 


primmersdorf. O. M. B. Schloß und Gut des Stifts 
Herzogburg mit Salapulka verknuͤpft hinter Kloſter 
Geraͤß, an der großen Theya, unterhalb Collmitz. 


Prinzelndorf. O. M. B. ein Amt und Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Leiben. 


prinzendorf. U. M. B. N „ Pfarrdorf und 
Landgut des Stifts zu Kloſterneuburg, an der Zaya, 
oſtwaͤcrts der Poſtſtraße hinter Gaunersdorf. Die 
Pfarre iſt mit Austraͤnk und Guͤnzelsdorf vereinigt. 
Etwas gehoͤrt den Herrſchaften Poysbrunn, und 
Niederleitz, den Barnabiten zu Miſtelbach, der Pfar⸗ 
re Oberleiß, wie auch der biefigen Pfarre. Es iſt 
hier eine k. k. Filtalmaut. | 


Prinzersdorf. O. W. W. ein fürftlich Trautſohniſches 


Kirchdorf und Gut, oberhalb Bielahaag, an der 
Poſtſtraße hinter St. Poͤlten; hieß vor Zeiten Bri⸗ 
beſendorf, und war ein kaiſerliches Kammergut, 
welches Heinrich III. A. 1043. Markgraf Adal⸗ 
berten von Oeſterreich ſchenkte. (Bern. Petz) 


Prinz feld. U. W. W. Breinsfeld, ein Dorf des Stifts 


Heiligkreutz. 


. 4 
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priventann. u. W. W. ein Dorf unweit Heiligkreutz. 
der Herrſchaft dieſes Stifts ſeit A. 1136. unter⸗ 
worfen. | | | | 
promberg. U. W. W. Brannberg, ein Pfarrdorf hin⸗ 
ter Sebenſtein, bey Stickelberg. Die Pfarre gehoͤrt 

dem Kloſter St. Lambrecht. | 
promberg: O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Rapo⸗ 
tenſtein. 

Hrobſtdorf. U. M. B. der Herrſchaft Großenzersdorf 
dienſtbar, mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, die ein 
paſſauiſches Dekanat iſt, oſtwaͤrts hinter Staͤdtel⸗En⸗ 
zersdorf, am Marchfelde, bey Wittau. Ruprechts 
von Probſtdorf Gemahlinn Mathilt, eine Vaſallinn 
des Grafen von Hohendurch ward von dieſem dem 

Kloſter St. Emmieran uͤberlaſſen, zu Zeiten Abt Pe⸗ 

ringers, und Biſchof Konrads von Regensburg, nach 
dem Jahre 1177. (Bern. Petz) Herzog Friedrich 
II. ſchenkte A. 1243. den Zehent allhier dem Klo⸗ 
ſter Lilienfeld. Nach der Hand kam es an den Lands⸗ 
fuͤr ſten als ein freyſingiſch Lehn, K. Rudolph I. aber 
gab es A. 1281. Biſchof Friedrichen von Freyſing 
zuruͤck. (Hanthaler) 

Prottes. U. M. B. A. 1115. Protechin, A. 1346. 
protezzen ( Hueber) vor Zeiten ein Markt und eige⸗ 
nes Gut, jetzt ein Kirchdorf der Herrſchaften Matzen 
und Poysbrunn, am Marchfelde, oſtwaͤrts unterhalb 
Matzen, am Gebirge. 

pröglaß. O. M. B. Brückleins, ein Dorf über der 
deutſchen Theya, hinter Waidhofen. 

prüglitz U. W. W. ſ. Bruͤckleins. 

prusendorf O. M. B. Schloß und Landgut des Fuͤr⸗ 
ſten von Khevenhuͤller⸗Metſch, mit der Grafſchaft 
Hardeck vereinbart, an der alten Poſtſtraße nach 
Langau, zwiſchen Bulkau und Hoͤflein. 
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Es hat wahrſcheinlicher Weiſe den Namen von 
dem alten adelichen Geſchlechte Pruzelo, daraus die 
Bruͤder Heinrich und Bernhard A. 1240. beruͤhm⸗ 
te Kriegshelden eutſproſſen waren. In neuern Zei⸗ 
ten nannte man ſie Preuſſel, und ihr Geſchlecht iſt 

A. 1440. ausgegangen (Haſelbach) 

Gerwig Prutzendorferinn ſtarb A. 1300. und liegt 

155 den Minoriten zu Wien. (Necrol. Min. eyes 
Hier. Petz) 

page. O. M. B. peugen, bey St. Bernhard, das 
Stammhaus der Peuger von Puige. Ulrich Peuger 
verkaufte A. 1299. fein Lehngut Nrueg, an das 
Nonnenkloſter St. Bernhards (Bern. Petz) Watz⸗ 
lau Puiger von Neigenfchlug und fein Bruder Joͤrg, 
erhielten A. 1531. den Zehent zu Schögeld, als 
ein Lehn von Melk. (Hueber) 

Puchenſtuben. O. W. W. eine Gegend im Gebirge j 
ſuͤdwaͤrts hinter Markt Frankenfels. 

Pueſſendorf. O. W. W. zum Gericht Zedelmaringen, 
dem Stifte Melk gehoͤrig. (Hueber) f 

Pullendorf. O. W. W. und U. M. B. ſ. Bullendorf. 

Pulkau. U. M. B. f. Bulkau. 

Pultrambof. U. W. W. zu Brunn am Gebirge, ein 
Freyhof, rer der Kropfiſche genannt. 

Pulzersdorf. U „W. W. ſ. Burersdorf. 

pummersdorf. O. W. W. der Herrſchaft Friedau! un⸗ 
terthaͤnig, uͤber der Bielach, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße 
hinter St. Poͤlten. 

Puͤrat. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Arbesbach, 
uͤber der kleinen Kamp, hinter Trauenſtein. 
Putzing. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ulrichs⸗ 
kirchen, nordwärts hinter Biſamberg, bey Riegeng- 
dorf; hat vor Zeiten einem adelichen esche glei⸗ 

ches Namens gehört, 
G 2 Guitt 


\ 
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der Erlauf, bey Petzenkirchen. 


R. 


ran. O. M. B. Schloß und Landgut des Grafen 
von Hoyos, zu Horn, Breiteneich, Perſenburg, 
Emmersdorf, Roſenburg und Rohreck, ſuͤdwaͤrts von 
Egenburg, zwiſchen dem Mannhardsberge und der 
Kamp, hinter Wiſent. 1 


3 M. B. ein dieſer Herrſchaft dienſtbares 

orf. | £ | . 
{ Ferdinand Max, Graf von Sprinzenſtein, nieder⸗ 
oͤſterreichiſcher Landmarſchall, der das Gut A. 1672. 
beſaß, hat das Schloß erneuert. 

Raasdorf. U. M. B. zur Herrſchaft Großenzersdorf 
gehoͤrig, im Marchfelde, bey Eßling und Pißdorf. 

Der Miefelbof allhier iſt ein beſonderes, vormals 

vicedomiſches, ſeit 1749. aber ſtaͤndiſches Gut. 

Rabenhof. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Brand⸗ 
hof, unter dem Amte Gotthardſchlag, zwiſchen der 
kleinen und großen Krems, bey Els. 

Xabensburg. U., M. B. Bergſchloß und Herrſchaft 
des Lichtenſteiniſchen Hauſes, mit Niederabtsdorf 

und Hohenau verbunden, zwiſchen Bernhardsthal 
und Hochenau. | 

Rabensburg. U. M. B. Dorf und Pfarrvicariat, der 


erſtgenannten Herrſchaft unterworfen, bey der Theya, 


welche ſich oſtwaͤrts von hier mit dem Marchfluſſe 
vereinigt. Es iſt allhier eine k. k. Wegmaut. 


Herr Jobann von Lichtenſtein, Hartneids . 


R⸗ 


Sohn hat Nabensburg A. 1385, von ure. und 
5 e g 


7 


Se O. W. W. in der Guitt, eine Gegend über 
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Hanſen, Herren von Zelking erkauft. Es iſt das 
dritte Majorat des fuͤrſtlichen Hauſes in Niederoͤſter⸗ 
reich. . 4 
Rabenſtein. T. O. W. W. Felſenſchloß und Herrſchaft 
des Freyherrn von Grechtlern zu Friedau, vor Zei⸗ 
ten auch Rammenſtein genannt, an der Blelach, 
unterhalb Tradigiſt, zwiſchen Meinburg und Kirch⸗ 
berg. i 7 
Rabenſtein. O. W. W. Markt und Pfarre naͤchſt vor⸗ 
gemeldtem Schloſſe, und dem Gebiete deſſelben un⸗ 
terworfen. Die Aemter dieſer Herrſchaft werden 
Rotten genannt. Wernhard von Rebenftein A. 
1161. Zeuge im Stiftsbriefe des Schottenkloſters. 
(Bern. Petz) | 
Wichard von Ramenſtein und fein Sohn Gott⸗ 
ſchalch lebten A. 1270. (Hueber) Heinrich von 
Kabenſtein, ein Vater Dietrichs von Weizenberg 
(Weiſſenburg) wird A. 1299. in einem Documente 
des Stifts Lilienfeld angeführt. (Hanthaler) Wey⸗ 
chard von Rabenſtein koͤmmt A. 1316. vor. (Hue⸗ 
ber) Im 14. Jahrhunderte ward es landsfuͤrſtlich, 
und da gab Herzog Albert II. A. 1346. den Wald 
jenſeits der Erlauf, dem Kloſter Gaming, der Wald 
dieſſeits aber blieb bey der Veſte. (Steyrer) Der 
junge König Ladislaus ließ es A. 145 7. Kaiſer Frie⸗ 
drichen IV. mit Gewalt abnehmen. (Haſelbach) 
Im Jahre 1476, war Stephan von Klingen kai⸗ 
ſerlicher Hauptmann allhier. (Hanthaler) 
Kabentann. O. M. B. auch Ranten, und Nando 
genannt, ein Dorf mit Seiterndorf vereinigt, dem 
Stifte Aggsbach gehoͤrig, uͤber dem Kampfluſſe, bey 
Gerloß; gehoͤrt zum Theil dem Kloſter Zwettel. 
Rabesreut, O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Dro⸗ 
ſendorf, über der großen Theya, bey Weikardſchlag. 
| 5 G 3 Kaͤch. 
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Kaͤch. U. W. W. auf der Raͤch. ſ. Ratten. 
Rackelsdorf. O. W. W. Rappelsdorf, über der Tra⸗ 
fen, nordwaͤrts von St. Poͤlten, bey Viehhofen. 
Radaun. T. Bergſchloß, Dorf und Landgut, mit einem 

Geſundbaade, weſtſuͤdwaͤrts von Wien naͤchſt Ber⸗ 
tholdsdorf, unterm Gebirge, am ſuͤdlichen Ecke eines 
Thals, das ſich zwiſchen hier und Kalksburg, in den 
Wienerwald hinziehet. Hinter dem Schloſſe, im Ge⸗ 
birge ſind Adern von Marmor, der an Haͤrte faſt 
den Granit gleichet. Das Gut Siebenhirten iſt 
iſt mit Radaun verbunden, 1 beyde gehoͤrten der 
Frau von Sauberskirchen; A. 1766. aber hat es 
ein Abentheurer, der ſich Kyrray, Graf von Roma⸗ 
now genannt, ohne Geld erkauft, anſehnliche Sum⸗ 
men darauf geborgt, und ſich ſodann e ichtbar ge⸗ 

macht. 

Eberhard und Heinrich von Radaun, kommen 
A. 1226. Ulrich Radone A. 1232. in Schriften 
vor. (Bern. Petz) Bruno von Radown, wird A. 
1260. in einer Urkunde des Kloſters St. Poͤlten an⸗ 
geführt, (Duellius) A. 1500, beſaſſen es die von 
Puchau. (Hueber) A. 1580. war Joachim Frey⸗ 
herr von Landau Beſitzer davon, welcher durch den 
Doct. Backmeiſter aus Roſtock die lutheriſche Kir⸗ 
chenviſitation im V. U. W. W. allhier halten ließ. 
(Raupach) 

Kadel, Gberradel, Witterradel und Unterradel. O. 
W. W. drey Dörfer zwiſchen der Bielach und Maͤnk, 
bey Hirm. 

1 O. M. B. Edelſitz, Dorf, und Gut, mit einer 

errſchaftlichen Tafern, der Herrſchaft Kolmig ein⸗ 
30 bt, dem Freyherrn von Partenſtein, zur Herr⸗ 
ſchaft Raps gehörig, hinter der Saß, sivifchen pfaf⸗ 
fenſchlag und Raps. 
Hen⸗ 


N 
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Henrich von Raͤdel kommt A. 1251. Friedrich 
Raͤdler von Sichtenberg A. 1310. Jans Raͤdler 
von Oed, A. 1325. Paul Raͤdler von Sichtenberg 
A. 1512. in Schriften vor. (Hueber) 

Kadelberg. O. W. W. Gberradelberg, auch Xeutel⸗ 
berg, ein Dorf, vor Zeiten ein eigenes Gut an der 
Traſen, dem Stifte Herzogburg gehoͤrig, zwiſchen 
Viehhofen und Herzogburg. 

Kaͤdelberg. O. W. W. Unterradelberg eln Dorf der 
Herrſchaft Waſſerburg, unweit vorigem gegen 34 

cking. 

During von Matelberg entſaget A. 1217. der 
Vogtey in dem Kloſter melkeriſchen Gerichte Land⸗ 
friedſtaͤtten, Kraft eines Briefes von Herzog Leo⸗ 
polden VII. (Hueber) Gundacker Ratelbergers 
Streit mit Lilienfeld, ward A. 1312. beygelegt. 
el 

Kadelbrunn. U. M. B. A. 1110. Radigenprunne, 
A. 1423. Kedebrunn (Hueber) vor Zeiten ein 
Markt und eigenes Gut, jetzt ein Kirchdorf des Stifts 
Lilienfeld, zur Herrſchaft Unterduͤrrenbach gehoͤrig. 
Die Kirche, welche Abt Berthold von Lilienfeld bauen 
laſſen, und Biſchof Wichard von Paſſau A. 1280. 
geweihet hat, wird von Melk verſehen. 

Ulrich Miles von Radeprunn hatte Streit mit Li⸗ 
lienfeld, wegen verweigerter Dienſte, der A. 1299. 
beygeleget ward. (Hanthaler) Philipp Radelbrun⸗ 
ner, und ſeine Bruͤder Hans und Philipp lebten A. 
1373. Hans und Niklas A. 138 1. Hans und Wolf⸗ 
gang A. 1423. Georg A. 15 30. Leopold A. 
1560. Lorenz zu Kleinwetzelsdorf A. 1567. (Hue⸗ 
ber) A. 1281. und 1283. verkauft das Kloſter 
Melk gewiſſe Zehente dem Stifte Lilienfeld. A. 1294. 

| uͤberlaͤßt Ulrich von Merkenſtein ſeine Lehn und Erb⸗ 
ſtuͤcke allhier eben gedachtem Kloſter. (Hanthaler) 

G 4 Re 
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Radelbrunnerbof. U. M. B. zu Aſpern an der Do⸗ 
nau, ein Freyhof des Stifts Melk. 
Kadendorf. U. M. B. ſ. Rohrendorf. 
Radendorf. O. M. B. Gberradendorf ein pfarrderf 
| und Gut des Kloſters Melk, welches demſelben A. 
1113. von Markgraf Leopold dem Heiligen nebſt 
der Pfarre geſchenket worden. (Hueber) 


Kadendorf. O. M. B. Unterradendorf dem Colle- 
gio S J. zu Krems, zum Gute Weidling gebörig, 
unter der Gerichtsherrlichkett von Oberradendorf. 
Etwas hat die Herrſchaft Droß. Beyde Doͤrfer lie⸗ 
gen am nordlichen Ufer der Donau, unterhalb Krems. 

Hartnit von Ratendorf, koͤmmt A. 1171. als 
Zeuge in einer Urkunde des Kloſters Admont vor. 
(Bern. Petz) 

Raders. O. M. B. ein Dorf hinter der deutſchen Theya 
gegen Boͤhmen, zwiſchen Kautzen und Taxen. 

Kadigund. U. W. W. an der Pteſting, ein Kuchdbrf 

oberhalb Saalenau, bey der Haidmuͤhl. 

Kadingersdorf. O. M. B. ein Kirchdorf und Filial 
von der Pfarre Egenburg. han? 

Kadiſchen. O. M. B. Rodiffen, ein Dorf und Gut 
der Herrſchaft Wildberg, hinter der Saß, gegen 
Pfaffenſchlag. 

Kadiſchen. O. M. B. Kleinradiſchen, auch Radu⸗ 
ſchen, ein Dorf der Herrſchaft Heidenreichſtein, theils 
der Pfarre Litſchau unterworfen, hinter Eisgarn, an 
der Launitz. 

Kaͤffelhof. U. M. B. vor Zeiten ein Dorf, TER 
dorf genannt, wovon aber dermalen nur in dem Stif⸗ 
te Melk, nach Wullersdorf gehoͤriger Mayerhof uͤbrig 
iſt, nordwaͤrts von Where naͤchſt Wullers⸗ 
Por | 

Raͤffel⸗ 


N 
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KXaͤffelhof. O. M. B. ein ehemaliges Gut, bey der 
kleinen Kamp, hinter Trauenſtein. 

Kaͤffels. O. M. B. Kaͤffloß, ein Dorf der Herrſchaft 
Mollenburg. Die Schaͤferey gehoͤrt nach Streitwie⸗ 
fen. Verſchiedene Lehnſtuͤcke allhter Rangen vom 
Hauſe Lichtenſtein ab. | 


Kaffings. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Kat⸗ 
tau und Braunsdorf, Bun Egenburg, bey Miſſing⸗ 
dorf. 

Raffings. O. M. B. unſrer Frau zu Xaffings, ein 
Dorf und beruͤhmte Kirchfahrt zur Herrſchaft Mayers, 
theils dem Kloſter Zwettel unterworfen, hinter Alent⸗ 
ſteig, an der deutſchen Theya, bey Schwarzenau. 

Kaggelhof. U. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey 
und Tafern, eine Meile von Schratenthal, dieſer 
Herrſchaft zuſtaͤndtg. Es iſt allhier eine k. k. Filial⸗ 
Graͤnzmaut. 

Kaggels. U. W. W. RNaglitz, ein Dorf 109 Herrſchaf⸗ 
ten Emmerberg und Krumbach, weſtmaͤrts von Reu⸗ 
ſtadt, im Gebirge, zwiſchen Rothengrub und Stuͤch⸗ 
ſenſtein. 

Raggelsdorf, O. W. W. ſ. Rackelsdorf. 

Kaͤggendorf. T. U. M. B. Kaͤchsdorf, A. 1110. 
Richereftorf (Hueber) Schloß, Warkt, Pfarre und 
Gut, mit der Veſte pillichsdorf vereint, weiland 
dem Grafen von Sonnau gehoͤrig, welcher den 15. 
Juny 1763. zu Wien ſeinen Stamm beſchloſſen hat; 
am Marchfelde, zwiſchen Bockfluͤß und Matzen. 

Rabe. O. M. B. ſ. Reicha. | 

Ramelhof. O. M. B. der Herrſchaft Arbesbach eigen. 

Ramersdorf. U. W. W. ſ. Raͤnnersdorf. 

Kamingbach. O. W. W. ein kleiner Fluß, der aus 
den a Pechgraͤben koͤmmt, Steuer⸗ 

G 5 BRUT, 


vr, 


106 Niederöſterreichiſche Topographie 


dorf gegen uͤber ſich in der Ens verliert, und einen 
Theil der Graͤnze vom V. O. W. W. gegen Ober⸗ 
oͤſterreich machet. 


Kamingdorf. O. W. W. am vorgenannten Bache, j 
Schloß, Amt und Gut weiland der Herren Händel 

von Ramingdorf, bey der Graͤnze von Oberoͤſterreich; 
it A. 1766. nach Abſterben Herrn Leopold Haͤndels 
feil geboten worden: und gehoͤrt jetzt dem edlen Ge⸗ 
ſchlechte der Mechtel von Engelsberg, laut Scher⸗ 
mung vom 14. July 1768. 

Rampersdorf. U. W. W. f. Reinprechtsdorf. 

Rampersdorf. O. W. W. Dorf und Amt der Stadt 


pfarre zu Pechlaru, ſuͤdwaͤrts der melker Poſtſtraße 
nach Kemmelbach, gegen Wocking. 


Ramsau. O. W. W. in der Ramsau, ein Thal mit 
zerſtreuten Einwohnern, an einem Bache gleiches Na⸗ 
mens, Pfarre und Gut nebſt einem vormals beruͤhm⸗ 
ten nun veroͤdeten Schloſſe, hinter Hainfelden, dem 
Stifte Lilienfeld unterthaͤnig. Die Pfarre hanget 
von Goͤttweih ab. 

Heinrich von Ramſau kömmt A. 17955 in einem 
Kaufbriefe der Pfarre Grillenberg als Zeuge vor. 
(Hueber) A. 1342. hatten die von Ramſau Streit 
mit Lilienfeld, wegen des freyen Land- und Straßen⸗ 
gerichts, der aber von Albern zu Mainburg vermit⸗ 
telt ward. Im Jahre 1408. ward das Haus Ram⸗ 
ſau, dem Kloſter Lilienfeld gehoͤrig, durch die von 
Hohenberg verbrannt, (Hanthaler) 

Ramsbach. O. W. W. KXamſenbach, ein Dorf des 
Stifts Melk, im Gerichte Aigen, vor Zeiten ein eige⸗ 
nes Gut. Jans und Colmann von Ramfenbach 
lebten A. 1318. Friedrich A. 1319. Gilg, Jar⸗ 
ſens Bruder A. 1321. (Hueber) 

Ran: 


. 
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Kandeck. O. W. W. eine fuͤrſtlich freyſingiſche Herr⸗ 
ſchaft, mit einem alten veroͤbeten Bergſchloſſe, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Steinenkirchen, an der kleinen Erlauf, 
oberhalb Baͤrwart; iſt A. 1263. dem Stifte Frey⸗ 
ſing durch Engelſchalken von Keinſperg vermacht 

worden. (Bern. Petz) 

Kandeck. O. W. W. Markt und Pfarre, oberhalb 
vorbeſagtem Schloſſe, und dem Gebiete deſſelben un⸗ 
terworfen. Die hieſige Kirche hat Adelheid von 
Reinsberg ums Jahr 1296. geſtiftet. (Hanthaler) 

Das Waſſer, welches ſich allhier mit der kleinen 
Erlauf vereiniget, wird in einer Urkunde Kaiſer Rom 
rads II. A. 1033. Kudnioſa genannt. (Meichel⸗ 
beck) Das da herum liegende Gebirge aber fuͤhrte 
zu Kaiſer Ottens II. Zeit, A. 979. den ſklavoni⸗ 
ſchen Namen Rusnic. (Hund) 

Randeck war das Stammhaus eines uralten edlen 
Geſchlechts, aus welchem verſchiedene die biſchoͤfliche 
Wuͤrde getragen haben. Zur Zeit iſt noch eine ade⸗ 
liche Familie in Niederoͤſterreich vorhanden, die freyen 
Maͤnner von Kandeck genannt, denen der Edelſitz 
Perzelhof gehoͤrt. 

Ranesmühle, O. M. B. zu Unterblaͤnk, der Here 
ſchaft Unterravelsbach zuſtaͤndig. 

Ranken. O. M. B. ein Dorf hinter Zwettel, bey 
Schweigers. . 

Ranna. O. M. B. Gberranna, vor Zeiten Renna 
und Reuna, Schloß, Pfarre, Mayerhof, Schaͤfe⸗ 
rey und Herrſchaft des Herrn von Dornfeld, am 
Rannabache, hinter Spitz, bey Brandhof, mit dem 
Amte Gillans verbunden. 

Kanna. O. M. B. Vloſterranna, den Eremiten des 
heiligen Paulus, erſten Einſiedlers gehoͤrig, und mit 
der Pfarre im vorbeſagten Schloſſe vereinigt, am 
Fuſſe des Schloßberges. | ) 

Ranng. 


12 
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Ranne. O. M. B. Niederranna, ein Pfarrdorf der 

Herrſchaft Oberranna. Die Pfarre beſitzt 5 


veich. 


aͤlteſten Zeiten das Stift St. Florian in Oberoͤſter⸗ 


Nach dem Jahre 886. erhielt Biſchof Aſpert zu 
Regensburg, von einem Herrn Namens Gthnia, 
einen Wald zu Reina, durch Tauſch. (Bern. Petz) 
Waldo von Raina uͤberlaͤßt ums Jahr 1123. fein 


Gut Brandhof der Herzoginn Gerwigis, Borivofi 


von Böhmen Gemahlinn, gebohrner Prinzeßinn von 
Oeſterreich, die ſolches durch Graf Gebharden von 
Pewgen dem Kloſter Gottwick ſchenket. (Chron. 
Auſtr. MS. Colleg. Vienn.) Rumhardt von 
Reuna lebte A. 1221. Obrecht A. 135 1. Kein: 


hard A. 1380. (Hueber) Der Baron Johann von 


Neideck, Herr des Schloſſes Ranna widmete die 


Kirche St. Mariaͤ, und St. Stephans unterhalb 


des Schloſſes zu einem Kloſter der Eremiten St. 
Pauli, vereinigte damit die Pfarrkirche St. Georgens 


im Schloſſe, mit allen davon abhangenden Einkuͤnften, 


und ließ ſolche Stiftung durch ih Nicolaum V. A. 
1452. und P. Calixtum III. A. 1455, beſtaͤttigen. 


(Bern. Petz z Ind 
Rannersdorf. U. W. W. A. 1311. Keinhartsdorf 


(Hueber) Schloß, Dorf und Gut des Dominika⸗ 
nerkloſters zu Wien, an der Schwaͤcha, welche hier 
die Lieſtng einnimmt, unweit Markt Schwaͤchat, wo 
es eingepfarret iſt. Etwas hat der deutſche Orden. 
Die Hatdmuͤhle iſt ein beſonderes Gut. 


Rannersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Niederleiß un⸗ 


terthaͤnig, uͤber der Zaya, bey Hauskirchen. 


Rannersdorf. O. W. W. ſ. Rennersdorf. | | 
Rantenberg, O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Em⸗ 


mers dorf. N 
| Ran⸗ 
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Ranzelsdoxf. O. W. W. hinter Sieghardskirchen, bey 
Abtſtaͤdten. 


Ranzenbach. O. W. W. Schloß und Gut des Frey⸗ 


herrn von Grechtlern, vor Zeiten Rumspach genannt, 
mit Gruͤnbuͤhel und Hainberg verbunden, zwiſchen 
der Bielach und Maͤnk, hinter Friedau. 


_Ranzern. O. M. B. ein Dorf über der großen Theya, 


hinter Droſendorf, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 


Kanzleß. D. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Waid⸗ 
hofen, uͤber der deutſchen Theya, gegen Ilmau. 


Rapoldenbach. O. W. W. fr Reinpoldenbach. 


Rapoldenkirchen. O. W. W. Schloß und Herrſchaft 
des graͤflich Kuefſteiniſchen Hauſes, mit Sieghards⸗ 
kirchen vereinigt, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße, gegen 
Kopel. 


3 Rapoldenkirchen. O. W. W. ein dieſem Schloſſe un⸗ 


— 


terchaͤniges Pfarrdorf. 

Im Jahre 1359. verkaufte Jans, Schenk von 
Dobra Rapoldenkirchen an Friedrichen von Kreus⸗ 
bach um 320. Pfund Wienerpfennige; Erzherzog Ru⸗ 
dolph IV. aber verband dieſes Schloß mit dem neuen 


Erbjaͤgermeiſteramte, und nannte es Zaͤgerburg. 9 10 


(Steyrer) 


Rapoldenreut. U. M. B. ein veroͤdetes A. 1282. dem 
Stifte Melk gehoͤriges Dorf im Marchfelde. (Hue⸗ 

Ne 

Rapoldenreut. O. M. B. ein Amt der Fuͤhrenbergi⸗ bu 
ſchen Herrſchaft Leiben, oberhalb Weideneck. 


Vapoldenſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 


Raſtenberg. 


Rapolds. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wei⸗ 
kardſchlag, zwiſchen der deutſchen und boͤhmiſches 
0 bey Gilgenberg. 

Rapo⸗ 
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Rapotenſtein. T. O. M. B. auch Rapoldenſtein, eine 
Majoratherrſchaft des graͤflich Trauniſchen Haufſes, 
mit einer uralten Bergveſte, und dem Edelſttze Fleck⸗ 
muͤhl verbunden, an der kleinen Kamp gelegen. 

Rapotenſtein. O. M. B. Warkt und Pfarre der vor⸗ 
benannten Herrſchaft einverleibt. N 

Heinrich von Rapoltſtein war A. 1330, Zeuge 
bey dem Freundſchaftsbunde K. Johannis von Boͤh⸗ 
men, mit Herzog Alberten II. und Herzog Otten von 
Oeſterreich. (Steyrer) 

Raps. . O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Frey⸗ 
herrn von Partenſtein zu Raſtenberg, mit den Guͤtern 
Rolmig, Pfaffenſchlag, Liebenberg und Xadel 
verknuͤpft, hinter Kloſter Berneck, am Zuſammen⸗ 
fluſſe der deutſchen und boͤhmiſchen Theya. 

Kaps. O. M. B. Warkt und Pfarre, der erſtbeſag⸗ 
ten Herrſchaft unterworfen, am oſtlichen Ufer der 
Theya, dem Schloſſe gegen uͤber. Die landesfuͤrſt⸗ 
liche pfarrherrlichkeit machet ein beſonderes Gut 
aus, und iſt mit dem neuftädter e verein⸗ 
bart. 

Raps. O. M. B. Kleinraps, ein Dorf über den Kamp⸗ 

fluſſe, bey Altpoͤlla. 

Kaſchala. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Sonn⸗ 
berg, hinter Goͤllersdorf. 

Raſſa. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Karlſtein. 

Ropberg. O. W. W. ein Dorf bey Neulengbach, wel⸗ 
ches vor 1764. zum Theil der Pfarre Kothingbrunn 

gehoͤrte. 

Raffine. O. W. W. Schloß und Gut des Grafen von 
Kuefſtein, mit Thalheim und Haͤrſchling verbunden, 
am oſtlichen Ufer der Baͤr ſchling, ſuͤdwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße nach St. Poͤlten, bey Boͤheimkirchen. Con⸗ 


rad der Raſſinger lebte A. 1300. (Hueber) 
Raß 
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Kaſſingdorf. O. M. B. den Herrſchaften Starein und 
Primmersdorf unterthaͤnig, rechts der alten boͤhmi⸗ 
ſchen Straße nach Langau, bey Prutzendorf. | 

Kaͤßling. O. M. B. ein Dorf hinter Albrechtsberg, 
zwiſchen der großen Krems und der Kamp. 

Kaſtbach. T. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Herberſtein, zu Ottenſchlag, hinter Al— 
brechtsberg, zwiſchen der großen Krems, und dem 
Kampfluſſe. 

Kaſtbach. O. M. B. ein Pfarrdorf der jetztgemeldten 

Herrſchaft. Die Tempelherren haben hier ehemals 
eine Commende und ein Spital beſeſſen. 

Raftvorf. O. M. B. Xasdorf, auch Reisdorf, der 
Herrſchaft Droſendorf zum Theil dienſtbar, hinter 
Walkenſtein, zwiſchen Kloſter Berneck, und Schir⸗ 
mannsreut. 

Kaſtenberg. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Freyherrn von Partenſtein zu Raps, Lichtenfels, Loſch⸗ 
berg und Niedergruͤnbach, zwiſchen der großen Krems 
und dem Kampfluſſe. 

Otto von Raſtenberg, ein Bruder Albers von Ho⸗ 
henſtein, ſchenkte ſeine Erblehnguͤter bey Roſeldorf, 
A. 1288. dem Kloſter Lilienfeld. (Hanthaler) 


Kaſtenfeld. O. M. B. Markt und Pfarre zur Herr⸗ 
ſchaft Raſtenberg gehoͤrig, vor Zeiten ein eigenes 
Gut, beym Kampfluſſe, Ottenſtein gegen über, wel— 
che Herrſchaft hier auch etwas beſitzet. 

Otto von Raſtenvelde wird A. Ran als Zeuge 
aͤngefuͤhrt. (Hueber) 

Katingersdorf. O. M. B. hinter Egenburg, bey ke 
ring, theils der Herrſchaft Kattau, theils der Pfarre 

| Egenburg eigen, 

Katten. U. W. W. auch Rath, und auf der Ric ge: 
nannt, Pfarre und Aut der Herrſchaft Kranichberg 
weſt⸗ 
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weſtwaͤrts hinter Glocknitz, bey re 2 an der 
Graͤnze von Steuermark. 


Katzelsdorf. O. W. W. Keibersdorf der Herrschaft 
Pottenbrunn dienſtbar, am oſtlichen Ufer der Tra⸗ 
fen, links der Straße nach St. Pölten, | 


Ragelodorf O. M. B. vor Seiten Raceinſtorf und 
Raslenftorf, ein ehemaliges Filial von Gars. Abt 
Berthold von Lilienfeld erbaute A. 1269. die alte 
verfallene Kirche, und beſtellte mit Bewilligung des 
Pfarrers zu Gars, einen eigenen Prieſter allhier. 
(Hanthaler) Henrich von Summerau unternahm 
A. 1337. eine weite Reiſe, und uͤbergab ſeine Ein⸗ 
kuͤnfte zu Keiceinſtorf dem Kloſter Lilienfeld, mit 

Vorbehalt des Ruͤckfalles, wenn er wieder kommen 
ſollte. (idem) 

Raͤubers. O. M. B. ein Dorf der 3 Lit⸗ 
ſchau, und Ilmau, an der Wien Gear bey 
Gilgenberg. 8 
Raͤubersdorf. U. M. B. Kleingeipee auch Klein 
riepelsdorf, dem Schottenkloſter zum Theil gehörig, 

hinter Oberholabrunn bey Roſeldorf. | 

Raͤubersdorf. O. M. B. Großreipersdorf auch Rier 
pelsdorf, nordwaͤrts von Egenburg, bey Miſſing⸗ 

dorf, den Herrſchaften Braunsdorf und Saͤnftenberg, 
und den Kloͤſtern Ahtenburg und near, unterwor⸗ 
fen. 

Kaucheneck. U. W. W. ein uraltes bis auf ein 
ſtuͤck vollig ver fallenes Bash hinter Banden, 
auf der fuͤdoſtlichen Spitze des u, das ſich u 
Heiligkreutz hinziehet. | 

Hartung von Kuhenegke A. 1725 Zeuge im 
Stiftsbriefe von Heiligkreutz. (Bern. Petz ) Hei 12 1 


rich von Rauchenegg / wird in einem Briefe ws te 
gorti 
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gorti A. 1231. beſchuldiget, daß er nebſt Herzog 
Heinrichen zu Moͤdling, den Pfarrer zu Moͤdling ver⸗ 
folget habe. (Hueber) ee und Ulrich Brüder 
von Ruheneckhe, lebten A. 1233. (Bern. Petz) Jo⸗ 
hann Turſo von Naucheneck koͤmmt in einer Urkunde 
des Stifts Melk von Herzog Rudolphen IW. 
1359. als Zeuge vor. (Hueber) Im Jahre 1408. 
gehoͤrte dieſes Schloß Reinprechten von Walſee, und 
ward von Herzog Leopolds IV. Parthey durch Ver⸗ 
raͤtherey erſtiegen. Franz von Haag aus Boͤhmen, 

der an Kaiſer Friedrichs IV. Hofe erzogen worden, 
nahm A. 1463. Raucheneck mit Liſt weg, und be⸗ 
hauptete es ſo lange, bis er ſeinen ruͤckſtaͤndigen 
Sold erzwungen hatte. (Haſelbach) 
Rauchenſtein. u. W. W. Schloß und Herrſchaft bey 
Baaden, welche Stadt von dem Gebiete der Herr⸗ 
ſchaft faſt umringet wird. Sie iſt mit Weikersdorf \ 
und dem Saurerhofe verbunden, und gehört dem 
Herrn von Doppelhofen. Das Schloß welches ſeit 
30. Jahren unbewohnt gelaſſen worden, und völlig 
verfällt, liegt hinter Baaden am nordlichen Ecke des 
obenbemeldten Thales, aus dem die Schwaͤcha her⸗ 
vorfließt, Raucheneck ſchraͤg gegen uͤber. Am Fuſſe 
des Schloßberges iſt eine der heiligen Helena gewid⸗ 
mete Kapelle, welche Georg Saurer, Kaiſerl. Kaͤm⸗ 
merer A. 1594. zu ſeinem Erbbegraͤbniße geſtiftet, 
Herr von Doppelhofen aber ſchoͤn erneuert, und mit 
einem Prieſterhauſe, und einer Einſtedler ey ver ſehen 
hat. / 
Kabenſten u. W. W. ein Dorf der vorgemeldten 0 
Herrſchaft, im Thale unterhalb des Schloſſes. 
2 Heinrich von Kuchenſtaine A. 1188. ungleichen 
Otto, ein Sohn Ottens von Ruchenſtein, und Bru⸗ 
der Hugens von Weyerberg A. 1233. ſind Zeugen 
u Urkunden von Helligkreuz. (Bern. Petz) Ab 
H ber 


2 
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ber von Rauchenſtein, ein Bruder Jakobs von Pil⸗ 
lichsdorf, lebte A. 1313. (Hueber) Se e Ge⸗ 
mahlinn Clara liegt bey den Minoriten zu Wien be⸗ 
graben. (Necrol. Min. beym Hier. Petz ) Heinrich 
von Rauenſtein war Zeuge bey einem Verg eiche Her⸗ 
zog Rudolphs IV. mit Meinharden von Tirol A. 
1362. (Steyrer) Kaiſer Maximil. I. verkaufte 
A. 1495. Rauchenſtein den Grafen von Hardeck, 
von denen es an andere Beſitzer gelanget iſt. (Ho⸗ 
heneck) F 
Rauchenſtein. O. M. B. ſ. Koppenbuͤhelhof. 
Kauchenwart. U. W. W. ein Kirchdorf und Gut des 
Stifts St. Dorotheaͤ, in der Pfarre Wienerherberg, 
hinter Schwaͤchat bey Zwoͤlfaxing. | 
Kauchbof. O. M. B. hinter Albrechtsberg, zwiſchen 
der großen Krems und Kamp, bey Brand. 
Kauſchbach. O. M. B. ein Dorf des Stifts Alten⸗ 
burg. | 1 1 3 
Rausmanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Groß⸗ 
popen, über der Kamp, hinter Ottenſtein. 
Ravelsbach. U. M. B. Gberravelsbach ein J farrdorf 10 
der Herrſchaft Meiſſau, woran die Pfarre genburg, 
die Herrſchaft Horn, und das Stift Altenburg Theil 
haben, unweit Meiſſau, bey Ebersbrunn. Es war 
vor Zeiten ein Edelſitz, welcher A. 1377. de u Rit⸗ 
ter Ortolf Eiftorfer gehörte. Die Pfarre hanget von 
Melk ab. , 
Ravelsbach. U. M. B. Wiederravelsbach, A. 1110. 
EKRamvoltſpach A. 1232. Rampolsbach, (Hueber) 
Markt, Pfarre und Landgut des Stifts Melk, wel⸗ 
ches Leopold der Heilige demſelben A. 1113. zuge⸗ 
eignet hat; unweit Oberravelsbach, bey Unterdüͤr⸗ 
renbach. A | 
Kazu⸗ 
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NRazuſchen. O. M. B. auch Rotſchen, ein Dorf der | 
Herrſchaft Litſchau, hinter Gemuͤnd. 


Rechberg. T. O. M. B. Schloß, Markt und Gut des 
Freyherrn von Hoheneck, am Kremsfluſſe, zwiſchen 
Imbach und der Stadt Krems. Der Müͤͤhlhof und 
Futterhof ſind beſondere Freyguͤter. 

Otto von Rechperge, ein edler freyer Mann, wird 
A. 1169. in einer Urkunde des Kloſters Admont, 
von Herzog Heinrichen angeführt. (Bern. Petz) Es 
gelangte hierauf an den Domvogt Otten von Regens⸗ 
burg; fiel aber noch vor A. 1195. als ein erledig⸗ 
tes Lehn, an Herzog Leopolden VI. zuruͤck. (Enen⸗ 
kel) Hierauf iſt ein anderes adeliches Geſchlecht 
mit Rechberg beliehen worden, und hat den Namen 
davon geführt. Gundacker von Rechberge lebte A. 
1318. (Hueber) Wilhelm wird A. 1359. unter 
den Edlen von Herzog Rudolphs IV. Gefolge in ei⸗ 
nem Diplom. Kaiſ. Karls IV. benannt. (Steyrer) 
Gedachter Herzog Rudolph IV. ſtiftete A. 1365. 
Rechberg zu Rant PO nach St. Stephan. 
1 ibid.) | 

Reihe O. M. B. ein Dorf 5 Herrſchaft Harten⸗ 
ſtein, hinter Duͤrrenſtein, bey Noͤhagen. Die Prob⸗ 
ſtey Duͤrrenſtein beſitzet etwas davon. 

Reiche iſt auch ein Waldamt der Herrſchaft Gefaͤll. 


Reichards. O. M. B. ein Dorf der Herrschaft Wild⸗ 
berg, bey der Saß, hinter der Wild. 
Reichbolds. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Bruns 

hof, unter dem Amte Poͤtzleß. 

Keichenau. U. W. W. Schloß und Herrſchaft des Stifts 
Neuberg in Steuermark, hinter dem Schneeberge, 
an der Schwarza; hat a; im Gebirge la 
ara Ve 

e Rei⸗ 
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Keicheuau. O. M. B. am Freywald Dorf, Herren⸗ 
haus und Landgut, des Freyherrn von Hakelberg und 
Landau, mit Großbertholds verbunden; iſt mit lau⸗ 
ter großen Waͤldern umgeben, welche ſich weſtwaͤrts 
bis nach Oberoͤſterreich, nordwaͤrts bis gegen Boͤh⸗ 
men erſtrecken, in welchen nebſt vielen kleinen Baͤ⸗ 
chen, die Lainſitz, Zwettel, und die große e ent⸗ 
ſpringen. 

"Reichenbach. O. M. B. Reichabahn 5 Dorf 5 
Herrſchaften Heidenreichſtein, und Schwarzenau, uͤber 
der deutſchen Theya gegen Heinreichs. l 

Reichenbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften 
Kirchberg am Wald und Engelſtein, uͤber der Het | 
ſchen Theya, bey Kirchberg. 0 

Abchen bag O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts hinter 
Baͤrſchling, gegen Boͤheimkirchen. 

Neichers⸗ O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel. 

KReichersbergerhof. U. W. W. zu Guntramsdorf. 

Reichersbergerbok: O. M. B. zu Krems. 

Zwey Freyhoͤfe des Stifts Reichersberg. 

Reichersdorf. O. W. W. Dorf und Gut des Grafen 
von Dietrichſtein, mit Franzhauſen verbunden, uͤber 
der Traſen unterhalb Herzogburg, bey Goͤtzersdorf. 
Ötto von Keicherſtorf, imgleichen Dietrich und Als 
ram ſein Bruder, lebten A. 1312. Ulrich A. 131 3 
Leb der Druchſeß A. 1335. (Hueber) 


Reichersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Ssöntiehen. 


unterworfen, A. 1115. Keicherſtorf, A. 1393. 


Reyherſtorf, auch Reikeſtorf, am Marchfelde, beym 
Weidenbache, naͤchſt Bockfluͤß und Auersthal. 


Reichersdorf. O. M B. A. 1110. Kichereſtorf, 
dem Stifte Berneck, und der Herrſchaft Meiſſau 
dienſtbar, am Mannhards berge zwiſchen Wieſent und 


Naan. 
t Nac 
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Keichhalms. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Do⸗ 
bra, uͤber der Kamp, zwiſchen Franzen und Groß⸗ 
popen. 

Reichlieſing. U. W. W. ein k. k. nee: oder ſoge⸗ 
nanntes Großamt, unter Aufſicht der Waldfoͤrſter zu 
Brettenfurt und Wolfsgraͤben, von dem k. k. Wald, 
amte Burkersdorf abhangend. 


Neizeihe O. M. B. ein Dorf hinter wobhefe, 
gegen Heidenreichſtein. 

Reigersburg. O. M. B. ſ. Riegersburg. 

Reinau. O. W. W. an der Donau, oberhalb Sul 
zwiſchen der Mündung der Siebten und des * 
nerbaches. 


Keinberg. O. M. B. ein Dorf der Serfafien Het 
denreichſtein und Litſchau. ö 

Reinbrechts. T. H. M. B. ein Dorf Wer Herrſchaft 
Rapotenſtein, hinter Els, uͤber der großen Krems. 


Reinbrechts. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft! Wei⸗ 
tra, zwiſchen dieſer Stadt und der boͤhmiſchen Graͤnze. 

Reinbrechts. O. M. B. Bleinreinbrechts, ein Dorf 
der Herrſchaft Rapotenſtein. 

Reinbrechtsdorf. U. W. W. insgemein Rampersdorf, 
in den wieneriſchen Linien, ein Freygrund an der 
Wien, naͤchſt dem Hundsthurm, theils dieſer Herr⸗ 

| ſchaft und theils dem Burgerſpitale unterworfen. 

RReinbrechtsdorf. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 

Stolzendorf. 

Keinprechtspoͤlla. O. M. B. Pfarrdorf und Gut des 
Stifts zu Kloſterneuburg, woran die Herrſchaften 

Harmannsdorf, und Walkenſtein, nebſt der Pfarre 
Egenburg Theil haben, ſuͤdwaͤrts hinter Egenburg, 
bey Stockern. Das Dorf hat eine edle Matrone 
Namens Irmenegard dem Kloſter geſchenkt; die Kir⸗ 

H 3 . che 
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che aber, ein ehemaliges Filial von Gars, hat Biſchof 
Manegold zu Paſſau A. 1213. zur Pfarre erhoben. 

(Bern. Petz) 

Keindelhof. O. W. W. zu Oberdölblüng, 10 8 1 vi⸗ 

com, 

Keindling. O. W. W. ſ. Reutling. e e 

KReindoͤrfel. U. W. W. vor dem Mariahuͤlferlinienthore. 

Reineck. O. M. B. ein Ort oberhalb Droſendorf. 

Keinfelden. O. W. W. ein Kirchdorf hinter Kaum⸗ 
berg, bey Hainfelden. | 

Keingers. O. M. B. ein Bergſchloß des G von 
Seilern, unter der Herrſchaft Litſchau, hinter Eis, 
garn, bey der böhmifchen Graͤnze. 17 

Reinhof. O. M. B. ein Freyhof des bayriſchen Klo⸗ 
ſters Waldhauſen, zu Weinzierel an der Ahnerzeln 
bey Krems. 

KReinpolden. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ 
potenſtein. 

Reinpoldenbach. T. O. W. W. A. 1120. Kipoten⸗ 
bach (Hueber) Schloß, Pfarrdorf und Gut der 
Herrſchaft Neulengbach einverleibt, hinter dem Wie⸗ 
nerwalde, bey Baumgarten. Das Schloß iſt eines 
der älieften in Niederoͤſterreich. 

Reinholds. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Gil⸗ 
genberg und Weikardſchlag, uͤber der deutſchen 9 0 
hinter Dobersberg. 

Reinpolds. O. M. B. ein Dorf und Gut, mit der 
Herrſchaft Weitra vereinigt, hinter dieſer Stadt, bey 
Aichberg. 

Reinsbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Alent⸗ 
ſteig, gegen die deutſche Theya. 

Reinsberg. T. O. W. W. Schloß, Mayerey, Pfarr⸗ 
dorf und Gut, mit der Veſte Saͤnfteneck vereint, und 

der 
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der graͤflich Auersbergiſchen Herrſchaft Wang ver⸗ 
bunden, zwiſchen der großen und kleinen Erlauf, hin⸗ 
ter Scheibs. Die Pfarre allhier hat Alhaid von 
Reinsberg, Friedrichs von Lengbach Schweſter, A. 
1291. geſtiftet. (Bern. Petz) Dem alten edlen Ge⸗ 
ſchlechte dieſes Namens, welches noch A. 1400. ge⸗ 
bluͤhet, hat Randeck gehoͤrt, welches 1263. dem 
Stifte Freyſing vermacht worden. 

Keinthal. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Felds⸗ 
berg, hinter der Zaya, zwiſchen Bernhardsthal und 
Katzelsdorf; ward A. 1500. durch Herrn Chriſtoph 
von Lichtenftein von den Weniſchen von Ebersdorf 
erkauft. 

Keiſenberg. U. W. W. Markt, re, und Gut des 
Grafen Cavriani, der Herrſchaft Unterwaltersdorf 

einverleibt, am Reiſenbache, hinter Ebergaͤßling. 

Etwas beſitzt die Herrſchaft Trautmannsdorf. 
Reiſenberg gehoͤrte zu der Appangge Herzog Hein⸗ 
richs zu Medling, welcher die Landgraͤfinn von 
Steveningen damit belieh; und als dieſe vor A. 
1195. unbeerbt verſtarb, fiel das erledigte Lehn an 
Herzog Leopolden VI. zuruͤck. (Enenkel) 

Keiſenmarkt. U. W. W. vor Zeiten ein anſehnlicher 
Ort, der nun ganz abgekommen iſt, und noch aus 
wenig Haͤuſern beſtehet, unter dem Schloſſe Arn⸗ 
ſtein ſuͤdwaͤrts von Baaden, im Gebirge. 

Keishof. O. W. W. dem Stifte St. poͤlten zuſtaͤndig, 
an der Straße hinter Sieghardskirchen, zwiſchen Tau⸗ 
tendorf, und Langmaͤnnersdorf. 

Keiſſach. O. W. W. vor Zeiten ein Dorf in der Pfar⸗ 
re Haunoldſtein, das A. 1457. vorhanden war, aber 
ſeit dem veroͤdet iſt. (Hueber) 

ur. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Raſt⸗ 
ach. 
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Reitelberg. O. W. W. f. b A Radelberg. . 
Reitzenſchlag. O. M. B. ein Schloß und Gut untet 


der Herr ſchaft Litſchau, auch Freitzenſchlag genannt, 


hinter Eisgarn, gegen die k oͤhmiſche Graͤnze. War 
lange Zeit ein Erbgut der Peuger von Puig . 


Reitzersdorf O. W. W. ſ. Natzelsdorf. 


Neitzing. O. W. W. ein Dorf unter der Gerigisber | 


keit der Herrſchaft Friedau. 
Lane O. W. W. Renns, Keins, ein seäflich Auers⸗ 


bergiſches Dorf und Amt an der Poſtſtraße nach Ens, 


hinter Strengberg; gehoͤrt theils zum Amte Alten- 
hofen des Freyheren von Kauten. 


Rennersdorf. O. W. W. Kannersdorf, A. 1318. 
Keinzleinſtorf, A. 1383. Renherſtorf (Hueber) 
theils der Herr ſchaft Frtedau unterworfen y hinter 
St. Poͤlten an der Bielach. 


Rennweg, U. W. W. eine von den wienetiſchen Bor 


ſtaͤdten, naͤchſt der Stadt, vor dem Kaͤrntnerthore. 
Man findet allhier u. a. den fuͤcſtuch Schwarzenber⸗ 


der; das kaiſerlich Amaliſche Kloſter der Saleſia⸗ 


224421 1122 


nerinnen; den botaniſchen Gatten der mebicinifchen 


Facultaͤt; das Waiſenhaus bey Martäheimfuchung, 
mit welchem man die Chaoſſiſchen Stiftsknaben ven 


der Wahringergaſſe vereiniget hat; die Faquiniſche 
Seidenbandfabrik; und das kaiſerl. Hofſpital, wel⸗ 


\ ches an die Stelle des ehemaligen Spitals der aller 


heiligſten Dreyfaltigkeit hieher verſetzet worden. 
Reſpitz. U. M. B. ſ. Moͤſchitz. 


Keut. O. W. W. Dorf und Bergamt der Herrſchaft 
Gleiß, ſonſt auch St. Goͤrgen im Reut von der hie⸗ 
ſigen Pfarre genannt. 

Keut, 


giſchen Gartenpallaſt; das k. k. Luſtſchloß Belve⸗ 
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Keut, ee, Unterreut. O. M. B. sieben Dörfer 
hinter Kloſter Geraͤß, der Herrſchaft primmersdorf, 
und theils nach Schildern gehoͤrig. 

Keut. O. M. B. Kleinreut hinter Egenburg, ein Dorf 
der Herrſchaft Walkenſtein, und theils der rb 
Egenburg unterworfen. 

Keut. O. M. B. Mitterreut ein Dorf der Heefaft 
Emmersdorf. | 

Reut. O. M. B. Niederreut, ein Dorf nach S Schön. 
berg, der Herrſchaft Grafeneck dienfibar. 

Reutern. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Mollen⸗ 
burg, uͤber der Krems, bey Felling. 


Reutern. O. M. B. im Gefaͤllerwalde, wo A. 1447. 
das Stift Lilienfeld den Zehent erkaufte. (Hanthaler). 

Keutersdorf. O. W. W. über der Ips, hinter Saͤu⸗ 
ſeneck, nordwaͤrts der Poſtſtraße nach Amſtaͤdten. 

Reutgrabern. O. M. B. ein Dorf naͤchſt der Kamp, 
hinter Langenlois. 

Keuthof. O. M. B. ſ. Vogelhof. 

N O. W. W. Reindling, Dorf und Gut, mit 
der Herrſchaft Gutenbrunn vereinigt, nordwaͤrts 


uͤber der Baͤrſchling, zwiſchen Heiligeneich und Si⸗ 
tzenberg. 


Nen O. W. W. N ein Dorf der Herr⸗ 
ſcchaften Haagberg, Wang, und der Stadtpfarre zu 
Ips, uͤber der Erlauf, hinter Steinenkirchen, bey 
Baͤrwart, 


Reutmühle. O. W. W. zu Staͤdtersdorf, ein Edelſt itz 
und freye Muͤhlhof des Herrn Dewette. 


Reutmuͤhle. O. M. B. ein Muͤhlhof am Kampfluſſe, 
im vorigen 1 den Herren Fenkhen ge⸗ 
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Kexendorf. T. O. M. B. ein Pfarrdorf hinter dem 
Jauerling, zum Theil der Herrſchaft Emmersdorf 
unterworfen. 


Kichterhof. O. M. B. ein Dorf der Serefgaf Brand 
bof, im Amte Poͤtzleß. 


Xiebeis. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Alenſſkeis 
gegen die deutſche Theya. 


Ried. O. W. W. ein Kirchdorf der Herrſchaft Rapol⸗ 
denkirchen, und theils nach Hollenburg dienſtbar, 
vor Zeiten ein eigenes Gut, im Wienerwalde, links 
der Poſtſtraße nach Sieghardskirchen, hluter Ga⸗ 

blitz. Es iſt allhier eine k. k. Wegmaut. gr 

Albrecht Schenk von Ried Herzog Alberts Il. 
Hofmeiſter, und Pfleger der Grafſchaft Weideneck, 
wird A. 1366. angefuͤhrt. ( Hueber) 1 | 

Hans, Schenk von Ried, ein Blutsverwandter 
derer von Lasberg, lebte A. 1396. (Hoheneck) 

Das Rieder Forſtamt hanget von dem k. k. Wald⸗ 
amte zu Burkersdorf ab. 


Riegelrott. O. W. W. ein Amt der Herrſchaft Raben⸗ 
ſtein, von zerſtreuten e im 3 uͤber 
der Bielach. 


Riegers. O. M. B. ein Dorf über der Kamp, wache 
Greulenſtein und Großpopen. 

Kiegers. O. M. B. ein Pfarrdorf der Hengel 5 
Weikardſchlag, Dobersberg, Weitra und ze. 
hinter Zwettel jenſeits Roſenau. 


Riegersburg. T. O. M. B. Keigersburg, altes Schloß, 
Pfarrdorf und Gut der Grafſchaft Hardeck, rechts 
der alten Poſtſtraße nach me. an der maͤhriſchen 
Graͤnze. Es iſt hier eine k. k. Filialmaut. 

Kiepelsdorf. f. Naͤubersdorf. | 

Kies 


/ 


7 
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Kietenberg. O. M. B. Kuͤdenberg, ein Pfarrdorf 
zwiſchen Altenburg und Horn, wo das Kirchenlehn 
dem Stifte Altenburg zuſtehet. (Bern. Petz) | 


Kinbsh. O. M. B. eine herrſchaftſiche Mayerey, 
nach Martinsberg gehoͤrig. 


Kingelsdorf. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Rabensburg an der Zaya, zwiſchen Abtsdorf und 
Droͤſing; war vor Zeiten ein eigenes Gut, mit einem 
Schloſſe, welches Hans, Herr von Lichtenſtein A. 
1359. ſeiner Gemahlinn Agnes von Klingenberg zum 

Witwenſitze verſchrieb. 


Ringendorf. U. M. B. Bi Sinzendorfiſchen Herr⸗ 
ſchaft Steinabrunn dienſtbar, nordwaͤrts von Sto⸗ 
ckerau, hinter Streitdorf; die Herrſchaft Brauns⸗ 
berg, bey Unterfellabrunn, und das Schottenkloſter 
ſind hier auch beguͤtert. f 


Ringsmuͤhle. O. M. B. oberhalb Gefaͤll. 


Ritterakademien in Wiedersſterreich. f. Akademien j e 


Jeſuiten, eue 


Rittersfelden. O. W. W. Schloß und Gut nebſt einer 
wohleingerichteten Papiermühle, dem Freyherrn von 
Tinti zu Schalaburg zuſtaͤndig, an der Traſen, bey 


Wagram, Traßmauer gegen über, 
Kitzenbach. O. W. W. ein Dorf tiber der Maͤnk, ſͤd⸗ 


waͤrts von Melk, bey St. Leonhard. 


Kitzendorf. O. W. W. Ritzersdorf bey Karlſtaͤdten, 
vormals ein Gut, von dem ein adeliches Geſchlecht 
den Namen getragen hat. 

Ulrich von Ritzendorf ſtarb A. 1307. und iſt bey 
den Minoriten zu Wien beerdiget. (Necrol. Min. ) 
Seyfried Ritzendorfer lebte. A. 1414. (Hueber) 

Kocken⸗ | 
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Xockenreut. O. M. B. oder Wiedhalm ein Amt der 
Herrſchaft Martinsberg. 

Rodenbach. O. M. B. ſ. Rothenbach. 1 

Rodenſchachen. T. O. M. B. Xothſchachen ein Dorf 

und Gut der Herrſchaft Heidenreichſtein, hinter Ge⸗ 
muͤnd, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 

Rodersdorf. O. W. W. Rottersdorf der Herrſchaft 
Zaͤcking dienſtbar, uͤber der Traſen, bey Abtsdorf. 
Rodingersdorf. O. M. B. der Herrſchaft Walkenſtein 

unterworfen, unweit von dieſem Schloſſe, 8 Klein⸗ 

„Mei 
Rodifen. O. M. B. ſ. Radiſchen. 

Roͤgelsbrunn. U. W. W. ein Dorf, und ehemaliges 
Gut, der Herrſchaft Petronell einverleibt, mit einem 
alten verfallenen Schloſſe, vor Zeiten Rielsbrunn 
genannt, an der preßburger Straße, zwichen, 

und Wildungsmauer. 1 

Kogendorf. O. W. W. über der Bielach, naͤchſt S Scha⸗ | 
laburg, dieſer Herrſchaft unterthaͤnig. Der vorma⸗ 
lige Graf Kletzeliſche Freyhof, hat den Herrn Braͤuer 
von Rautenberg zum Beſitzer. 

Rogendorf. O. M. B. Rodendorf, den Herrſchaften 
Braunsdorf und Harmannsdorf dienſtbar, in der 
Pfarre Egenburg. 

Rogendorf. F. O. M. B. im Boͤckſtall, Schloß und 
Herrſchaft, mit Martinsberg vereinigt, hinter Ma⸗ 
riataferl, am Weidenftuſſe, bey Streitto en Das 

Schloß, welches im Markte Hoͤckſtall liegt, fuͤhrte 
vor Zeiten eben den Namen, ward aber dem Frey⸗ 
herrn Wilhelm von Rogendorf zu Mollenburg, Erz⸗ 
herzog Ferdinands I. Oberſthofmeiſter zu Ehren, 
Rogendorf genannt, und auf dem Reichstage zu 
Worms, den 3. May 1521. zu einer reichs freyen 
Baronie, doch mit der gewoͤhnlichen Verbindlichkeit 


gegen Oeſterreich erhoben. (Hoheneck) 
{ | Ro⸗ 
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Kogenhof. O. W. W. zu Mitterberg bey Wang. 

Koggendorf. U. M. B. ſ. Ruckadorf. 

Rohr U. W. W. Veſten Robr, bey Baaden, wo ee 

eingepfarret iſt, ein Dorf der Herrſchaft Rauchen⸗ 
ſtein, mit einem alten ganzlich der Fallen, vormals 
berühmten Schloſſe. 
popo von Xore, wird von Markgraf Ernſten, 
vor dem Jahre 1075. Otto von Xorg A. 1142. 
Chadaloh, der lange genannt, A. 1141. in einem 
Briefe des Stifts Reichersberg, Wilhelm Burg⸗ 
graf zu Steuer, A. 1303. angeführt. Georg von 
Rohr lebte noch A. 1405. (Hueber. Hoheneck; 

Rohr. U. W. W. im Kohr, ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Gutenſtein, unter dem Schneeberge. 

Rohr. O. W. W. Rore, ein Dorf über der Bielach, 

bey r nach Melk, dieſem Stifte A. 1113. 

von e Leopolden dem Heiligen geſchenkt. 

Rohr. O. W. W. ſ. Langenrohr. 

Robran. U. W. W. Schloß, Herrſchaft und Majorat 
der Grafen von Harrach, und zwar der aͤltern Linie 
dieſes uralten beruͤhmten Hauſes, mit dem Titel einer 
Baronie, an der Leitha, zwiſchen Gerhaus und Hol⸗ 

lern. 

Robrau. U. W. W. Markt, Pfarre und Jaͤgerhof zur 
vorbeſagten Herrſchaft . Dietrich, ein Sohn 

Dietrichs von Rorow, des Bruders Heinrichs von 

Lichtenſtein, A. 1266. Zeuge in einem Document von 

Heiligkreutz. (Bern. Petz) 

Leonhard Herr von Harrach, der ums Jahr 1560. 
lebte, nannte ſich zuerſt einen Freyherren von Rohrau, 
und brachte dieſe Herrſchaft von ſeiner Großmutter Ur⸗ 
ſula von Pollant an ſein Haus. (Hoheneck) 

Roͤhrabrunn. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaften 

Kadolz und Loßdorf, nordwaͤrts hinter dem langen 

Hale 18 Kleinkor holz. 

1 Rohrau 
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Rohrawieſing. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften 
Teraßburg und Kattau, hinter Egenburg; gehoͤrte 


vor Zeiten Herzog Heinrichs von Medling Gemah⸗ 


linn, Richenza, und ward von derſelben A. 1182. 
dem Stifte zu Kloſterneuburg e Cpl. 
Neob.) 

Rohrbach. U. W. W. am Graben, ein Amt der Herr 
ſchaft Stuͤch ſenſtein, weſtwaͤrts ‚Alter Neunkirchen, 
bey St. Johanns. 

Rohrbach. U. W. W. am Stebn ein Dorf hin⸗ 
ter Neuſtadt, bey Markt Neunkirchen. 


Rohrbach. O. W. W. hinter Kaumberg, ein Kirch⸗ 


dorf bey Bergau, in das Kloſter melkeriſche e 
Aigen zum Theil gehoͤrig. 


Rohrbach. O. W. W. uͤber der Ips, Schloß und 
Gut des Freyherrn von Rieſenfels, mit Klingen⸗ 


brunn vereinigt, fünmdus hinter Strengberg, bey 


Salaberg. 


Wolfgang von Rohrbach hielt A. 1407. Herzog 


Leopolds IV. Parthie, wider Herzog Ernſten, und 
pluͤnderte und verheerte im Marchfelde alle dem Praͤ⸗ 
laten⸗ und Herrenſtande eigene Guͤter. Johann von 
Rohrbach ſtund A. 1461. auf Kaiſer Friedrichs IV. 
Seite, und erwieß ihm gute Dienſte, ſchlug ſich aber 
A. 1463. zur Gegenparthey Herzog Alberts VI. 
und that mit feinen Raͤubereyen Bad Schar 
den. (Haſelbach) 

Rohrbach. T. U. M. B. Pfarrdorf und Gut, der Herr⸗ 
ſchaft Wetzdorf einverleibt, hinter Markt Weikers⸗ 


dorf bey Kiblitz. Die Herrſchaften Saͤnftenberg und 


Grafeneck haben Theil daran. 


Rohrbach Ober und Unterrohrbach. U. M. B. n | 
Dörfer des Stifts zu Kloſterneuburg, aun er 


1 
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neuburg, hinter Kreutzenſtein. Das Domkapitel zu 
Wien, die Herrſchaft Kreutzenſtein, und die Pfarre 
Hausleuten haben hier Unterthanen. | 

Diäer adeliche Freyhof zu Oberrohrbach, Aichberg 
genannt, iſt ein beſonderes Gut. 

Rohrbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hei⸗ 
denreichſtein, hinter der deutſchen Theya. 

Kohreck. O. M. B. am Iſperthale, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen von Hoyos, welche 8. beſondere 
Aemter von zerſtreuten Unterthanen begreift, und mit 
den Guͤtern Iſperthal und Wimberg verbunden iſt. 
oͤhr enbach. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Ras 
poldenkirchen, bey Atzelsdorf. 

Der Freyhof iſt Kuefſteiniſch und gehoͤrt nach Pot⸗ 

tenbrunn. Niklas von Korenbach lebte A. 1336. 
(Hueber) 


Roͤhrenbach. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Greulenſtein, über der Rapp. Die Pfarre hanget 
vom Stifte Altenburg ab. 

Rohrendorf. U. M. B. auch Rodendorf, dem Stifte 
St. Poͤlten, zur Stadtpfarre Roͤtz gehörig. Etwas 
befißen die Herrſchaften Braunsdorf und Deinzen⸗ 
dorf. 

Rshrendorf. O. M. B. Rodendorf, Gberroͤhrendorf, 
der Herrſchaft St. Bernhard zum Theil unterthaͤnig. 

Kohrenreut. O. M. B. ein Dorf unter der Stifts⸗ 
herrſchaft des Kloſters Zwettel. 

Kohrmuͤhle. U. M. B. bey Miſtelbach. 

Roit. O. M. B. in der Roiten, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Raſtenberg, und des Stifts Zwettel, unter 
dem Zuſammenfluſſe der großen und fenen Kamp. 

Ronn. O. M. B. ſ. Raan. 

Ronthal. U. M. B. ein Dorf 5 und ehemaliger Edelſitz, 

zur Herrſchaft Grafeneck gehoͤrig, unterhalb Meiſſau. 

1 Renten. 
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Konton. O. M. B. f. Rabentann. {N 42 
Roͤſchitz. U. M. B. vor Zeiten Reſpitz, Markt! ter 
dem Landgerichte der Herrſchaft Rötz, mit einer lands⸗ 
fürftlichen Pfarre, die ein paſſauiſches hr ah . 
links der Poſtſtraße nach Bulkau, bey der 5 
von O. M. B. Die Herrſchaften Groß, Egenbu rg, 
und Brauns dorf, das Stift Altenburg, und die Par 

re Egenburg find hier beguͤtert. Die nicht weit ent⸗ 
fernte Kapelle der allerheiligſten Dreyfaltigkeit, iſt 
wegen vieler Wallfahrten berühmt. Wicolaus von 
Reſpitz, war der erſte deutſche Abt des S choltenklo⸗ 
ſters zu Wien nach dem Abzuge der Hiberner, und 
farb A. 1428. (Necrol. Scot. beym Petz 7° 

Rofelgorf. U. M. B. ein markt mit einer lands fuͤrſt⸗ 
lichen Pfarre, weſtwaͤrts von Oberholabrunn, an 

der alten Poſtſtraße nach Bulkau; den Herrſchaften 

Braunsdorf und Unterduͤrrenbach, imgleichen dem 
Schottenkloſter, und der Herrſchaft Same unter⸗ 

worfen. 

Das llenfeldiſche Eigenthum auhier ruͤhrt mei⸗ 
ſtens von Otten von Raſtenberg, und ſeinem Bru⸗ 
der Alberten von Hohenſtein A. 1288. imgleichen 
von Hanſen von Duͤrrenbach, dem Marſchall Ste⸗ 

phan von Meiſſau, und dem Burggrafen Alber zu 
Gars, A. 1337. her. (Hanthaler) 

Koſeldorf. U. M. B. ein Kirchdorf der Sinzendorfi⸗ 
ſchen Herr ſchaft Steinabrunn, nordwaͤrts von Sto⸗ 
ckerau, bey Unterholabrunn. f 

Koſenau. O. W. W. ein Dorf von lauter Eiſenſchmie⸗ 
den bewohnt, an der Ips, nächft dem Schloffe Gleiß, 
dem Gebiete deſſelben unterthaͤnig. 

Roſenau. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Gra⸗ 


fen von Schallenberg, mit den Guͤtern Rothenbach 
| und 


€ 
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Schickenbof, dem Amte Marbach und dem Saͤckel⸗ 
hofe vereinbart, an der Zwettel, zwiſchen Zwektel und 
Engelſtein. 5 

n O. M. B. ein dahin dienſtbares Pfarrdorf. 


Koſenauer Wald, Gber⸗Unterroſenauer Wald. O. M. 


B. zwey Oerter von Waldbauern, der Herrſchaft 
Weitra eigen. 

Rofenberg. A O. M. B. Roſenburg, Schloß und 
Herrſchaft des Grafen von Hoyos, mit der Thurm⸗ 
mühle, dem Gute Kothenhof und den Aemtern: 
Kraanz, Witterndorf und Weiſſenlehn verbunden , 
am Kampfluſſe, dem Kloſter Altenburg gegen über, 


Roſeneckerhof. O. W. W. ein Freyhof des Herrn Stie⸗ 
lers von Roſeneck, zu Wagram an der Traſen. 


Roſenfeld. O. W. W. ein Dorf des Stifts Melk. 


Koſſau. U. W. W. in den wieneriſthen Linien, naͤchſt 


der Stadt, vor dem Schottenthore, an der Donau, 
wird zu den 11. Guͤtern oder Doͤrfern der Stadt ge⸗ 
zaͤhlet, und ſtehet unter dem Magiſtrate; die Pfarr⸗ 
herrlichkeit aber gehoͤrt dem Schottenkloſter in der 

Stadt. Es befindet ſich allhier: ein Servitenklo⸗ 
ſter: die k. k. Porcellanfabrik; der k. k. Holzſtadel; 
der prächtige Gartenpallaſt des Fuͤrſten von Lichten⸗ 
ſtein; die allgemeine Bau-und Brennholzniederlage; 
eine Steinkohlenniederlage aus Oberoͤſterreich; und 
das Judenſpital, nebſt dem Freythofe. 


ke. T. O. W. W. Roms, Schloß, Markt, Pfar⸗ 
re und Gut, zur Schendliſchen Crida gehoͤrig, bey 
der Donau, oberhalb Mautern. Die Pfarre gehoͤrt 
dem Stifte Goͤttweih. Johann von Roſſatz war 
ums Jahr 1455. der 13. Abt zu Saͤuſenſtein. 


Roſſitz bach. O. W. W. ein Dorf, naͤchſt vorigen, und 
dem Gebiete deſſelben unterworfen. 


Ru 
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Rotheau. O. W. W. ein Dorf des Stifts Lilienfeld 
an der Traſen, oberhalb Wilhelmsburg. | 
Rothemuͤhle. U. W. W. an der Wien, naͤchſt Schoͤn⸗ 
brunn, unter der Grundherrlichkeit von Meidling; iſt 
das Quartier der k. k. Gartenwacht zu Schoͤnbrunn. 

Rothemuͤhle. U. W. W. nach Kuͤhrling dienſtbar, hin⸗ 
ter Kloſterneuburg, im Walde zwiſchen der Kegel⸗ 
muͤhle und Kuͤhrling. 

Rothemuͤhle. U. W. W. zu Draßkirchen, der Stift 
melkeriſchen Herrſchaft dafelbft eigen. 

Rothenbach. O. M. B. ein Dorf und Gut der Schal⸗ 
lenbergiſchen Herrſchaft Roſenau. Einige paſſaui⸗ 
ſche Lehnſtuͤcke allhier gehoͤren nach Engelſtein. 

Rothenbach. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Hoyos zwiſchen der Kamp und Zwettel, 
oberhalb Muetrams. 

Die davon herruͤhrenden paſſauiſchen Lehnſtuͤcke ge⸗ 
hoͤren nach Engelſtein. 

Rothenberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Per⸗ 
ſenburg. 

Rothengrub. U. W. W. ein Landgut des Grafen von 
Hoyos, zur Herrſchaft Stuͤchſenſtein gehoͤrig, weſt⸗ 
waͤrts von Neuſtadt hinter Saͤulersdorf, im Gebirge. 

Rothengrub. U. W. W. Veſte Rothengrub, naͤchſt 
vorigem, ein brandenburgiſches Lehngut des Grafen 

von Schoͤnborn, mit Neuſiedel verbunden. 

Rothenhaßlacherhof. O. M. B. ein Edelſitz und Gut 
des bayriſchen Kloſters Rothenhaßlach, zu Weinzierl 
naͤchſt Krems. 

Kothenhaßlacherhof. O. M. B. zu Krems, ein Frey⸗ 
hof, jetzt der Hoͤlzelhof genannt. 

Rothenhaus. O. W W. Schloß und Gut des Grafen 
von Boſchetti, vormals der Graͤfinn Amour de So⸗ 
ria gehoͤrig, mit der Herrſchaft Wieſelburg verknuͤpff, 
an der großen Erlauf, bey Winkelmuͤhl. 
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Kothenhof. T. O. M. B. Schloß, Dorf und Gut des 
Grafen von Hoyos, bey der Donau, oberhalb Ma⸗ 
riataferl, mit der Herrſchaft Roſenberg vereinbart, 

Rorbenbof. O. M. B. ein Dorf an der Donau, naͤchſt 
Duͤrrenſtein, zu dieſer Starhenbergiſchen Herrſchaft 
gehoͤrig. Die Einwohner haben das Buͤrgerrecht zu 
Duͤrrenſtein, und find auch daſelbſt rathsfaͤhig. 

KRothenhof. U. W. W. ein Freyhof gu Oberlaa, unter 
dem Wienerberge. 

Rothenhof. U. W. W. zu Neudorf an der Draßkirch⸗ 
nerſtraße, der Herrſchaft daſelbſt dienſtbar. 

Rothenhof. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, ein 
Gebaͤude in der Joſephsſtadt, naͤchſt dem Hauſe und 
Garten des Grafen von der Nath, vor Zeiten ein 
Gut der Herren Kielmann von Kielmannseck. (Fuhr⸗ 
mann) 

Rothenhof. U. M. B. zu Siuigsbhmen, dem fuͤrſtlich 
Kevenhuͤlleriſchen Gute Eggersdorf dienſtbar. 

Rothenſee. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Staats. 

Rothenſtein. U. W. W. ein altes ganz veroͤdetes Schloß 
an der Donau, bey Hainburg, am Fuſſe des Brauns⸗ 
berges, ſoll der Ungarn Vorgeben nach, ehemals zu 
Herrſchaft Theben gehoͤrt haben, welches aber von 

Oeſterreich gelaͤugnet wird. 

Ortulph und Ulrich von Rotenſtein, wurden A. 
1270. als oͤſterreichiſche Edelleute in Schriften an⸗ 
geführt. (Hueber) Ein anderer Ulrich von Roten⸗ 
ſtein ſtiftete A 38 Güter 8 Altenfeld. (Han⸗ 
thaler ) 5 

Korberd, U. W. W. ein Ort von Waldhüͤttlern, in 
der Pfarre Lab, unweit Breitenfurt, den k. k. Wald⸗ 
amte e mit einem Forſthauſe, von dem 
ein Theil des Großamts Reichlieſing abhanget, 
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Rothersdorf. O. W. W. der Nrchelt Zaͤcking zum 
Theil unterworfen. 


Rothfahren. O. M. B. ein Dorf der Herrschaft Wei⸗ 

tra, bey der Zwettel, oberhalb Gerungs. 

Rothſchachen. O. M. B. ſ. Rodenſchachen. 

Rorbweinsdorf, O. M. B. ein Kirchdorf und Gut 
der Herrſchaft St. Bernhard, hinter Horn, zwiſchen 
der Wild und Saß. 


Rotſchen. O. M. B. ſ. Razuſchen. 


Rottal. O. M. B. ein Dorf der barsche euch, 
hinter Gemuͤnd. 
RUM. B. Retza, vor Zeiten Rei 
Rates und Rakouz genannt, eine anteilig mie 
leidende Stadt, an der Roͤtzach, oder dem Roͤtzbache, 
nordwaͤrts hinter Schratenthal, bey Obernaͤlb, an 
der maͤhriſchen Graͤnze, zwo Meilen herwaͤrts Znaym 
gelegen. Sie iſt klein, aber wohlgebauet, in einer 
luſtigen Gegend befindlich, welche vielen Wein her⸗ 
vorbringet, der unter die beſten oͤſterreichi ſchen Ge⸗ 
waͤchſe gerechnet wir. Die Stadtpfarre hanget von 
St. Pölten ab, und iſt zu K. Rudolpbs I. Zeit 
durch Tauſch an das Stift gelauget. Das Domi⸗ 
nikanerkloſter allhier ward ums Jahr 1300. von 
Graf Bertholden zu Hardeck, Burggrafen von Mag⸗ 
deburg geſtiftet. Das Rathhaus iſt wohl zu ſehen, 
und hat eine Kapelle unter dem Rathsſaale. Die 
Stadt haͤlt jaͤhrlich 2. Märkte, am Neuenjahrstage, 
und Sonntags vor Mariaͤhimmelfahtt. Es iſt hier 
eine k. k. Salzverſilberung, eine handgraͤfliche Ober⸗ 
collection, eine Filialgraͤnzmaut, und eine Haupt⸗ 
wegmaut, zu welcher 19. Filiale geboten 
Rotz. U. M. B. Schloß und Herrſchaft mit dem freyen 
Landgerichte uͤber die Stadt Roͤtz, und über die 


Maͤrkte Bulkau, und Roͤſchitz; nebſt Log unterthaͤ⸗ 
nigen 
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nigen Doͤrfern, ehemals dem Fuͤrſten von Trautſohn, 
jetzt aber den Grafen von Gatterburg zuſtaͤndig. 10 
Roͤtz war vor Zeiten eine freye Reichsgrafſchaft; 
wie denn Erzherzog Rudolph IV. dieſen Titel er⸗ 
neuert, und ſich u. a. in ſeinen Patenten A. 1356. 
57. 5 8. einen Grafen von Ragtz genannt hat. (Stey⸗ 

rer) utold ein Sohn Markgraf Konrads von 
Zuaym, und Eidam Markgraf Leopolds des Schoͤ⸗ 
nen von Oeſterreich, von ſeinem Vetter, dem boͤhmi⸗ 
ſchen Herzoge Brecislaus verfolget, begab ſich ums 
Jahr 1100, in Graf Gottfrieds zu Rakouz Schuß. 
Indem aber Brecislaus auf ſeine Auslieferung drang; 
jagte Lutold den Grafen nebſt feiner Beſatzung aus, 
und bemaͤchtigte ſich des Schloſſes mit Gewalt. Er 
ward daher vom Brecislaus ſechs Wochen lang all⸗ 
hier belagert, und endlich zur Flucht gezwungen: 
worauf ſich das Schloß ergab, und Graf Gottfried 
wieder zu deſſen Beſitz gelangte. (Calles. Cos mas 
Prag. 5 Chunrad von Rakez war bey der Uebergabe 
des Gutes bey Brunn, an das Kloſter Admont, ums 
Jahr 1164. als Zeuge zugegen. (Bern. Petz) So⸗ 
phia, eine Gemahlinn Burggraf Friedrichs L von 
Nürnberg, der A. 1218. farb, war eine gebohrne 
Graͤfinn von Ragze, Graf Chunrads Tochter, wel⸗ 
chen Herzog Leopold VII. von Oeſterreich, in einer 
Urkunde des Stifts Zwettel A. 1204. feinen Vetter 
nennet; (Ludewig reliq. MS.) und ſoll von dieſer 
Heurath ein Theil der burggraͤflich nuͤrnbergiſchen 
Lehne in Niederoͤſterreich herruͤhren: indem verſchie⸗ 
dene derſelben lange vor dem A. 1322. erfolgten 
Treffen bey Muͤhldorf, durch die Burggrafen verge⸗ 
hben worden. (Siebers Topogr. von Onolzbach) Von 
gedachtem Burggrafen Friedrich I. hat erwaͤhnter Her⸗ 
zog Leopold VII. die Grafſchaft Ragetz, nebſt dem 
age 1 Markte um 2000. Mark Silbers erkauft, | 
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und an Oeſterreich gebracht. (Enenkel Fuͤrſtenbuch) 
Die Hußiten, welche A. 1424. Lundenburg einge⸗ 
nommen hatten, belagerten und eroberten Retz um 
Catharina A. 142 5. Sie drungen bey Nacht durch 
einen unterirdiſchen Gang in die Stadt, machten 
alles, was maͤnnlich war, nieder, pluͤnderten und ver⸗ 
brannten den Ort, und ſchleppten Graf Hanſen von 
Hardeck gefangen nach Prag; allwo er im Gefaͤng⸗ 
niße elendiglich umkam. (Ehron. Mellie. Haſelbach) 
Im Jahre 1486. mußte ſich Retz an den ungariſchen 
K. Mathias Corvin ergeben, und blieb bis 1490. 
in ſeiner Gewalt. (Chron. Mellic.) Im dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Kriege hat Roͤtz nicht wenig erlitten; indem 
es A. 1620. von den Boͤhmen, hernach von den 
Kaiſerlichen, und zuletzt von den Schweden erobert 
worden: bis es endlich A. 1646. wieder an ſeinen 
rechtmaͤßigen Herrn gelangte. 

Koͤtz. U. M. B. Altſtadt Koͤtz, ein ehemaliges Städt 
lein, welches aber durch viele Ungluͤckfaͤlle in ein 
Dorf verwandelt worden, das der Herrſchaft Re, 
und theils der Herrſchaft Kaya, O. M. B. unter⸗ 
worfen iſt, nordwaͤrts von Roͤtz, bey Mitterroͤtzbach 
gelegen. Die Stadt Roͤtz, das Dominikanerkloſter 
allda, und der Steinhof zu Unterroͤtzbach find allhier 

| begutert. 

Rs, U. M. B. Kleinroͤtz, ein Kirchdorf der Herr⸗ 
ſchaften Kreutzenſtein und Herrmannsdorf, nord⸗ 
waͤrts von Kornneuburg, gegen Karnabrunn, 

Koͤtzbach. U. M. B. Gberroͤtz bach, binter Mariaſtein, 
an der maͤhriſchen Graͤnze. 

Roͤtzbach. U. M. B. Mitterroͤtzbach oſtwaͤrts vom 
vorigen, hinter Altſtadt Roͤtz. 

Roͤtzbach. U. M. B. Unterroͤtz bach ein pfartdorf hin⸗ 
ter Höflein bey Ruͤdenthal. 

Alle 
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Alle drey Doͤrfer ſtehen unter der Gerichtsbarkeit 
der fuͤrſtlich Trautſohniſchen Herrſchaften Kaya, und 
Niederfladnitz; an der Grundherrlichkeit aber haben, 
nebſt gedachten Herrſchaften, die Stifter Altenburg, 
Zwettel und Geraͤß, die Herrſchaften Unternaͤlb, 
Braunsdorf, Unterduͤrrenbach, Deinzendorf, und 
Niederkreutzenſtaͤdten, das Schottenkloſter, der Stein⸗ 
hof und die Pfarre zu Unterroͤtzbach Theil. 

Der freye Steinhof zu Unterroͤtz bach iſt ein ade⸗ 
liches Gut, und hat den von Sulzberg zum Beſitzer. 

Tiemo von Rezbach wird A. 1222. in einem Ver⸗ 
gleiche des Schottenkloſters von Biſchof Gebharden 
zu Paſſau, als Zeuge angefuͤhrt. (Bern. Petz) 

Roͤtzmayer. O. W. W. ein Amt mit Anoding verei⸗ 
nigt, gehoͤrt zum Gute Zwerbach. 


Kuckadorf. U. M. B. auch Koggendorf, ein Filial 
von Nappersdorf, und berühmte Kirchfahrt des 
des Stifts Goͤttweih, vor Zeiten ein eigenes Gut, 
nordoſtwaͤrts von Oberholabrunn, bey Wullersdorf; 
zum Theil den Herrſchaften Weyerburg und Immen⸗ 
dorf unterworfen. 

Ulrich von Ruckendorf lebte A. 1322. Wolfgang 
A. 1460. Hans A. 1474. (Hueber. Haſelbach) 
Kuͤdenberg. O. M. B. ſ. Nietenberg. 


Kuͤdenhof. U. W. W. ein Edelſitz des Herrn von Mo⸗ 
fern, naͤchſt Achau; vor Zeiten Rudniche genannt. 
Hertnic von Kudniche wird A. 1136. im Stifts⸗ 
briefe des Kloſters zu Neuburg, inter Nobilio- 
res orientalis regionis, als Zeuge e e 
(Bern. Petz) 

Ruͤdenthal. U. M. B. Großehdentbal, A. 1110. 
Riedenthale, ein Pfarrdorf des Stifts Mauerbach, 
en ein eigenes Gut nordweſtwaͤrts, hinter Staͤd⸗ 
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teldorf, bey Raͤdelbrunn. Die Pfarre beſitzt dat 
Stift Melk. Etwas hat die Herrſchaft Grafeneck. 
Goltſchalk von Riedentale lebte A. 1300. Peter 
und ſeine Soͤhne Wichard und Johann A. 1345. 
Goͤrg A. 1400, Mert Rietentaller A. 1496. Gue⸗ 
ber, Hoheneck) | 

Rüpdentbal. U. M. B. Kleinrüdentbal, ein Dorf r 
Herrſchaft Haugsdorf, zur Kirchbergi 125 Stiftung 
gehörig, über der Bulka, links der Jetzelsdorfer Poſt⸗ 
ſtraße, bey Unterroͤtzbach. Die Herrſchaften Horn, 
Herrmannsdorf, Roͤtz, Unternaͤlb und Wolkersdorf 
haben Theil daran. 

Kudolphsberg. O. W. W. bey Wagram ein Edelſitz, 
der fuͤrſtlich freyſingiſchen Herrſchaft Hollenburg ein⸗ 
verleibt. 

Nudolphsdorf. O. W. W. A. 1312. dem Stifte Melk, 
zum Gericht . unterworfen, (Hueber) 

Kudolts. O. M. B. auch Rudes, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Weiſſenbach, hinter Dobersberg, uͤber der deut⸗ 
{hen Theya, 

Der pengertshof allhier gehört zur Herrſchaft 
Gilgenberg. 

Kugendorf. U. M. B. Rügersdorf, ein Gut des Stifs 
zu Kloſterneuburg, nordoſtwaͤrts hinter Kornneuburg, 
bey Herrmannsdorf. 

Chriſtian Rugendorfer wird A. 1339. Wolfarth 
A. 1360. Alblein Praun von Rugendorf A. 1384. 
in Schriften angefuͤhrt. (Hueber) 

KRuhehof. U. M. B. auf einer Inſel in der Theya, un⸗ 
terhalb der een Laa, an der maͤhriſchen Graͤnze. 

Ruhmanns. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 
an der Kamp, bin ter Raſtenberg. | 

Rübrsdorf. O W. W. der graͤflich Schoͤnborniſchen 

Herrſchaft Mautern, theils dem Stifte zu Duͤrren⸗ 
renftein unterthaͤnig. N | 

Rupers⸗ 
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Rupersberg. U. W. W. ein Ort von Waldhuͤttlern, im 
Wienerwalde, unweit Lab, dem k. k. Waldamte dienſt⸗ 
bar. 

Rupersdorf, U. M. B. Rohenrupersdorf, ein lands⸗ 
fuͤrſtlicher freyer Markt, und Pfarre, unter dem 

Richter und Rathe allhier, weſtwaͤrts der Straße 
nach Gaunersdorf, hinter Pirawart. Etwas iſt dem 
Stifte Mauerbach, und der Herrſchaft Wolkersdorf 
zuſtaͤndig. 

Rupersdorf, U. M. B. Altrupersdorf, den Herrſchaf⸗ 
ten Falkenſtein, Staats, Steinabrunn und der Pfar⸗ 
re Aſpern an der Zaya unterworfen, zwiſchen Felling, 
und Zlabing. Das alte adeliche Geſchlecht der Ru⸗ 
pers dorfer iſt vorlaͤngſt ausgegangen. | 

Rupersdorf, U. M. B. Teurupersdorf, bey Kirch» 
ſtaͤdten, unter den Herrſchaften Poysbrunn, Roͤtz 
und Steinabrunn, zwiſchen Markt Neudorf, und 
Wildenduͤrrenbach. 

Kupersdorf. O. M. B. Reipersdorf der Herrſchaft 
Stockern eigen am Ramparıdiase; naͤchſt Egen⸗ 
burg. 

KRupersthal. U. M. B. auch Rupeldsball, ein Pfarr⸗ 
dorf und Gut des Grafen von Schallenberg, nord⸗ 
waͤrts hinter Staͤdteldorf, bey Weikersdorf. Et⸗ 
was gehoͤrt nach Winkelberg, Grafeneck und der 
Pfarre Weikers dorf. 

Ruprechts. O. M. B. Sroßruprechts ein Dorf der 
Herrſchaft Schwarzenau, über der deutſchen Theya, 
bey Fides. | 

Kuprechts. O. M. B. Aleinenprechts, Dorf und 
Gut der Herrſchaft Hirſchbach, uͤber der deutſchen 
Theya, bey Kirchberg am Wald. 

Kuprechtshofen. O. W. W. ein Pfarrderf und Amt 
des Stifts Gaming, zur Herrſchaft Scheibs, theils 

| 33 zum 
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zum Kloſter mauerbachiſchen Kaſtenamte St. Leon⸗ 
hard dienſtbar, oberhalb St. Leonhard, hinter Melk. 

Hirzmann von Ruprechtshoven A. 1230. Zeuge bey 
einer Schenkung der Graͤfinn Eufemia von Pilſtein, 
an das Stift Lilienfeld. (Hanthaler) 


Ruß bach. 1 0 u. M. B. Gberrußbach, ein altes Schlot, 
Dorf und Gut, mit der Herrſchaft Staͤdteldorf ver⸗ 
bunden, oberhalb Stockerau, zwiſchen Stranners⸗ 
dorf und Wolfpaſſing. Die Herrſchaft Enzersdorf 
im langen Thale, die Pfarre zu Tulln, und die Kir⸗ 
che zu Langenrohr haben Theil daran. 


Rußbach. U. M. B. Niederrußbach, ein Pfarrdorf 
naͤchſt vorgedachter Veſte, an der Straße nach Horn, 
den Herrſchaften Seanuelborf und Suͤrndorf unter⸗ 
worfen, 45 

Kußbach. u. M. B. Großrußbach ein Markt mit ei⸗ 
ner landsfuͤrſtlichen Pfarre, am Rußbache, nord⸗ 
waͤrts von Kornneuburg, hinter Weinſteig. Das 
Kirchenlehn und die Pfarre allhier, welche Erzherzog 

Rudolph IV. A. 1365. feiner neuen Probſtey bey 
St. Stephan einverleibte (Steyrer) gehoͤrt nebſt 
dem Markte, und dem Dorfe Oberkreutzenſtaͤdten dem 
Collegio Thereſiano zu Wien. Die Stifter Klo⸗ 

ſterneuburg und Heiligkreutz, die Herrſchaften Poys⸗ 
brunn, Ladendorf, Weinſteig und Niederkreutzenſtaͤd⸗ 
ten, und die Unternjeſuiten zu Wien find hier auch 
beguͤtert. 

Rußbof. O. W. W. der Herrſchaft Neulengbach eigen, 
hinter dem Wienerwalde, beym Bass der duͤr⸗ 
ren Wien. 

RNuſinisdorf. U. W. W. auch Kobin A. 1120. 
ein Ort in der Pfarre Draßkirchen, der nun laͤngſt | 
veroͤdet iſt. (Hueber) 

Ruf 
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Ruſt. O. W. W. auch Nuſtbach, ein Dorf des Stifts 
Herzogburg, ehemals ein eignes Gut, bey der Baͤrſch⸗ 
ling, am Tullnerfelde, hinter Buͤchſendorf. 

Philipp von Kuſſte und fein Bruder Otto mer 
den A, 1318. in Schriften benannt. (Hueber) 

Ruſt, Groß⸗ und Kleinruſt. O. W. W. zwey Doͤrfer 
über der Traſen, nordwaͤrts von St. Poͤlten bey 
Zaͤcking. 

Kuſte. U. M. B. A. 1115. ein Dorf im Marchfelde, 
das A. 1312. noch vorhanden war, aber nachmals 
vertilget worden iſt. (Hueber) 

Ruften. U. W. W. auſſer Wertenburg, ein Ort von 
wenig Haͤuſern, vor dem Mariahuͤlferlinienthore, theils 
dem Schottenkloſter und theils dem Buͤrgerſpitale zu 
Wien unterworfen. 

Kuttholz. O. M. B. ein Dorf der Herefgoften Wei⸗ 
kardſchlag und Gilgenberg. 


Rutzenhof. U. M. B. auch Rutzendorf ostwärts hin⸗ 
ter Eßling, am Marchfelde, naͤchſt Loipersdorf. 


S. | 


en O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Salburg, mit dem Gute Wolfsbach, 
und der Vogtey uͤber S. pantaleon verbunden, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Strengberg, zwiſchen Markt Haag und 
Rohrbach. 

Saalaberg. O. W. W. ein Markt, welcher der vorbe⸗ 
nannten Herrſchaft eigen iſt. 

Saaladorf. O. W. W. A. 1277. Salchendorf (Hue⸗ 
ber) an der Poſtſtraße hinter Sieghardskirchen, zwi⸗ 
ſchen Ebersdorf und Diendorf, theils dem Grafen 

von Kuefſtein, theils dem Stifte Mauerbach, und 
der Pferre Obritzberg unterworfen. Hartung von 
Tas, | Sal⸗ 
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Salchendorf, ein Dienſtmann des Stifts Melk iſt in 
einem Documente Herzog Leopolds VII. A. 1217. 
als Zeuge benannt. (Hueber) 

Saalau. O. W. W. Saalhof, ein Dorf und Edelſtz . 
des Freyherrn von Grechtlern, mit der Hereſchaft 
Friedau vereinigt, hinter St. Poͤlten, an der Bie⸗ 
lach. 

Saalen. U. M. B. ein Muͤhlhof und Wirtshaus naͤchſt 
Marcheck dieſer Herrſchaft zuſtaͤndig, 1 

Saalenau. F. U. W. W. Markt und Pfarre dem Frey⸗ 
herrn von Touſſaint, zur Herrſchaft Schoͤnau gehoͤ⸗ 
rig, A. 1120. Salchenau genannt (Hueber) auf 
der neuſtaͤdter Poſtſtraße, hinter Ginſelsdorf, an 
der Pieſting; gehoͤrte vor Zeiten zu den Guͤtern, tel: 
che Heinrich von Medling A. 1177. von feinem 
Bruder Herzog Leopolden VI. erhielt; und bekam 
nach der Hand eigene adeliche Beſitzer, die ſich von 
Salchenau nannten. Herr von Metzberg hatte vor- 
mals allhier eine Klingenfabrik angelegt. Es befin⸗ 
det ſich hier eine k. k. Filiallandmaut. 

Saaleneck. O. W. W. ein Dorf des Stifts St. An: 
draͤ an der Traſen, unter dem Amte Lumerfeld. 

Saalhof. U. W. W. der Herrſchaft Gtahrenberg⸗ Fi⸗ 
ſchau unterthaͤnig. | 

Saalhof. O. W. W. ſ. Saalau. 

Saalmannsdorf. U. W. W. Dorf und Gut des . 
zu Kloſterneuburg, nordweſtwaͤrts von Wien am Ge⸗ 
birge, bey Neuſtift. 

Saamendorf. O. W. W. über der Ips, Hinter Sei⸗ 

tenſtaͤdten, gegen Ramingdorf. 

Sabstenreut O, M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kol: 
mitz und des Stifts Geraͤß, hinter Kloſter Berneck. 

Sachſenbrunn. U. W. W. hinter Reuſtadt, ein Amt 


und Gut des Nonnenkloſters Kirchberg am Wechſel. 
| Sach 
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Sachſendorf. U. M. B. der Herrſchaft Grafeneck dienſt⸗ 
bar, bey der Donau, unterhalb Grafenwerd. 

Sachſendorf. O. M. B. der Stiftaltenburgiſchen 
Herrſchaft Wiſent einverleibt, ſuͤdwaͤrts von Egen⸗ 
burg, am Mannhardsberge. 

Sachſengang. U. M. B. Schloß, Dorf und e 
mit dem Titel einer Baronie, vor Zeiten Sachſen⸗ 
gau genannt, an der Donau, unterhalb Staͤdtelen⸗ 
zersdorf. 

Luipold von Sachſengange, wird A. 1276, imglei⸗ 
chen A. 1296. in Alberts I. wieneriſchen Handveſte, 
als ein oͤſterreichiſcher Dienſtmann, oder Freyherr 
angefuͤhrt. Er und ſein Bruder Hertneid, kommen 
auch A. 1 300. in Schriften vor. Neidhard wird 
A. 1357. benannt. Leopold der Sachſenganger 
war letzter Pfarrer und Rector bey St. Stephan, 
A. 1359. ehe die Domprobſtey daſelbſt zu Stande 

kam. (Steyrer) Leupold und Bernhard lebten A. 
1402. (Hueber) 

Sackbergen. O. M. B. ein Ort mit einer Glashuͤtte 
hinter bers, an der Gränze von Oberoͤſter⸗ 
reich. | 

Saghaͤuſel. O. M. B. der Herkſchaft Litſchau unter⸗ 
worfen. a 

Salapulka. O. M. B. Dorf und Gut des Sufis Her⸗ 
zogburg, mit der Herrſchaft Primmersdorf verein⸗ 
bart, zwiſchen Teraßburg und Goggitſch. 

Salarn. O. M. B. ein Dorf des Stifts Altenburg, 
bey Germanns, gegen Altpoͤlla. 1 

Salingberg. O. M. B. Seilingsberg, Pfarrdorf und 
Landgut des Stifts Imbach, zwiſchen der großen 

Krems und Kamp, bey Volzſchlag, hinter ls. 

Salingſtadt. O. M. B. Seilingſtadt, ein Kirchdorf 

des Stifts Zwettel, und der Herrſchaft Kirchberg am 

Wald, 
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Wald, hinter Zwettel, über der deutſchen Theya, bey 
Schweigers. 

Salzaleithen. O. W. W. ſuͤdwaͤrts hinter Hohenberg 
und Sattelhof, ein Thal beym Urſprunge des Sal⸗ 
zafluſſes, welcher von hier nach der Hoͤllenſaich fließt, 

und allda an der ſteuriſchen Graͤnze den Koͤtzbach 
und Terbach einnimmt. 

Samarein. U. W. W. f. Sumarein. 

Sgmarein. O. M. B. ſ. St. Marein. 

Samberg. U. M. B. Sandberg, ein nach A. 1322. 
veroͤdetes Dorf, auf einem Sandhuͤgel, im M he 
felde unweit Weikendorf. (Hueber) 

Saͤming. O. M. B. auch Sarning, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Waidhofen, hinter Nane Stadt, uͤber der deut⸗ 
ſchen Theya. 

Saͤnftenberg. T. O. M. B. Schloß und Herrſchaft, 
welche von der oberſten Erbmarſchallwuͤrde in Nie⸗ 
deroͤſterreich abhanget, mit weicher Graf Gundacker 
Thomas von Starhenberg, und ſein Haus, den 6. 
Mart. 1717. belehnet ward; am Kremsfluſſe, ober⸗ 
halb Imbach, hinter der Stadt Krems. | 

Saͤnftenberg. O. M. B. Markt und Pfarre, zur vor⸗ 
benannten Herrſchaft gehoͤrig. 

Saͤnftenberg iſt auch ein Waldamt der Herrſchaft 
Gefaͤll. 

Rüdiger von Senftenberch wird als Zeuge in 

einer A. 1202. von Herzog Leopolden VII. beſtaͤ⸗ 

tigten Urkunde Herzog Friedrichs I. angeführt, Die 

Veſte Saͤnftenberg ward A. 1408. von Kein⸗ 

prechten von Wallſee beſeſſen, in eben dem Jahre 

aber, durch Herzog Leopolds IV. Anhang, welchem 


Remprecht aus allen Kraͤften widerſtund, durch Hin⸗ 
eri erobert. (Haſelbach) 
Sͤͤnf⸗ 
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Saͤnftenbergerhoͤfe. O. M. B. zu Krems zwey Frey⸗ 
hoͤfe der jetzt bemeldten Herrſchaft. 

Saͤnfteneck. O. W. W. Schloß, Mayerhof, Amt und 
Gut des Grafen von Auersberg zu Wang, mit der 
Herrſchaft Reinsberg und verſchiedenen vom Volkra⸗ 
hof herruͤhrenden Lehnſtuͤcken verbunden, uͤber der klei⸗ 
nen Erlauf, ſuͤdwaͤrts von Wieſelburg, zwiſchen Wolf⸗ 
paſſing und Fersnitz. 

Sarasdorf. T. U. W. W. Sarersdorf unter der Herr⸗ 
ſchaft Trautmannsdorf, hinter Stuͤchsneuſſedel, an 
der Leitha, bey Wuͤlfleinsdorf. 

Sarlingen. O. W. W. ein Dorf am oftlichen Ufer der 
Ips, zwiſchen Kemmelbach und Säuſenſtein. 

Sarning. O. M. B. ſ. Säming. 

Die Saß. O. M. B. ein großer Forſt hinker der Wild, 
gegen den Theyafluß, ehemals ein eigenes Gut. Otto 
von Sazze, A. 1230. Zeuge bey einer Schenkung 
zu Sirnich an das Kloſter Lilienfeld. (Hanthaler) 

Saß. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Litſchau. 

Saſſendorf. O. W. W. der Herrſchaft Hoheneck dienſt⸗ 
bar, vor Zeiten ein eigenes Gut, Saͤſeindorf ge⸗ 
nannt, uͤber der Traſen, bey Hoheneck. 

Dietrich von Saͤſeindorf, und ſeine Bruͤder Wulf⸗ 
ring und Bernard lebten A. 1314. (Huber) 

Sattel. O. W. W. im Sattel ein Gut in der Pfarre 
Gaming, welches Wulfing der Heusler, ſeine Frau 
Elspet, und deren Schweſter Chriſtein von Traun 
nebſt andern Lehnguͤtern an Herzog Alberten II. und 
Herzog Otten verkauften, die ſolches A. 1336. der 
Carthaus Gaming ſchenkten. (Steyrer) 

Sattelbach. U. W. W. ein Pfarrdorf naͤchſt dem Klo⸗ 

ſter Heiligkreutz, von dem daſelbſt flieſſenden Waſſer 

ſo genannt, das aber jetzt insgemein von beſagtem 

Stifte, den Namen Heiligkreutz führer. 

Sattel⸗ 


ee) 
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Sattelhof. O. W. W. im Gebiete der Herrſchaft Ho: 
henberg, hinter dieſem Schloſſe, aue ſchald Am 
Urſprunge der Traſen. 


Satting. O. M. B. ein Dorf i uͤber dem tba 
hinter dem Schloſſe Sinzeneck. 


Saubüͤgel. U. W. W. im Wienerwalde, ein Ort von 


Waldhuͤttleen, eine halbe Meile hinter Burkersdorf, 
unter das k. k. Waldamt gehoͤrig. | 


Saubügel. U. W. W. ein Ort bey Hochneukirchen, 


* 


gegen die ſteuriſche Graͤnze, zwiſchen ns, 
dorf und Zedersdorf. 


Saubersdorf. U. W. W. am Steinfelde, ein Dorf 

und Gut der Herrſchaft Krumbach, theils dem Neu⸗ 
ſtaͤdter Bisthume unterthaͤnig, weſtſuͤdwaͤrts von Neu⸗ 
ſtadt, zwiſchen Weikersdorf und St. Gigen 

Saͤubersdorf. U. W. W. ſ. Seibersdorf. 

Saurerhof. U. W. W. insgemein das Saurerbaad, 
ein Herrenhof, Baad und Wirtshaus, dem Herrn 
Doppelhofen zur Herrſchaft Kauchenſtein gehörig, 
naͤchſt Baaden; hat den Namen von ſeinem Erbauer 
dem von Saurer, welcher Rauchenſtein A. 15 94. 
beſeſſen. 

Saͤuring. O. W. W. ein Dorf des Kloſtet mauerbacht⸗ 
ſchen Kaſt enamtes St. Leonhard. 

Saͤuring. U. M. B. Soͤuerhof, Schloß, Kirchdorf und 
Gut des Fuͤrſten von Trautſohn im Marchfelde, oſt⸗ 
waͤrts der Poſtſtraße nach Wolkersdorf; ward den 
23. Aug. 1683. nach Abzug des General Heuslerls 
von den Türken bis auf den Grund verbrannt. 

Saͤuſeneck. T. O. W. W. Seiſſeneck, Schloß und 
Herrſchaft des Freyherrn von Rieſenfels, nebſt Ral⸗ 
ling ; Rohrbach und Schwend, und der Vogten 
in den Pfarren Ante Viehdorf, und St. Ge⸗ 

orgen 
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orgen am Yosfild; über der Ips, rechts der Poſt⸗ 
ſtraße nach Amſtaͤdten, bey Blindenmarkt. 


Saͤuſeneck. O. W. W. ein der jetzt genannten Herr⸗ KR 


ſchaft einverleibter Markt, 

Walther Freyherr von Seiſſeneck lebte A. 1284. 
ein andrer Walther A. 1381. beyde Burggrafen zu 
Steuer. Joͤrg Seiſſenecker zu Saß. A. 1444. und 
1463. ein andrer Georg A. 1501. welchen Kaiſer 
Maximil. I. mit Herrn Barthol. von S Starhenberg 
Tochter Anna vermaͤhlte. (Hueber. Hoheneck) 

Snaͤuſenſtein. O. W. W. Saen eine Pi aͤlatur 
Ciſterzienſerordens, eigentlich St. Lorenz im Bots 
testhal genannt, erkennet Eberharden, Herrn von 
Waldſee zu Droſendorf, Hauptmann zu Linz fuͤr ſei⸗ 
nen Stifter. Der Name Saͤuſenſtein (ſtrepito- 
ſus Lapis) koͤmmt von dem Felſen, auf den es ge⸗ 
bauet iſt; an welchem der an der Nordſeite vorbey— 
rauſchende Donaufluß, durch beſtaͤndig anſchlagende 
Wellen, ein ſchreckliches Sauſen machet. Es liegt 
an einem erhabenen, uͤberaus angenehmen Orte; hat 
gegen Morgen, das Staͤdtchen Pechlarn und weiter 
hin das Kloſter Melk, gegen Abend die Stadt Ips, 
gegen Mittag Petzenkirchen, und gegen Mitternacht 
die Donau, nebſt dem am jenſeitigen Ufer liegenden 
Gnadenort, Mariataferl. Der Herr von Wallſee 
hatte ſeine Stiftung Anfangs den Eremiten des hei⸗ 
ligen Auguſtinus zugedacht; weil aber die Regeln die⸗ 
ſes Ordens nicht erlaubten, daß er bey der Wahl 
der FKloſtergeiſtlichen freye Hand behalten konnte: 
aͤnderte er feine Abſicht; widmete A. 1334. den 
Mönchen des heiligen Bernhards von ECiſterz fein 
Stift, und untergab es Anfangs dem Kloſter Jwet⸗ 
tel, und nachmals dem Kloſter Wilhering als ein Fi⸗ 
lial: aber A. 1335. bald zu Anfange des Jahres, 
batte es ſchon ſeinen eigenen Abt; wie der . 

K brief 
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brief Herzog Alberts II. und Herzog Gttens vom 
21. January, und ein Patent Biſchof Alberts II. zu 
Paſſau vom 6. Mart. 1335. bezeuget, in welchen 
beyden des Abts, Priors und Convents erwaͤhnet 
wird. Die Kirche iſt von Biſchof Alberts II. zu 
Paſſau Vicar, Biſchof Petern von Marchopolis A. 
1341. am Sonntage Exſurge geweihet worden. Im 

Jahre 1345. hat Herr Eberhard den erſten Stifts⸗ 
brief in lateiniſcher Sprache gefertiget; welchen Pabſt 
Clemens VI. durch ſeine Bulle A. 1346. beſtaͤtti⸗ 
get. Im Jahre 1351. aber iſt die Stiftung von 
ihrem Urheber durch eine andere Urkunde in deut⸗ 
ſcher Sprache erweitert worden. Der Stifter ſtarb 
A. 1357. und liegt allhier in ſeiner Stiftskirche be⸗ 
graben. Der erſte Abt dieſes Kloſters hat, nach 
dem Jongelinus, Ulrich geheiſſen; und dem 13. Ab⸗ 
te Johann III. von Koſſatz iſt A. 1455. die Ehre 
der Inful und des Stabes fuͤr ſich und ſeine Nach⸗ 

folger zu Theile geworden. Das Kloſter hat durch 
Feuersbruͤnſte, Krieg, und Raub, wie z. E. A. 1463. 
durch die ungariſchen Bruͤder, vieles erlitten; aber 
aller dieſer Drangſale ohngeachtet, ſich dennoch auf; 
recht erhalten, und bis auf unſere Zeiten 41. Aebte 
und Praͤlaten, meiſtens beruͤhmte, und um das Va⸗ 
terland hoͤchſt verdiente Maͤnner gehabt. (Hanthaler. 
Faſt. Campilil. Chron. Zwettel. Chron. Mellic. beym 
Hier. Petz) | 

Sautern. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft Seben⸗ 
ſtein, ſuͤdwaͤrts hinter Neuſtadt, im 10 an der 
Traſen. 


Schadendorf. U. W. W. ein Kirchort hinter dem Hart⸗ 
walde zwiſchen Roͤgelsbrunn und Hoͤflein; ſoll den 
Namen von der Riederlage haben, welche Herzog 
Heinrich II. Jaſomirgott den 11. Sept. 1142. er⸗ 

litten, 
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litten, als er dem ungariſchen Koͤnige Aba in dieſer 
Gegend eine Schlacht lieferte. 


Schadendorf O. W. W. zwiſchen der fleinen Erlauf 
und der Ips, ſuͤdwaͤrts hinter Weinzierl. 


Schaditz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Droſen⸗ 
dorf, und des Stifts Geraͤß, uͤber der großen Theya, 
an der boͤhmiſchen Graͤnze. 

Schafberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Spitz, 
zum Gute Heinrichſchlag gehoͤrig, zwiſchen der großen 
Krems, und kleinen Kamp, gegen Rapotenſtein. 
Das Stift Zwettel, nebſt den Herrſchaften Otten⸗ 
ſtein, und Oberranna haben auch Theil daran. 

Schafhof. O. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey, 
der Herrſchaft Rogendorf im Boͤckſtall, vom Gute 
Sinzeneck abhangend, naͤchſt dem Markte Wuͤrms⸗ 
dorf. 

Schala. O. W. W. Scholla, Schollach, ehemals 
Scala, ein Kirchdorf naͤchſt Schalaburg, dem Ge⸗ 
biete deſſelben unterworfen; war vor Zeiten ein Edel⸗ 
ſitz, von dem ein ritterliches Geſchlecht den Namen 
getragen. Otto von Schals lebte A. 1303. Jans 
und Ulrich, Bruͤder von Scholla kommen ums Jahr 
1356. in Schriften vor. (Hueber) 

Schalaburg. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft 
des Freyherrn von Tinti zu Blankenſtein und Rit⸗ 
tersfeld, vor Zeiten eine beruͤhmte Grafſchaft, zwi⸗ 
ſchen der Bielach und Melk, ſuͤdwaͤrts der St. Poͤlt⸗ 
nerſtraße, hinter Loosdorf, eine Meile von Melk. 

Schalaburg. O. W. W. Warkt und Pfarre, zu dieſer 
Herrſchaft gehoͤrig. 

Die Grafſchaft Schalah ſoll Graf Sighart, ges 
nannt Scharſach ums Jahr 1100. mit ſeiner Ge⸗ 
mahlinn Sophia, verwitweten Herzoginn von Kaͤrn⸗ 
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ten, Tochter Markgraf Leopolds des Schoͤnen von 
Oeſterreich, zur Morgengabe erhalten haben. Er 
wird nebſt ſeinem Sohne Dietrich in einer Urkunde 
des Kloſters Vormbach, nach dem Jahre 1132. an⸗ 
geführt, und iſt A. 1142. geſtorben. Graf Sein⸗ 
rich koͤmmt in einem Document des Kloſters St. Pe⸗ 
ter bey Salzburg, und deſſen Bruder Graf Sige⸗ 
hard von Schalaha ums Jahr 1164. bey der ue⸗ 
bergabe des Gutes Brunn an das Kloſter Admont 
als Zeuge vor. (Bern. Petz) Nach Abgang der 
Grafen, iſt ihr Gebiet wieder an den Landesfuͤrſten 
gefallen, und durch adeliche Pfleger verwaltet wor 
den. Hadmar, Burggraf von Schalla, lebte A. 
1325. (Hueber) Sebaſtian Herr von Kofenftein 
zu Schalaburg uͤberwand A. 1521. bey Ferdinands 
I. Beylager mit der ungariſchen Prinzeſſinn Anne 
zu Linz, in einem ritterlichen Zweykampfe, einen ſpa⸗ 
niſchen Helden, welcher alle Deutſche durch ein oͤf⸗ 
fentliches Cartell ausgefordert hatte. (Hoheneck) 


Schalladorf. u. M. B. Schallendorf, A. 1108. Go⸗ 
teſchalchisdorf. (Hueber) der Herrſchaft Immen⸗ 


dorf dienſtbar. 


Schallmersdorf. O. M. B. Schall⸗Emmers dorf, ein 
Markt der Herrſchaft Emmersdorf, an der Donau, 
unterhalb Weideneck. | 


Schandochen. O. M. B. f. Schoͤndachen. 8 
Scharagraben, O. W. W. ein Dorf uͤber der Bielach, 
ſuͤdwaͤrts hinter Friedau, zwiſchen Kilb und Stran⸗ 
nersdorf. „ 2 1 
Scharfeneck. U. W. W. hinter Baaden, ein völlig ver⸗ 
oͤdetes Bergſchloß, weſtwaͤrts im Thale bey det Schwaͤ⸗ 
ha, im Dreyangel mit Rauchenſtein, und Rauchen⸗ 


ec 
Schar⸗ 
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Scharfeneck. U. W. W. am Leithaberge, eine k. k. 
Herrſchaft, welche die vier Maͤrkte und Guͤter Maͤn⸗ 
nersdorf, Sumarein, Hof und Au begreift, war 
vormals ein, Eigenthum der Graͤfinn von Fuchs, die 
15 durch Erziehung der großen Thereſta einen ewigen 

Nachruhm erworben hat; und ward nach deren Tode, 
von dem hoͤchſtſeel. Kaiſer Franz I. erkauft. Das 
hohe Bergſchloß, von dem die Herrſchaft den Namen 
traͤgt, iſt mit einem artigen Zeughauſe verſehen, und 


2 


lieget naͤchſt oberhalb der Wuͤſte St. Anna. 


Schaͤrfenfeld. O. W. W. ein Dorf, welches die Graͤ⸗ 
finn Roſalia von Windiſchgraͤtz A. 1748. beſeſſen 
hat. 

Scharndorf. U. W. W. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Rohrau, mit einem herrſchaftlichen Jaͤgerhofe. 

Schasberg. O. M. B. ein Amt des Kloſters Ranna, 

unter der Vogtey der Herrſchaft Oberranna. 

Schaubing. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Wuͤrm⸗ 
la, bey der Traſen, fuͤdweſtwaͤrts von Baͤrſchling, 
unterhalb Ochſenburg⸗ 

Schauenſtein. O. M. B. ein altes Bergſchloß aan . 


dem Gefaͤllerwalde, beym nordlichen Ufer der Kamp, | 


unterhalb Krumau, war A. 1574. Kufen 

( Hoheneck) | 

Sch tes U. W. W, ein ehemaliges Dorf naͤchſt 
der Stadt Wien, wo jetzt der freye Platz auſſerhalb 
der Melkerbaſtey befindlich iſt, von welchem die Schau⸗ 
felgaſſe noch jetzt den Namen hat. 

Schaumbergerhof. U. W. W. in den wieneriſchen Li⸗ 
nien, ein Starhenbergiſches Freyhaus auf der Wie⸗ 
den, naͤchſt dem Klagbaume, jetzt der Starhenbek⸗ 
giſche Garten genannt. 


Scheibenhof. O. M. B. ein adelicher Landſitz im Wal⸗ 


de unweit Stein, von feinem vorigen Beſitzer, auch 
3: der 
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der Oetteliſche genannt, jetzt dem Nonbenkloſter zu 
Imbach gehoͤrig. 

Scheibletkirchen. U. W. W. Scheibskirchen, ein Dorf 
hinter Sebenſtein, an der Trafen, N Gleiſſen⸗ 
feld und Edlitz. 

Scheibmuͤhl. O. W. W. an der Traſen, cin Muͤhlhof, 
welchen Ruger Merl von Tanarn A. 1337. dem 
Kloſter Lilienfeld uͤberlaſſen hat. (Hanthaler) 

Scheibs. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des lands⸗ 
fürftlichen Stifts Gaming, an der großen Erlauf, 
ſuͤdwaͤrts hinter Burgſtall. Die Herrſchaft begreift 
den Markt und das Oberamt Scheibs, nebſt den 
Maͤrkten, Hippersdorf und Oberndorf, das Dorf Kö⸗ 
nigſtaͤdten, u. a. Oerter. 

Scheibe. O. W. W. Markt und Pfarre der rühren 
ten Stiftsherrſchaft angehoͤrig. Der Ort, welcher 
ſich einen privilegirten Eiſen und proviantmarkt 
nennet, war vor Zeiten landesfuͤrſtlich; ward aber 
A. 1338. von Herzog Alberten II. und Herzog Ot⸗ 
ten der Carthaus Gaming zugeeignet. Im Jahre 
1352. erklaͤrte Herzog Albert II. den Markt zu ei⸗ 
ner Stadt ſchenkte ihr einen Jahrmarkt 14. Tage 
vor, und 14. Tage nach Magdalena, mit eben den 
Freyheiten, deren der Markt Petronell bey ſeinem 
Jahrmarkte zu genießen hat, und gab dem Prior die 
Macht, den bisher offenen Ort mit Mauern zu um⸗ 
fangen. Und dieſes erfolgte auch zwiſchen den Jah⸗ 
ren 1491. und 1496. unter dem 31. Prior An⸗ 
dreas Tandel, welcher Scheibs mit Mauern ein⸗ 
ſchloß, als er dem Kloſter zum zweytenmale vorſtund. 
(Steyrer) Die Capuziner haben hier ein Kloſter, 
auſſerhalb den Mauren des Markts, welches A. 1678. 
von Allmoſen erbauet worden iſt. (Inſprugger) 

Scheibgeck. O. W. W. unweit Scheibs, und St. Leon⸗ 
hardspfarre, ein ehemaliges . welches Her⸗ 

zog 
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zog Otto, und ſeine Gemahlinn Katharina Herzog 
Alberten II. verkaufte, und dieſer A. 1354. dem 
Stifte Gaming uͤbergab. (Steyrer) 
Scheids. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Himberg, 
an der großen Krems, bey Albrechtsberg. 
Scheiteldorf. O. M. B. der Herrſchaft Schwarzenau 
unterthan, zwiſchen Kirchberg an der Wild, und un⸗ 
ſrer Frau zu Raff ings. | 
Schellhof. U. W. W. Schallhof, ein Edelſitz der Herr⸗ 
ſchaft Radaun einverleibt, hinter dem Wienerberge, 
zwiſchen Siebenhirten und Bertholdsdorf. 
Schellingshof. O. M. B. ein Gut zur Herrſchaft Do⸗ 
bersberg gehoͤrig, an der deutſchen Theya, oberhalb 
Dobersberg. 


Schenkabrunn. O. W. W. ein Dorf hinter Goͤttweih, 
gegen Langeck. 
Schenkenhof. O. W. W. ein vormals vicedomiſches 

Gut bey St. Peter in der Au. 
Schermannsdorf. U. M. B. wo der Graf von Fuͤnf⸗ 

kirchen verſchiedene Lehnſtuͤcke beſitzt, die von dem re 

gierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein abhangen. 
Scheuenſtein. U. W. W. im Gebirge hinter Neuſtadt, 
ein Pfarrdorf, welches der Herrſchaft Gutenſtein zun 
Theil eigen iſt; war vor Zeiten mit dem Schloſſe 
Wulfingſtein verbunden. 

Wulfing von Scheuchenſtein lebte A. 1333. (Due 
ber) Ruprecht Druchſeß von Wulfingſtein, Scheuen⸗ 
ſtein und Dachenſtein, ums Jahr 15 30. war der Letzte 
ſeines Stammes. | | 

Scheuernberg. O. W. W. ein ehemals beruͤhmtes und 
veſtes, nun aber voͤllig veroͤdetes Bergſchloß, von 
welchem ein altes edles Geſchlecht den Namen fuͤhrte. 
Alber von Schewerberch ſtiftete A. 1282. mit ſei 
ner Gattin Margret, und ihrem Sohne Otto das 

| K 4 Gut 
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Gut Schiltbach zu ihrem Begraͤbniße nach Lillenfeld. 
( Hanthaler) Chunrad der Scheuerbeck und fein Bru⸗ 
der verkauften die Veſte Scheuernberg Herzog Alberten 
II. der fie A. 1345. dem Kloſter Gaming als ein 
freyes Eigen ſchenkte, und A. 1355. die Wiederer⸗ 
bauung auf allezeit verbot. Das Schloß iſt mit 
Holzung dergeſtalt verwachſen, daß auſſer den Ueber⸗ 
bleibſeln eines gemauerten Grabens kaum einige 
Spuren uͤbrig ſind: ſo, daß das Andenken deſſelben 
ſogar verloren gegangen waͤre, wenn nicht ein Bau⸗ 
erhaus in der Gegend den Namen erhalten haͤtte, 
welches am Scheuernberge genannt wird. Es liegt 
zwiſchen Scheibs und der Erlauf in einem engen Tha⸗ 
le, der Lueggraben genannt, auf einem ſteilen 200. 
Fuß hohen Felſen, der aber von weit hoͤhern Gebir⸗ 
gen umringet iſt. (Steyrer) | 
Scbickenhof. O. W. W. hinter Steinenkirchen, nebſt 
Auhof zur 5 Salaberg gehoͤrig. 
Schickenhof. O. M. B. ein Gut des Grafen von Schal⸗ 
lenberg, hinter Zwettel, mit der Herrſchaft Roſenau 
vereint, ehemals mit Taxen verknuͤpft. 
Schickenreut. O. W. W. die bambergiſch und freyſin⸗ 
giſchen Lehnſtuͤcke allhier, gehoͤren dem Herrn von 
Stibar; zum Gute 1 
Schildbach. O. W. W. ein Gut des Stifts Lilienfeld, 
wohin es A. 1282. von Albern von Scheuernberg 
fuͤr ſein Begraͤbniß geſtiftet ward. (Hanthaler) 
Schildberg. O. W. W. ein Kirchdorf hinter Baͤrſch⸗ 
ling, oberhalb Jaitendorf. 
Schildbertholz. O. M. B. ein Dor f zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und boͤhmiſchen Theya, hinter Weikardſchlag. 
Schilddorf. O. W. W. uͤber der Ips, rechts der Poſt⸗ 
fſtraße nach Amſtaͤdten, bey Saͤuſeneck. 
Schilderhoͤfe. O. M. B. zu Langenlois, zween Freyhoͤfe 
der Herrſchaft Schildern. 
Schil⸗ 
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Schildern. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft Sehens 
ſtein, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt im Gebirge, an der 
Traſen; vor Zeiten ein Edelſitz und Gut, deſſen Ei⸗ 
genthuͤmer Vaſallen der Grafen von Pitten waren. Ari 
bo von Schiltern uͤbergab ums Jahr 1150. den 
Wald bey Chotelac und Werd dem Abte zu Vorm⸗ 
bach, im Namen Graf Eckberts von Pitten, welcher 
ſolchen dem Stifte geſchenket hatte. (Ruͤmpler Hiſt. 
Formbac. beym Bern. Petz) 

Schildern. D. M. B. Schloß und Landgut des Herrn 
von Moſern, mit Kronsed vereinbart, zwiſchen der 
Kamp und dem Gefaͤllerwalde, hinter Langenlois, bey 
Buchberg. 

Schildern. O. M. B. Markt und Pfarre der gedach⸗ 
ten Herrſchaft einverleibt. Etwas gehört nach 
Schoͤnberg, unter die Herrſchaft Grafeneck. 

Schimmelmͤhle. O. W. W. ſonſt die untere Aumuͤh⸗ 
le genannt, ein freyer Muͤhlhof des Grafen von 
Kuefſtein zu Thalheim; iſt A. 1767. feil geboten 
worden. 

Schirmannsreut. O. M. B. äh Gut, und Dorf der 
Herrſchaft Droſendorf, zwiſchen Berneck und Geraͤß, 
bey Goggitſch. N 

Schirmes. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Waid⸗ 
hofen uͤber der deutſchen Theya. 

Schlaͤden. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Karl⸗ 
ſtein. 

Schlag. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Doͤrnberg. 

Schlag. O. W. W. im Schlag, zwey landsfuͤrſtliche 
Lehnguͤter, welche Herzog Albert II. A. 1356. Sert⸗ 
neiden und Hanſen von Wildeck ute, um nach 
Gaming ſchenkte. ( Hanthalke N 
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Schlag. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Engelſtein, 

imgleichen der Herrſchaft Litſchau, wie auch der Herr- 
ſchaft Schwarzenau Wan enen | 

Schlaͤgels. O. M. B. ein Dorf der Herrschaften Karl⸗ 

ſtein und Ottenſtein, uͤber der Kamp hinter Toͤllers⸗ 
heim. | 

Der zur Windhaagiſchen Stiftsherrſchaft on b 
popen gehörige Freyhof iſt feil geboten worden. 

Schlatren. U. W. W. vor Zeiten Slaͤten, Pfarre und 

Amt der Herrſchaft Kirchſchlag, ehemals ein eigenes 
Gut. Chunrad von Slaͤten, war A. 1230. Zeuge bey 
einer Schenkung der Örafinn Eufremia von Pilſtein an 
das Stift Lilienfeld. Ganthaler) Gffo von Slaͤt, en⸗ 
digte A. 1317. einen verjährten Streit mit dem 
Stifte Lilienfeld, und ſtiftete A. 1321. fein Begraͤb⸗ 
niß in dieſem Kloſter. (Hanthaler) Es iſt zweifel⸗ 
haft, ob dieſes Geſchlecht von hier, oder von einem 
andern Gute Slaͤt an der Traſen im V. O. W. W. 
den Namen gehabt. (ſ. Slaͤt) 

Schlaubing. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Spitz, 
zum Gute Schwallenbach, theils der Probſtey zu 
Duͤrrenſtein unterworfen. 

Schleinbach. T. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Ulrichskirchen, hinter dieſem Schloffe, bey 
Kronberg. Etwas hat die Pfarre zu Ulrichskirchen. 


Schleifmuͤhle. U. W. W. zu Wien, ſ. Muͤhlfeld. 


Schleinitz. U. M. B. Liederſchleinitz unterhalb Roͤ⸗ 


ſchitz, ein Kirchdorf und Filial von Straming, woran 
der Herr von Moſern zu Achau, das Stift Alten⸗ 
burg, die Herrſchaften Horn, Sitzendorf und Limberg, 
und die Pfarren Egenburg und Straming 17 1 
habe n. 

Saheiz O. N. B. f Burgfileinig 


RA 


Schlicken⸗ 
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Schlickendorf. O. M. B. an der Donau, unterhalb 
Krems, der Herrschaft Nußdorf ob der Traſen dienſt⸗ 
bar, 

Schliefgraͤben. u. W. W. im Wiener walde, ein Ort 
von Waldhuͤttlern, ſuͤdwaͤrts von Burkersdorf, hin⸗ 
ter Hochbuch, vom k. k. Waldamte abhaͤngig. 

Schloßgraben. U. W. W. eine Gegend im Gebiete des 
Stifts Heiligkreutz, unweit von dieſem Kloſter, wo 
man ergiebige Gteinkohlenbruͤche entdecket hat. 

Schloßhof. U. M. B. ſ. Hof. 

Schloß Neuhaͤusler. O. M. B. ſ. Neuhaͤusler. 

Schmerbach. O. M. B. ein Dorf uͤber der Kamp, 
hinter Rapotenſtein. 

Schmerbach. O. M. B. ein Dorf über der Kamp, ges 
gen Neupoͤlla. Dieſe Doͤrfer ſtehen unter den Herr⸗ 
ſchaften Krumau, Ottenſtein und Waldreichs. 

Schmiebach. O. W. W. vor Zeiten ein eigenes Gut 
uͤber der Bielach, zwiſchen Ranzenbach und Kilb. | 

Friedrich von Schmiebach lebte A. 1265. (Hueber) 

‚Schmiede, T. U. M. B. am Waſſer gleiches Namens, 
Schloß und Herrſchaft des graͤflich Hardeckiſchen 
Hauſes, mit Staͤdteldorf verknuͤpft, oberhalb Sto⸗ 
ckerau, unweit Neueigen. Gehoͤrte vor Alters den 
Herren von Doſen, und fiel nach deren Abgange an 
Kaiſer Friedrichen IV. der dieſe Herrſchaft A. 1482. 

an die Freyherren Siegmund und Heinrich pruͤ⸗ 
ſchenken von Stattenberg, Innhaber der Graf: 
ſchaft Forchtenſtein, nachmalige Grafen von Hardeck 
verkaufte, bey deren Nachkommen ſie bis jetz geblie⸗ 
ben iſt. (Hoheneck) 

Schmiedbach. U. M. B. Schmieda A. 11 ro. Schmi⸗ 
dach (Hueber) ein kleiner Fluß, welcher oberhalb 
Ravelsbach entſpringet, von Norden ſuͤdwaͤrts läuft, 

und unterhalb dem vorgemeldten Schloſſe Schmieda 

in die Donau faͤllt. 


Smieds⸗ 


156 Wderdfeneih ) Topographie 
4 Schmiede de U. W. a en Amt der Herrschaft 
S Stüchſenſtein. e n 


Schnallendorf. u. M. B. neolot bur Di 
holabrunn, bey Immendorf. e 5 15 


Schneeberg. u. W. W. ein großer Mr Bau, d. 1 
ter Neunkirchen, rechts der Straße bey Glockni r- 
dem Soͤmmering nordwaͤrts gelegen, im Gel se des 
Grafen von Hoyos zu Gutenſtein. Er raget über 
alle uniltegende hohe Gebirge fo weit hervor, daß 
man ihn 8. Meilen davon, zu Wien, bey heiterem 
Wetter genau ſehen kann. Ohngeachtet des ewi 
Schnees, von dem er den Namen traͤgt, und welcher 
denſelben auf allen Seiten bedecket, befinden ſich zu 
oberſt auf demſelben die ſchoͤnſten gruͤnen, mit den 
beſten Kraͤutern verſehenen Alben, wohin die benach⸗ 
barten Landleute aus Heſterreich und Steuermark, 
im Monat Julio ihre Pferde und Rinder zu treiben, 
und ſolche bis in den Geptember daſelbſt auf der 
Weide zu laſſen pflegen. Das Erdbeben am 27. 
Febr. 1768. fruͤh um drey viertel auf drey Uhr, hat 
ſich hier, und in dem umliegenden Gebirtze heftiger 
als anderwaͤrts ſpuͤren laſſen, und in dem Berge 
einige neue Kluͤfte verurſachet. Auch haben die be⸗ 
nachbarten Landleute perfichert, daß bey ſolcher Gele⸗ 
genheit an unterſchiedenen Orten Feuerflammen aus 
dem Berge hervorgebrochen waͤren; und daß fie ſchon 
ein paar Tage vorher, ſowohl hier, als in den nahge⸗ 
legenen Steinwaͤnden, ein ſtarkes unterirrdiſches Ge⸗ 
tos, und heulendes Sauſen vernommen haͤtten. 


Dieſer Berg iſt vor Zeiten, 5 eine eigene Herr 
ſchaft betrachtet worden, und hat einer edlen Fami⸗ 
lie den Namen gegeben, aus welch r Udalrich von 


Snerbeggh ums Jahr 1 150. in einem Schenkungs⸗ 
| N briefe 


— 


2 
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briefe Graf Bertholds von Andechs, der im Klo⸗ 
ſter Admont ein Moͤnch geworden, als Zeuge vor— 
kommt. (Bern. Petz) Rudolph von Schneeberg 
lebte A. 1 384. (Hoheneck) 

Schneeberg. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Martinsberg, hinter Boͤckſtall, bey Kirchſchlag. 


r Schneidau. O. W. W. ein Dorf am weſtlichen Ufer 


der Erlauf, beym Einfluffe derſelben in die Donau, 
Großpechlarn gegen über. 

Schnepfhof. U. W. W. zu Enzersdorf unterm Gebir⸗ 

ge, ein Freyhof der Aebtiſſt inn von Nunnberg, bey 
Salzburg. 

Schnieau. O. W. W. ein Dorf über der kleinen Er⸗ 
lauf, zwiſchen Ulmerfeld und Euritzfeld. 

Schoberbach. O. W. W. ein kleines Fluͤßchen ſuͤd⸗ 
waͤrts von Gaming, gegen die Graͤnze von Steuer⸗ 
mark, wo es ſt ch ben Hammer, mit der Goͤßling 
vereinigt. 

Schoͤffſtraß. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, 
insgemein bey Mariahuͤlf genannt. (ſ. Mariahuͤlf) 

Schoges. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weitra, 
gegen die boͤhmiſche Graͤnze. 


Scholla. O. W. W. f. Schala und Schalaburg. 


Schoͤnau. T. U. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Freyherrn von Touſſaint, an der Trieſting, hinter 
Draßkirchen, bey Ginſelsdorf, 0 naͤchſt der Poſtſtraße 
nach Saalenau. 

Schoͤnau. U. W. W. ein dieſer Herrſchaft unterthär 
niges Dorf. 

Chunrad von Schoͤnowe, A. 1224. Zeuge in 
einem Docum. des St. Leopoldiſtifts von Herzog 
Heinrichen zu Medling. (Bern. Petz) Rudolph, 
genannt Hewrawez von Schoͤnau, war A. 1360, 


Zeuge 
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Zeuge bey dem Vergleiche Erzherzog Rudolphs IV. 
von Defterreich mit Kaifer Karin IV. im Lager bey 

Eßling. (Steyrer) Herzog Albert III. ließ A. 1388. 
alle Lehnguͤter allhier ſeinem Landmarſchalle in Oe⸗ 
ſterreich, Heinrichen von Wallſee uͤberantworten. 
(Steyrer) Im Jahre 1483. war Leonhard Halt 
Kaiſer Friedrichs IV. Hauptmann allhier (Hantha⸗ 
ler) Gabriel, Vogt zu Schoͤnau und ſein Bruder 
Iſaac lebten A. 1335. (Hueber) Salomon Vogt 
zu Schönau, genannt Wierand A. 155 5. (Hoheneck) 

Schönau U. W. W. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Krumbach, hinter Stuͤckelberg, bey Kirchſchlag. 

Schoͤnau. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft Groß⸗ 
enzersdorf, an der Donau, en Sachſengang 
und Ort. 


Schoͤnau. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 

und theils nach Imbach gehoͤrig, hinter Raſtenberg, 
gegen die Kamp, bey Friedersbach. 

Schoͤnau. O. M. B. Großſchoͤnau, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaften Engelſtein, Hirſchbach und Litſchau, uͤber 
der Zwettel, hinter Engelſtein. | 

Schoͤnbach. T. O. M. B. ein Pfarrdorf und Amt der 
Herrſchaft Rapotenſtein, am Kampfluſſe, bey Trau⸗ 
enſtein. | 

Das Klofter St. Hieronymi, von der Congrega⸗ 
tion des ſeligen Petrus von Piſa, der ſtrengern Ob⸗ 
ſervanz, hat die Graͤfinn von Strattmann, gebohrne 
Graͤfinn von Abensberg und Traun A. 1697. fiir 
20. Ordensgeiſtliche geſtiftet. (Inſprugger) 

Schoͤnberg. . O. M. B. Schloß und Herrſchaft der 
Graͤfinn von Regas zu Grafeneck, mit dem Edelſitze 
Geldersdorf, und dem Gute Wuͤlands vereint, zwi⸗ 
ſchen dem Kampfluſſe, und dem Mannhardsberge, 
unterhalb Gars. 

| Schön 
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Schoͤnberg. T. O. M. B. Markt und Pfarre, der 
jetzt benannten Herrſchaft einverleibt. 

Raffold von Sconeberch koͤmmt A. 1142. und 
Hadmar von Schöneberg A. 1254. als Zeuge 
vor (Hueber) Das Schloß ward nach Herzog Ru⸗ 
dolphs IV. Tode ein Sammelplatz verarmter Edel⸗ 
leute, welche der gnaͤdigen Regierung Alberts III. 
mißbrauchten, und die umliegenden Gegenden mit 
ihren Raͤubereyen belaͤſtigten. Als aber Alberts 
Bruder, Herzog Leopold III. nach Oeſterreich zu⸗ 
ruͤck kam, belagerte er A. 1378. das Raubneſt, 
zwang es zur Uebergabe, und ließ alle darinn gefan⸗ 
gene Edle und Unedleg ohne Unterſchied aufknuͤpfen. 


Schönberger Teuſtift. O. M. B. (ſ. Neuſtift.) 


Schoͤnborn. U. M. B. Neuſchoͤnborn, Schloß und 
Herrſchaft des graͤflich Schoͤnborn-Puchheimiſchen 
Hauſes, bey der Poſtſtraße hinter Suͤrndorf, eine 
viertel Stunde vom Markte Goͤllersdorf. Das praͤch⸗ 
tige Schloß hat Graf Friedrich Karl von Schoͤnborn, 
damaliger Reichs vicekanzler, nachmals Biſchof von 
Bamberg und Wuͤrzburg A. 1712. erbauet, und 
ſolches an die Stelle des alten kleinen Schloſſes 
Muͤhlberg geſetzet, daß er dem Biſchofe zu Neuſtadt, 
Grafen Franz Anton von Puchheim, dem letzten des 
Puchheimiſchen Hauſes abgekauft gehabt. 

Schönbrunn. U. W. W. ein k. k. Luſtſchloß, wo der 

Hof ſich die meiſte Zeit des Sommers hindurch, bis 
in den ſpaͤten Herbſt aufzuhalten pfleget, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Wien, eine viertel Stunde auſſerhalb den 

Linien, vor dem Mariahuͤlferthore, am Wienfluſſe, 

unter einer Anhoͤhe gelegen, welche ſich vom Wiener⸗ 

berge, hier vorbey, bis nach Lainz hinziehet. Der 

Namen ruͤhret von einem ſilberklaren Brunnquell ber, 

welcher ſich noch vor wenig Jahren hinter dem Schloſſe, 
linker 


won 


- 
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linker Hand, am Fuſſe des Berges befand, und mit 


einem Steine bezeichnet war, auf dem der Namen 
des Kaiſers Wathias ſtund. Kaiſer Aeopold hat 


dieſen Sommerpallaſt ums Jahr 1696. für den roͤ⸗ 


miſchen Koͤnig Joſeph zuerſt anlegen laſſen, und pflege 
te ſich der Hof damals allhier vornehmlich mit Tur⸗ 
nieren, und allerhand Ritterſpielen zu ergetzen. Un⸗ 
ter Kaiſer Karln VI. aber ward derſelbe wenig, 


oder gar nicht beſucht. Doch nachdem die große The⸗ 


nachbarten Gnadenorts Mariahiezing, einen vorzuͤg⸗ 


demſelben eine ganz andere Geſtalt gegeben, und den 
ſonſt kleinen Luſtort, in eine große, praͤchtige und 


ihrer Majeſtaͤt wuͤrdige Reſidenz verwandelt. Der 


Anfang des neuen Baues ward A. 1744. gemacht, 
und derſelbe A. 1749. meiſtens vollendet. Man 
hat den alten Pallaſt theils zum Hauptgebaͤude bey⸗ 
behalten, und an daſſelbe zwey große hervorragende 
Fluͤgel gehaͤnget, in deren einem gegen Oſten die nicht 
große aber ſchoͤne und herrliche Hofkirche befindlich 
iſt. Dieſe Fluͤgel, nebſt denen daran ſtoſſenden, nur 
ein Stockwerk hohen Seitengebaͤ nden, machen einen 
weiten und anſehnlichen Vorhof, deſſen Eingang mit 


zwoen Pyramiden gezieret iſt. Wir übergeben die 


innere Einrichtung des Schloſſes, die an Pracht und 
Geſchmacke das aͤußere Anſehen vielleicht noch über 
trifft. Gedachte Nebengebaͤude erſtrecken ſich auf 
einer Seite gegen Hitzing, und auf der andern gegen 
das Dorf Meidling, in einer ſolchen Weite, daß viele 
namhafte Städte denenſelben an Größe weichen muͤſ⸗ 
fen. Die hinter dem Schloſſe angelegte Lu ſtgarten, 
neben welchem ſich auf der Anhoͤhe ein großer Thier⸗ 
garten befindet, uͤbertrifft mit ſeinem Umfange, das 


mit 


reſia, beym Antritt ihrer Regierung, wegen des bes t 


lich beliebten Aufenthalt allhier gefunden, hat ſie 
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in ſeinen Waͤllen eingeſchloſſene Wien. Er pranget 
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mit allem, was jemals die Gaͤrtnerkunſt ſchoͤnes her⸗ f 


vorgebracht, und iſt vornehmlich wegen zweyer Sel⸗ 
tenheiten ſehenswuͤrdig. Die eine iſt der ſogenann⸗ 
te hollaͤndiſche Garten, welchen deſſen Urheber, der 
hoͤchſtſeelige Kaiſer Franz J. unter Aufſicht des Kunſt⸗ 
gaͤrtners, Adrian Stedbovens, mit allen auslaͤndi⸗ 
ſchen raren Gewaͤchſen ſchmuͤcken laſſen: aus denen 
wir eines Palmbaums von beſonderer Art erwaͤhnen 
muͤſſen, weil er der erſte iſt, der jemals in Europa 
gebluͤhet hat. Er wird von dem berühmten Boͤrhave 
die japoniſche Palme, von den Japanern aber So- 
teeſtsjoe genannt. Prinz Wilhelm III. von Ora⸗ 
nien, nachmaliger König in England, kriegte ihn A. 
1684. aus Indien; und ſchaͤtzte man den Baum da⸗ 
mals auf 30. Jahre. Im Jahre 1702. bekam ihn 
K. Friedrich J. von Preuſſen, und von deſſen Nach⸗ 
folger K. Friedrich Wilhelmen erhielt ihn A. 1739. 
gedachter Herr Steckhoven, der denſelben A. 1753. 
in dem hieſigen kaiſerlichen Hofgarten ſetzte, und es 
durch aͤmſige Wartung dahin brachte, daß er im Ju⸗ 
nio 1765. zu bluͤhen, und ſogar Fruͤchte zu tragen 
anfieng. Die zweyte Seltenheit iſt die Menagerie, 
welche von eben hoͤchſtgedachtem Kaiſer Franz J. her⸗ 
ruͤhret; der mit den groͤßten Koſten, die rareſten 
Thiere und Gefluͤgel, aus allen Theilen der Welt hie⸗ 
her geſchaffet, allwo jede Gattung in einem eigenen 
abgeſonderten Hofe, und artigen ſteinernen Hauſe 
aufbewahret und verpfleget wird. Mitten in dieſer 


Menagerie iſt ein ovalrunder ſchoͤner Saal, welchen 


die Katſerinn Koͤniginn A. 1767, mit der Bildſaͤule 


ihres theuerſten Gemahls, als des Stifters ſo vieler 


Seltenheiten gezieret, und durch die dabey befindliche 
Innſchrift die Einficgt, den Geſchmack, die Auswahl, 
und die großen Gemuͤthsneigungen dieſes ruhmwuͤr⸗ 
digen Monarchen verewiget hat. 

L So 
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So lange der Hof zu Schönbrunn ſich aufhält; 
wird der ganze Weg von der Burg aus bis hieher 
des Abends mit vielfaͤltigen Laternen beleuchtet; wel⸗ 
che bey Nachtzeit dem Auge, beſonders vom Weiten 

einen ungemein ſchoͤnen Anblick verſchaffen. Der 
Wienfluß, welcher ſonſt bey ſtarken Regenguͤſſen ſich 
oͤfters unverhoft anzuſchwellen, und aus feinen Ufern 
zu treten pflegte, iſt durch geſchickte Ableitung der 
Bergbaͤche im Wienerwalde dergeſtalt eingeſchraͤnkt, 
daß nun keine Ueberſchwemmung mehr von demſel⸗ 
ben zu beſorgen ſtehet. Eine ſchoͤne breite hoͤlzerne 
Bruͤcke uͤber dieſen Fluß haͤnget den Eingang zum 
Schloſſe mit der oberoͤſterreichiſchen Poſtſtraße zu⸗ 
ſammen, welche nordwaͤrts hier vorbey, nach Bur⸗ 

kersdorf gehet. | 

Schönbähel. O. W. W. Langenſchoͤnbuͤhel, Dorf 
und Amt der Herrſchaft Zwentendorf, an der Donau, 
oberhalb Tulln, zwiſchen Reinau, und dem Ausfluſſe 
der Baͤrſchling. | 

Schönbähel. O. W. W. Xleinſchoͤnbuͤhel, der Stifts⸗ 
herr ſchaft des Nonnenkloſters zu Tulln unterworfen, 
oberhalb dem vorigen, bey der Donau, zwiſchen der 
Baͤrſchling und Erdpreßdorf. Etwas gehoͤrt den 
Schottnern zu Wien. Es ſoll vor Zeiten das roͤmi⸗ 
ſche Pirum tortum ſich in dieſer Gegend befunden 
haben. 

Schönbühel. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft 
des Starhenbergiſchen Hauſes, mit den Edelſitzen 
2. oitzendorf und KRrummennußbaum verknuͤpft an 
der Donau, unterhalb Melk. 

Schoͤnbͤhel T. O. W. W. Markt und Pfarre der 
vorbenannten Herrſchaft einverleibt. Das Servi⸗ 

tenkloſter allhier hat Conrad Balthaſar Graf von 
Starhenberg, nieberoͤſterreichiſcher Stadthalter, A. 
1672. geſtiftet (Inſprugger) | 

Chun⸗ 
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Cbunrad von Schönpuch koͤmmt A. 1267. in 
Schriften vor (Hueber) | 

Schoͤnbuͤhel. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Arbesbach, hinter Trauenſtein, zwiſchen der kleinen 
und großen Kamp. 

Schoͤndachen. O. M. B. Dorf und Gut der Herrſchaft 
Weiſſenbach, über der deutſchen Theya. 

Schoͤneck. O. W. W. Schloß, Mayerey, Amt und Gut, 
nebſt dem Sitze Edelbach, der Starhenbergiſchen 
Herrſchaft Freydeck verbunden, bey der Ips. 

During von Schoͤnekke war A. 1190. Zeuge bey 
einer Pfandverſchreibung an das Kloſter Admont. 
(Bern. Petz) Otto von Schoͤneck lebte A. 1312. 

(Hueber) 

Schoͤnesbrunn. U W. W. insgemein Schaͤmesbrunn, 
ein Dorf der Herrſchaft Rohrau, bey der Leitha, zwi⸗ 
ſchen Hollern und Prellenkirchen. Schoͤmbrun bey 
der Kytoba wird ſchon in einer Urkunde Kaiſer Lud⸗ 
wigs I. A. 823. angefuͤhrt. (Calles) 

Schoͤnfeld. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ober⸗ 
ſtebenbrunn, im Marchfelde, hinter dem Rußbach, 
A. 1262. Seveld genannt. (Hueber) 

Schoͤnfeld. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Ar⸗ 
besbach, Kirchberg an der Wild und Großſteghards, 

Ruͤber dem Kampfluſſe, bey Kirchberg an der Wild. 

Schoͤnfeld. O. M. B. der Herrſchaft Weikardſchlag 
unterthaͤniges Dorf, an det boͤhmiſchen Graͤnze, bey 
Gilgenberg. 


Schoͤnfelderhof. U. M. B. ſuͤdwaͤrts von Schönfeld am 

Marchfelde, zur Herrſchaft Oberſtebenbrunn gehoͤrig. 
Schoͤnfelderbof. O. M. B. ein graͤflich Sinzendorfi⸗ 
ſcher Freyſitz, nebſt einem Theile von Merkabrechts, 
hinter Altenburg. 
5 L 2 Ache 
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Schoͤngraben. T. U. W. W. Schloß und Gut mit der 
Herrſchaft Unterwaltersdorf verknuͤpft, hinter * 
gaͤßling, am Relſenbache. 


Schoͤngrabern. T. U. M. B. Markt und Pfarre, der 
Herrſchaft Guntersdorf unterthaͤnig, bey der Poſt⸗ 
ſtraße hinter Oberhollabrunn. Unweit davon iſt eine 
Kirchfahrt zum heiligen Bruͤnnel, wie zu Bulkau. 


Schoͤnkirchen. F U. M. B. Schloß und Herrſchaft 
des Freyherrn von Wallhorn, A. 1056. Chirchle 
genannt (Calles) im Marchfelde, an der Straße 
nach Holitſch, unweit Bockfluͤß. 


Schoͤnkirchen. U. M. B. Markt und Piire unter 
vorbenannter Herrſchaft. 

Siegmund Schneidbeck zu Schoͤnkirchen, aus el⸗ 
nem alten adelichen Geſchlechte, von welchem Simon 
Schneidbeck A. 1387. gewiſſe Ritterlehne zu Wildeck 
beſaß, lebte A. 1506. (Hueber) Sein Sohn Jo⸗ 

hannes A. 1519. Kanzler von Niederoͤſterreich, nann⸗ 
te ſich zuerſt Herr von Schoͤnkirchen (Hoheneck) Jo⸗ 
achim Herr von Schoͤnkirchen A. 1563. war Erb⸗ 
chuͤrhuͤter und Landmarſchall in Niederoͤſterreich. 
Schoͤnkirchen ward A. 1409. mitten in dem erſt⸗ 
geſchloſſenen Frieden durch einen gewiſſen Caſpar 
Schwemmsdeich aus Ungarn uͤberfallen und gepluͤn⸗ 
dert; und dieſes wegen einer Summe Geldes, wel⸗ 
K. Siegmund von Ungarn, nachmaliger Kaiſer, bey 
ſeiner Gefangenſchaft nach Wien in Sicherheit brin⸗ 
gen laſſen; deren ſich aber Herzog Leopold IV. auf 
des Biſchofs von Freyſingen Rath, angemaßet hatte. 
(Haſelbach) 


Schoͤnleithen. O. W. W. ein Dorf und n eige⸗ 
nes Gut hinter Blankenſtein, bey Oberndorf, jetzt 


ein Amt des Nonnenkloſters bey St. Jakob in Wien. 
Bern⸗ | 
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Bernhard und Wulfing von Schönleiten, vers 
kauften A. 1316. dem Abte zu Melk gewiſſe Gilden 
zu Meinleinsberg, wobey Ulrich Schoͤnleitner, ein 
Vetter der erſtern, und fein Sohn Ludwig Zeugen 
waren. (Hueber) 

Schotten. O. W. W. gehoͤrt zum Theil unter die Ba⸗ 
ron Hohenecktſchen Lehnſtuͤcke, welche von St. Pan⸗ 
taleon herruͤhren, und feil geboten worden ſind. 
Schottenkloſter. U. W. W. in der Stadt Wien, bey 
| unſrer Frau zum Schotten genannt, eine Benedicti⸗ 
nerabtey, Praͤlatur und Pfarre auf der Freyung, 
naͤchſt dem Thore das von derſelben benennet wird. 
Der Beynamen zum Schotten koͤmmt von ſeinen ehe⸗ 
maligen Bewohnern aus Schottland und Irrland, 
fuͤr welche das Kloſter erbauet worden iſt: wie denn 
die erſten Moͤnche aus dem Schottenkloſter bey St. 
Jakob zu Regensburg, unter dem Prior Mathaͤus 
hier angelanget ſind. Nach dem Abte Martin nahm 
es ſchon A. 1150. den Anfang; gelangte aber erſt 
A. 1188. zur Vollkommenheit, da es Biſchof Wolf⸗ 
ker von Paſſau weihete. (Chron. Duc. Auſtr.) 
Es ward vornehmlich zum Behuf der damals haͤu⸗ 
fig nach Jeruſalem wallfahrtenden ſchottiſchen und 
irrlaͤndiſchen Pilgrime beſtimmet. Herzog Heinrich 
II. Jaſomirgott von Oeſterreich iſt der Stifter. Er 
fertigte A. 1158. den erſten Stiftsbrief aus, in 
dem er ſagt: daß er die Abtey zum Lobe der heiligen 
Jungfrau Maria, und zum Gedaͤchtniß des ſeligen 
Georgius, in feinem Eigenthume Favie, welches 
damals Wien genannt zu werden anfieng, mit Ge⸗ 
nehmhaltung Erzbiſchof Eberhards zu Salzburg, und 
Biſchof Konrads zu Paſſau, für die Syberner ge⸗ 
gruͤndet habe. (Bern. Petz) Er gab zu dieſer Stif⸗ 
tung, welche auſſer den Stadtmauern gelegen war, 
nebſt gewiſſen Guͤtern, die vier Kapellen: St. Ma⸗ 
a, rid 
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rid am Geſtade, St. Peters, St. Ruprechts und 
St. Pankraz; in dem Staͤdlein Wien (Oppido); 
ferner die Pfarren pulkau und Eggendorf, nebſt 
den Kapellen St. Colomanns zu Coux (Laa) St. 
Stephans zu Krems, und des heiligen Kreutzes zu 
Tulln; erhob mit Einſtimmung des Pfarrers zu Wien, 
Berbergers, die Kirche zu einer Pfarre; erſtreckte 
den Sprengel derſelben von dem Graben ſeiner Burg 
(am Hof in der Stadt) bis zur Kirche St. Johann 
in Als, und bis zum Ausfluſſe dieſes Bachs in die 
Donau; machte das Kloſter zu einer ſichern Frey⸗ 
ſtaͤdte für alle, welche dahin ihre Zuflucht nehmen 
wuͤrden, und untergab es unmittelbar dem paͤbſtli⸗ 
chen Stuhle. Weil aber die auslaͤndiſchen Mönche 
die Sprache des Landes nicht verſtunden, verordnete 
der Herzog einen deutſchen weltlichen Prieſter in das 
bey der Kapelle St. Pankratz befindliche Haus, 
(jetzt die Nuntiatur) welchem die Selſorge, nebſt 
den pfarrherrlichen Verrichtungen oblag. (Fuhrmann) 
Im Jahre 1161. ward dieſe Stiftung vom Herzoge 
durch zwo neue Urkunden beſtaͤttiget, welche beyde 
den 22. April geſtellet ſind. In dieſen werden die 
Mönche Schottner genannt, und die erſten Einkünfte 
des Kloſters durch neue Schenkungen gebeſſert (Bern. 
Petz) Eben in dieſem Jahre erhielten die Moͤnche 
ihren erſten Abt, Namens Sanctinus. Der Herzog 
ſtarb A. 1177. und ward in ſeiner Stiftskirche be⸗ 
erdiget. An die Seite deſſelben ward A. 1184. ſeine 
zweyte Gemahlinn Theodora aus Griechenland, und 
nachmals auch ſeine Tochter Agnes K. Stephans III. 
aus Ungarn Witwe beygeſetzet. Das Stift feyert 
jaͤhrlich am 1 3. Jaͤner ſeinen Sterbetag, und giebt 
an demſelben den Armen eine Spende von Brod und 
Wein. Imgleichen werden den 14. Febr. und 10. 
Maͤrz zween Gedaͤchtnißtage fuͤr den Ritter Chriſtian 
von 


7 
* 


Zweyter Theil. 167 


von Daͤchenſtein und feine Gemahlinn Gerbirgis 
begangenz welche man wegen ihrer anſehnlichen Schen⸗ 
kungen, als die zweyten Stifter betrachtet. (Necrol. 
Scot.) die Schotten befanden ſich bis A. 1418. im 
ruhigen Beſitze des Kloſters; in dieſem Jahre aber 
änderte ſich ihr Schickſal plotzlich. Denn weil fie 
ſich der von Herzog Alberten V. veranlaßten, und 
vom Pabſt Martin V. anbefohlnen Kirchenviſſta⸗ 
tion in Oeſterreich widerſetzten, auf ihre Unabhaͤngig⸗ 
keit trotzten, und eher das Kloſter verlaſſen, als ſich 
unterwerfen wollten, wurden ſie gar aus dem Lande 
geſchaft: und ihr damaliger Abt Thomas II. legte 
auf dem Concilio zu Coſtnitz ſeine Wuͤrde freywillig 
nieder. Hingegen wurden die deutſchen Benedictiner 
hier eingeſetzet, und ihnen Niklas von Keſſitz aus 
Oeſterreich zum erſten Abte gegeben; welcher bis A. 
1421. aus Mangel der Prieſter ſeines Ordens, bey 
Verrichtung des Gottesdienſts, die Minoriten zu Huͤl⸗ 
fe nahm. Die entwichenen Schottner drungen zwar 
nachmals bey der Basler Kirchenverſammlung auf 
die Zuruͤckgabe des Kloſters, und ſetzten ihr Anſu⸗ 
chen bis A. 1457. fort; wurden aber jedesmal, 
ſowohl vom Pabſte Nikolao V. als Kaiſer Kriedri⸗ 
chen IV. und K. Ladislao abgewieſen; die Deut 
ſchen aber bey dem Beſttze geſchuͤtzet, von aller ehe⸗ 
maligen Verbindung mit den andern Schottenkloͤſtern 
in Deutſchland loßgezaͤhlet, und dem Bisthume Paſ⸗ 
ſau untergeben. | | 

Das Stift hat bis auf fein jetziges hochwuͤrdiges 
Haupt Benno, 58. Aebte gehabt, aus denen wir 
hier nur den bekannten Autor des Senatorii, Abt 
Martin vom Jahre 1446. bemerken. Der Abt iſt 
ein niederoͤſterreichiſcher Praͤlat, hat den Rang nach 
dem Abte zu Lilienfeld, und iſt jedesmal zugleich Abt 
zu Telk in Ungarn. Er traͤgt die Inful und den 
| N L 4 Krumm⸗ 
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Krummſtab, womit ſchon der achte Abt philipp I. 
A. 1252. von Ulrichen zu Seckau gezleret worden 
iſt. In Anſehung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit er⸗ 
kennet er den Erzbiſchof zu Wien fuͤr ſein Haupt. 
Dle Pfarrherrlichkeit ſeiner Kirche erſtreckt ſich in der 
Stadt uͤber das Schottenviertel, auſſerhalb aber 
über die Roſſau; und zugleich hangen die Pfarren 
im Beckenhaͤuſel, CLazareth, und Armeñhauſe, zu 
St. Ulrich, und Gumpendorf in den wieneriſchen Li⸗ 
Auen über der Donau aber die Pfarren Bulkau, 
Eggendorf und Gaunersdorf, nebſt einigen Filial⸗ 
kirchen von ihm ab. Zur Stiftsherrſchaft hingegen 
gehoͤren: der große Freyhof naͤchſt dem Kloſter, das 
obere und umeere Gut St. Ulrichs, nebſt dem Neu⸗ 
— 8 0 und verſchiedene Guͤter im Kreiſe U. 
Das Kloſter hat A. 1275. 1488. und 1683. 
durch Feuersbruͤnſte, A. 1529. aber, bey der erſten 
tuͤrkiſchen Belagerung, durch die Unbaͤndigkeit der 
bier einquartierten Kriegsleute unerſetzlichen Scha⸗ 
den gelitten, und ſeine vornehmſten Urkunden einge⸗ 
buͤßt. Die heutige Kirche iſt A. 1590. zu bauen 

angefangen worden. (Fuhrmann. Fiſcher) 
Schotterleh, ober» und Unterſchotterleh. U. M. B. 
zwey Doͤrfer der Herrſchaft Stransdorf, und theils 
nach Loßdorf dienſtbar uͤber dem Leiſenberge, 17 5 

waͤrts hinter Gnadendorf. Zu Oberſchotterleh 

die Pfarre Oberleiß, zu Unterſchotterleh aber * 

Nonnenkloſter St. Jakobs in Wien Unterthanen. 
Schotiwien. U. W. W. von einigen Scheidwien, auch 
Schutzwien genannt, ein Warkt des Grafen von 
Walſegg, unter dem Gebiete des naͤchſt gelegenen 
Felſenſchloſſes Klamm. Er liegt zwo Meilen hin⸗ 
ter Neunkirchen in einer von hohen Felſenbergen ein⸗ 
e Klauſe, am Fuſſe des Soͤmmerings, 
wel⸗ 
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welcher Oeſterreich von Steuermark ſcheidet, und iſt 
hier der letzte oͤſterreichiſche Poſtwechſel auf der Graͤ⸗ 
Ber Straße. Die Kirche allbier wird von einem Bes 
nefictaten verſehen, und iſt ein Filial von der Pfarre 
Klamm. Im Jahre 1485. ward Schottwien von 
dem ungariſchen K. Mathias Corvin eingenommen. 
Das Erdbeben vom 27. Febr. 1768. ward hier be⸗ 
ſonders ſtark verſpuͤrt, und haben die erſchrockenen 
Einwohner alle Augenblicke befuͤrchtet, daß ſie unter 
den erſchuͤtterten Steinwaͤnden begraben werden wuͤr⸗ 
den. 


Schranewand. U. W. W. A. 1120. Scranwat, Dorf 
und Gut mit einem alten Schloſſe, zur Herrſchaft 
Unterwaltersdorf gehörig, hinter Ebergaͤßling, am 
Reiſenbache. Ulrich von Schranewaten lebte A. 
1319. (Hueber) von ihm kam das Gut an Bern— 
harden den Forſtmeiſter, und fiel nach deſſen Tode, 
als ein Mannlehn an Erzherzog Rudolphen IV. der 
es A. 1365. feiner neuen Probſtey bey St. Stephan 
widmete. (Steyrer) Im Jahre 1463. nahm es der 
Hauptmann Hinko weg, um ſeine Bezahlung vom 
Kaiſer Friedrichen IV. zu erzwingen. (Haſelbach) 


Schratenbach. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft Stuͤch⸗ 
ſenſtein. 

Schratenberg. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Feldsberg, uͤber der Zaya, hinter boͤhmiſch Krutt; 
war vor Zeiten ein eigenes Gut. Chadiloh von 
Schratinberch verkaufte ums Jahr 1184. einige 
Grundſtuͤcke zu Hart an Bernharden von Puͤtten, der 
ſolche dem Kloſter Admont ſchenkte. (Bern. Petz) Im 
14. Jahrhunderte gehoͤrte Schratenberg theils denen 
von Pottendorf, und theils den Haͤrtingern; der erſte 
Antheil kam A. 13911 und der letztere A. 1456. an 
das Lichtenſteiniſche Haus. 

2 5 Schra⸗ 
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Schratenbruck. O. W. W. Schretenbruck, ein Dorf 
des Stifts Melk, uͤber der Blelach bey Los dorf. 


Schratenthal. T. u. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
graͤflich Hartigiſchen Hauſes, uͤber der Bulka, hin⸗ 
ter Dietmannsdorf, gegen Roͤtz. 


Gn T. U. M. B. Staͤdtlein und Pfarre, 
der erſtbenannten Herrſchaft unterthaͤnig. 
Druſſiger von Schretenthale, Herzog Friedrichs 
II. von Oeſterreich Schenk, ward A. 1245. nebſt 
einem anſehnlichen Kriegsvolke, dem deutſchen Orden 
nach Preuſſen, wider den Herzog Soantopoluk zu 
Hilfe geſchickt; haͤtte aber bey nahe durch unzeitige 
Uebereilung den Verluſt der Schlacht veranlaſſet; 
wenn nicht durch Herrn Heinrichs von Lichtenſtein 
Tapferkeit der Unordnung vorgebeuget, und der Sieg 
auf die Seite des deutſchen Ordens gelenket worden 
waͤre. (Calles) Im fuͤnfzehnten Jahrhunderte ge⸗ 
hoͤrte Schratenthal dem maͤchtigen Geſchlechte derer 
von Eytzing, welche durch viele boͤſe und gute Hand⸗ 
lungen, in der oͤſterreichiſchen Geſchichte merkwuͤrdig 
geworden ſind. Kaiſer Friedrich IV. uͤberließ dieſe 
Herrſchaft A. 1460. nebſt Falkenſtein, an Ulrichen 
von Eytzing; wogegen dieſer den Markt Gars abtre⸗ 
ten mußte. (Haſelbach) 

Schrems. T. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Falkenhayn, mit Kothingherrmanns 
vereint, uͤber der deutſchen Theya, hinter Kirchberg 
am Walde, oberhalb Gemuͤnd. 


Schrems. T. O. M. B. Markt und Pfarre, dem Ge⸗ 
biete jetzt gemeldter Herrſchaft einverleibt. Es iſt 
allhier eine k. k. Filialmaut. 

Schrems. O. M. B. Tiederſchrems ein dieſer Herr⸗ 
ſchaft n Dorf. 

Schrems 
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Schrems fiel nach Abgang der alten Burggrafen 
zu 1 Grafen von Hardeck, an Kaiſer Mar 
ximil. 1. welcher die Herrſchaft A. 1494. den Frey⸗ 
herren von Pruͤſchenk verkaufte; von denen ſolche 
nachmals an andere Befiger gelanget iſt. 

Schrick. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft Paas⸗ 
dorf, bey der Poſtſtraße hinter Gaunersdorf. Die 
Pfarre iſt dem Kloſter der Barnabiten zu Miſtelbach 
einverleibt. 

Schreffa. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Roſenau, 
uͤber der Zwettel, bey der Reichenau. 

Schubertholz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Gil⸗ 
genberg, über der deutſchen Theya, bey Dobersberg. 

Am Schuß. O. M. B. ein der Herrſchaft Artſtaͤdten, 
zum Amte Jaßeneck gehoͤriges Dorf. 

Schwadorf. T. U. W. W. vor Zeiten Schwabdorf 
genannt, Schloß und Herrſchaft des Bisthums Paſ⸗ 
ſau, ſuͤdoſtwaͤrts von Wien hinter Schwaͤchat, und 
Rauchenwart, an der Fiſcha, die ſich hier mit dem 
Reiſenbache vereinigt. 

Schwadorf. U. W. W. ein dieſer Herrſchaft dienſtba⸗ 
res Pfarrdorf, deſſen Kirche, als ein Gnadenort, 
von vielen Wallfahrten beſucht wird. 

Eberhard von Schwabedorf wird A. 1220. in 
Schriften angefuͤhrt. (Hueber) Herzog Leopold 
VII. von Oeſterreich und Steuer, tratt Svabdorf 
A. 1209. nebſt einigen Stuͤcken zu Viſchamunde 
und Nuveſidelen an Biſchof Wolfkern zu Paſſau, 
gegen Niederſulz ab. (Bern. Petz) 

Schwadorf. O. W. W. der Herrſchaft Fri cba unter⸗ 
worfen. 

Schwaͤcha. U. W. W. ein Fluß, welcher im Wiener⸗ 
walde entſpringet, aus dem Thale hinter Baaden 
hervorkoͤmmt, ſodann auf Moͤllersde rf, und fo wei⸗ 

ter 
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ter von Suͤden gen Norden laͤuft, oberhalb dem Mark⸗ 
te Schwaͤchat den Baltengang einnimmt, gleich dar⸗ 
auf aber ſich in zween Arme theilet, und bey Ebers⸗ 
dorf und Mannswerd in der Donan verlieret. 
Schwaͤchat. U. W. W. vor Zeiten Suechant, Markt 
und Pfarre der k. k. Stiftsherrſchaft Ebersdorf ein⸗ 
verleibt, anderthalb Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Wien, 
hinter dem Neugebaͤu, an der Preßburger Straße. 
Der Ort iſt alt, und wird ſchon A. 1058. in einer 
Urkunde Kaiſer Heinrichs IV. angefuͤhrt. (Calles) 
Er hatte vor Zeiten als ein beſonderes Gut ſeine ei⸗ 
gene Herren, aus denen Hadamar von Schwaͤchandt 
bekannt iſt, der A. 1299. ſtarb, und bey den Mi⸗ 
noriten zu Wien begraben liegt. (Necrol. Min. beym 
Hier. Petz) Der Schwaͤchafluß, von dem der Ort 
den Namen hat, theilet denſelben in die kleine und 
große Schwaͤchat, welche beyde durch eine große 
hölzerne Brücke zuſammen hangen. In der kleinen 
Schwaͤchat iſt das A. 1693. von Allmoſen erbaute 
Capucinerkloſter; in der großen Schwaͤchat aber iſt 
die Pfarre, imgleichen zween Freyhoͤfe, weiland des 
Freyherrn von Managetta, wie auch das Haupt⸗ 
comtoir der Directoren von der Zeilenthaliſchen Eot⸗ 
tonfabrik, welche ſich unweit von hier gegen Ebersdorf 
in der ſogenaunten Thurnmuͤhle befindet. Die Pfarr⸗ 
kirche iſt vornehmlich auf Koſten des Herrn Wolfs 
von Ehrenbrunn, eines deren Directoren von beſag⸗ 
ter Fabrik neu und praͤchtig erbauet, und A. 1765. 
den 11. Juny, von Sr. Emin. dem Cardinal Mi⸗ 
gazzi, Erzbiſchofe zu Wien geweihet worden. Das 
Schottenkloſter zu Wien, das deutſche Haus, und 
der Johanniterorden beſitzen hier einen Theil der 
Grundherrlichkeit. Das ſuͤdwaͤrts naͤchſt der großen 
Schwaͤchat, an der Zeil gelegene Schloß Kettenhof, 
iſt ein eee Gut des Grafen von 2 
3 


/ 


Zweyter Theil. 173 


Es befindet ſich im Markte eine k. k. Landmaus, im⸗ 
gleichen eine handgraͤfliche Obercollection. Die tuͤr⸗ 
kiſchen Großbothſchafter, welche die ottomanniſche 
Pforte an den kaiſerlichen Hof ſendet, haben gewoͤhn⸗ 
lich hieſelbſt ihr letztes Nachtquartier, ehe fie ihren 
Einzug zu Wien halten. Oſtwaͤrts hinter Schwaͤ⸗ 
chat, wo das pohlniſche Heer, nach dem Entſatze von 
Wien das Lager ſchlug, iſt eine 14. Schuh hohe Ge⸗ 
daͤchtnißſaͤule aufgerichtet, zum Angedenken der per⸗ 
ſoͤnlichen Zuſammenkunft Kaiſer Leopolds und K. 
Johannes III. von Polen, welche einander auf die⸗ 
ſer Stelle umarmten. 


Schwallenbach. O. M. B. Schloß, Markt und Lands 
gut, oberhalb Spitz, an der Donau, mit der Herr— 
ſchaft Spitz verbunden. Auch iſt Schwaͤllenbach ein 
Amt der Pauliner zu Ranna, davon die Grundherr⸗ 
lichkeit dem Kloſter, die Gerichtsbarkeit der Herr⸗ 
ſchaft Spitz, und die Vogtey der Herrfchaft Ober 
ranna zuſtehet. Die Kirche zu Schwallenbach han⸗ 
get als ein Filial von der Pfarre Aggsbach ab. 

Der Ritter Henrich von Swelapach wird A. 
1280. und 1288. in Schriften benannt. (Hueber) 
Anna von Polheim, Andreas Wolf Polheims von 
Parz Gemahlinn, die A. 1617. verſtorben, hat das 
Schloß Schwallenbach erneuert. (Hoheneck) 

Schwarza. U. W. W. in der Schwarza, ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Gutenſtein, imgleichen ein Amt 
der Herrſchaft Feiſtritz, zwiſchen dem Schneeberge, 
und der Graͤnze vom O. W. W. 


Schwarza. O. M. B. Cangſchwarza „ein Kirchdorf 
und Gut der Herrſchaft Schrems. 

Schwarza. O. M. B. Rurzſchwarza, ein Dorf der 

Herrſchaft Hir ſchbach. Beyde Oerter liegen zwiſchen 
der deutſchen Theya, und der Launitz. 

8 Schwar⸗ 
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Schwarzach. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Art⸗ 
ſtaͤdeen, mit Au, und Oberndorf vereinigt. 


Schwarzau, OGber⸗ und Unterſchwarzau. U. W. W. 
zwey Dörfer hinter Neuſtadt an der Schwarza, zwi⸗ 
ſchen Breitenau und Linzberg; eins davon iſt ein 
Amt der Herrſchaft Froſchdorf; das andre iſt ein 
Landgut, die Neudecker Gild genannt mit einer 
Pfarre, bey St. Johann in der Wuͤſte genannt, 
und dem Dorfe Guntrams, der Herrſchaft Stückel⸗ 
berg einverleibt. Beyde gehoͤrten vor Zeiten unter 
dem Namen Suarzaha zu den Guͤtern welche Pfalz⸗ 
graf Cuno, mit Bewilligung Kaiſer Heinrichs IV. 
A. 1073. dem bayrifchen eig Rott am Inn 
ae. (Meichelbeck) N 


Schwarzbach. T. O. W. W. am Bache gleiches Na- 
mens, ein Kirchdorf hinter Weiſſenburg und Kirch⸗ 
berg an der Bielach. 


Schwarzbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hei⸗ 
denreichſtein. 


Schwarzenau. T. O. M. B. Schloß und Herrschaft 
des Grafen von Polheim, mit der Herrſchaft Mayers 
verbunden, hinter Großpopen, zwiſchen den Herr⸗ 
ſchaften Alentſteig und Waidhofen, am weſtlichen 
Ufer der deutſchen Theya. | 

Albero von Schwarzenowe, lebte A. 1229, 
Pilgein von Swarzenaw lebte ums Jahr 1254. 
Ludewig Rel MS.) Ein anderer Albero A. 1290. 
(Hanthaler) Er war aus dem Hauſe Streun, oder 
Strun, aus welchem Ulrich Strun, Herzog Leopolds 
VII. Marſchall, und ſein Bruder Bernhard in den Jah⸗ 
ren 1204. und 1212. als Zeugen, in alten Documen⸗ 
ten angefuͤhret werden. (Hueber) Der wegen ſeiner Ge⸗ 


lehrſamkeit berühmte Proteſtant Baron Reichard 
Strein 
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Strein von Schwarzenau, zu Hoͤrnſtein und Duͤr⸗ 
renſtein, lebte A. 1591. (von Khauz Geſch. oͤſter. 
Gelehrten) 

Schwarzenbach. T. U. W. W. Schloß und Herrſchaft 
des Fuͤrſten Eſterhaſy oſtwaͤrts von Sebenſtein, an 
der ungariſchen Graͤnze, bey Wiesmatt. 

Schwarzenbach. 5. U. W. W. Markt und Pfarre, zu 
dieſer Herrſchaft gehoͤrig. 

In den alten Kriegen mit Ungarn hatten die Oe⸗ 
ſterreicher das Schloß Anchenſtein, oder Bornyl und 
die Ungarn das Schloß Suerczenpach weggenom⸗ 
men. Kraft des Friedens zu Preßburg A. 1337. 
ſollte Anchenſtein an Ungarn, und Swerezenpach an 
Oeſterreich zuruͤck geſtellet werden. Das erſte ge⸗ 
ſchah, das letzte aber nicht; weswegen es beſtaͤndige 
Haͤndel, abſonderlich mit den Reuſtaͤdtern ſetzte, von 
denen die ungariſche Beſatzung des hieſigen Schloſ⸗ 
ſes die Verpflegung verlangte, die aber jene ſtaͤts ver⸗ 
weigerten. Endlich machte K. Ludwig in Ungarn 
durch den Frieden zu Ofen A. 1362. den Mißhaͤl⸗ 

ligkeiten ein Ende; indem er Schwarzenbach zuruͤck 
gab, und allen Anſpruͤchen entſagte. (Steyrer) In 
der bruͤderlichen Laͤndertheilung Herzog Alberts III. 

und Keopolds III. A. 1330. ward u. a. Schwar⸗ 
zenbach von dem ſteuriſchen Antheile ausgenommen, 
und bey Oeſterreich behalten. (Haſelbach) 

Schwarzenbach. O. W. W. ein Kirchdorf des Stifts 
Herzogburg, ſuͤdwaͤrts von Kreisbach, bey St. Veit. 
Etwas gehört nach Gaming. 

Hertneid der Totzenbeck, und Jans ſeines Bruders 
Sohn verkauften A. 1335. ihren Hof, und die Muͤh⸗ 
le zu Schwarzenbach, landsfuͤrſtliche Lehn, Herzog 
Alberten II. der ſolche ſeinem Stifte Gaming ſchenk⸗ 
te. (Steyrer) 

Schwar⸗ 
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Schwarzenbach. O. M. B. ein Dorf hinter Zwettel, 

bey Engelſtein. 

Schwarzenberg. U. W. W. ein Dorf hinter Wiesmatt 
im Gebirge, an der ungariſchen Graͤnze, Landſee ge⸗ 
gen uͤber. 

Schwarzenreut. O. M. B. den Herrſchaften Otten⸗ 
ſtein und Waldreichs unterthaͤnig, uͤber der Kamp, 
hinter Neupoͤlla. 

Schwarzenſee. U. W. W. ein Dorf und Filial von der 
Pfarre Allach. 

Schweigers. T. O. M. B. ein Marke der Stifts⸗ 
herrſchaft Zwettel, bey der deutſchen Theya, zwiſchen 
Engelſtein und Limbach. Die Herrſchaft Weitra, 
und das Kloſter Imbach haben Theil daran. 

Schweighof. O. W. W. am Steinfelde, eine herr⸗ 
ſchaftliche Mayerey des Stifts St. Pölten, oberhalb 
dem Kloſter, bey der Traſen. 

Schweinbart. ſ. Schweinwart. 

Schweinburg. U. M. B. ein Bauernmarkt der Herr⸗ 
ſchaft Aſparn an der Zaya, theils nach Poys brunn 
und Steinabrunn dienſtbar, links der Poſtſtraße hin⸗ 
ter Poysdorf, an der maͤhriſchen Graͤnze. Es iſt 
hier eine k. k. Filialmaut. Die graͤflich Fuͤnfkirchi⸗ 
ſchen Lehne allhier hangen von dem Regierer des 
Hauſes Lichtenſtein ab. 

Schweinburg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kol⸗ 
mitz, hinter der Saß, gegen Raps. 

Schweining. O. W. W. Schweinz, ein Dorf des S Stifts 
Melk, im Gerichte Aigen, an der Maͤnk, bey Kaͤl⸗ 

berhart. 

Schweinſteig. U. M. B. ſ. Weinſteig. 
Schweinwart. U. M. B. Großſchweinwart, Schloß 

und Herrſchaft des Grafen von Abensberg und Traun, 

hinter Bockftuͤß, an der oſtlichen Seite der Hochlei⸗ 
then, oberhalb Auersthal. 
| Schwein⸗ 
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Schweintwart u. M. B. Großſchweinwart, ein 

Markt mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, die mit 

Matzen vereinigt iſt. Heinrich von Aena leb⸗ 
te A. 1251. (Hueber) 

Als der beruͤchtigte Frohnauer A. 1460. durch 
Kaiſer Friedrichen IV. aus Ort vertrieben war, 
fluͤchtete er nach Schweinwart, beveſtigte die Kirche 
und beraubte dle umliegenden Gegenden. Der Kai⸗ 
fer ſchickte daher feine Volker, welche die Kirche 4. 
Wochen vergebens belagerten, und das arme Land 
eben ſo ausſaugten; ; worauf Frohnauer aͤrger als 
vorher wuͤthete. Im Jahre 1462. ward Podensky, 
ein Raͤuber aus Sklavonien, von ſeinem Schwager 
Ankelreiter, Herzog Alberts VI. Hauptmann hieher 
geſandt, welcher keines Alters, Standes, noch Ge⸗ 
ſchlechts ſchonte, Geiſtliche und Weltliche in Ketten 
ſchloß, und die Kirchen wie die Bauern und Buͤrger⸗ 

haͤuſer beraubte; bis ihm Heinrich von Lichtenſtein 
A. 1463. das Handwerk legte, die Schanze ero⸗ 
berte, und der Erde gleich machte. (Haſelbach) 

Schweinwart. U. M. B. ein Dorf der Fuͤufkirchiſchen 
Herrſchaft Steinabrunn. | 

Schweinwart. O. M. B. ein Dorf des Stifts Ber⸗ 
neck. 

Schwerthof. U. W. W. im Markte Hünberg, ein ade⸗ 
licher Freyhof des Grafen von Kleenau. 

Sciesdorf. O. W. W. ein völlig veroͤdeter Ort an der 
Melk, welcher A. 1314. noch vorhanden war. . 
a 

Seb, Gber⸗Witterſeb, und Unterſeb. O. M. B 
drey Doͤrfer zwiſchen der großen Krems und dem 
Kampfluſſe, woran die Carthaus Aggsbach, und die 
Herrſchaft Grafeneck wegen Schoͤnberg Theil haben. 

Sebar. U. W. W. ſ. Zebersdorf, 

4 M Sebar, 
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Sebar. U. W. W; Febern, ein Pfarrdorf wichen She 
masberg, und Zigersberg. 


Sebenſtein. U. W. W. Bergveſte, Pfarre und Ar 
ſchaft des Grafen von Pergen, hinter Neuſtadt, im 
Gebirge, an der Traſen, zwiſchen Pitten und Steuers⸗ 
berg; hat meiſtens im Gebirge zerſtreute Untertha⸗ 
nen, welche in die Aemter, Sebenſtein, Santern, 
Wolpersbach, Schildern, Breitenau, Hoͤflein, Neun⸗ 
kirchen und Bruͤckleins getheilet ſind. Die Pfarre 
iſt dem Minoritenkloſter zu Neunkirchen einverleibt. 
Es befinder ſich hier eine k. k. Filialmaut. 

Sebern. U. M. B. Sebar, Dorf und Landgut der Herr⸗ 
ſchaft Kreuzenſtein, weſtwaͤrts von Ulrichskirche, 
bey Staͤdten. 

Sebern. U. M. B. Gberſebern Schloß und Landgut 
der Graͤfinn von Regas, gebohrner Graͤfinn von Ro⸗ 
tal, mit der Herrſchaft Grafeneck verknuͤpft, bey der 
Donau, unterhalb Grafenwerd; ward A. 1458. von 
K. Georgen in Boͤhmen eingenommen. (Haſelbach) 

Sebern. U. M. B. Unterſebern, naͤchſt vorigem, ein 
Dorf der Herrſchaft Grafeneck. 

Es iſt zu Sebern eine k. k. Salzverſilberung. 

Sebin. O. W. W. Seben ein Dorf über der Bielach, 
zwiſchen Haindorf und Schalaburg. | 


Sechs Haͤuſel. U. W. W. zur graͤflich Molartiſchen 


Herrſchaft Gumpendorf gehoͤrig, naͤchſt den wieneri⸗ 
ſchen Linien, vor dem Schoͤnbrunnerthore. 
Sedlitz erhof. U. W. W. oder we ein 
Freyhof zu Kloſterneuburg. 15 
Seebach. O. W. W. Niederſeebach, ein Kirchdorf und 
Filial von Anzbach, vormals ein eignes Gut, jetzt 
der Herrſchaft Neulengbach einverleibt. 


Rich 
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Richere von Sebach, wird A. 1141. in einer 
Urkunde des Kloſters Reichersberg, von Herzog Leo⸗ 
polden V. als Zeuge angeführt (Hoheneck) Wolf 
hard und Ulrich kommen A. 1286. Dietrich A. 
1330. Niklas A. 1412. Tibold Landgerichtsver⸗ 
weſer in Oeſterreich. A. 1448. in Schriften vor. 
(Hueber) 


Seebach. O. W. W. bey Küb, ein ehemaliges vicedo⸗ 
miſches Gut. | 


Seefeld. T. U. M. B. Schloß, Bauernmarkt, Pfarre, 
und Gut des graͤflich Hardeckiſchen Hauſes, an der 
Bulka, zwiſchen Hadres und Kadolz. Das alte 
Schloß hat Graf Konrad von Hardeck zu Anfange 
dieſes Jahrhunderts neu erbauet. 

Wichard von Sevelden, und ſein Bruder Cha⸗ 
dold, lebten A. 1178. Henrich A. 1254. (Hueber) 
Johann von Chunring zu Seefeld, ſtarb A. 1349. 
und hinterließ zween Söhne, Aza, und Nizo ll. Albert 
von Chunring ward allhier A. 1336. von dem boͤh⸗ 
miſchen K. Johann vier Wochen lang belagert, und 
endlich gezwungen ſich zu ergeben. (Chron. Zwettl) 
Im Jahre 1360. kamen Kaiſer Karl IV. und Erz⸗ 
herzog Rudolph IV. deſſen Eidam, um Himmelfahrt 
allhier zuſammen, legten alle Irrungen bey; und Ru⸗ 
dolph empfteng vom Kaifer für ſich und feine Brüs . 
der Friedrich, Albert und Leopold die Lehn uͤber alle 
oͤſterreichiſche Provinzen. Weil auch einige ſonſt ges 
woͤhnliche Solemnitaͤten bey dieſer Belehnung unter⸗ 

blieben waren, gab der Kaiſer einen Revers, daß 
ſolches dem oͤſterreichiſchen Prinzen zu keinem Nach⸗ 
theile gereichen ſollte. Die bald darauf wegen Wuͤr⸗ 
tenberg aufs neue entſtandene Mißzhelliakeiten zwi⸗ 
ſchen K. Karln IV. und Rudolpben IV. wurden 

im Lager bey Eßling, um Mariaͤ Geburt durch den 
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Markgrafen Johann von 1 vermittelt. (Ste 


rer) 

Seehof. O. W. W. eine berrſchaftiche Mayne des 
Stifts Gaming, am Lunzerſee. 

Seggau. O. W. W. ein adelicher Freyſitz der Bar, 
neſſe von Pernay bey Amſtaͤdten. 


Stibersdorf. U. W. W. Saͤubersdorf, Schloß und 4 
Landgut des Grafen von Cavriani, zur Herrſchaft 
Unterwaltersdorf gehoͤrig, hinter Ebergaͤßling, zwi⸗ 


ſchen dem Reiſenbache und der Leitha. 


Seibersdorf. U. W. W Markt und Fillal von Rel ö 


ſenberg, der erſtgedachten Herrſchaft unterworfen. | 


Seifrieds. T. O. M. B. ein Dorf der Probſtey eis. 


garn, uͤber der ale Theya, hinter Fides. 
Seilingsberg. O. M. B. ſ. Salingberg. 
Seilingſtadt. O. M. B. ſ. Salingſtadt. 
Seimannsbach. O. W. W. Simonsbach, ein Dorf 

uͤber der Melk, ſuͤdwaͤrts hinter Ruprechtshofen. 
Seiſeneck. O. W. W. ſ. Saͤuſeneck. get 
Seiſenſtein. O. W. W. f. Saͤuſenſtein. ve 1 


Seiſerrott. O. W. W. ein Amt der Herrſchaft Raben- 
ſtein, von zerſtreuten Unterthanen im Gebirge, ‚über: 
der Bielach. 


Seitenſtaͤdten. O. W. W. vor Zeiten Sytanſteten, 


Kloſter, Pfarre und Abtey des Benedictinerordens, 
uͤber der obern Ips, an der Urla, unweit St. Peter 
in der Au. Der Abt iſt ein niederoͤſterreichiſcher Praͤ⸗ 
lat, und hat als der eilfte dieſes erſten Standes, den 
Rang nach dem Praͤlaten zu Altenburg. Udalſchalc 
von Stille, ein edler und freyer Herr hatte Anfangs 
bey St. Veit in der Au ein Kloſter fuͤr regulirte 
Chorherren geſtiftet. Nachdem aber dieſelben den 


Gottes dienſt nicht mit dem feinem Verlangen gemaͤſſen 


Eifer BOTEN hat er dieſe Stiftung aufgeben 0 
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ſolche in ein Kloſter fuͤr ſchwarze Mönche verwan⸗ 
delt, daſſelbe in feinem Erbgute Sytanſteten zu Eh⸗ 
ren St. Wariaͤ erbauet, ihm alle von feinen Vor⸗ | 


aͤltern erlangte Güter an der Urla, und bey Gruͤnen⸗ 


bach, imgleichen Stille und Heft in Oberoͤſterreich, 


nebſt denen an diefen Orten befindlichen Kirchen und 
Kapellen einverleibt, feine Stiftung von allem welt⸗ 
lichen Vogteyrechte befreyet, und fie dem Schutze 


der Biſchoͤffe zu Paſſau untergeben. Das Kloſter 
ward A. 1112. zu bauen angefangen, A. 1116. 
vollendet, und von Biſchof Ulrichen zu Paſſau, ei⸗ 
nem Bruder des Stifters von der Mutter her, nebſt 


8 der Kirche unſrer Frau geweihet; welcher bey ſol⸗ 


cher Einweihung die Pfarre Aßbach ſamt ihren Fi⸗ 
lialen Adalhartesberg, Biberbach, und Erebefter« 
ten, und allen ſowohl biſchoͤflichen als pfarrherr⸗ 
lichen Zehenten, an beyden Ufern der Ips, bis zur 
karintiſchen Heide, der neuen Kirche zu Seitenſtaͤtten 

uͤbergab. Udalſchalk hat dabey ſelbſt den Harniſch 
mit dem geiſtlichen Habite vertauſcht, und iſt in ſei⸗ 
ner Stiftung ein Benedictinermoͤnch geworden. Wel⸗ 
chem Beyſpiele nach der Hand fein Schwager, Graf 
Reinbert von Hagnow und Saide gefolget, und 


nach vielen tapfern Thaten, nebſt feiner Gemahlinn 
Helena, und Tochter Kicharde zu Seitenſtaͤdten geiſt⸗ 


lich geworden iſt. Ermeldte Helena, des Stifters 
Schweſter, war Anfangs an einen edlen Herrn, Na⸗ 
mens CLanzo vermaͤhlt, der aber nach eilf Wochen 
bey St. Poͤlten erſchlagen ward. Sie ſchritt hier⸗ 
auf zur zweyten Ehe mit gedachtem Grafen Reinberr 

und zeugte mit demſelben die angefuͤhrte Tochter Kin 


charde, und drey Söhne: Wernharden, Keinber⸗ 


ten, und Hartwichen, von denen Keinbert Probſt 
zu St. Poͤlten, u. A. 1141. Biſchof zu Paſſau ge⸗ 
worden 138 Zu Zeiten des fuͤnften Abts Chunrads 
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der A. 1175. erwaͤhlet ward, ſchenkte Erzbiſchof 


— 


Wichmann zu Magdeburg, gebohrner Graf von 


Seeburg aus Bayern, dem Kloſter das Gut Ipſitz 


mit allen Gerechtigkeiten, Eiſengruben, und Salz⸗ 
werken, und ließ dieſe Schenkung durch Kaiſer Erie⸗ 
drichen I. zu Nürnberg beſtaͤttigen. Der 29. Abt 
Benedict, der A. 1441. ſtarb, hat die Kapelle auf 
dem Sonntagberge zu erſt erbauet. Unter dem 32. 


Abte Kilian kamen die ungariſchen Truppen K. Ma⸗ 
thlaͤhieher, und brandſchatzten das Kloſter um 24000. 


Dueaten. Unter dem 34. Abte Heinrich haben die 
Tuͤrken A. 1329. die Kloſterguͤter zu Canzendorf 
verbrannt; und da fie A. 15 32. bis an die Ens 


vorgedrungen, iſt der Markt Ipſitz, nebſt 40. Doͤr⸗ 
fern von ihnen in die Aſche geleget worden. Sie 


haben damals bis zum Kloſter geſtreift, und den 
groͤßten Theil der Stiftsunterthanen ermordet, oder 
in die Sklaverey gefuͤhret. Der 44. Abt Bernhard, 
und ſein Nachfolger Gaſpar haben endlich die Klo⸗ 


ſtergebaͤude und Einkuͤnfte gebeſſert; und vornehmlich 


hat die letztere die Andacht auf dem Sonntagberge ver⸗ 
mehret, und der Kirche daſelbſt ein herrliches Anſe⸗ 
hen ver ſchaffet. 


Seiterndorf. O. M. B. Dorf und Gut des Stifts 


Aggsbach, woher das Dorf Rabentann, nebft ver⸗ 
ſchiedenen Unterthanen zu Seb, und im Amte Kirch⸗ 
bach gehoͤret. Wolfram von Seyterndorf wird A. 
1300. in Schriften benannt. (Hueber) 


Seitmarsbach. O. W. W. A. 1311. ein Kloſter mel⸗ 
keriſches, jetzt aber vollig veroͤdetes Dorf. (Hueber) 


Seitzerhof. U. W. W. zu Wien naͤchſt den Tuchlauben , 


ein Freyhof ‚ nebft einer Kapelle des heiligen Me, 
laus, dem Stifte Mauerbach gehoͤrig. 
Der 


nn 
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Der Hof hat den Namen von denen aus dem Klo⸗ 
ſter Seitz beruffenen Carthaͤuſern, denen man hier 
ihre Wohnung angewieſen, ehe ſie zu Mauerbach ein⸗ 

geſetzet worden. 
Seitzersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Staͤdteldorf 
unterworfen hinter Stockerau, bey Unterhauzenthal. 
Der Semering U. W. W. Semianus Mons, ein 
bekanntes großes und hohes Gebirge, welches ſich 
gleich auſſerhalb des Marktes Schottwien erhebt, 
und Oeſterreich von Steuermark ſcheidet. Man kann 
aus einem dieſer Laͤnder in das andere nicht gelangen, 
ohne daſſelbe zu uͤberſteigen. Deswegen hat Kaiſer 
Karl VI. A. 1728. mit großen Koſten eine ganz 
neue und bequeme Straße daruͤber anlegen laſſen; 
daß man nun faſt unvermerkt, in einer Stunde die 
Höhe des Berges erreichen kann; da man ſonſt drey 
und vier Stunden, auch bey uͤblem Wetter mehr als 
einen halben Tag dazu brauchte. Das merkwuͤrdig⸗ 
ſte bey dieſem Wege iſt, daß derſelbe in 48. Tagen 
verfertiget worden; ungeachtet man zween, durch un⸗ 
geheure Kluͤfte von einander getrennte Berge mit ei⸗ 
ner großen ſteinernen Bruͤcke zuſammenhenken muͤſ⸗ 
ſen. An Fuſſe des Berges, ſeitwaͤrts, liegt eine be⸗ 
ruͤhmte Kirchfahrt, Mariaſchutz genannt: auf der 
Spitze aber, wo ſich die Graͤnzen ſcheiden, iſt ein 
ſchoͤnes Denkmal von Stein aufgerichtet. Sowohl 
dieſes, als die Bruͤcke haben lateiniſche Aufſchriften. 
Die an der Bruͤcke deutet nur kuͤrzlich an: daß das 
Werk A. 1728. im 17. e Kaiſer 
Karls VI. erbauet worden ſey. Die Innſchrift des 
Denkmals aber ift ausfuͤhrlicher, und bemerket: 
daß man dieſe Straße zur Befoͤrderung der Handel⸗ 
ſchaft nach dem adriatiſchen Meere, unter der Ober⸗ 
aufſicht des oͤſterreichiſchen geheimen Hofkanzlers, 
Grafen Philipps von Sinzendorf, und der beyden 

M 4 | Haͤupter 
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Haͤupter der ſteuriſchen Stande, Grafen Ernfis von 


Herberſtein, und Grafen Siegmunds von Was 


genſperg, auf gemeine Koſten angeleget habe; und 


daß die inneroͤſterrelchiſchen Landſtaͤnde, die ſes Denk⸗ 
mal aus Dankbarkeit aufrichten laſſen. (Fuhrmann) 
In einer melkeriſchen Chronick wird das Gebirge, 

von dem hier die Rede iſt, Semtririch, vom Hor⸗ 
neck aber Seminig genannt; (Hier, Petz) und dieſe 
Benennung von dem alten Worte Seem, oder Jeem 
abgeleitet, welches im hollaͤndiſchen üblich iſt, und eine 
Gemſe anzeiget; wovon das deutſche Saͤmiſch, d. i. 


weiches Leder herkommt. Der Name Semering 


bedeutet alſo ſo viel als: Gemſenſtrich, oder ein 
Aufenthalt der Gemſen. (von Khautz Beobachtung 
uͤber das Wort . Wien 1760. 1. Bo⸗ 
gen 8.) 


Seminaria und Galen in kriederöſterreich. (ſ. Aka⸗ 
demien, Jeſuiter, * Piariſten.) f 


Senging. U. M. B. Sonning, Pfarrdorf und Gut der 
Herrſchaft Streitdorf, nordwaͤrts von Stockerau, 
hinter Suͤrndorf. 


Gilg der Senginger lebte A. 1318. (Hueber) 


Serviten, oder Diener unſrer Frau, haben in Nie 
deroͤſterreich fuͤnf Klöfter, zu 

1) Gutenſtein, von dem Grafen Johann Balthaſar 
von Hoyos nach dem Jahre 1661. erbauet. 


2) Jaitendorf A. KA von dem SE u ae 


geſtiftet. 
3) Langeck durch den kaiserlichen Hauptmann 

Siber von Hartenbach, zu Ferdinands Il. 

1644. gegr uͤndet. 
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4) Schönbähel, A. 1672. von dem Grafen Konrad 
Balthaſar von Stahrenberg aufgefuͤhret. b 

5) Wien, in der Roſſau, bey Mariaͤverkuͤndigung, 
hat unter der Regierung Kaiſer Ferdinands III. den 

Urſprung genommen, da A. 1638. das Quariniſche 
Haus zum Kloſter eingerichtet, ein ehemaliger Stall 
in eine Kapelle verwandelt, und A. 1629. von dem 
paͤbſtlichen Nuntius geweihet worden. Die Mild⸗ 
thaͤtigkeit freygebiger Herzen, vornehmlich des Fürs 
ſten Ocſavius Piccolomini, der Fuͤrſtinn Dorothea 
von Lichtenſtein, Doct. Elias Schillers, und Johan⸗ 
nes Thury, hat nach der Zeit die Ordensbruͤder in 
den Stand geſetzet A. 165 1. ein neues Kloſterge⸗ 
baͤude zu unternehmen, welches Biſchof Wildreich 
von Wallendorf A. 1670. nebſt der Kirche gewei⸗ 
het hat. Es blieb bey der letzten tuͤrkiſchen Belage⸗ 
rung unbeſchaͤdiget, weil der Hoſpodar aus der Wal⸗ 
lachey allhier ſein Quartier hatte: und pranget ſeit 
1767. mit einer ſchoͤnen neuen marmorſteinernen 
Kapelle des heiligen Peregrinus, welcher die vorma⸗ 
lige Kapelle dieſes Heiligen zur Vorhalle dienet. 


Sich dich für, U. M. B. vor Zeiten eine volkreicher 
Markt, jetzt ein Dorf im Marchfelde, hinter Mark⸗ 
grafenneuſiedel, nebſt einer Mayerey der Herrſchaft 
Duͤrrenkrut unterthaͤnig. 

Der Schaͤferhof gehoͤrt der Herrſchaft Wolkers⸗ 

dorf. | 

Sichtenberg. O. W. W. ein altes Schloß und Gut 

der Herrſchaft Schalaburg, ein Feldweges ſuͤdwaͤrts 
von Melk entlegen. 

Beinrich von Sichtenberg lebte zwiſchen 1204. 
und 1212. Ulrich A. 1229. Friedrich A. 1282. 
bis 1291. nachmals find die Raͤdler Herren von 

| Sichtenberg geworden. | 
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Siebenberg. O. M. B. ein Dorf hinter Napotenſtetn, f 

uͤber der großen Kamp. 

Siebenbrunn. T. U. M. B. Gberſtebenbrunn, Pfare⸗ 
dorf, Schloß und Herrſchaft des Grafen von Colo⸗ 
nitſch, am Marchfelde, auf dem Wagram, hinter 
Loipersdorf. Etwas vom Dorfe beſitzt das Stift zu 
Kloſter Neuburg. Das ſchoͤne Schloß hat der Car: 
dinal Colonitſch, Erzbiſchof zu Wien, ums Jahr 

1749. erbauet. e 
Siebenbrunn. U. M. B. Unterſtebenbrunn, ein Kirch⸗ 
dorf und Filtal von Hberſtebenbrunn, wohin es un⸗ 

terthaͤnig iſt. In beyden Oertern hahen die Domi⸗ 
| nikaner zu Wien Grundholden. 

Siebenbruͤnn. O. W. W. ein Ort von fieben Berg⸗ 
quellen ſo genannt, mit einer Kapelle, Einſidlerey, 
und Glashuͤlte, im liltenfelder Gebiete an der Marias 
zellerſtraße, zwiſchen Duͤrrnitz und St. Annaberg. 

Siebenbrunnerwieſe. U. W. W. in den wieneriſchen 
Linien zu Nikelsdorf, hat den Namen von ſieben 
Brunnſtuben, aus denen das Nohrwaſſer in verſchie⸗ 
dene Gegenden von Wien geleitet wird. 

Siebenhqus. U. W. W. Dorf und Filial von ae, | 
dorf, hinter dieſem Markte. 

Siebenhirten. U. W. W. Schloß, Kirchdorf und Gut 
in der Pfarre Atzgersdorf „mit der Herrſchaft Ra⸗ 
daun verbunden, hinter dem Wjenerberge, rechts der 
Poſtſtraße nach Draßkirchen, bey Schellhof. 
Dietrich von Gerung von Siebenhirten A. 1224. 
Zeugen in einem Docum. des Stifts zu Kloſter Neu⸗ 
burg, von Herzog Henrichen von Medling. (Bern. 

Petz) Ulrich von Siebenhirten zu Sieghartsdorf, 
lebte U. 1332. (Hueber) Johann Siebenhirter er⸗ 
ſter Großmeiſter des vom Kaiſer Friedrich IV. A. 


1468. geſtifteten St. Georgenordens, und Fuͤrſt 
4 5 
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zu Millſtadt, der A. 1508. ſtarb, erhielt von gedach⸗ 
tem Kaiſer das ehemalige Nonnenkloſter bey St. Ni⸗ 
klas in der Singerſtraße. (Fiſcher) 


Siebenhirten. O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts hinter 


Baͤrſchling, oberhalb Boͤheimkirchen. 
Siebenhirten. U. M. B. ein ehemalig vieedomiſches 
Gut, der Hereſchaft Staats eigen, an der Zaya, 
zwiſchen Huͤttendorf und Miſtelbach. Etwas gehoͤrt 
der Pfarre Hoͤrersdorf, und den Barnabiten zu Mi⸗ 

ſtelbach. 

Siechenals. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, vor 
dem Schottenthore, in alten Zeiten ein Dorf am Al⸗ 
ſerbache, wovon jetzt der Thury, und die Pfarrkir⸗ 
che St. Johann im Tazareth Theile find. (Fuhr⸗ 
mann) 

Siegendorf. U. W. W. ſ. Sittendorf bey Heiligkreutz. 

Siegenfeld. U. W. W. ein Dorf und Gut in der Stifts⸗ 
herrſchaft von Heiligkreutz, naͤchſt Gaden. 

Ulrich von Sigenvelde koͤmmt A. 1136. im Stifts⸗ 
briefe des Kloſters Helligkreutz als Zeuge vor. (Bern. 
Petz) 

Siegersdorf. u. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Chen: 
furt, an der Pieſting, oſtwaͤrts von Saalenau. | 

Siegersdorf. O. W. W. der Herrſchaft Neulengbach 
unterworfen, weſtſuͤdwaͤrts von Sieghardskirchen 
bey Aſperhofen. 

Sieghards. . O. M. B. Großſieghards, Schloß, 
Warkt, Pfarre und Herrſchaft mit einem freyen 
Landgerichte, dem Herrn von Waldſtaͤdten zu Kirch⸗ 

berg an der Wild gehoͤrig, hinter Horn, zwiſchen 
Kirchberg an der Wild, und Dietmanns. Es befin⸗ 
den ſich hier ſehr viele ſogenannte Baͤndelkramer. 

Sieghards. H. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ 
potenſtein uͤber der kleinen Kamp, hinter Frauen 

‚fein, | 

8 Sieg⸗ 

a 
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Sieghardskirchen. O. W. W. vom Poͤbel Sitzerskir⸗ 
chen genannt, vier Meilen weſtwaͤrts von Wien, 
markt, Pfarte und Landgut des Grafen von Kuef⸗ 
ſtein, mit der Herrſchaft KRapotenſtein vereinigt; 
Poſtwechſel auf der Linzerſtraße, zwiſchen Burkersdorf 
und Baͤrſchling. Ulrich von Sighartschirichen ward 
A. 1321. ein Moͤnch zu Lilienfeld. (Hanthaler) 

Bey dem Einbruche der bayriſch⸗franzoͤſtſchen Ar⸗ 
mee A. 1741. war hier im September und October 
der Sammelplatz der oͤſterreichiſchen Voͤlker. 

Sieghardsreut. O. M. B. ein Dorf den Stiftern Ge⸗ 

raͤß und Berneck, und den Herrſchaften Droſendorf 
und Wildberg dienſtbar, hinter Berneck, gegen die 


große Theya. 


Siegmundsberberg. O. M. B. auch Simons herberg, | 


ein Dorf der Pfarre Maigen, von der es ein Filial 
iſt, hinter Egenburg bey Kuenring. 

Siegmundsherberg. O. M. B. Simonsherberg, hin⸗ 
ter Horn, ein Dorf des Stifts Geraͤß „ und der Herr» 
ſchaft Walkenſtein. 

Sierendorf. T. U. M. B. Suͤrndorf, Schloß und 
Herrſchaft an der boͤhmiſchen Poſtſtraße, zwiſchen 
Stockerau und Goͤllersdorf. 

Sierendorf. T. U. M. B. Sbrndorf P Markt und 
Pfarre, dieſer Herrſchaft einverleibt. Jans von 
Syrndorf lebte A. 1312. (Hueber) 

Sierendorf. U. M. B. Aleinfierendorf nordwaͤrts 
von Großmugel und Steinabrunn, bey Weyerburg, 


der Herrſchaft Kadolz, und theils nach Gaming ge⸗ 


hörig, 


Bierendorf. u. M. B. der Herrſchaft Jaͤtensboigen 


dienſtbar, bey der March, oberhalb Duͤrrenkrut. 
Sierning. U. W. W. vor Zeiten Sirnich, Markt und 


1 der Herrſchaft Stüchfenftein weſtwaͤrts von 
Neun⸗ 
air 


— 


/ 
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Neunkirchen, im Gebirge, hinter St. Johanns am 
Steinfelde. Chunrad und fein Bruder Karl von 
Sirnich, waren ums Jahr 1190. Zeugen in einer 
Urkunde des Kloſters Admont, von dem ern von 
Pekah. (Bern. Petz) | 


Sierning. O. W. W. auch Suening und Sirnich, theils 
zum mauerbachiſchen Kaſtenamte Los dorf gehoͤrig, 
uͤber der Bielach, bey Markersdorf. Eufemia Graͤ⸗ 
finn von Pilſtein ſchenket einen Hof und drey Lehn zu 
Sirnich dem Kloſter Lilienfeld, welche Schenkung 
Herzog Friedrich II. A. 1230, beſtaͤttiget. (Hans 
thaler) f 

Sierning. O. W. W. ein Dorf in der Pfarre Kilb, 
zum Gerichte Aigen, dem Kloſter Melk unterworfen. 

Im Sigeth. U. W. W. eine Freymuͤhle zu Himberg, 
ſonſt auch die Preiſſiſche genannt. 

Silbergrube. O. M. B. ein ehemaliges Bergwerk, 
unweit Krems, welches ſeit 300. Jahren verfallen 
iſt. Jetzt befindet ſich die Alaunraffinirung daſelbſt; 
imgleichen wird unweit davon die Erde gegraben, 
aus welcher man das Kremſerweiß verfertiget. 

Simoning. U. W. W. insgemein Simmering, Pfarr⸗ 
dorf und Gut des Nonnenkloſters zur Himmelporte, 
wohin der Thurmhof daſelbſt gehört, unweit den 
wieneriſchen Linien, vor dem St. Marxerthore, an 
der preßburger Straße. Das Pfarrgut allhier ſte⸗ 
het unter dem erzbiſchoͤflich wieneriſchen Hofmeiſter⸗ 
amte. Der Graf von Salaburg befiget einen Frey⸗ 
hof; etwas vom Dorfe hat das Buͤrgerſpital. 

Auf der unweit von hier, gegen Ebersdorf gele⸗ 
genen Ebene, pflegen die tuͤrkiſchen Großbotſchafter, 
von dem kaiſerlichen oberſten Hofmarſchall, und dem 
entgegen geſchickten praͤchtigen Gefolge empfangen, 
und beym 1 in Wien begleitet zu werden. 


Gott⸗ 
Pe | 
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Gottſchalk, ein edler Herr, und ſeine Gemahlinn 


Halica ſchenken A. 1028. dem Kloſter St. Emme⸗ 
ran ihr Eigenthum Simaningen in finibus orien- 
talis regni, zur Zeit des roͤmiſchen K. Henrichs, 
des Sohnes Kaiſers Chunradi. Rudolph von Sim⸗ 
maningen, Kaͤmmerer Herzog Leopolds VII. war 
A. 1201. Zeuge bey einer Schenkung, welche ge⸗ 
dachter Herzog dem Kloſter Admont machte. Hen⸗ 
rich, A. 1136. wird im Stiftungsbriefe des Klo⸗ 
ſters zu Neuburg, und Albert von Symaningen A. 
1265. in einem Docum. des Schottenkloſters be⸗ 
nannt. (Bern. Petz) 
Simonsbach. O. W. W. ſ. Seimannsbach. 
Simonsfeld. U. W. W. f. Siegenfeld. 
Simonskeld. U. M. B. Simafeld, ein Pfarrdorf der 
Herrſchaft Ernſtbrunn, nordwaͤrts von Kornneuburg, 
hinter Karnabrunn. Die Pfarre iſt lands fuͤrſtlich. 
Simonsberberg. O. M. B. ſ. Siegmundsherberg. 
Singerhof. U. M. B. zu Poysdorf, ein Frephof des 
Marktraths allda. 


Singermäble, U. M. B. zu Poysdorf, der daſt gen 


Pfarrkirche eigen. ‚ 


Sinz endorfs. U. M. B. ein laͤngſt verfallener Burg⸗ 
ſtall, und verodetes Dorf, wovon nur eine Kirche 


übrig iſt, bey welcher jährlich Markt gehalten wird, 
unweit von Weinſteig. Es ſoll das Stammhaus 
des uralten oͤſterreichiſchen Geſchlechts der Herren 


und Grafen von Ginzendorf, Burggrafen zu Rein⸗ 


eck geweſen ſeyn, welches jederzeit mit den hoͤchſten 

Ehrenſtellen gepranget hat, und bis auf den heuti⸗ 
gen Tag bluͤhet. 

Sinzeneck. O. M. B. Schloß und Gut nächft dem 

Markte Wuͤͤrmsdorf, mit der Herrſchaft Rogendorf 

im Boͤckſtall vereinigt. | 

Ä | | JM Bin 
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Sinzenhof. O. W. W. ein adelicher Freyſitz, weiland 
des Baron Locherers von Lindenheim, mit der Herr⸗ 
ſchaft Zwerbach verknuͤpft, unweit Melk. 

Sirafeld. O. M. B zum Gute Schickenhof gehoͤrig, 
hinter Zwettel, bey Großglobnitz. 

Slrnau. O. M. B. ein Dorf, welches die Vorſtadt 
von der Stadt Zwettel iſt, und theils nacher Naſten⸗ 
berg, theils zum Schickenhofe gehoͤrt. 


Sittendorf. U. W. W. eigentlich Siegendorf, welches 
der alte Name iſt, ein Pfarrvicariat und Gut des 
Stifts Heiligkteutz, unweit bom Kloſter, im Gebir⸗ 
ge, hatte ehemals ſeine eigene Herren. ö 

Kudger, und fein Bruder Ruopert von Sigchen⸗ 
dorf, werden A. 1136. im Stiftungsbriefe des Klo⸗ 
ſters Heiligkreutz als Zeugen bemerket. (Bern. Petz) 

Sittendorf. U. M. B. bey Weinſteig. 

Sittendorf. U. M. B. am Kamp, unterhalb Markt 
Haͤdersdorf, der Herrſchaft Grafeneck, und theils nach 
Droß dienſtbar. | 

Sittendorf. O. M. B. hinter St. Bernhard, bey 
Wildberg. 

Sitzenberg. O. W. W. S chloß f Markt und Gut des 
Grafen von Aichbuͤhel, mit Thalern vereinbart, nord⸗ 
waͤrts uͤber der Baͤrſchling, gegen Trasmauer; ge⸗ 
hoͤrte A. 1610. Hanns Wilhelm Greyſſen, Frey⸗ 

herrn von Wald, welcher eine oͤſterreichiſche Geſchich⸗ 
ke geſchrieben hat, davon das MS. in der Biblio⸗ 
thek §. J. zu Krems befindlich iſt. (Steyrer) 

Sitzendorf. T. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Dietrichſtein zu Sonnberg, mit der Herr⸗ 
ſchaft Groß verknuͤpft, an der Schmida, weſtwaͤrts 
von Oberholabrunn, oberhalb Wetzdorf, bey Brand⸗ 
hardsberg; 5 ſoll ehemals den Tempelherren gehoͤret 

12 ben 

Sitz en⸗ 
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Sitzendorf. T. U. M B. Markt und Pfarre, der vor⸗ 
bemeldten Herrſchaft einverleibt. Rapoto von Si⸗ 
zenisdorf war A. 1144. Zeuge bey Stiftung des 
Kloſters Altenburg. (Hier. Petz) Der Ritter Chun⸗ 
rad von Sizendorf wird A. 1280. angefuͤbrt, paul, 
Otto und Cholmann Gebruͤder kommen A. 1309. 
in Schriften vor. (Hueber) 


Sitzendorf. O. M. B. den Herrſchaften St. Bern. 
hard und Wildberg unterworfen. 


Sitzenhard. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Mit⸗ 
tergrabern weſtwaͤrts von Oberholabrunn, zwiſchen 
Groß und Gockendorf. f 

Sitzenthal. T. O. W. W. Schloß, Dorf und Gut der 
Graͤfinn Johanna Sidonia von Auersberg, zu Eh⸗ 
reneck, mit Feilern verbunden, an der Bielach, uns 
terhalb Oſterburg, bey Albrechtsberg. 


Ulrich der Waſer zu Sitzenthal, lebte A. 1320. 
Thomas Hager A. 1419. Hans der Holzer A. 
1453. Wolfgang peiſſer zu Sitzenthal A. 1508 

( Hueber) 

Sitz manns. O. M. B. ein Dorf der Hertſchalt⸗ Re 
potenſtein, woran das Stift Imbach Theil hat, über 
der Zwettel, bey Gerungs. 


Sivering. U. W. W. Oberſivering, Pfarrdorf u 
Gut des Camaldulenſerkloſters Montis Cotonaͤ am 
Joſephs berge, nordweſtwaͤrts von Wien, am Gebic⸗ 
140 hinter Gruͤndsing. Der Name koͤmmt von der 

dem heiligen Severin geweiheten Pfarrkirche, welcher 
der Noriker Apoſtel war, von A. 454. an in dieſen 
Gegenden geprediget bat und den 2. Jan. 482. in 
feinem Kloſter zu Heiligenſtadt geſtorben if. Er ſoll 
auch allhier ein Kloſter, oder wenigſtens eine Kirche 


gebauet haben. an Eugippius) Die Pfar⸗ 
ee, 
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re KR dem Stifte zu Kloſterneuburg. Das Bur⸗ 
gerſpital zu Wien, und das Kloſter e ſind hier 
beguͤtert. 

Sivering. U. W. W. Unserfivering, „Kirchdorf und 
Gut des Stifts Gaming, naͤchſt vorigem gelegen, 
von dem es ein Filial iſt. Etwas gehoͤrt dem Klo⸗ 
ſter Mauerbach und dem St. Eeoldiſtiſte, wegen 
der Pfarre Oberfivering. 


Slaet. O. W. W. Slaͤten, ein Gut an der Traſen, 
welches Marquard von Finzendorf, mit feiner Ge⸗ 
mahlinn und Kindern A. 1282. fuͤr ihr Begraͤbniß 
nach Lilienfeld geftiftee haben. Gedachtes Stift 
kaufte A. 1299. auch die Wieſe Slaͤt von Ulrichen 
am Waſſer. (Hanthaler) Gffo von Slaͤt ſtiftete 
A. 1321. fein Begraͤbniß in eben gedachtem Klo⸗ 

ſter. ( Schlatten) 


Soͤllitz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ottenſtein, 
uͤber der Kamp, bey Toͤllersheim. 


Soͤllwitz. O. M. B. zwiſchen der großen und kleinen | 
Kamp, hinter Arbesbach, an der Graͤnze von Ober⸗ 
oͤſterreich. 

Sommerau. O. W. W. bey der Donau, über der Ips, 
hinter Zeilern, zwiſchen Niederwallſee und Ardacker, 
vor Zeiten ein merkwuͤrdiger Ort, das Stammhaus, 
eines alten edlen niederoͤſterreichiſchen Geſchlechts der 

Herren von Sommerau, welche unter die maͤchtig⸗ 
ſten und baren aͤckigſten Widerſacher Alberts I. von 
Habsburg gehörten; wie denn Konrad von Som⸗ 
merau A. 1296. eher gar aus Oeſterreich e 
ehe er ſich unterwarf. 
Soͤmmering. U. W. W. ſ. Semering. 


Sonnberg. T. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
| 1 50 von Dietrichſtein mit Sitzendorf und Groß 
N * ver⸗ 
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vereinbart, hinter Goͤllersdorf, an der Poſtſtraße nach 


Gberholabrunn, welcher Makkt dieſer Herrschaft 
unterworfen iſt. \ 


Sonnberg. U. M. B. ein gedachter Harſchaft dienſt 
bares Kirchdorf. 

Lutwin von Sunninberch wird in einem Privi⸗ 
legio des Kloſters Admont von Kaiſer Friedrichen J. 
A. 1184. benannt. (Bern. Petz) Hadmar von 

Sunnenberch war A. 1237. Zeuge in Kaiſer Frie⸗ 
drichs II. wieneriſchen Freyheitsbriefe; und ein an⸗ 
derer Hadmar eben dergleichen A. 1281. in der Nie⸗ 

derlagsordnung, und A. 1296. in der wieneriſchen 
Handveſte Herzog Alberts I. (Hoheneck) Leutwin 

lebte A. 1322. (Hueber) Johanna, Witwe Reinperts 
Tuͤrſo von Sunnberg, die A. 1347. ſtarb, und Ka⸗ 
tharina, Gemahlinn Xrafts von Sunnberg, die 
groͤßte Wohlthaͤterinn der Minoriten zu Wien, wel⸗ 
che A. 1360. mit Tode abgieng, liegen beyde im 
Minoritenkloſter begraben. ( Necrol. Min. beym 
Hier. Petz) 


Sonndorf. O. M. B. der Herrſchaft Meiſſau „ 0 
thaͤnig, ſuͤdwaͤrts von Egenburg, bey Burgſchleinitz. 
Die Herrſchaften Horn und Wiſent, und das Stift 
Altenburg haben Theil daran. 


Sonntagberg. O. W. W. eine Kirche und Reſidenz 
des Benedictinerordens, vom Kloſter Seitenſtaͤdten 
abhaͤngig, nicht weit von dem oſtlichen Ufer der Ips 
entfernet, im Gebiete, und unter dem Landgerichte 
der Herrſchaft Gleiß; wird als ein hochberuͤhmter 
Gnadenort der allerheiligſten u von 
vielfältigen Wallfahrtern beſucht. Die Andacht hat 
ihren Anfang mit einer Kapelle genommen, die der 
29. Abt zu Seitenſtaͤdten, Benedict A. 1440. hier 
erbauet; N bald darauf vergrößert, und vor 

dritte 


= 
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drittehalbhundert Jahren in eine geraume, der aller⸗ 
heiligſten Dreyfaltigkeit geweihte Kirche verwandelt 
ward. Das Gotteshaus bekam A. 1677. eine noch 
anſehnlichere Geſtalt; als die Abbildung des dreyei⸗ 
nigen Gottes, welche ſeit 60. Jahren auſſerhalb der 
Kirchenmauer, an dem ſogenannten Wunder ⸗ und 
Jeichenſteine beveſtiget geweſen, auf den Hochaltar 
uͤberſetzet ward. Die Kirche hat an Pracht und Koſt⸗ 
barkeit wenig ihres gleichen in Oeſterreich. Sie iſt 
von dem beruͤhmten Gran gemalt, und ihre innere 
Ausſchmuͤckung hat über ſechzig tauſend Gulden ge 
koſtet. Eine viertel Stunde von hier iſt ein Brunn, 

der tuͤrkiſche genannt, weil die Türken A. 15 32. 
welche bey ihrem Einbruche in dieſe Gegend die Kir⸗ 
che berauben wollen, nur bis dahin vorgedrungen, 
aber durch goͤttliche Schickung nicht weiter kommen 
koͤnnen, ſondern von jaͤher Furcht uͤberfallen, ſchleu⸗ 
nig zuruͤck geflohen ſind. (Inſprugger) 

Sonntagberg iſt auch ein Amt der Herrſchaft Wolf⸗ 


paſſing. 


Soß. U. W. W. A. 1216. Saſſe (Hueber) ein Kirch⸗ 


dorf und Filial von Baaden, ſuͤdwaͤrts hinter dieſer 
Stadt, am Gebirge, gegen Gef reh, dem Seif⸗ 
te Kleinmariazell zuſtaͤndig. 


Soß. O. W. W. vor Zeiten Sozze, Schloß und Land⸗ | 


gut des Grafen von Rindsmaul, über der Bielach, 
gegen die Maͤnk, unweit Schalaburg gelegen. 


Sof. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft unterworfenes 
Dorf. Chunrad von Sozze wird A. 1319. Otto 
A. 1320. ein anderer Otto der Soſſer A. 1338. | 


in Documenten benannt, (Hueber) 


Sof. U. M. B. ein vor Zeiten veſtes Schloß, der ehe⸗ f 
malige Sitz der alten Herren von Sonnberg, zue 
graͤflich . Bertha Sonnberg 0 


doris. . 
N 2 Spach, 


54 


EI 
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Spachmuͤhle. U. W. W. zu Bertholdsdorf, ein vor⸗ 
maliges Eigenthum des daſigen Spitals; iſt feil ge⸗ 
boten worden. 

Spanberg. U. M. B. Markt und Pfarre des Stifts 
Heiligkreutz, unter der Herrſchaft Niederleiß, nord⸗ 
waͤrts hinter dem Matznergebirge, zwiſchen Hohen⸗ 
rupersdorf, und Felling. Die hieſige Pfarre des 

deutſchen Ordens, das Domkapitel zu Wien, und 
das wieneriſche Buͤrgerſpital haben Theil daran. 
Der Kronhof iſt ein beſonderes Gut. 

Sparbach. U. W. W. Dorf und Gut des Herrn von 
Siedendap, mit dem Schloſſe Johannsſtein verbun⸗ 
den, weſtwaͤrts hinter Medling, bey Wildeck; ward 
A. 1732. vom Praͤlaten zu Heiligkreutz verkauft. 

Heinrich Stark von Sparbach, lebte A. 1402. 
(Hueber) 

Speiſendorf. O. M. B. ein Pfarrdorf bey der deut⸗ 
ſchen Theya, unterhalb Karlſtein; war vor Zeiten ein 
eigenes Gut. Die Pfarre iſt von Gruͤnbach abhan⸗ 
gend. 

Almar von Speiſendorf war A. 1299. Zeuge 
bey einem Kaufe des eee e er: Bernhard. 
(Bern. Petz) 

Speiſing. U. W. W. ein Kirchdorf und Filial von Pen⸗ 
zing, der Herrſchaft Mauer unterworfen, weſtwaͤrts 

von Wien, uͤber der Anhoͤhe hinter Schoͤnbrunn. 
Das Kirchenlehn allhier ward A. 1365. der neuen 
Probſtey bey St. Stephan zugedacht. (Steyrer) 

Spiegelberg. T. O. W. W. auch Spiegelfeld, ein 

Dorf; ſuͤdweſtwaͤrts hinter Amſtaͤdten, am weſtlichen 
Ufer der Ips „Ulmerfeld gegen uͤber. 

Spielleuten. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Brand⸗ 

hof, unter dem Amte Gotthardſchlag, ward A. 176 5. 


feil geboten. 
Spiel. 
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Spielberg. O. W. W. ein Dorf des Stifts Melk, bey 
der Bielach, unweit von gedachtem Kloſter. 

Spielberg. O. M. B. der Herrſchaft Ottenſchlag dienſt⸗ 
bar, hinter Martinsberg, am Kremsſee. 

Spillern. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Suͤrn⸗ 
dorf, hinter Kornneuburg, bey der Poſtſtraße nach 
Stockerau. Etwas gehoͤrt nach Kloſterneuburg, und 
Niederfellabrunn. 


Spital. O. W. W. ein Dorf rechts der Poſtſtraße Bi 
ter Sieghardskirchen, bey Streithofen. 


Spital. O. M. B. Pfarrdorf hinter Zwettel, zwiſchen | 


Engelſtein und Weitra. 


Spitäler ‚amd Krankenhaͤuſer zu Wien. 


1) Das Börgerſpital naͤchſt dem Käfkinethbre in der 
Stadt. 


2) Das kaiſerliche ofſpital, vor bei glatte | 


am Rennwege. 


3) Das Spital St. Jobannis von N epomuck auf * 
der Landſtraße. 


40 Das große Krankenhaus zu St. Marx. 
5) Das große Armenhaus, in der Alſergaſſe. 


6) Das ſpaniſche Spital in der Währingergaffe, mit 


dem ehemaligen heiligen NEN: am 
Rennwege vereinigt. 


7) Das Spital im Strudelhofe. 
8) Das Peckeubdee 

9) Das Lazareth. 

10) Beym Klagbaum. 


11) Das Spital bey den ecanberren mit dem co 
um Sterne“ NY 


N 3 | | Hier⸗ 


— 
= 
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Hierzu kommen die Krankenhaͤuſer. 


12) Bey den Barmherzigen in der Leopoldſtadt. 

13) Das Reconvaleſcentenhaus auf der Landſtraße. 

14) Bey den Lliſabethinerinnen, für kranke Weibs⸗ 
perſonen. g 


e werden von der Armee 
unterhalten: En 


15) Das neue Armenhaus am Alſerbache (303. per 
ſonen) 

16) Der Eontumashof. (816. Perſinen) 

17) Der erzbiſchoͤfliche Garten in der deepoh abt 
(255. Perſonen) 

18) Der Sonnenhof. (209. Perſonen) / 

19) Der lange Keller bey St. Ulrich obern Gute 
(153. Perſonen) 5 

200 Das Waiſenhaus am Rennwege. (311. perßoner) * 


Grundſpitaler „ werden gleichfalls von der 
aaemenpaMe verpflegt. 


2100 zu Mariahüͤlf. 

22) zu St. Ulrich untern Gutes. 
23) im alten Lerchenfelde. 

24) im Cichtenthale. 


25) zu Guntendorf. 


26). am Sundsthurm, (zuſammen 193. Perſonen) 
endlich 1 
27) das Judenſpital in der Roſſau. 


Spitalberg. U. W. W. in den Gül terien einien, ein 
Freygrund und Gut des Buͤrger ſpitals zu em, x 


von di der Namzen Wee ward vor Zeiten das 
Croa- 


— 
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Eroatendoͤrfel genannt. Der Ort iſt nicht groß, 
aber wohlbewohnt, und liegt vor dem Burgthore, 
zwiſchen der Laimgrube, und St. Ulrich, wo er eins 
gepfarret iſt. Es gehoͤret ein Theil von Reinprechts⸗ 
dorf, oder Rampersdorf an der Wien hieher. 


Spitalberg. O. M. B. der nordliche Theil des Mann⸗ 
hardsberges, welcher ſich von Egenburg, bis zur 
boͤhmiſchen Graͤnze hinauf ziehet. 


Spithalmuͤhle. O. M. B, bey Krems, ein Müͤhlhof, 
dem gemeinſchaftlichen Spitale der Staͤdte Krems 
und Stein gehörig, 8 


Spitz. T. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Gra⸗ 
fen von Dietrichſtein mit den Guͤtern, Schwallen⸗ 
bach, Feiſing und Seinrichſchlag verknuͤpft, an der 
Donau, unterhalb Schwallenbach. Das alte Schloß 
> heißt Untermhaus, iſt ganz ver fallen und unbewohnt. 


Spitz O. M. B. Markt und Pfarre der vorgedach⸗ 
ten Herrſchaft einverleibet. Die Pfarre St. Moritz 
allhier, nebſt dem Kirchenlehn, dem völligen Eigen⸗ 
thume, und dem Erlachhofe hanget von dem bay⸗ 
riſchen Kloſter iederaltach ab. Der freye Agg⸗ 
ſteinerhof gehoͤrt zur Starhenbergiſchen Herrſchaft 
Aggſtein. e von Spit lebte A. 1318. 
| . | | 


Im Jahre 1225. machte der Probſt von St. 
Florian Anſpruch auf die hieſige Pfarre, weil Spitz 
in den Graͤnzen f. ſeiner Pfarrherrlichkeit in der Wachau 

gelegen wäre; und berief ſich auf Briefe Biſchof 
Konrads von Paſſau, vor dem Jahre 1164. gege⸗ 
ben. Doch Biſchof Gebhard zu Paſſau entſchied 
den Streit für Niederaltach, in Anſehung der aͤl⸗ 
tern Privilegien, und des beſtaͤndigen Beſitzers. Die⸗ 
fen Ausſpruch haben Biſchof Rüdiger A. 1238. 

| N 4 „ und 

| 4 | 


G4 


5 
1 
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und verfehiedene feiner Nachfolger, imgleichen Pabſt 
Alexander VI. A. 1501. beſtaͤttiget. (Bern. Petz) 
Spitzhof. U. W. W. im Markte Hof „unter der Herr⸗ 
ſchaft Scharfeneck. 
Spoͤrkenbuͤhel. U. W. W. in den wieberiſchen Linien, 


ein Freygrund und Gut des Nonnenkloſters zur Him⸗ 


melporte, aus 43. Haͤuſern beſtehend, naͤchſt dem | 


Lichtenthale, wo der Ort eingepfarret iſt. 


Spoͤrkenthal. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ru 


ſtenberg, zwiſchen der großen Krems und Kamp, bey 
Raſtbach. 


Spräting. O. W. W. Sprätzern zur fuͤrſtlich Traut⸗ 


ſohniſchen Herrſchaft St. Poͤlten gehörig, oberhalb 
dieſer Stadt, an der Traſen. 

Spraͤtzeck. U. W. W. vor Zeiten Spiratza der Herr⸗ 
ſchaft Stuͤckelberg eigen, von dem daſigen Bache 


gleiches Namens ſo genannt, hinter Wiesmat, gegen 


Glaibach, bey der ungariſchen Graͤnze. 


Der erwaͤhnte Bach allhier iſt darum merkwürdig, 


weil er A. 829. von K. Ludwigen dem Deutſchen 


zur Graͤnzſcheidung zwiſchen den ſalzburgiſchen und 


paſſauiſchen Dioͤceſen beſtimmet ward, 

Springe rmüͤhle. U. W. W. an der Schwäche, bey 
Raͤnnersdorf, nebſt der dabey gelegenen Papiermüh⸗ 
le, der . Wien zuſtaͤndig. 

Sprinz. O. M. B. Sprengnitz ein Dorf des Stifts 
Zwettel, über dem Kampfluſſe, bey Ploͤbach. 


Staats. U. M. B. A. 1271. Stewtz (Hanthaler) 


Schloß und Herrſchaft des Fuͤrſten von Colloredo, 

acht Mellen nordwaͤrts von Wien, uͤber der Zaya, 
Pre Aſparn, Falkenſtein gegen Weſten im Nene 
thale gelegen. | 


Staats. U. M. B. Markt Br Pfarre, der bochum | 


sen e cee 
Staats 7 


* 


« * — 


sh f ’ / A { \ . 


. 


1 
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Staats iſt wegen der betruͤbten Niederlage merk 
würdig, welche die Brüder Otto und Konrad, Gras 
fen von Hardeck und Pleyen, und Letzten ihres ber 
ruͤhmten Geſchlechts, die 26. Juny 1260. von dem 
ungariſchen Heere erlitten. Dieſes hatte ſich 40000. 

Mann ſtark allhier gelagert, und ſchickte feinen Vor: 
trapp gegen Laa, wo er von gedachten Grafen tapfer 
zuruͤckgeſchlagen ward. Indem ſie aber den fliehen: 

den Feinden allzuhitzig nachſetzten; wurden ſie hier 
von dem ganzen Heere umringet, und nach einer 
tapfern Gegenwehr, mit allen den Ihrigen, 500. an 
der Zahl erleget. Doch raͤchte K. Ottokar dieſe Nie⸗ nt 
derlage noch deſſelben Jahres an den Ungarn; indem 

er den K. Bela und ſeinen Sohn Stephan, den 20. 
July, am Tage Margarethaͤ, zwiſchen MWarcheck 
und Stap pfenxent auf das Haupt ſchlug. (Chron. Kl. 
Neob. Hagen) Im Jahre 1407. ſchickte der maͤh⸗ 
riſche Raͤuber Soͤckol aus Laa eine Parthey hieher, 
welche den Ort unverfeheng erſtiegen, pluͤnderten und 
verbrannten. (Haſelbach) Der junge K. Kadis⸗ 
laus hatte dem Druchſeß Niklas von Staats und 
ſeinem Sohne, das hieſige Schloß auf Lebenszeit 
verſchrieben: weil aber Kaiſer Friedrich IV. damit 
nicht zu frieden war, und Staats A. 1460. zuruͤck 
forderte, ward Niklas ein heftiger ee des 
Kaiſers (Haſelbach) 

Hieronymus, Druchſeß von Staats lebte A. 1499. 
und war nebſt Veit Fuͤnfkirchern, Vormund uͤber Ul⸗ 
richs von Dechſenbeck hinterlaſſene Kinder. (Hoheneck) 

Stadelau. U. M. B. ein Pfarrdorf und Gut des deut⸗ 
ſchen Hauſes zu Wien, an der Donau, unterhalb 
der wieneriſchen großen Donaubruͤcke, bey Kagaran. 

Im Jahre 1234. in der Oſterwoche, ward das 

een Markgraf Heinrichs von Meiſſen, mit 
der eee Conſtantia von Geſterreich, von ih⸗ 
N 5 rem 
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rem Bruder Herzog Friedrichen II. in dem Felde bey 
Stadelau auf das praͤchtigſte gefeyert; weil der Her⸗ 
zog ſolches in Wien zu vollziehen, wegen verdaͤchtiger 
Treue der daſigen Buͤrger nicht wagen wollte. Es 
waren nebſt dem Herzoge, ſeiner Mutter Theo⸗ 
dora, und den vornehmſten Herrn von Oeſterreich, 
Koͤnig Andreas von Ungarn, und ſein Sohn Bela, 
Koͤnig Wenzel von Boͤhmen, Erzbiſchof Eberhard 
von Salzburg, die Biſchoͤffe von paſſgu, Bamberg, 
Freyſing und Seckau, die Herzoge von Sachſen und 
KRaͤrnten, der Landgraf von Thuͤringen, der Mark 
graf von Maͤhren, nebſt vielen Grafen und Edlen 
dabey zugegen. Man hielt koſtbare Ritter ſpiele, und 
begieng das Feſt mit einer damals nie geſehenen 
Pracht und Herrlichkeit. (Chron. Auſtr Pernold. 
Calles) 
Hier ward K. Wenzel aus Böhmen, als A. 
13403. am Tage Martini feiner Gefangenſc ft aus 
Wien entflohen, von Johann von Lichtenſtein mit 30. 
Schuͤtzen erwartet, nach Feldsberg in Sicherheit ge⸗ 
bracht, und ſofort nach Prag begleitet. (Chron. Mellie.) 
Staͤdreldorf. T. U. M. B. Großſtoͤdteldorf, Herr⸗ 
ſchaft, Markt und Pfarre des graͤflich Hardeckiſchen 
Hauſes, oberhalb Stockerau, bey Hausleuten. Es 
gehören zu dieſer Herrſchaft, nebſt dem ſchoͤnen Schloſſe 
Juliusburg, die Landguͤter: Unterpaſchenhrunn, 
Schmids und Wolfpaſſing. Der Ort Staͤdteldorf 
ward feinem ehemaligen Beſitzer, Herrn Ruͤdiger von 
Starhenberg zu Gefallen A. 1460, von Kaiſer Frie⸗ 
| drichen IV. zum Markt erffäret, und alle Montage 
N mit einem Wochenmarkte, zu Michaelis aber mit eis 
nem Jahrmarkte beſchenket, (Hoheneck) 
Staͤdteldorf, U. M. B. Bleinſtaͤdteldorf, der Herr⸗ 
ſchaft Weyerburg unterthaͤnig, oſtwaͤrts von Ober⸗ 


bollabrunn, zwiſchen eee und Eggendorf. 
Sad 
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Scharen. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Wolfe 
paſſing. 
Staͤdten. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft Kreu⸗ 
tzenſtein, weſtwaͤrts von Ulrichskirchen, zwiſchen 
Flaͤndorf, und Sebern. Die Pfarre gehoͤrt dem 
Kloſter Waldhauſen in Bayern. Das Stift zu Klo⸗ 
ſterneuburg, die Herrſchaft Wuͤrmitz, und die Untern⸗ 
jeſuiten ſind hier beguͤtert. | 
Staoͤdtersdorf. O. W. W,. auch Stallersdorf, unter 
der fuͤrſtlich Trautſohniſchen Herrſchaft St. Pölten, 
ſuͤdwaͤrts hinter Baͤrſchling, bey der Traſen, unter⸗ 
halb Ochſenburg. 
Das Stadrgut. U. W. W. eine waldigte Inſel, wel⸗ 
che die Donau durch ihre vielfaͤltigen Kruͤmmun⸗ 
gen machet, nächſt Wien, nordwaͤrts hinter der Leo⸗ 


poldſtadt, neben dem ſogenannten Prater. Sie die⸗ 


net dem wieneriſchen Publiko den Sonimer hindurch, 
zum öffentlichen Spaziergange. Ein k. k. Jaͤger hat 
die Aufſicht uͤber das hieſige Wildgehaͤge. 
Stadtmuͤhle. U. W. W. zu Mitterlanzendorf, ein freyer 
Muͤhlhof der Stadt Wien. 
Stadtmuͤhle. U. W. W. ſ. Springermuͤhle. 
Stahlgraben. O. W. W. ein Thal zwiſchen dem Bran⸗ 
del, und Hochenberge, ſuͤdwaͤrts hinter Wabhofen, 
an der Graͤnze von Oberoͤſterreich. 
Stabrenberg. U. W. W. Starchenberg, oder Star⸗ 
kenberg, Schloß und Herrſchaft des graͤflich Heiſ⸗ 
ſenſteiniſchen Hauſes, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im 
Gebirge, hinter Fiſchau, zwiſchen Wopfing, und Ober⸗ 
pieſting. Das Schloß iſt eine der ſchoͤnſten alten 
Bergoeſten, welche Herzog Friedrich II. der letzte 


J 


des Babenbergiſchen Hauſes beſtens geſchmuͤcket hat, 


die aber nun gaͤnzlich verfaͤllt. Die Herrſchaft iſt 


. ven Theile, namlich Stahrenberg⸗ pieſting, 
| m 
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und Stahrenberg⸗Fiſchau geſchieden; und nach die⸗ 
ſer Abtheilung werden die beyden Linien der * 
von Heiſſenſtein benennet. 


Marquard von Starkinberch ein Baſal Mark⸗ 
graf Gtagers von Steuer wird, in zwey Docum. des 
Kloſters Admont, ums Jahr 1160. angefuͤhrt. 
WMagan von Starchenperch ein Dienſtmann Her⸗ 
zog Heinrichs II. von Oeſterreich, ſchenkte vor dem 
Jahre 1172. burch die Hand Marquards, eines 
edlen Herrn von Url, dem Kloſter Admont ein Grund⸗ 

ſtuͤck bey Starchenperch in Oriente. (Bern. petz) 


Als Herzog Friedrich II. A. 1235. wegen der ſchoͤ⸗ 
nen Brunhild von Wien fliehen mußte, fand er hier 
Sicherheit vor ſeinen Verfolgern. (Tab. Cl. Neob.) 
In der brüderlichen Laͤndertheilung Herzog Alberts 
und Herzog Leopolds III. A. 1230. blieb Stahren⸗ 

berg als ein landsfuͤrſtliches Kammergut, bey Oeſter⸗ 
reich. Ben der gefaͤhrlichen Seuche, welche A. 1410. 
zu Wien und Neuſtadt wuͤtete, fuͤhrten Reinbrecht 
von Wallſee, und Leopold von Eckardsau, den jun⸗ 
gen Herzog Albert V. wegen der geſunden Luft hie⸗ 
her, und beſorgten ſeine Erziehung, bis er im fol⸗ 
genden Jahre die Regierung ſelbſt antrat. aſelbach) 
Dieſe alte Burg muß mit einem andern uralten 
Schloſſe in Oberoͤſterreich nicht verwechſelt werden, 
von dem das fuͤrſtlich und graͤfliche Haus Starhen⸗ 
berg (eigentlich Starkenberg) den Namen fuͤhret; 
welches von den ehemaligen Markgrafen zu Steuer 
abſtammet, unter die erſten und aͤlteſten Geſchlech⸗ 
ter von Oeſterreich gehoͤrt; dieſem Lande viele be⸗ 
ruͤhmte Helden und große Staatsmaͤnner gegeben hat, 
und noch jetzt im hoͤchſten Anſehen blaͤbet⸗ 5 
e O. W. W ſ. Skldtersdorf. 
RN n 1500 \ 
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Stalling U. M. B. auch Stallern, A. 129 1. ein 
Dorf im Marchfelde, das nun ganz veroͤdet iſt. 
(Hueber) 

Stammersdorf. U. M. B. vor Zeiten Straͤmersdorfß, 
ein Pfarrdorf und Gut des Praͤlaten zum Schotten 
in Wien, mit Enzesfeld und Breitenleh vereinigt, 
gleich auſſerhalb den wieneriſchen Donaubruͤcken, hin⸗ 
ter Jaͤtelsdorf, bey der Poſtſtraße nacher Wolkers⸗ 

dorf. Der kaiſerliche Hof pfleget ſich hier oͤfters 
mit der par force Jagd zu erluſtigen. 

Der Ort iſt wegen des Sieges merkwürdig, wel⸗ 
chen der Nachzug des Herzogs von Lothringen, und 
der Vortrapp des pohlniſchen Heeres, den 23. Aug. 
1683. an eben dem Tage, da er nebſt andern be⸗ 
nachbarten Doͤrfern von den Tuͤrken in die Aſche ge⸗ 
leget worden war, uͤber den Baſſa von Waradein 

allhier erfochte, wodurch das Marchfeld von den 
tuͤrkiſchen Verheerungen errettet ward. (Fuhrmann) 

Stampf. O. W. W. ein Dorf und ehemaliger Edelſitz 
an der Erla, ſuͤdwaͤrts von Strengberg, bey Sala⸗ 
berg. | 

Salome von Stampf lebte A. 1572. (Hoheneck) 

Sg U. W. W. Stangern, Dorf und Amt der 

Herrſchaft Kirchſchlag, im Gebirge zwiſchen Gleichen⸗ 
bach und Lembach, an der ungariſchen Graͤnze. 

Stangenthal. O. W. W. ein Hof des Stifts Lilienfeld, 
welcher demſelben, nebſt dem Gute im Holze A. 1219. 
von Herzog Leopolden VII. geſchenket worden. (Han⸗ 
thaler) 

Stanglitz. O. M. B. ein Dorf am Iſperthale, ober⸗ 
halb Altenmarkt. 

War U. M. B. A. 1056. Stöpperich (Hue⸗ | 
ber) ein Warkt mit einem alten Schloſſe, unter dem 

ir en der ek e Schl aao an der Do⸗ 

nau, 


— 
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nau ! dem ungariſchen Schloſſe Theben gegen uͤber; 
hatte vor Zeiten adeliche Bei iger „die fich von Stöp- 
perich genannt. 


Starein 1. O. M. B. Schloß und Landgut des Fuͤr⸗ 


ſten von Khevenhuͤller-Metſch, mit der Herrſchaft 


Hardeck vereint, am Walde oberhalb Fe links 


der alten Poſtſtraße nach Langau. 
Stareneck. U. M. B. ſ. Straneck. 


Starenwerd. U. M. B. ein Dorf und Gut der Herr- 


ſchaft Neueigen, oberhalb Stockerau, bey Stadel 
dorf. 


Starzing. O. W. W. Dorf, hinter dem Wienebwalbe 3 


ſuͤdwaͤrts von Sieghardskirchen, bey Koͤgel. 
Staßdorf. O. W. W. am Tullnerfelde, nordwaͤrts 
hinter Sieghardskirchen, naͤchſt Freyndorf; theils 
dem Nonnenkloſter zu Tulln, und theils dem paſſgut⸗ 
ſchen Kaſtenamte Stein unterworfen. 


Siägendorf O. W. W. der Herrſchaft Kaͤrlſtaͤdten 
gehoͤrig, uͤber der Traſen, zwiſchen Walpersdorf, 


und Meidling. 
Steckau. O. W. W. ehemals ein freyherrlich Hohen⸗ 

eckiſches Lehnſtuͤck, von St. Pantaleon herruͤhrend. 
Stegersbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hein⸗ 

reichs, hinter Alentſteig, bey U. Fr. Naffings. 


Stein. O. W. W. ein Dorf uͤber der SEN bey * 


17 


heneck. 


Stein. O. W. W. ein Dorf zwiſchen der Erla und 
Ens, an der Donau, bey St. Pantaleon. 


Stein. O. M. B. eine landsfuͤrſtliche mitleidende Stade 


an der Donau, eine viertel Stunde oberhalb Krems“ 
mit einer alten landsfuͤrſtlichen Burg, auf einem 
Berge, naͤchſt dem Bruͤckenthore; die aber vollig 


verfaͤllt, und ſeit dem ſchwediſchen Kriege unbewohnt 
| geblie⸗ 


* 


/ 
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geblieben iſt. Die Stadt beſtehet bloß aus zween 
ziemlich langen Gaſſen, und begreift in ihren Mauern 
143. Buͤrgerhaͤuſer, nebſt 5. Freyhoͤfen, und 7. 
Freyhaͤuſern. Die Pfarre bey St. Liiklas iſt paſ⸗ 


ſauiſch, und ſtehet dieſem Hochſtifte das Patronat⸗ 


recht daruͤber zu. Das Minoritenkloſter mit feiner 


Kirche ſoll dem ungariſchen Koͤnig Andreas, ums 


Jahr 1224. zum Stifter gehabt haben. (Inſprug⸗ 
ger) Des Kapuzinerkloſters zwiſchen Krems und 
Stein haben wir bey Krems erwaͤhnet. Bey der 
St. Marienkirche auf dem Frauenberge befand ſich 


ſonſt das A. 1558. erbaute Buͤrgerſpital. Nach⸗ 


dem aber dieſes A. 1725. durch eine Feuersbrunſt 
in die Aſche geleget worden; hat man A. 1760. ein 
Armenhaus an deſſen Stelle geſetzet: die Stadt Stein 
aber hat nun ihr Buͤrgerſpital gemeinſchaftlich mit 
der Stadt Krems. Die Freyhoͤfe heiſſen, der paf 
ſauiſche, goͤttweihiſche, Gleinicker, kremsmuͤnſte⸗ 


riſche, und hoͤppliſche. Von dem erſten hanget 


das Kaſtenamt Stein ab, welches eine beſondere 


Herrſchaft des Bisthums Paſſau ausmachet. Im⸗ 


gleichen fuͤhret der Goͤttweiherhof mit ſeiner Kapelle, 


den Titel der Herrſchaft Stein, die als ein eigenes 
Gut, mit der Probſtey Unternälb verbunden iſt. 
Das Stein mit Krems unter einem gemeinſchaftli⸗ 


chen Magiſtrate ſtehet, und beyde Staͤdte den Buͤr⸗ 


germeiſter und Stadtrichter mit einander wechſeln, 
iſt oben bey Krems ſchon angemerfet worden. Die 


Stadt haͤnget mit dem am jenſeitigen Donaufer, ge⸗ 
rade gegen über liegenden Städtchen Mautern, durch 


eine 800. Schritte lange hoͤlzerne Bruͤcke ee 


Es befindet ſich eine k. k. Salzverſilberung, eine Waß⸗ 
ſermaut, und eine handgraͤfliche Obercollection all⸗ 


hier. Die allgemeine Schifflaͤnde derer auf der Do⸗ 
nau Hanne kommenden . und Floͤſſe ſchaffet 


der 
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der Stadt einigen Nutzen; auch bauet man allhier 
viel Wein, der zwar nicht unter die beſten öͤſterrei⸗ 
chiſchen Gewaͤchſe gehoͤrt, aber doch, wegen ſeiner 
Dauerhaftigkeit haͤufig geſucht wird. 
Stein hat zu jeder Zeit mit Krems faſt gleiche 
Schickſale gehabt. Im Jahre 1231. als ſich die 
Bruͤder Hademar und Heinrich von Kuenring wider 
Herzog Friedrichen II. empoͤrten, ward es von er⸗ 
waͤhntem Heinrich eingenommen, gaspluͤndert, und bis 
auf den Grund verbrannt. (Arenpeck) Bey dem 
moͤrderiſchen Tumulte wider die Juden zu Krems A. 
1347. legte man viele Kremſer Bürger hieher ins 

Gefaͤngniß, worinnen die meiſten elendiglich umkom⸗ 
men mußten. (Anon. Leob) Der ungarische K. 
Mathias Corvin zwang am Feſte Mariaͤheimſuchung, 
A. 1486. Stein zur Unterwerfung. (Chron. Roten⸗ 
ſee) Im Jahre 1645. den 26. Maͤrz haben die 
Schweden, unter dem General Torſtenſohn die Stadt 
mit Sturm erobert, und die groͤßten Grauſamkeiten ver⸗ 
uͤbet, fo, daß nur fünf Bürger ihr Leben davon ge 
bracht. Bey dem Uebergange der franzoͤſiſch⸗bay⸗ 
riſchen Armee den 24. Oct. 1741. über die Donau, 
hat Stein gleichfalls das Seinige erlitten. 

Stein. O. M. B. das Naſtenamt Stein, zu welchem 
das Amt Stein zu Ips e iſt ein Gut des 
Hochſtifts Paſſau. 

Stein. O. M. B. Herrſchaft Stein, hat den oe 
von dem adelichen Freyhofe des Stifts Goͤttwelh in 
der Stadt Stein, und 105 mit der Probſtey Unternaͤlb 
verknuͤpft. | 

Stein. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Rapoten 
ſtein. „ 

Steinabruͤckel. U. W. W. ein Dorf und Filial von 


Leobersdorf der Herrſchaft Stahrenberg⸗Pieſting uns 
b terwor⸗ 
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terworfen, oberhalb Saalenau, an ber Pieſting. Es 


iſt hier eine k. k. Filiallandmaut. 
Steinabrückel. U. M. B. eine Bruͤcke auf der Poſt⸗ 
ſtraße. hinter Kornneuburg. 


Ste inabruckmuͤhl. U. M. B. ein Freygut zu Wülfers⸗ 
dorf, das Freyhoferiſche genannt, iſt 1762. feil ge⸗ 
boten worden. 

Steinabrunn. U. W. W. ein ehemaliges Dorf zwiſchen 
Hundsheim und Deutſchaltenburg, welches die Tuͤr⸗ 
ken A. 1529. zerſtoͤhret haben, und wovon nur noch 
der alte Kirchthurm uͤbrig iſt. 


Steinabrunn. T. U. M. B. Schloß, Dorf und Gut 
des Grafen von Sinzendorf „nordwaͤrts von Sto⸗ 
ckerau, hinter Suͤrndorf bey Großmugel. Das alte 
Rittergeſchlecht derer von Steinabrunn iſt vor 200. 
Jahren ſchon ausgeſtorben geweſen. (Laz) 

Steinabrunn. U. M. B. Gberſteinabrunn, ein Dorf 
hinter Oberhollabrunn, bey der alten Poſtſtraße nach 
Bulkau, woran die Herrſchaften Immendorf, Gun⸗ 
tersdorf, Mittergrabern und Wullersdorf Theil haben, 


Steinabrunn. f. U. M. B. Schloß und Herrſchaft 
des Grafen von Fuͤnfkirchen, mit dem Schloſſe Sänfs 


kirchen verbunden, oſtwaͤrts der Poſtſtraße hinter 


Poysdorf, gegen Feldsberg. Das Schloß Steina⸗ 
brunn, und die Muͤhle ſind zwey beſondere Ritter⸗ 
lehne, welche vom Härte von Lichtenſtein verliehen 
werden. 


Steinabrunn. U. M. B. ein der vorgenannten Herr⸗ 


ſchaft dienſtbares Dorf. 
Die Veſte Steinabrunn gehörte A. 1458. dem 
Ritter Wolfgang von Miſſingdorf, da fie von dem 


boͤhmiſchen Koͤnige 7 vergebens belagert ward. 


( BEER 3 
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Steinakirchen. . O. W. W. Steinenkirchen am Forſi 
A. 979. Steininachiricha, Markt, Pfarre und Amt 

des Grafen von Schoͤnborn, mit der Herrſchaft 
Mautern vereinbart, imgleichen ein Amt der Herr⸗ 
ſchaft Ehreneck, am weſtlichen Ufer der kleinen Er⸗ 

lauf, naͤchſt Wolfpaſſing; hat den Urſprung von dem 
Biſchof Wolfgang zu Regensburg, welcher ein Pflanz⸗ 
volk aus Bayern hieher führte, und dieſen Ort, nach⸗ 
dem er viele Jahre wuͤſte gelegen, A. 979. wieder 
erbaute; wie die Urkunde Kaiſer Ottens II. von die⸗ 
ſem Jahre bezeuget, der dieſen Ort in Terra Ava⸗ 
rorum gedachtem Biſchoffe ſchenkte. (Gewold. Hans 
ſitz) Die Pfarrkirche St. Michaelis hat Biſchof Ruͤ⸗ 
diger von Paſſau dem Kloſter Mondſee in . 
reich einverleibt. 

Adalbero von Steinchirche war ums Jahr us. 
Zeuge bey einem Vergleiche Abt Adalberts von St. 
Emmeran mit dem Grafen Chuno von Wert (Bern. 
Petz) 

Steinbach. U. W. W. ein Dorf der pafauigen dar 
ſchaft Koͤnigſtaͤdten. 

Steinbach. O. W. W. ein Bach weſtwaͤrts hunter Diices 
nitz, welcher ſich mit dem Duͤrrnitzbache vereinigt. 


Steinbach. O. W. W. ein Dorf des Stifts Lilienfeld, 
hinter dieſem Kloſter am Traiſenbache, iſt binnen den 
Jahren 1287. und 1292. von denen von Schoͤn⸗ 
leuten, Altenburg und Gneuſſen zu Totzenbach, nach 
und nach an gedachtes Kloſter gelanget. (Hanthaler) 


Steinbach. O. W. W. Schloß und Gut des Freyherrn 
von Hoheneck, mit Brunnhof und Tröftelberg ver⸗ 
bunden, hinter Seitenſtaͤdten, an der Erla, gegen die 
oberoͤſterreichiſche Graͤnzez iſt im vorigen Jahrhun⸗ 
derte durch Haus Trajan von Hoheneck erbauet, und 
zu einem Landgute erhoben worden. (Hoheneck) 

Stein 


a 
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Steinbach U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ernſt⸗ 

brunn, gegen Riederleiß. f 

bach. O. M. B. den Herrſchaften Alentſteig und 

Großpopen unterworfen, bey Alentſteig. 

Steinbach. O. M. B. den Herrſchaͤften Heidenreich 
ſtein, Weitra und Litſchau dienſtbar, hinter Gemuͤnd, 
bey Langeck. 

Steinberg. O. W. W. A. 1333. ein Dorf des Stifs 
Melk, im Gerichte Aigen. (Hueber) 

Steinbruch. O. M. B. ein Ort hinter Egenburg, zwi⸗ 
ſchen Kuenring und Stockern. 

Steinfeld. U. W. W. der ſuͤdliche Theil der großen 
Ebene bey Neuſtadt, welcher ſich von dieſer Stadt 
miltagwaͤrts bis Neunkirchen und Abendwaͤrts zum 
Gebirge hinziehet. 

Steinfeld. U. W. W. dieſen Namen fuͤhrte ſonſt der 
Platz in der Stadt Wien, jetzt die Freyung genannt, 
wovon die Benennung der Steinfeldſtraße herruͤhrte, 
die jetzt die Einfalt⸗ oder Tenfauſtraße heißt. (Bis 
ſcher) 

Steinfeld. O. W. W. eine ſandigte Ebene ſuͤdweſtwaͤrts 
bey St. Poͤlten, wo die Pfarre St. Georgens be⸗ 
findlich iſt. 

Steingersdorf. O. M. B. 8 dem 
Stifte Berneck unterthaͤnig, zwiſchen dieſem K loſter 
und der Wild. 

Steinhaͤuſel. O. W. W. ein Dorf zur Herrſchaft Neu⸗ 
lengbach und theils dem Fuͤrſten von Trautſohn ge⸗ 
hoͤrig, paſſaulſch Lehn, hinter Sieghardskirchen, ober⸗ 
halb Dietersdorf. 

Steinhof. U. W. W. herrſchaftlicher Muͤhlhof, und freyer 

Edelſitz dem Probhauſe 8. J. bey St. Anna, als 

ein Pfandſchiluing von dem bayriſchen Grafen von 

o Wahl 
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Wahl gehoͤrig, hinter dem Wienerberge, rechts der 
Poſtſtraße nacher Draßkirchen. 

Steinhof. U. W. W. zu Gainfahren, ein Freyhof des 
Herrn von Lackenau. 


Steinhof. U. M. B. ein adelicher Landſitz des Herrn 
10 Sulzberg, zwiſchen Rüdenthal, und Aue 

ach. 

Steinkanmeramt. O. W. 5. dem Freyherrn von 
Grechtlern, zur Herrſchaft Rabenſtein dienſtbar. 
Steinriegel. O. W. W. ein Amt und Gut der Fraͤule 
von Albrechtsburg, bey Koͤnigſtaͤdten, mit dem Gute 

Kirchbach vereinigt. 

Stelzendorf. U. M. B. Groß oder Niederſtelzendorf 
ein Pfarrdorf der Herrſchaft Sonnberg, wo die Herr⸗ 
ſchaften Schoͤnborn, und Freyseck, und die Pfarre 
Weikersdorf auch beguͤtert ſind, bey der Poſtſtraße 
hinter Göllersdorf. 

Stelzendorf. U. M. B. Xlein⸗ oder . 
weſtwaͤrts von Oberhollabrunn, bey Groß, zu dieſer 
Herrſchaft, und theils nach Sitzendorf, imgleichen 

den Schottnern gehoͤrig. 

Stephanshart. O. W. W. ein Pfarrdorf der probſteh 
Ardagger, über der Ips, zwiſchen Zeilern und Nie 
derwallſee. 

Steuersberg. U. W. W. Steyersberg, Bergſchloß, 
Mayerey und Herrſchaft des Grafen von Wurm⸗ 
brand, mit dem Hofamte, Forſtamte, und noch ſechs 
andern Aemtern von zerſtreuten Unterthanen im Ge⸗ 
birge, ſuͤdwaͤrts hinter Neunkirchen, zwiſchen Seben⸗ 

ſtein und Kranichberg; hat den Namen von den al⸗ 
ten Grafen und Markgrafen zu Steuer, deren Ge⸗ 
biet hier graͤnzte, als Pitten in orientali plaga 
noch feine eigene freye Grafen hatte, | 
| Stickel⸗ 
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Stickelberg. T. U. W. W. Stuͤckelberg, Bergveſte 
und Herrſchaft des Grafen von Wurmbrand mit der 
Veſte Hochwolkersdorf, und dem Gute Schwarzau 
verknuͤpft, ſuͤdwaͤrts hinter Sebenſtein, zwiſchen Doͤrn⸗ 
berg und Wiesmatt; war das Stammhaus der Sti⸗ 
ckelberger, eines edlen Geſchlechts, das vorlaͤngſt aus⸗ 
geſtorben iſt. 

Stickelberg. U. W. W. ein zu dieſer Herrſchaft dienſt⸗ 
bares Dorf. 

Stiegeramt. O. M. B. im Ipperthale, der Herrſchaft 
Rohreck unterworfen. 


Stierendorf. O. M. B, hinter Markt Weſendorf, an 
der kleinen Krems. 

Stierberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weitra. 

Stifting. O. M. B. Stiftern, auch Scuͤfern, ein 
Pfarrdorf und Gut des Stifts Aggsbach, mit Thurn⸗ 
neuſtift verknuͤpft, zwiſchen dem Mannhardsberge 
und der Kamp, unterhalb Gars. Das Kirchenlehn 
hanget vom Kloſter Altenburg ab. 


Stillfried. U. M. B. Markt, Pfarre und Gut des 
Stifts Mauerbach, am Ende des Marchfeldes, zwi⸗ 
ſchen Grub, und der March; hat ein Geſundbaad, 
welches beſonders für alte offene Schaͤden trefflich 
ſeyn ſoll. 

An dieſem Orte hl K. Rudolph J. den 25. 
Sept. 1278. verſchiedene Herren ſeines Heeres zu 
Rittern, nachdem er unweit von hier den beruͤhmten 
Sieg Über K. Gttokarn erfochten hatte. 

Stinkenbrunn. U. M. B. Gberſtinkenbrunn, Markt 
und Gut des Stifts Gaming, mit Kleinfierendorf 
vereinigt, nordoſtwaͤrts von Holabrunn, bey Immen⸗ 
dorf. Die Kirche iſt ein Filial von Aſpersdorf. Der 
Ort gehoͤrte ehemals den Winklern, kam aber A. 

O 3 c 1 338. 
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1338. durch Kauf an Herzog Mee II. der es 
ſeinem Stifte Gaming ſchenkte. (Steyrer) 

Stinkenbrunn. U. M. B. Unterſtinkenbrunn, Schloß 
und Gut des Grafen von Sinzendorf, der Herrſchaft 
Hagenberg einverleibt, hinter dem Letſſenberge, bey 

Gaubitſch. 

Sixenſtein. U. W. W. ſ. Stuͤchſenſtein. 

Stockerau. U. M. B. ein k. k. freyer anſehnlicher 
Markt, Pfarre und Poſtwechſel auf der boͤhmiſchen 
Straße, zwiſchen Langenzersdorf und Mallebern, iſt 
wegen feiner Kornmaͤrkte berühmt, und dienet das 
hieſige Maas nunmehro dem ganzen Niederoͤſterreich 
zur Richtſchnure. Das Franciskanerkloſter iſt A. 
1643. von Allmoſen aufgebauet worden. Das Hoch⸗ 
ſtift Paſſau hat allhier ein Kelleramt, imgleichen ein 
Kaſtenamt, welches mit Triebenſee vereinbart, von 
einem adelichen Pfleger verwaltet wird. Das Schloß 
Freyseck allhier iſt ein beſonderes Gut, und gehoͤrte 
vor Zeiten einem adelichen Geſchlechte, das ſich von 
Stockerau nannte: wie denn Sebaſtian von Sto⸗ 

ckerau ums Jahr 1570. mit Auna Maria, Chri⸗ 
ſtophs von Artſtaͤdten Tochter vermaͤhlet war. (Ho⸗ 

| hened: ) 

Im Jahre 1212. iſt der heilige Colomann allhier 
fuͤr einen Spion angehalten, und aufgehenkt, A. 
1214. aber mit großem Gepraͤnge nacher Melk uͤber⸗ 
bracht worden. (Chron. Mellic.) 

Stockern. O. M. B. Schloß und Landgut des graͤflich 
Lamberg⸗Sprinzenſteiniſchen Hauſes, hinter Egen⸗ 
burg, zwiſchen Kuenring und Horn. 

Stockern. O. M. B. ein dazu gehoͤriges Pfarrdorf. 
Das Gut iſt ſeit A. 1762. feil geboten worden. 

Stocksthal. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des Dom⸗ 


ſtifts zu Paſſau, nordweſtwaͤrts hinter Staͤdteldorf, 
| zwi⸗ 


| 
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zwiſchen Kirchberg am Wagram, welcher Markt hie⸗ 
her unterthaͤnig iſt, und Winkelberg. 

Stocksthal. U. M. B. Gberſtocksthal ein Dorf des 
vorgemeldten Schloſſes, woran die Herrſchaft Duͤr⸗ 
renthal, und das Stift Geraͤß Theil haben. 

Stocksthal. U. M. B. Mitterſtocksthal ein Dorf un⸗ 
ter dem Gebiete der Herrſchaft Stocksthal. 

Stocksthal. U. M. B. Unterſtocksthal den Herrſchaſ⸗ 
ten Grafeneck, und Duͤrrenthal unterworfen. 

Chunigunda von Stocksthal ſtiftete ſich A. 1296. 
einen Jahrtag zu Lilienfeld. (Hanthaler) 

Stollberg. O. W. W. altes Schloß, Dorf und Gut 
des Grafen von Locatelli, mit dem freyen Sitze An⸗ 
zenhof vereinbart, hinter Neulengbach, zwiſchen 
Stcoͤſſi ing und Michelbach. 

Stolleck. O. M. B. ein altes Bergſchloß und Gut, 
der Herrſchaft Rofenberg einverleibt, am Kampffuſſeß 
Komecken gegen über, unterhalb Roſenberg. 

Stollhof. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Stah⸗ 
renberg Fiſchau, theils nach Emmerberg unterthan, 
weſtwaͤrts von Reuſtadt, im Gebirge zwiſchen Em⸗ 
merberg und Scheuenſtein. 

Stollhofen. O. W. W. ein Dorf über der Baͤrſch⸗ 
ling, bey Trasmauer und Frauenberg. 

Stolzengar. U. M. B. ein altes Schloß und Dorf, 
hinter Roͤſchitz, am Spittelberge. | 

Stolzendorf. U. M. B. insgemein Sroisendorf, Schloß, 
Dorf und Gut des Stifts zu Kloſterneuburg, wovon 
Kleinreinbrechtsdorf und Aigen abhangen, unweit 
Egenburg. 

Stolzenwerd. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft 
Stuͤch ſenſtein. 

Stolzleß. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hirſch 
bach, unweit von dieſem Schloſſe, über der deutſchen 
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Stoͤſſing. O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts hinter Rein⸗ 
poldenbach, an der Baͤrſchling, bey Stollberg. | 

Stopes. O. M. B. Stoß, vor Zeiten Stauze, ein 
eigenes Gut, jetzt ein Dorf der Herrſchaft Heinreichs, 
über der deutſchen Theya, bey Waidhofen. 

Udalric von Stauze, wird A. 1178. in einer Ur⸗ 
kunde Herzog Leopolds, und Gtto der Stoſſer A. 
1322, als Zeuge angeführt. (Hueber) 

Stralbach⸗ O. M. B. Gberſtralbach ein Dorf der 
Herrſchaften Zwettel und Roſenau, hinter Zwettel, 
bey Großglobnitz. 

Stralbach. O. M. B. NViederſtralbach, dem Gute 
Schickenhof unterworfen, an der Jwetzel, ben Mer⸗ 
zenſtein. 

Streaming, U. M. B. vor Zeiten Se ein eigenes 
Gut, jetzt ein Dorf mit einer landesfuͤrſtlichen Pfar⸗ 
re, woran die Herrſchaften Deinzendorf, Horn, Un⸗ 
terduͤrrenthal, und Sitzendorf, und die hieſige Pfarre, 
nebſt der Pfarre Egenburg Theil haben, unweit Lim⸗ 
berg, hinter Roͤſchitz, bey der Graͤnze von O. M. B. 

Straneck. U. M. B. auch Stareneck ein Dorf der 
Herrſchaft und Marre Stransdorf eigen, hinter dem 
Leiſſenberge, gegen Stinkenbrunn. 

Stranes. O. M. B. ein Dorf und Baad, der Herr⸗ 
ſchaft Waldreichs unterworfen, uͤber der Kamp, bey 
Franzen. 

Straning. 9, 975 B. ein Dorf der Pfarre Litſchau. 
Strannersdorf. O. W. W. zwiſchen der Traſen und 
Bielach, bey der Poſtſtrate hinter St. Pölten, | 
Strannersdorf, O. W. W. über der Bielach, an der 

Mank, hinter Ranzenbach, Schloß, Dorf und Gut 
des Herrn von Albrechtsburg, mit Kaͤlberhart ver⸗ 
bunden; ſtehet unter dem Landgerichte der Herrſchaft 
Frledau. 

g Seranos⸗ 
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Stransdorf. U. M. B. Schloß und Gut des Grafen 
von Sinzendorf, unweit der Stadt Laa, bey Stin⸗ 
kenbrunn. 

Stransdorf. U. M. B. Markt und Pfarre, der erſt 
genannten Herrſchaft einverleibt, theils den Herr— 
ſchaften Harras und Kadolz, und der hieſigen Pfar⸗ 
re unterthaͤnig, welche Pfarre vom et Saͤuſenſtein 
abhaͤngig iſt. 

Stranzen. O. M. B. ſ. Stratzing. 

Stranzendorf. U. M. B. Pfarrdorf, Landgut, Mayer⸗ 

hof, und Schaͤferey der Herrſchaft Schoͤnborn, hin⸗ 
ter Stockerau, weſtwaͤrts der Poſtraße, bey Unter⸗ 
paſchenbrunn. Etwas hat die Pfarre Hausleuten. 
Stranzendorf ward A. 1230, den 30. Novem⸗ 
ber von Herzog Friedrichen II. denen von Alten⸗ 
burg uͤberlaſſen, gegen eine ewige Verzicht aller An⸗ 
ſpruͤche an Lilienfeld. (Hanthaler) 

Straß. U. M. B. Varkt und Pfarre der 8 
Grafeneck, bey der Graͤnze von O. M. B. nahe 
dem Schloſſe Kammern. 

Straß. U. M. B. ein Dorf und Filial von der Pfarre 
Weikendorf, am Marchfelde, bey Sich dich fuͤr; 
ir A. 1584. bis auf den Grund zerſtoͤhret. (Hue⸗ 
ber 

Straßenreut, O. M. B, ein Amt der Herrſchaft Mol⸗ 
lenburg. 

Straßhofen. U. W. W. ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Neun⸗ 
kirchen, hinter St. Oswald im Gebirge. 

Straͤtzing. O. M. B. Straͤnzen, Markt, Pfarre, 
Herrenhof und Gut des Stifts Lilienfeld, der Herr⸗ 
ſchaft Unterduͤrrenbach verbunden, hinter Gobelg; 
burg, zwiſchen Langenlois und Saͤnftenberg. 

Der Dechant Irrenfried zu Krems, erregte dem 
Kloſter Lilienfeld Streit, wegen der hieſigen Pfarr⸗ 
O 5 | herr⸗ 
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herrlichkeit, der aber A. 1259. beygeleget ward. 
Leutold von Chunring ſchenkte A. 1289. ſeinen freyen 
Erbhof allhier dieſem Stifte; und Heinrich von See⸗ 
feld verkaufte eben demſelben A. 1295. ſein hieſtges 
Gut. (Hanthaler) 

Straudorf. U. M. B. der Herrſchaft Eßling dienſtbar, 
hinter Loipersdorf, bey Pframa. 

Streifing. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Nieder⸗ 
kreutzenſtaͤdten, hinter Ulrichskirchen, bey Pellendorf. 

Streimhof. U. M. B. der graͤflich Sinzendorfiſchen 
Herrſchaft Stransdorf zum Theil unterworfen. 

Strein. O. M. B. Strewn, auch Strun, ein altes 
veroͤdetes Schloß uͤber der Theya, unweit Schwar⸗ 
zenau, an der Boͤhmiſchen Graͤnze; das Stamm⸗ 
haus des alten edlen Geſchlechts der Streune, wel⸗ 
ches der gelehrte Baron Reichard Strein von Schwar⸗ 
zenau im 16. Jahrhunderte beruͤhmt gemacht hat. 
Ulrich Strewu verkaufte A. 1355. Herzog Alberten 
II. verſchiedene Guͤter zu ſeinem Stifte Gaming. 
Piligrin und Hans die Stretone waren Zeugen in 
Erzherzog Rudolphs IV. Handveſte über die Univer⸗ 
ſitaͤt Wien A. 1365. Dieſes Geſchlecht iſt mit dem 
Freyherrn Johann Georg Strein, kaiſerlichen Ge⸗ 
neral und Commendanten zu Philippsburg, einem 
Enkel des obgedachten Reichards A. 1679. ausge⸗ 
gangen. (v. Khautz Geſch. oͤſter. Gelehrten) 

Streit. O. M. B. ein Dorf in der Gegend Weitra, 
zwiſchen Muͤnzbach und Bruderndorf. 

Streitbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kirch⸗ 
berg am Wald, unweit dieſem Schloſſe, über der 
deutſchen Theya. 

Streitdorf. U. M. B. Schloß, Dorf und Gut des 
Grafen von Sinzendorf, mit Steinabrunn verein⸗ 
bart nordwaͤrts von Kornneuburg, zwiſchen Roſel⸗ 


dorf und Unterholabrunn. 
| Streit⸗ 
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Streitdorf. O. M. B. naͤchſt Krems, bey Radendorf 
und Teiß. 


Streithofen. O. W. W. ein dorfmaͤßiger Markt des 
Stifts Herzogburg, hinter Sieghardskirchen, uͤber 
der Tulln, bey Blankenberg. 


Streitwieſen. T. O. M. B. ein Schloß, Dorf und 
Landgut des Freyherrn von Seldern der Herrſchaft 
Rogendorf im Boͤckſtall einverleibt, am Weiden 
fluſſe, oberhalb Mollenburg. Die Schloßlirche iſt 
ein Filial von der Pfarre Weiden. 

Chunrad von Striwiſen, wird von Herzog Leo⸗ 
polden VII. A. 1199. und 1203. angeführt, Hein⸗ 
rich von Streitweſen kommt zwiſchen den Jahren 
1204. und 1212. vor. Erchinbert A. 1231. Hain⸗ 
rich Miniſterialis Auſtriæ A. 1282. Chunrad 
und ſein Bruder Albero A. 1306. (Hueber) 

Streitwieſenooͤd. O. M. B. eine herrſchaftliche Maye⸗ 

rey zu vorbenanntem Gute gehoͤrig. 


Strench. U. M. B. ſ. Straning. 

Strengberg. O. W. W. ein Gebirge uͤber der Ips, 
zwiſchen Suͤndelburg und RUE Strengberg, an der 
Poſtſtraße. 

Strengberg. O. W. W. ein Markt, welcher von vor⸗ 
gedachtem Berge den Namen hat, mit dem Schloſſe 
Achleithen des Stifts Tegernſee vereinigt, Poſtwech⸗ 
ſel hinter Amſtaͤdten auf der Straße nach Ens. Die 
gedachtem Kloſter gehörige Kirche allhier, ſonſt Fell 
beym Chrewspach genannt, hat Biſchof Penno 
(Bernger) von Paſſau A. 1031. geweihet, und zur 
Pfarre erhoben. (Bern. Petz) Strengberg iſt auch 
ein Amt, zur Herrſchaft Rothenhaus gehoͤrig. 

Stretzelhof. U. W. W. Streitshof, dem Praͤlaten des 


neee in Neuſtadt zuſtaͤndig, weſtwaͤrts 
von 
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von Neuſtadt, im Gebirge, zwiſchen Dachenſtein und 

Rothengrub. b 

Stiroͤbersdorf. U. M. B. ein Gut des Herrn von Fuͤl⸗ 
lenbaum, theils dem Collegio der Barnabiten bey 
St. Michael in Wien, theils dem Schottenkloſter 
dienſtbar, auſſerhalb den wieneriſchen Donaubruͤcken, 
zwiſchen Jetzelsdorf und Langenzersdorf. | 

Stroͤdorf. O. W. W. ein Amt des Stifts Aggsbach. 


Strogen, O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft Horn, 
theils der hieſigen Pfarre unterthaͤnig, welche vom 
Stifte Altenburg abhanget, hinter Altenburg bey 
St. Bernhard. | 

Stroͤßdorf. U. M. B. der Herrſchaft Aſparn an der 
Zaya zum Theil gehoͤrig. 

Strotziſche Grund. U. W. W. in den wieneriſchen 
Linien, hat den Namen von dem Grafen Strozzi, 
welcher gegen das Ende des abgewichenen Jahrhun⸗ 
derts, einen Palaſt hier anlegte, und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Grund unter diejenigen, welche Haͤuſer bauen 
wollten, austheilte. Er wird auch der Valenziſche 
genannt, von weiland dem LErzbiſchoffe von Dolen- 
za, welcher Kaiſer Rarln VI. aus Spanien nach 
Wien gefolget war, und das Strozziſche Gut erkaufet 
hatte. Jetzt gehoͤrt dieſer Grund dem Magiſtrate der 
Stadt. Er liegt zwiſchen der Joſephsſtadt, und 
dem Altenlerchenfelde, und wird zu den eilf Doͤrfern 
oder Guͤtern der Stadt gerechnet. 

Strapfing. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Duͤr⸗ 
renkrut, A. 1146. dem Stifte zu Kloſterneuburg 
unterworfen (Bern, Petz) im Marchfelde, am Wei⸗ 
denbache, unterhalb Markt Weikendorf. 

Stuͤchſendorf. O. M. B. Stixendorf, ein Dorf der 


Starhenbergiſchen Herrſchaft Duͤrrenſtein. 
' | Stuhr _ 
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Stüͤͤchſenſtein. U. W. W. alte Bergveſte und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen von Hoyos zu Froſchdorf, mit Ro⸗ 
thengrub und Veſtenhof vereinbart, weſtwaͤrts von 
Neunkirchen, im Gebirge, hinter St. Johanns am 

Steinfelde; hat den Titel einer Baronie. 

Der Name koͤmmt von dem alten edlen Geſchlech⸗ 
te der Stuͤchſe, die dieſes Schloß erbauet, nachmals 
aber auch Trautmannsdorf an ſich gebracht haben, 
und daher die Stuͤchſe von Trautmannsdorf ge⸗ 
nannt worden ſind. Ulric von Stauze kommt A. 
1182. in einem Brlefe des Leopoldiſtifts als Zeuge 
vor. Hugo und Ditrich Stuchſſen werden A. 1214. 
ebenfalls in einer Urkunde von Kloſterneuburg und 
zwey andere Herren Hugo und Dierrich Stohſen 
A. 1269. in einem Documente eben dieſes Stifts 

benannt. (Bern. Petz) Albert Stuchs von Traut⸗ 
mannsdorf heißt in einem Patente Herzog Alberts 
1 A. 1292, Strenuus vir. Ein anderer Albert, 
Mertens Sun, verkaufte A. 1346. ſeine Guͤter im 
Eusthal Herzog Alberten II. der fie nach Gaming 
ſchenkte. (Steyrer) Badmar und Martin, Bruͤder 
uͤberlaſſen A. 1347. einige Guͤter an Stephan Wurm⸗ 
branden zu N (Hoheneck) 

Stuchsneuſtedel. U. W. W. ſ. Neufiedel, 

Stuppach. U. W. W. Schloß, Pfarre und Landgut 
des Grafen von Wallſegg, mit Pottſchach verknuͤpft, 
rechts der neunkirchner Poſtſtraße nach Glocknitz, 
am Gebirge, hinter dem Dorfe Kettla; war ehemals 
ein Eigenthum des Wurmbrandiſchen 45% Hein⸗ 
rich Wurmbrand, Herr zu Stuppach ſtarb A. 1265. 
und liegt in der Probſtey Glocknitz begraben. (Ho⸗ 
heneck) 

Stuͤtzenhofen. T. U. M. B. Staͤtzenhofen, ein Pfarr⸗ 
dorf und Gut der Fuͤufkirchiſchen Herrſchaft Steina⸗ 
brunn, theils nach Poysbrunn unterworfen; naͤchſt 

der 
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der maͤhriſchen Graͤnze, bey Tra ſenhofen: haͤnget als 
ein Ritterlehn vom fuͤrſtlich a Haufe 
ab. 

Sulz. U. W. W. ein Dorf des Stifts Helligkreut, im 
Wienerwalde, hinter Lichtenſtein. 

Sulz. T. U. M. B. Gberſulz, Markt und Pfarre der 
fuͤrſtlich Lichtenſteiniſchen Herrſchaft Wuͤlfersdorf, 
oſtwaͤrts von Gaunersdorf, am Sulzbache, bey Blu⸗ 
menthal. Die Pfarre hanget von dem bayrifchen 
Kloſter Michelbayern ab, und hat nebſt der Herr⸗ 
ſchaft Niederleiß Theil an dem Markte. 

Sulz. U. M. B. Tiederſulz, ein Pfarrdorf des Stifts 
Heiligkreutz, zur Herrſchaft Niederleiß gehoͤrig, uns 
terhalb vorbenauntem Markte, gegen Hochrupers⸗ 
dorf. 

Sulz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weitra. 

Sumarein. U. W. W. Schloß, Markt, Pfarre und 
Gut der k. k. Herrſchaft Scharfeneck einverleibt, hin⸗ 
ter Trautmannsdorf, uͤber der Leitha, oſtwaͤrts von 
Maͤnnersdorf. Es iſt hier eine k. k. Wegmaut. 

Suͤndelburg. O. W. W. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Riederwallſee, welcher auch die Bogtey über die Pfar⸗ 
re zuſtehet, bey der Poſtſtraße nach N 
hinter Markt Oed. 

Sunnleithen. O. W. W. ein Dorf des Stifte Melk, 
im Gerichte Aigen. 

Suͤſſenbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kirch⸗ 
berg am Wald, an der deutſchen Theya, bey Limbach. 

Suͤſſenbach. O. M. B. der Herrſchaft Groſſau vers 
einbartes Dorf und Gut, weiland des Grafen von 
Andlau, uͤber der großen Theya, hinter Raps. 

Birenbeunn. U. M. B. ſchoͤnes Schloß, Kirchdorf, 
und Landgut des Grafen von Grundemann im March⸗ 


felde, hinter Leopoldau, bey Atterkla. 
| Sut⸗ 
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Suttenbrunn. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Sonn⸗ 
berg, A. 1108. Muſenbrunne genannt, (Hueber) 
in der Pfarre Wullersdorf, bey der Poſtſtraße hin⸗ 

ter Oberholabrunn. Etwas beſitzt allhier die Herr⸗ 
(haft Mittergrabern. 


T. 


* O. M. B. Dorf und Gut des Stifts Alten⸗ 

burg, mit der Herrſchaft St. Marein verbunden, 
bey Atzelsdorf, gegen die Wild. 

Tabormuͤhle. U. W. W. zu Fiſchamend, ehemals dem 
deutſchen Orden, ſeit A. 1768. aber vem Fuͤrſten 
von Bathiany gehoͤrig. 

Tannberg. O. W. W. vor Zeiten ein Edelſitz, nun eine 

Reſidenz vom Stifte Lilienfeld, an der Martazeller⸗ 
ſtraße, St. Annaberg genannt. Pilgrin von Tanz 
nenberch wird A. 1222. in einem Vergleiche des 
Schottenkloſters, von Biſchof Gebharden zu Paſſau 
benannt, (Bern. Petz) und Walter von Tannberg 
A. 1225. in einer paſſauiſchen Urkunde, als Zeuge 
angefuͤhrt. (Hanſitz) 

Taͤnneberg. U. W. W. ein Amt der Stifts herrſchaft 
von Kleinmariazell. 

Tanneck, Ober ⸗ und Untertanneck. U. W. W. zwey 
Dörfer „weſtwaͤrts hinter Glocknitz bey Wartenftein, 

Tannerinn. U. W. W. ein Ort von Waldhuͤttlern, im 
Wienerwalde, hinter Burkersdorf, unker dem k. k. 
Waldamte. Der Name koͤmmt von einem Bache, 

5 der ehemals zu einer Holzſchwemme eingerichtet war. 

Tarafeld. O. W. W. ein Dorf hinter Kaſten, bey N 

chelbach. | 

Tattendorf. U. W. W. A. 1312. Tetendorf, ein Kirch 
dorf und Gut des Stifts zu n, N 

ro 
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Draßkirchen, links der Poſtſtraße nach Ginſelsdorf, 
bey Oberwaltersdorf. Die Kirche, welche ſonſt von 
Draßkirchen abhieng, iſt dem Leopoldiſtifte gleich⸗ 
falls eigen. ! 

Taͤubelhof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof des bay 

riſchen Kloſters St. Veit. 

Taubitz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hohen, 
ſtein, an der Krems, unterhalb Lichtenau. 

Taures. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, hin, 
ter dieſem Kloſter, Roſenau gegen: über. de 

Taures. O. M. B. der Herrſchaft Heidenreichſtein 
dienſtbares Dorf, hinter Gemuͤnd, gegen Eisgarn. 

Taures. O. M. B. Dorf, Mayerhof und Schäferey 
der Herrſchaft Waldreichs, woran die Herrſchaften 
Ottenſtein, Alentſteig, und die Pfarre Altpoͤlla auch 
Theil haben, über der Kamp, hinter Schauenſtein, 
bey Neupoͤlla. - 

Tautendorf. O. W. W. auch Trautendorf, der klo⸗ 
ſterneuburgiſchen Herrſchaft Atzenbruck zum Theil 
unterthaͤnig, rechts der Poſtſtraße hinter Sieghards⸗ 
kirchen, zwiſchen Diendorf und Reishof. 

Tautendorf. O. M. B. dem Kloſter Altenburg theils 
zuſtaͤndig, uͤber der Kamp, bey St. Marein. 

Tautendorf. O. M. B. unter die Herrſchaften Gars 
und Buchberg getheilt, auch als ein Waldamt der 
Herrſchaft Gefaͤll unterworfen, uͤber der Kamp, zwi⸗ 
ſchen Buchberg und Kronseck. 

Tautendorf. O. M. B. uͤber der Kamp, bey Altpoͤlla, 
ein Dorf der Herrſchaft Greulenſtein. 

Taxen. O. M. B. Dachſen, Schloß und Landgut des 
Freyherrn von Poiger, uͤber der deutſchen Theya, 
hinter Dobersberg. | 

Taxen, Öber-und Untertaxen. O. M. B. zwey Dir 


fer zur vorbenannten Hereſchaft gehörig. . 
Brie⸗ 


Friedrich Wilhelm ee „ward A. 145 4. 
. Praͤceptor des Johanniterordens, über die Haͤu⸗ 
fer Marberch und Loch: (Walberg und Laa) von 
dem Ordens prior Erden von Neun beſtaͤtti⸗ 

get. (Bern. Petz ), 

Teiß. O. M. B. ein Kirchdorf und Gut der Herrſchaf 
Holenburg, theils der Herrſchaft Grafeneck, nach 
Schoͤnberg dienſtbar unterhalb Krems „bey Wein⸗ 
zierl an der Lehnerzeil, 

Teiſſelhof. O. W. W. zu Hoͤtzelsdorf, der Herethaft 
Hoheneck eigen, über der Traſen, hinter St. Ppiten, 


Temenau. U. M. B. Untertemenau, ein Pfarrdorf, 
naͤchſt Biſchofswart, mit einer k. k. Filialgraͤnzmaut, 


Temenan, U. M. B. Gbertemenau, ein Filial vom 
Vorigen; beyde der Herrſchaft re unterthan, 
an der Theya gelegen. 

Teraß. O. M. B. ein Pfarrdorf, mit dem Edelſitze 
Freyenthurm, der Herrſchaft Teraßburg einverleibt, 
bey der Graͤnze von U. M. B. naͤchſt Prutzendorf. 

Die Herrſchaften Oberhöflein, und Primmersdorf, 
und das Schottenkloſter zu Wien, find hier auch 
beguͤtert. Der Ort ſcheinet von den erſten oͤſterrei⸗ 
chiſchen Markgrafen angelegt und benennet worden 
zu ſeyn, zum Andenken des Stammſchloſſes Teraß 
in Franken, welches ihr Anherr, Graf Adalbert von 
Babenberg vor ſeiner Hinrichtung, zu einem Bene⸗ 
dictinerkloſter widmete, 

Teraßburg. O. M. B. Schloß und Gut des Grafen 
von Gilleis, mit der Herrſchaft Kattau vereinbart, 
an der Bulka, bey Miſſingdorf. 

Tering. O. W. W. Markt, beym Urſprunge der Mänk, 
hinter Kilb, Walen e und St, Gotthard. 


8 


S We Tern, 


* 
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Cern. U. M. B. Gbertern, ein Kirchdorf dee Pen 
ſtey Unternaͤlb, Wie e hinter Göller Korf, „ 1 
bey Kleedorf. | 

Tern. U. M. B. Untertern, ; 1 einiger Eifer bom 
Vorigen, ein Dorf der ei Bit. 
bey Großwetzdorf. 4 N 


Der Tersbach. O. W. ® welcher bon dem ache 
legenen hohen Berge, und Paſſe nach Steuermark 
Terz, den Namen hat, flieſſet vom . 
weſtwaͤrts bey der Hoͤllenſaich in die Salza, und 
beſtimmet die Graͤnze zwiſchen Oesterreich und ene 
mark, gegen Kloſterneuberg. 


95 Calle O. W. W. über ver Kraſen, umwelt St. 


Poͤlten, unter das Landgericht der Herrschaft ** 
dau gehoͤrig. | ke & | 
Teafelsmühle. U. W. W. ein Mühlbof und Wirts- 
haus der Herrſchaft S Siebenhirten, hinter dem Wie⸗ 
nerberge, an der Poſtſtraße nach ae, u 
ſchen Inzersdorf und Neudorf. TR 


* 


Ceufelsmühle. O. W. W. bey der Mariazellerſtraße, 
hinter dem Joſephsberge, an dem Ammesbache, wel⸗ 
cher hier die Graͤnze zwiſchen eee und 
Steuermark ſcheidet. Di 5 


Teufenbach. O. W. W. Tiefenbach, eln Dorf woran 
die fuͤrſtlich Trautſohniſche Herrſchaft St. Pölten 0 
Antheil hat, fuͤdwaͤrts Niue Baͤrſchling, 2 24 
heimkirchen. 6 | . 


. 


u 
e O. M. B. Tiefenbach, der eren 
Illmau zum Theil gehoͤrig, uͤber der beutfpenThepe, 
gegen die boͤhmiſche Graͤnze. | 
Es lebte vor Zeiten ein adeliches Geſchlecht von 0 
Teufenbach in Rieberöͤſterreich „welches aus Steuer⸗ 


mark entſproſſen war. i von eee be⸗ 
8 eite⸗ 


* 


99 


* ’ 
_ 


Thal, O. W. W. Veſte Thal, ein Schloß und . WR 
deſſen Beſitzer ſich S Schmiedauer von Oberwallſee nen⸗ „ a 


. 
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15 re Herzog Frrdrichen von Oesterreich, nachma⸗ 
ligen Kaiſer A. 1436. nach Jeruſalem. (Hoheneck) 

David Seeöhert von a lebte A. 1582. 

) (Hueber) 

Teufendorf. d. W. W. e an der Bielach, 
unterhalb dem Schloſſe Waſen. N 

Texing. O. W. W. ſ. Ter ing. N 

Thal. U. W. W. ein Dorf und Guͤtel bey Neunkirchen, 
kam den 12. July 1765. durch Kauf, von der Herr⸗ 
ſchaft Emmenberg an das Erzbistbum Wien. 


net, zwiſchen der Erla und Ens, bey Hadershofen. 


Cbalein. O. M. B. ein Derf der Herrſchaft Shell, 


5 
8 


lein, links der alten Poſtſtraße nach ee hin⸗ | 


ter Starein. 


plan U. W. W. A. 1142. Talken, Bash die 
große preße genannt, ein Gut des Stifts Heilig⸗ 
kreutz, dem es A. 1142, von Herzog Leopolden V. 
geſchenket worden. (Necrol. St. Crucis) Es beſte⸗ 
het in einem Herrenhauſe, Mayerhofe mit einer Ka⸗ 
pelle, Preßhaͤuſern und einigen Hauerwohnungen, 
und liegt dem Markte Guntramsdorf gegen uͤber, am 
Gebirge, zwiſchen Medling und ene enge 
x rechts der draßkirchner Poſtſtraße. 
Taken. O. W. W. Dorf und Gut des Grafen von 
Aichbuͤhel, mit der Herrſchoft Sitzenberg verbunden, 
gegen die Traſen, bey Kloſter St. Andrä. 
Otto der Caller lebte A. 1320. (Hueber) 


| net O. W. W. ein Dorf bey der 1 9 5 unter⸗ 
halb Mautern. 


Thalesbrunn. U. M. B. auch kelesbrunn, ein De 
ii Morchfelde, ae ſchen Weikendorf und Struͤping; 3 
P2 vor 
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vor Zeiten ein adeliches Haus und Gut, Calinsprunn, 
auch Tuleisbrunnen genannt. 

Bernold von Telesbrunn wird A. 1298. von 
Herzog Alberten I. in einer Urkunde, unter den oͤſter⸗ 
reichiſchen Herren angefuͤhret, und Strenuus Vir 
genannt. (Hoheneck) 

Thalheim. O. W. W. Schloß und Gut des Grafen 
von Kuefſtein zu Raſſing und Baͤrſchling, mit dem 
Amte Pira, und der freyen Schüimmelmuͤhle verbun⸗ 
den, ſuͤdwaͤrts von Baͤrſchling, bey Murſtaͤdten. 

Thalheim. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Artſtaͤdten, wovon das Stift Melk, und die Herr⸗ 
ſchaͤften Leiben und Weiſſenberg auch etwas beſitzen, 
hinter der Wachau, bey Fahnsdorf. 


Thalheim, Gber⸗ und Unterthalheim. O. M. B. zwey 
Doͤrfer an der Wachau, bey Mollenburg, deren eines 
der Probſtey zu Duͤrrenſtein, und das andere der 
Herrſchaft Großpechlaen unterworfen iſt. 

Thaling. U. W. W. f. Thalern. 

Thaling. O. W. W. ein Dorf über der Ips, zwiſchen 
Karlsbach und Gaͤuſeneck. 


Theil. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft Rei⸗ 
chenau, an der Zwettel, unterhalb Langſchlag. 


St. Thekla. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, 
Kirche und Rovtziathaus der Piariſten auf der Wie⸗ 
den. (ſ Piariſten) 

St. Theobaldsgrund. U. W. W. f. Windmühle. | 
Thereſianum. U. W. W. . Akademien imgleichen Je⸗ 
ſuttencollegia. 

Thereſienfeld. U. W. W. mitten auf der Neuſtaͤdter⸗ 
haide, zwiſchen Salenau und Neuſtadt, an der Poſt⸗ 
ſtraße, ein ganz neues Pfarrdorf das von ſeiner 
Stifterinn, der großen n den Namen hat, 

welche 


* 


* 


. 


9 
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welche ſolches ſeit 1763. auf ihre Koſten vom Grunde 
aus erbauen, und mit Ackerleuten aus Tirol beſetzen 
laſſen, um den Verſuch von Urbarmachung des ſonſt 
unfruchtbaren Steinfeldes zu unterſtuͤtzen. Der 
Grundſtein zur neuen Pfarrkirche des heiligen Rreu⸗ 
tzes ward den 4. Octobr. 1767. durch Ihre koͤn. 
Hoheit die beyden Erzherzoginnen Marianna und 
Amalia, im Namen ihrer „durchlauchtigſten Frau 
Schweſter, der damaligen kön. ſicilianiſchen Braut, 


Maria Joſepha geleget, und der Gottesdienſt von dem 


Biſchoffe zu Neuſtadt, Grafen von Hallweil, in einer 
von Holz inzwiſchen erbauten Kapelle verrichtet. 
Dieſe Feyerlichkeit ſollte ſchon den 29. Septembr. 
vor ſich gehen; allein die Krankheit hoͤchſtgedachter 
koͤn. Braut, welche von den Kinderblattern befallen 
wurde, woran fie auch geſtorben, verurſachte den Auf⸗ 


ſchub. Die in die Hoͤlung des Grundſteins beyge⸗ 


legte vergoldete Kupferplatte enthält das Bildniß Ih⸗ 
rer k. k. apoſtoliſchen Wee und folgende Inn⸗ 
ſchrift. 5 


M. THERESIA P. F. Aug. 
Agrum hunc Thereſianum 
Ad culturam promovendam 


Vocatis e Tyroli cultoribus diſtribuit; 
Sacras has ædes paroeciales S. Cruci dicatas 


Munificentia Aug, erexit, fundavit; 
Ac „JOSEPHO II. Rom Imp. 
Aug. & JOSEPHA Archiduce Auſt. 
FERDINAND O V. utriusque Sicilia 
Regi deſponſata 
25 Præſentibus, 
Y 3 Sa- 
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Sacrosque Ritus peragente 


FERDINANDO ex Comit..de HATTWEI r 


i 


FEjpiſcopo Neoftadienfi, 
Primum hunc lapidem poſuit XXIX. 1 
MDCCLXV IL 


1 


die Sinsehite felge © Denkmal a Ant * 


M. THERESTAP F. Aug. ri . 


Eccleſiam h ane Chriſto ‚Redemptori, 
Coloniam vero ſuo nomini immortali 
fcram fecit. | 
Dum defertum hune Campum 5 


1 


Munificentia Auguſta 11 


U 


98 ad Culturam promovit, Domos erexit, 


- Haneque diem 
. cum Auguftis prolibus præſentia 
Ac templi confecratione 
Noſtræ felicitatis pofteritati 


Teſtem elle voluit XXI Oct. N 


Theya. £ d. M. B. einer der geöffern Flͤſſe AR Mieder; 


F erreich welcher im nordlichen Theile des Kreiſes 


O. M. B. von Weſten gen Hſten flieflet. Er ent⸗ 


ſtehet aus zween fle nern Fluͤſſen, davon einer die 
deutſche, der andere aber die boͤhmiſche Theya ge⸗ 


N am 1 * 8 . 
9 * t 


e 


x 
e * 


N 


9 


nannt wird. Die deutſche Theyg koͤmmt aus den 


Waͤlbern bey Engelſtein hervor b die boͤhmiſche aber 
8 hinter Rabens an der boͤhmiſchen Graͤu⸗ 
N e. 
1 
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1 bt, Behde vereinigen ſich bey dem Schloſſe Ban 
und die große Theyg macht ſodann bey den Staͤdten 
Har deck und Laa die Graͤnze zwiſchen Mähren und 
Oeſterreich. Unfern der letztern Stadt aber tritt fie 
in Maͤhren ein, und vereint ſich 1 mit der 
March. 

Theya. O. M. B. Schloß, merkt, Pfarre und Land/ 

gut des Freyherrn von Gudenus, nebſt dem Sitze 

Oberedlit;, und dem Amte Hollenbach der Herr⸗ 

ſchaft Waſdhofen einverleibt, an der deutſchen Shen, | 

unterhalb Waiphofen. . 
enbach. U. M. B. f. Duͤrrenbach. 

| Toierenftein. D M. B. ſ. Duͤrrenſtein. 

Ebiergarten. u. M. B. eine herrſchaßliche Maherey 

| nͤchſt Marcheck. 40 1 


b Thiergarten, O. M. B. ein Dorf der Herrschaft Wel⸗ 
Latra, 


f Cbier nan. H. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Aitſchau, 


CThiernau, Gber und Unterthiernau. O. M. B. auch 
Thurnau, zwey Doͤrfer der Herrschaft Droſendorf, 

links der alten Poſtſtraße gon Langau nach Frating, 

an der maͤhriſchen Graͤnze. Untenbiernan hat eine 
3 k. Maut. 3 


Einer von dieſen drey Dertern hieß vor Zeiten 
Cirna, oder Tyerna, war ein eigenes Gut, und das 
Stammhaus eines alten adelichen Geſchlechts, aus 
welchem wechard von Tyerna A. 1256, in einer 
Urkunde des Kloſters Melk, von K. Ottokarn als 
0 Zeuge angefuͤhret wird. (Hueber) Ulrich von Eirna 
vergroͤſſerte A. 1326. die St. Stephanskirche, durch 
Erbauung einer Kapelle, jetzt die Kreutzkapelle ge⸗ 
nannt (Fiſcher Fuhrmann) Jans von Tyrnach war 
A. eile in Oeſterre ich, und Münze 
P 4 mei⸗ 
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meiſter zu Wien. Hans von Tyrna lebte A. 1385. 
Rudolff von Tierna und fein sam ER A. 
1397. (Hueber) 

Thiernuͤtz. O. W. W. ſ. D Duͤrrnitz. 

Thilla. O. M. B. ein Dorf und Amt der barſgoft 
Artſtaͤdten, unter dem Amte Poͤbering. ö 

Thomasberg. U. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Pergen, uͤber zerſtreute Unterthanen, die 
in vier Aemter getheilet ſind, mit der Herrſchaft 
Feiſtritz verbunden, unweit Aſpang, im Gebirge, 
zwiſchen Edlitz und Sebar. Das alte edle Geſchlecht 
derer von Thomasberg, iſt vorlaͤngſt ausgeſtorben. 

Thomaſſel. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ernſt⸗ 
brunn, zwiſchen dieſem Schloſſe und Ladendorf. 

Thorwarting. O. W. W. der Herrschaft Wolfpaſſing 

unterthan. 

Thraͤnberg. U. W. W. ſ. Doͤrnberg. 


Thraͤnick. O. M. B. Dorf der Herrſchaft Artſtaͤdten, 
unter dem Amte Poͤbering. 

Thumritz. O. M. B. Gberthumritz, ein Dorf und 
Gut des Stifts Geraͤß. 

Thumritz. O. M. B. Triederthumritz, ein Dorf der 
Herrſchaft Droſendorf, woran Geraͤß, und Meiſſauu 
Theil haben. Ä 
Beyde Oerter tiefen am Thumritzbache zwiſchen 
Geraͤß und der großen Theya gegen Primmersdorf. 

Thurm. O. W. W. Schloß und Gut, mit der fuͤrſt⸗ 
lich Lubomirskyſchen Herrſchaft Neulengbach verbun⸗ 
den, auſſerhalb des Wienerwaldes, hinter Heiligkteutz. 

Ulricus de Turri wird A. 1264. in einem Pa⸗ 
tente Biſchof Ottens von Paſſau fuͤr das Stift St. 
Poͤlten, als Zeuge angefuͤhrt. (Duellius) 

* 1 1 u. M. B. alſo wird die Pfarre im Mark 

Oberbolabtunn genannt. 
Thurm⸗ ER 
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Thurmhof. U. W. W. zu Brunn am Gebirge, ein 
Edelſitz des Freyherrn von Waffenberg zu Lichten 5 
ſtein. 

Thurmhof. U. W. W. zu Gumpoldskirchen, oder das 
Walteriſche Gr undbuch. 

Thurmhof. U. W. W. zu Simoning, ein Hertenhot 
des Nonnenkloſters zur Himmelporte. 

Thurmhof. U. W. W. zu Mannswerd, ſ. Freyen⸗ 
thurm. 

Thurmhof. U. W. W. im Markte Hof am Leithaberge, 
unter der k. k. Herrſchaft Scharfeneck. 

Thurmhof. U. W. W. bey Kranichberg, A. 1424. 
ein Edelſitz der Wurmbrande von Stuppach. 

Thurmhof. U. W. W. zu Linzberg, ein adelicher Lands 
ſitz des Freyherrn von Schillſohn. 

Thurmhof. O. M. B. zu Horn, ein Freyhof des 
Stifts St. Nikolai bey Paſſau. 

Thurnau. O. M. B. ſ. Thiernau. 

Thüͤrnelhof. U. W. W. oder Schlaͤgelhof zu Ebers⸗ 
dorf an der Schwaͤcha, ein freyer Landſitz des 8 
fen Korzensky von Theretſchau. 

Thurnneuſtift. O. M. B. ſ. Dürrneusdorß. 

Thurnhofen. O. W. W. ein Dorf in der Pfarre Hirm, 
zwiſchen Hainberg und Maͤnk. 

Thurnmuͤhle. U. W. W. zwiſchen Ebersdorf und S Schwaͤ⸗ 
chat, ein Muͤhlhof und Wirtshaus der Herrſchaft 
Ebersdorf gehoͤrig; wo ſich die Jeilenthaliſche Cot⸗ 
tonfabrike befindet. 

Thurnmuͤhle. O. M. B. ein Muͤhlhof des Grafen bon 
Hoyos, unter der Herrſchaft Roſenberg. 0 

Thurnsdorf. O. W. W. bey Kothing, an der Ens, 

ſuͤdwaͤrts der ſtrengberger Poſtſtraße hinter Renns. 


P 5 Thu⸗ 
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Thary. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, ein Frey 
8 grund und Gut hinter der Roſſau am Alſerbache, 
dem Chorherrenſtifte bey St. Dorothea meiſtens un⸗ 
terworfen; ward vor Zeiten Siechenthal oder Sie 
chenals, und theils der Gries am Alſerbache ges 
nannt. Der jetzige Namen kommt von einem Edel⸗ 
manne Johannes Thury, Kaiſer Ferdinands III. 
Hofbedienten, der dieſen Grund erkauft, und A. 1646. 
das erſte Haus hier erbauet hat. (Fuhrmann) 

Tiefenbach, O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Dos 
bra und Brunn, uͤber der Kamp, wien K Krumau 
und Ade 

Tiefenfuga. O. W. W. ſ. Fuga. 
Tiefenthal. U, M. B. ein Dorf der Herrſchaften Gra⸗ 

feneck, Neueigen, Herrmaunnsdorf, und der Pfarre 
Niederrußbach, oberhalb Stockerau, hinter Staͤd⸗ 
teldorf. 

Tiersdorf. O. W. W. A. 1385. ein Dorf e 
Melk, das nun gaͤnzlich vertilget iſt. (Huster) 

Tilbholz. U. M. B. ſ. Diepolds. 

Tobernaͤßdorf. U. M. B. ſ. Dobermannsdorf. 
Tollbach. O. W. W. ein Dorf des En Melk, im 
Geelcichte Aigen. 

Töllersbeim, O. M. B. Markt, und Pfarre der Lam⸗ 
| bergiſchen Herrſchaft Ottenſtein, zwiſchen der K Kamp, | 
der deutſchen Theya. Die Pfarre iſt landsfuͤrſt⸗ 

. und mit berſelben das St, Nikolaiſtift zu Dr 
tenſtein verknüpft. 

Toppel. O. W. W. ſ. Doppel, 

Tornau. U. W. W. ſ. Dornau. 

Tortenbdach. O. W. W. A. 1385. ein Dorf im Ge⸗ 
richte Lampelſtaͤdten, das dem Ahoſter Melk eigen 
war. (Hueber) 5 

Toß⸗ 
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Toͤßdorf. U. W. W.“ A. 1364. Teesdorf, dem Stif⸗ 
te Melk, zur Herrſchaft Lehesdorf dienſtbar, an der 
Trieſting, links der Poſtſtraße nach Ginſelsdorf. 


Totzenbach. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 


Grafen von Trautmannsdorf, mit dem Gute Boͤ⸗ 
heimkirchen verbunden, uͤber der Tulln, ſuͤdwärts 
von Baͤrſchling, hinter Murſtaͤdten. 

Totzenbach. O. W. W. ein dahin gehoͤriges Kirchdorf. 
Alber Gneuß von Totzenbach verkaufte A. 1292. 
Dorf, Muͤhle und Wald zu Steinbach und Grub, 

dem Kloſter Liltenfeld. (Hanthaler) Nudolff von 


Totzenbach, und fein Bruder Chunrad zu Pillichdorf, 


lebten A. 1300. Otto und fein Bruder Hertel A. 
1320, (Hueber) Hans war der letzte feines Ge⸗ 


ſchlechts, deſſen Tochter und Erbinn Dorothea Wi⸗ 


kards von Polheim Gemahlinn A. 1418, Totzenbach an 
die von Rinzersdorf verkaufte. (Hoheneck) 


Trabenreut. O. M. B. Dorf und Gut des Stifts Ber⸗ 


neck, zwiſchen dieſem Kloſter und der großen Theya. 
Etwas beſitzt die Herrſchaft Droſendorf. 


Trabersdorf. O. M. B. der Herrſchaft Droſendorf zum 


Theil unterthan. 


Tradigiſt. O. W. W. ein Edelſitz und Amt des Frey⸗ 
herrn von Grechtlern, der Herrſchaft Weiſſenburg 
einverleibt, am Bache gleiches Namens, der ſich 
hier in der Bielach verliert. 


Tervigife, Ober: und Untertradigiſt. O. W. W. zwey 


Dörfer des erſthenannten Gutes, zwiſchen Raben 


ſtein und Kirchberg. Das Gut kam mit Meinburg, 
von der Frau von Albrechtsburg an Fürſt Hans 
Adams von Lichtenſtein Witwe, und von diefer durch 
Erbſchaft an dte Herzogin von Holſtein, deren Toch⸗ 
ter die Fuͤrſtinn von Lowenſtein es dem jetzigen Be⸗ 
fi ber verkaufte, 

Tra⸗ 


ka 
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Cramingbof. O. M. B. ein freyer Landſitz, der Waͤg⸗ 
leriſche genannt, mit einer Mayerey und Muͤhle, 
eine viertel Stunde von Brandhof, gegen Oberranna. 


Crandorf. O. M. B. ein Amt der goͤttweihiſchen Herr⸗ 
ſchaft Brandhof. Die Kirche iſt ein Cilial von der 
Pfarre Niederranna. 


Trasdorf. O. W. W. Amt und Dorf des Stifts 1 
zogburg und der Herrſchaft Zwentendorf, nordwaͤrts g 

uͤber der Baͤrſchling, zwiſchen ee und Si⸗ 
tzenberg. 


Traſen. O. W. W. Trigiſamus, e Trafe- 
na, einer der groͤſſern Fluͤſſe, welcher zwichen der 
Baͤrſchling und Bielach, von Suͤden gen Norden 
laͤuft, und einen Ueberfluß an Forellen, Aſchen und 
andern guten Fiſchen hat. Er koͤmmt aus dem Ge⸗ 
birge das Geſcheid, hinter Hohenberg, nach Lil ien⸗ 
feld; fließt ſodann nach Traſen, „Wilhelmsburg, St. 

Poͤlten, Herzogburg, St. Andraͤ, und Traßmauer, 
und bey Frauendorf, und St. Görgen in die Donau. 
Die alten Grafen von Trasma, Advocaten zu 
Regensburg, und Herren zu Lengbach, haben von 
ihm den Namen, und faſt die ganze Gegend ſeines 
Laufs unter ihrem Gebiete gehabt. (Hanthaler) 


Teafen. O. W. W. Treisma, am vorgedachten Fluffe, 
ein Dorf des Stifts Lilienfeld, vor Zeiten ein be 
ruͤhmter Herrenſitz, oberhalb Wilhelmsburg. 

Aribo von Treisma wird vor dem Jahre 1075. 
von Markgraf Ernſten, Heinrich von Traiſen, in 
einem Briefe des Kloſters Garſten A. 1158. und 
Mainhard von Traisme in einer Urkunde des Stifts 
St. Poͤlten A. 1260. angeführt. (Hueber. Hoheneck. 70 
Duellius) 4 | 
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Craſen. U. W. W. ein kleiner Fluß ſuͤdwaͤrts von Neu⸗ 
ſtadt im Gebirge, welcher Sebenſtein und Pitten vor⸗ 
bey laͤuft, und ſich oberhalb Lanzenkirchen in die 
Schwarzu . 

Traſenbach. O. W. W. Traiſenbach, koͤmmt theils 
von un. cheils aus der Weitenau, nimmt 
oberhalb dem Markte Duͤrrnitz, den Duͤrrnitzbach, 
unterhalb aber den Moosbach ein, und fließt ſo⸗ 
dann bey Doͤrfel in die Traſen. 


Traſenbach. U. M. B. ein kleines Fluͤßchen, welches 


von Fuͤnfkirchen und Traſenhofen, nordwaͤrts nach 


NMaͤhren in die Theya laͤuft. 

Traſenhofen. U. M. B. am vorgedachten Bache, ein 
Pfarrdorf der fuͤnfkirchiſchen Herrſchaft Steinabrunn, 
an der Poſtſtraße hinter Poysdorf, bey Fuͤnfkirchen, 
gegen die maͤhriſche Graͤnze. Die Pfarre iſt mit 
Walterskirchen verknuͤpft. Es iſt hier eine k. k. 
Graͤnzmaut, Wegmaut, und Reviſſon. 

Traskirchen. U. W. W. ſ. Draskirchen. 

Trasmauer. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Erztſtifts Salzburg, mit der Herrſchaft Arnsdorf, 
und dem Gute Gberwoͤlbling verbunden, am oſtli⸗ 
chen Ufer des Traſenfluſſes, zwiſchen Einoͤd, und der 
Donau, Rittersfelden gegen uͤber; ward A. 1483. 
von den Voͤlkern des ungariſchen K. Mathias Cor⸗ 
vin eingenommen. (Thron. Salisb.) 

Trasmauer. O. W. W. Markt und Pfarre, unter dem 
Gebiete der vorgenannten Herrſchaft. P. Calles (An⸗ 
nal. Auſtr.) halt dieſen Ort für das alte Treisma, 
und wenn er recht hat, ſo iſt hier der Sitz der oben 

| bey Traſen angeführten Herren von Treisme geweſen, 

Trasmuͤhle. O. M. B. an der boͤhmiſchen Theya. 
TTrauenſtein. T. O. M. B. Warkt und Pfarre der 


Herrſchaft Ottenſchlag, theils ein Amt der Herrſchaft 
FERN NRNapo⸗ 
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an der klemen 3 ben ei mei Ienlangen Stein 
felſen, von dem der Name des Orts herruͤhret. 


Traunfeld. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft 
Wol kersdorf, theils der Domcantorey zu Wien, und 
der Herrschaft Niederkreutzenſtaͤdten dienſtbar, hinter 
wee, bey Matzbrunn. 

. U. W. W. ein Freyhof im Markte Gun⸗ 
tramsdorf, ſonſt auch der Goͤtziſche genannt. 

Trautendorf. O. W. W. ſ. Tautendorf. 

Trautingerhof. O. M. B. ein adelicher Fteyhof des 
Grafen von Locatelli, zu Reixendorf bey Krems, 
mit dem freyen Waſſerhofe daſelbſt vereinigt. 

Trautmannsdorf. T. U. W. W. Schloß und Herr⸗ 
ſchaft der Felomarſchalls Fuͤrſten Karl von Bathia⸗ 

ny, der ſi e von dem graͤflich Windiſchgraͤtziſchen Hau⸗ 

ſe, durch Kauf an ſich gebracht, und einen ganz neuen 

Weg von Schwaͤchat bis hieher angeleget hat. Sie 

liegt drey Meilen oſtſuͤdwaͤrts von Wien, hinter 

Markt Schwaͤchat und Schwandorf, und iſt mit dem 


Gute Goͤtzendorf vereinbart. Das alte aufchnliche 


Schloß, iſt mit doppelten Waͤllen und Graben ums 

geben, mit einem Faſangarten, ſchoͤner Orangerie, 

koſtbaren Waſſerleitungen, einer Menagerie, einem 
prächtigen chineſiſchen Cabinette, und mehreren ſeines 
Eigenthuͤmers würdigen Dingen verſchoͤnert; und galt 
vor Zeiten fuͤr eine wichtige Veſtung. 


1 Trautmannsdorf. T. U. W. W. Warkt und Pfarre g 
unter dem Gebiete der erſtgemeldten Herrſchaft, wel⸗ 

chen vor hochgedachter Fuͤrſt von Hatthyan A. 1769. 
auf hollaͤndiſche Ziegelart durchaus gleichfoͤrmig her 
1 le laſſer en. Es iſt hier eine k. k. Filialmaut. 


4 


— 
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ruͤhmten Stüchſe, ache u unter den e e del 


von Oeſterreich gehörten, Albert Stuchs von Traut⸗ 


mannsdorf wird in einer Urkunde Herzog Alberts 
I. von A. 1292. Strenuus vir genannt. (Hohen⸗ 
eck) Ein anderer Albert war A. 1362. Zeuge bey 
dem Vergleiche Herzog Rudolpbs IV. mit den Ks 
nigen Ludwig und Eafimie von Ungarn und Polen; 
und Mert Stuchs von Trautmannsdorf, wird in 
eben dieſem Jahre, in einem Freyheitsbriefe des 

Stifts St. Poͤlten von gedachtem Herzog Rudolphen 
IV. angefuͤhrt. (Steyrer) Von A. 1428. bis 
1443. war Trautmannsdorf nebſt den Herrſchaften 
Steuer und Weideneck, der K. Eliſabeth, Kaiſer Al⸗ 
berts II. Gemahlinn, zum Witthume beſtimmet. 
(Preuenhueber) A. 1463, iſt die Herrſchaft Traut⸗ 
mannsdorf an den Ritterorden St. Georgii zu dem 


Stifte Muͤhlſtadt in Kaͤrnten gekommen; endlich aber 

A. 1576. von dieſem Ritterorden an Pongratz von Win⸗ 
diſchgratz kaͤuflich uͤberlaſſen, und ſo fort von ihm und 
ſeinen S tammfolgern bis ins Jahr 1756. beſeſſen 


worden. A. 1477. In den hungariſchen Kriegen mit Koͤ⸗ 


nig Mathias Corvinus, wird Trautmannsdorf den 


* 


Staͤdten und Veſtungen des Kaiſer Friderichs beyge⸗ | 


zaͤhlet, ift auch von obgeſagtem Könige Mathias, nach 


hartnäckigſter Gegenwehr, und großer den Hungarn 5 


zugefuͤgter Niederlage, doch endlich mit Liſt erſtiegen 


worden. Das Jahr 1515. hat dieſen Ort merkwuͤr⸗ f je ! | 


dig gemacht, indem den 16. July dreh gekroͤnte 


Haͤupter, nämlich Kaiſer Maximilian I. K. Uladis⸗ 


laus aus Ungarn, und K. Sigmund aus Polen un⸗ 
weit von hier zuſammen kamen, und von da ihren 
Einzug nach Wien hielten. (Ehrenſpiegel) Im Sep⸗ 


tember 1529. ward Trautmannsdorf durch Accord 


vom Sultan Solymann II. eingenommen. 8 
| Traut 
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A bonennsdorf. O. M. B. der Herrſchaft Sberhöf⸗ 
lein unterworfen, links der alten Poſtſtraße nach Lanz 
gau, zwiſchen Prutzendorf und Teraß. | 

Trebins. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Droͤſſie⸗ 
del, hinter der Saß, gegen die deutſche Theya, bey 
Pfaffenſchlag; ; vor Zeiten Trepina genannt, ein Gut, 

welches Biſchof Chriſtian von Pa ffau, Kaiſer Hein⸗ 
richen II. zuruͤck gab, und dafuͤr Albern und Eus⸗ | 

dorf erhielt. (Hund) 

Triebenſee. U. M. B. A. 823. Trebenſee (Hanſitz) | 
Dorf und Gut des Bisthums Paſſau, dem es von 
Kaiſer Karln dem Großen und feinen Sohne Kai⸗ 
fer Eudwigen I. geſchenkt worden. (Lazius Migrat. 
Gent) an der Donau, oberhalb Stockerau, bey Reu⸗ 
eigen. Das fuͤrſtliche Kaſtenamt allhier, iſt mit dem 
Kaſtenamte zu Stockerau vereinigt, und wird von 
einem adelichen Pfleger verwaltet. | 
Im Jahre 1460. machte der berüchtigte Frob⸗ 
nauer Kaiſer Fridrichen IV. die ungariſchen Bruͤ⸗ 

der abſpaͤnſtig, zog dieſelben an ſich, nahm den Markt 
und Hof Triebenſee ein, beveſtigte den Ort, und be⸗ 
raubte die vorbey fahrenden Schiffe. Trat aber, 

auf Unterhandlung K. Georgens in Boͤhmen, A. 

1461. das Raubneſt Herzog Alberten VI. ab. 
D Haſelbach) 

Trieſting. U. W. W. ein mittelmaͤßiger Fluß, vor gel⸗ 
ten Triſtnicht genannt, fließt von Kaumberg auf 
Pottenſtein, Loibersdorf, Ginſelsdorf, Oberwalters⸗ 

dorf, und bey Himberg in den kalten Gang. 

Trieſting. O. W. W. in der Trieſting, ein Ort von 
Waldbauern, hinter Kaumberg, been Ur ſprunge des 
Trieſtingfluſſes 

Trigiſamo. O. W. W. vor Zeiten ein roͤmiſcher Ort, 


aus deſſen verluͤrzter Benennung, die Namen Tra⸗ 
dd Dun 


da" m 
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ſen, Traysma, und Trasmauer entſtanden ſind. 


Nach der theodoſtſchen Karte lag Trigiſamo 8000. 


1 


Schritte oberhalb piro torto, wo das heutige Tras⸗ 
mauer befindlich if. - 


Triglas. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Dobers— 


Trinitarier, des Ordens von Erlösung ge⸗ 


Wien, in der Alſergaſſe, insgemein bey den Weisſpa⸗ 
niern genannt, weil die erſten Ordensgeiſtlichen des 


berg, und Amt des Gutes Beygarten, uͤber der deut⸗ 
ſchen Theya, bey Gilgenberg. 


ee Chriſten, 
haben ein Kloſter zu 


Kloſters aus Spanien hier angelanget; nahm A. 


1688. durch Vorſchub des Grafen von Harrach den | 
Anfang, da man das Adlers burgiſche Gartenhaus, 


zu einer Kapelle und Prieſterwohnung eingerichtet. 
Im Jahre 1690. aber, ward den 24. May durch den 
Biſchof zu Wien, Grafen von Trautſohn, zum Klo⸗ 


ſter, und den 18. April 1695. von Kaiſer Ceopol⸗ 


den zur Kirche der Grundſtein geleget. 


Troß. O. M. B. ſ. Droß. 
Troßſtoͤdten. U. W. W. . Dreyſtädten. RER, 
Troͤſtall. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Oberranna. 


Troöſtelberg. O. W. W. ein Edelſitz des Freyherrn von 


Hoheneck zu Stein bach und Brunnhof, bey der Er⸗ 
la, hinter Seitenſtaͤdten. 


Trübeswinkel. T. U. W. W. A. 1136. N 


chele, Schloß, Pfarrdorf und Gut des Grafen von 
Wallſegg, an der Schwaͤcha, weſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße hinter Draßkirchen, bey . welches 
hieher gehörig if, 


>) Ka 
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CLeubort von Tribanswinchele A. 1136. Zeuge 
in dem Stiftsbriefe des Kloſters Heiligkreutz; imglei⸗ 
chen Udalric A. 1158. und 1161. in beyden Stifts⸗ 
briefen des Schottenkloſters. (Bern. Petz) Henrich 
von Tribanswinchel vor dem Jahre 1212. in einer 
Urkunde Herzog Leopolds VII. (Hueber) wie auch 
A. 1231. in einem Privilegio des Stifts Kloſter⸗ 
neuburg von Herzog Friedrichen II. (Bern. Petz) 

Trumau. U. W. W. A. 1142. Drumawe, Schloß, 
Pfarrdorf und Gut des Stifts Hliltgkreuz, dem es 
Herzog Leopold V. A. 1142. geſchenket hat (Necrol. 
St. Crueis) an der Trieſting, oſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße hinter Draßkirchen, bey Gberwaltersdorf, 
mit welcher Herrſchaft dieſes Gut vereinbart iſt. 
Die ungariſchen Bruͤder, welche bald dem Kaiſer 
Friedrich IV. bald der Gegenpart gedient, und das 
Land gewaltig geplagt hatten, wurden A. 1462. ab⸗ 
geſchaft: weil man ſie aber nicht ſo, wie ſie verlang⸗ 
ten, bezahlen konnte, ſetzten ſie ſich zu Trumau veſt, 
und raubten alles, was ihnen vorkam. (Haſelbach) 

Trummelhof. U. W. W. zu Gruͤndsing, ein Mana⸗ 
gettiſcher Freyhof. 

Tulbing. O. W. W. hinter Kloſter Mauerbach, zwi⸗ 
ſchen Koͤnigſtaͤdten und Chorherren, Warkt, Pfarre 
und Gut, dem fuͤrſtlich paſſauiſchen Rentamte Koͤ⸗ 
nigftadten einverleibt. ’ 

Chaͤlhoch von Tulbing und feine Brüder Abere 
und Irenfried find A. 1158. und 1161. in den 
beyden Stiftsbriefen des Schottenkloſters, unter den 
Miniſterialen von Oeſterreich benennet. (Bern. Petz) 
Ein anderer Chbalhoch von Tulbing wird A. 1255. 
als Zeuge in K. Ottokars Judenbriefe. (Hoheneck) 
Hadmar von Tulbing aber A. 1323. und Wolf hardt 
1327. angefuͤhrt. (Hueber) 

Der Ort hat ſich von der Verwüͤſtung 3 

erho⸗ 
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erholen koͤnnen, welche er von den Voͤlkern Sultan 
Solymanns A. 1532. erlitten. Der Donauſtrohm, 
der vor hundert Jahren ganz nahe hier vorbey floß, 
iſt anjetzo mit ſeinen Ufern eine ziemliche Strecke da⸗ 
von entfernt. 
Das Tulbinger Forſtamt, nebſt dem biefigen dazu gez 
hoͤrigen Forſthofe, ſtehet unter dem k. k. Waldamte 
zu Burkersdorf. 
Tulln. O. W. W. Tulna, Tullana, eine landsfuͤrſt⸗ 
liche mitleidende Stadt von 189. Buͤrgerhaͤuſern, 
4. Meilen weſtwaͤrts von Wien, und 6. Meilen un⸗ 
terhalb Krems, an einem kleinen Fluſſe gleiches Na⸗ 
mens gelegen. Die dabey befindliche fruchtbare 
Ebene, das Tullnerfeld, oder der Tullnerboden ge⸗ 
nannt, iſt nicht nur wegen des Getraides und Wein⸗ 
baues, ſondern auch der beſtaͤndigen geſunden Luft 
halber, beſonders belobt. Der Biſchof zu Paſſau 
hat hier einen Vicarium, welcher aus den Capitular⸗ 
herren des Domſtifts genommen iſt, die Inful trägt, 
und die Verleihung der geiſtlichen Würden des paſ⸗ 
ſauiſchen Kirchenſprengels in Riederoͤſterreich zu be⸗ 
ſorgen hat. Sein Sitz iſt im Pfarrhauſe, welches 
daher der Biſchofhof genannt wird. Nebſt der Pfarr⸗ 
kirche find noch drey Kloſterkirchen allhier, nämlich: 
der Minoriten, Capuziner, und der Nonnen des hei⸗ 
ligen Dominikus. Die erſtern hat Kaiſer Ferdi⸗ 
nand A. 1635. die Capuziner, der Graf von Wer⸗ 
denberg A. 1644. und das Nonnenkloſter zum hei⸗ 
ligen Kreutz Kaiſer Rudolph J. von Habsburg A. 
12 80. wegen des über K. Gttokarn erfochtenen Sie⸗ 
ges geſtiftet. Es iſt von des Kaiſers Prinzen Hart- 
mann vollendet worden, welcher nebſt ſeinem Bruder 
Friedrich allhier begraben liegt. (Granelli) 1 
Hagen machet Tulln zur Hauptſtadt von Oeſter⸗ 
reich, ehe Wien gebauet worden. (Chron. Auſtr.) 

N ns... Die 
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Die Stadt iſt alt, und gehöret zu denjenigen Oertern; 
die ſich unter den Avaren erhalten hatten, und die 
Kaiſer Karl der Große, ums Jahr 803. Biſchof 
Walderichen zu Paſſau ſchenkte; welche Schenkung 
Kaiſer Ludwig J. A. 823. beſtaͤttigte. (Laz. Mi⸗ 
grat. gent.) R. Ludwig in Gſtfranken, oder der 
Deutſche, gab die Haͤlfte des koͤniglichen Fiſcus zu 
Tulling, Graf Xatpotten, einem feiner vornehm⸗ 
ſten Hofherren, (ex primatibus) welcher A. 837. 
auf ſeinen erbloſen Sterbefall, das Kloſter St. Em⸗ 
meran in Regensburg zum Erben ein ſetzte: : als nun 
| Aber: Natpott an dem Könige treubruͤchig ward, 
ſchenkte Ludwig dieſe Güter A. 860. gedachtem Klo⸗ 
ſter (Bern. Petz) Nachdem Leopold der erſte 
Warkgraf vom Babenbergiſchen Stamme A. 984. 
die Ungarn aus Oeſterreich, bis uͤber den Wiener⸗ 
wald vertrieben, ſoll im folgenden Jahre ein großer 
Landtag zu Tulln gehalten, auf ſolchem die Bevoͤlke⸗ 
rung des wiedereroberten Landes eingerichtet, und 
dem Biſchoffe zu Paſſau das Zollrecht zu Trasmauer, 
St. Poͤlten, und Zeiſelmauer, nebſt dem Hauſenfan⸗ 
ge in der Donau zugeſprochen worden ſeyn; welches 
letztern ſich die Einwohner zu Tulln, waͤhrender un⸗ 
gariſchen Obergewalt angemaßt gehabt. (Aventin) 
So viel iſt gewiß, daß Kaiſer Gtto III. den zwi⸗ 
ſchen Markgraf Leopolden, und Biſchof pilgrinen 
zu Paſſau, wegen der Landesanlagen entſtandenen 
SZwiſt, A. 985. zum Vortheile des Biſchofs ent⸗ 
ſchieden, und die Coloniſten in den paſſauiſchen Guͤ⸗ 
tern von allen kaiſerlichen Forderungen freygeſpro⸗ 
chen hat. (Gewold) Katſer Heinrich II. wies Bir 
ſchof Berngern allhier gewiſſe Grundſtuͤcke zu Unter 
haltung des Gottesdienſtes an. (Hund) Zu Kaiſer 
Heinrichs III. Zeit hat der ungariſche K. Gvo (Aba) 
Tulln in der Faſtnacht uͤberfallen, alles, was fi 
zus 
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zur Wehre geſetzet, niedergehauen, die Stadt vers 
brannt, und die uͤbrigen Einwohner gefangen nach 
Ungarn gefuͤhret. Als K. Xudolph J. A. 1277. 
in Oeſterreich einruͤckte, hielt Tulln K. Gttokars Par⸗ 
they, und verſperrte dem Kaiſer die Thore, „bequemte 
ſich aber nachmals zur Unterwerfung. Im Jahre 
1461. ſtund Tulln auf Kaiſer Friedrichs IV. Seite, 
ward aber von Herzog Alberten VI. erobert, und 
von Siegmund Eizingern beſetzt. (Haſelbach) Der 
ungariſche Koͤnig Mathias Corvin hat in den Miß⸗ 
haͤlligkeiten mit gedachtem Kaiſer Friedrich IV. Tulln 
zweymal, naͤmlich A. 1477. und 1483. eingenom⸗ 
men. (Chron. Salisb.) 

Es befindet ſich zu Tulln eine k. k. Mautreviſton, 
und Salzverſilberung. | 
Das k. k. Tullnerbacher Forſtamt, welches von dem 
Fluſſe Tulln den Namen hat, nebſt dem Forſthauſe, 

hanget von dem k. k. Waldamte ab. 

Tuma. O. M. B. Dorf und Landgut, mit der graͤf⸗ 
lich Corduaiſchen Herrſchaft Karlſtein vereint, ober⸗ 
halb Raps; vor Zeiten Tumus genannt, ein Ort, 
welcher unter andern die 075 des paſſauer Ge⸗ 
biets beſtimmete. (Calles P. I. p. 180.) 

Tumenich. O. M. B. ein kleiner Fluß in der Wachau. 

Tures. O. M. B. ein Verf! uͤber der Zwettel, hinter 
Gerungs. 

Tures. O. M. B, ein Dorf der Herrſchaft Karlſtein, 
zwiſchen der deutſchen und boͤhmiſchen Theya. 

Törr. O. M. DB. in der Rannapfarre, ein Ritterlehn, 
welches durch die von Starhenberg, A. 1380. aber 
durch die Meiſſauer vergeben ward, und damals Herr 
Reinharden von Ranna zuſtund. 


! Bro. U. M. B. A. 1388. ein Gut im March⸗ 


felde, das jetzt veroͤdet iſt. (Hueber) 


5 * Bi. Tzoͤ⸗ 
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Tzobenſunsdorf. O. W. W. ein ehemaliges Dorf in 
der melker Pfarre, das = 1214. vorhanden war, 
aber nun gaͤnzlich vertilget iſt. (Heber 


* 


U. \ | 


bs. O. M. B. ein Dorf der BURN Ro⸗ 
thenbach, an der Zwettel, bey Mutrams. 
Ullersdorf. O. W. W. ſ. Ollersdorf. 


Ulmerfeld. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des Bir 
ſchofs von Freyſing, am Ipſerfelde, oberhalb Frey⸗ 
deck; ward A. 995. von Kaiſer Gtten III. guf Un⸗ 
terhandlung Herzog Heinrichs von Bayern, nach⸗ 
maligen Kaiſers, Biſchof Goteſcalcen von Freyſing 
mit 6. koͤniglichen Huben uͤbergeben; wogegen der 
Biſchof dem Kaiſer ein kleines Guͤtchen bey der 0 
Krems abtrat. (Hund. Meichelbeck) 

Ulmerfeld. O. W. W. Warkt und Pfarre, unter 000 
Gebiete der onrbenannten Herrſchaft, an der Ips, 
zwiſchen Eirtfeld, und Hausmanning; hieß zu Kai⸗ 
fer Ottens III. Zeit Zudamaresfeld. Das Schloß 
allhier, Ronradsheim gen aunt, in welchem Biſchof 
Konrad IV. von Freyſing A. 1337. fein Leben Bes 

ſchloß, hat Biſchof Gtten II. zu Freyſing, binnen 
den Jahren 1180. und 1218. viele Verdruͤßlichkei⸗ 
ten verurſachet, indem die Grafen von Beilſtein, und 
deren Erben die Grafen von Woren daſſelbe in An⸗ 
ſpruch genommen, und deſſen Beſitz mit Gewalt be⸗ 
haupten wollen. Der Markt hat ein Spital, das 
beguͤtert iſt. | | 

St. Ulrich. U. M. B. ein Kirchdorf, nach Hauskir⸗ 
chen, und theils nach Rabensburg dienſtbar, hinter 
Staͤdtel Ziſtersdorf, Über der Zaya. 


S. 
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St. Ulrich. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Kirch⸗ 
berg am Walde, und Weitra, hinter Zwettel, Ro⸗ 
ſenau gegen über: 


St. Ulrich U. W. W. am Steinfelde, eine Kirche hin⸗ 
ter Wollersdorf bey Fiſchau. . 


St. Ulrich. U. W. W. an der Schwarza, eine Kirche 
hinter Neuſtadt, zwiſchen Erla und Schwarzau. 


St. Ulrich. U. W. W. untern Guts, in den wiene' 
riſchen Linien, naͤchſt vor dem Burgthore, zwiſchen 
der Joſephsſtadt und dem Spitalberge, ein Frey⸗ 
grund und Gut des Praͤlaten zum Schoten. Der 
Name koͤmmt von der uralten, dem heiligen Ulrich 
geweiheten Pfarrkirche dieſes ehemaligen Dorfes, 
welche Kirche jetzt ſchoͤn erneuert, und gleichfalls dem 
Schottenkloſter eigen iſt. Sie wird auch von einer 
daſelbſt befindlichen Kapelle Maris Troſt genannt. 
Das Dorf aber hieß vor Zeiten Jatsmannesprun⸗ 
nen, oder Jaismannsbrunn. Das Capuzinerkloſter 
allhier iſt A. 1600. von dem Freyherrn Ernſt von 
Mollart gegründet, und nach A. 1683. von dem 
Grafen Karl Sereni hergeſtellet worden. Bey der 
letzten Tuͤrkenbelagerung hatte der Großvezier Kara 
Muſtapha in dieſer Gegend ſein Hauptquartier, und 
geſchahe von hier aus der ſtaͤrkſte Angriff auf die 
Stadt. (Fiſcher. Fuhrmann) 


St. Ulrich. U. W. W. obern Guts, hinter Vorigem 
und dem Reudeckerhofe, gleichfalls ein Gut und Frey⸗ 
grund des Schottenkloſters, welcher ſtark bewohnet 
iſt, ſich gegen die Linien hinaus erſtrecket, und ſechs 
Abtheilungen hat, naͤmlich: Schottenhof, Neubau, 
Neuſtift, Wendelſtadt, Penzingerſtraſſe und Gber⸗ 
neuſtift. Es iſt hier der Freythof von St. Ulrichs⸗ 
pfarre, mit der Kirche des heil. Johannes. 


2 4 St, 
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St. Ulrichsdorf. U. W. W. zwiſchen den vorbenann⸗ 
ten beyden Freygruͤnden. ſ. Neudeckerhof. ö 
St. Ulrichsdorf. U. W. W. Ulringsdorf, hinter Zi⸗ 

gersberg, beym Geſchaid, an der ſteuriſchen Graͤnze. 

Ulrichskirchen. U. M. B. eine graͤflich Dietrichſteiniſche 
Herrſchaft, mit einem ſchoͤnen, vor Zeiten ſehr veſten 
Schloſſe, weſtwaͤrts bey Wolkersdorf hinter Ebers⸗ 
dorf. Koͤnig Georg aus Boͤhmen hat dieſe Veſte 
A. 1458. vergebens belagert. (Haſelbach) 

Ulrichskirchen. U. M. B. Markt und Pfarre, der nur 
gemeldten Herrſchaft gehoͤrig, wo die Herrſchaften | 
Wolkersdorf und Kreugenftein auch beguͤtert find. 
Es befindet ſich hier ein k. k. Landſchrank, oder Weg⸗ 
maut. 

Ulrichſchlag. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Martinsberg. 

Ulrichſchlag. O. M. B. dem Kloſter Altenburg unter⸗ 
worfen, hinter Kirchberg an der Wild, naͤchſt der 
deutſchen Theya, bey Mayers. | 

Ulrichſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Droͤſ⸗ 
ſiedel, und des Stifts Geraͤß, en der Saß, gegen 
Pfaffenſchlag. 

Umbach. O. W. W. ein Dorf unterhalb N zwi⸗ 
ſchen Mauer und Wolfſtein. 

Unſee. O. W. W. ein Dorf über der Tulln, linter 
Neulengbach; vor Zeiten Uccineſſewe genannt; wo 
Kaiſer Heinrich II. Biſchof Berngern von Paſſau 
Grundſtuͤcke, zu Erbauung einer Kirche ſchenkte. 
(Hund. Calles) f 

Ungerbach. U. W. W. hinter Kirch ſchlag, im Gebirge, 
an der ungariſchen Graͤnze, gegen das Guͤnsthal. 

Ungerndorf. U. M. B. der Herrſchaft Loßdorf unter⸗ 
thaͤnig, hinter Staats, bey Fallbach, gegen die Graͤn⸗ 
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ze von Maͤhren. Etwas gehört der Stadtpfarre zu 
Laa. 
Univerſitaͤt. U. W. W. zu Wien, f. Akademien. 


Unſrer Frau. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaf⸗ 
ten Engelſtein, und Weitra, hinter dieſer Stadt an 
der Lainſitz. Die Kirche wird als ein bekannter Gna⸗ 
denort, von vielen Wallfahrtern beſucht. . 

Unſrer Frau am Berg. O. M. B. eine Kirchfahrt zwi⸗ 
ſchen Walkenſtein und dem Kloſter Berneck. 

Unſre Frau zum Schotten. U. W. W. Pfarrkirche und 
Kloſter der Benedictiner in Wien. (ſ. Benedictiner) 

Unſter Frauen Pforte. O. W. W. Kirche und Car» 
thaͤuſerkloſter zu Aggsbach. (ſ. Carthaͤuſer) 

Unſre Frau am Tafelberge. O. M. B. ſ. Maria Ta⸗ 
ferl. 

Unſre Frau am Sand. O. M. B. f. Unterweitra. 

Unſrer Frauen Bruͤnnlein. O. M. B. Kirchfahrt bey 
den Capuzinern zwiſchen Krems und Stein. 

Unſrer Frauen Kaffings. O. M. B. ſ. Raͤffing. 

Unſre Frau zum drey Eichen. O. M. B. bey Horn 
am Molterberge. ſ. Horn. 

Unterhard. O. M. B. Dorf der Herrſchaft Artſtaͤd⸗ 

ten, unter dem Amte Poͤbering. 

Unterinberge, O. W. W. ein Dorf bey dem Markte 
Los dorf. 

Untermhaus. O. M. B. 70 Name des alten Schloſ⸗ 
ſes zu Spitz. 

Unternaͤlb. U. M. B. ſ. Naͤlb. 

Unternſtein. er W. W. ein frey eigenes adeliches Gut 

bey Windhagen, welches Hartneid der Jeßnitzer A. 

1339. Herzog Alberten II. verkaufte, und dieſer ſei⸗ 

ner Carthaus Gaming ſchenkte (Steyrer) 


Unterthanick. U. W. W. ſ. Tanneck. 


1 * Urach. 
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Urach. O. M. B. Ureich, ein ehemaliges Gut hinter g 
Weitra, bey Wolfgers. 

Popo, Gtto und Engelſchalk, Bruͤder von Urach, 
werden A. 1174. als Zeugen angefuͤhrt. (Hueber) 
Urfahr. U. M. B. hey Kloſterneuburg, vor Zeiten ein 
Ritterlehn und eigenes Gut, den alten Grafen von 
Bielſtein gehoͤrig, ward nachmals den Preußeln ver⸗ 

liehen. (Enenkel) 

Rapoto von Urfar, verkaufte A. 1310. einen 
Weinberg zu Kloſterneuburg an das Stift Lilienfeld. 
(Hanthaler) 

Urfahr. U. M. B. an der Donau, zwiſchen Sachſen⸗ 
gang und Schoͤnau, der Herrſchaft Großenzersdorf 
eigen. 

Urfahr. O. M. B. an der Donau, zwiſchen Krummen⸗ | 
nußbaum, und Alpechsen, zur Herrſchaft Weiden⸗ 
eck gehörig, 

Urla. O. W. W. Urula, insgemein Grly, ein kleiner 
Fluß, welcher ſich in die Ips ergieſſet, und vor Zei⸗ 
ten einer anſehnlichen Herrſchaft den Namen gegeben | 
hat. 

Adelram, ein freyer Herr von Url ſchenkte ſein 
Gut in oriente, bey Stoccharen (Stockern) und 
am Fluſſe piela (Bielach) dem Kloſter Admont. 
Marquard ein edler Herr von Url, war Magons 
von Starchenberg Gewaͤhrsmann, als dieſer zu Her⸗ 
zog Heinrichs Zeit, vor dem Jahre 1172, dem Klo⸗ 
ſter Admont ein Grundſtuͤck ben SIachendern zueigne⸗ 
te. (Bern. Petz) 

Urſendorf. U. W. W. am Steinfelde, ein Gut des Stifts 
Kirchberg, theils nach Emmerberg, und theils den 

Paulinern zu Neuſtadt unterthan, vor Zeiten mit eb 
nem landsfuͤrſtlichen Schloſſe, weſtwaͤrts von Neu⸗ 


1 hinter Saubers dorf; gehörte ehemals dem von 
gr 


Zweyter Theil. 251 


Klingen; ; dem es aber wegen feines Ungehorſams 
gegen Kalſer Friedrichen IV entzogen, und zur 
lands fuͤrſtlichen Kammer geſchlagen ward: morauf 
gedachter Kaiſer A. 148 1. den damals ſchon zerbro⸗ 
chenen Burgſtall, nebſt denen dazu dienſtbaren Leu⸗ 
ten, den Paulinern ſchenkte; welche Schenkung K. 
Mathias Corvin, als Herr von Heſterreich A. 1490. 
beſtaͤttigte. (Bern. Petz) 
Urſulinerinnen. U. W. W. ſ. Nonnenkloͤſter. 


Urſprung. O. W. W. A. 1312. ein kleines Dorf des 
Kloſters Melk, naͤchſt dem Schloſſe Bielach. (Hueber) 

Urthal. O. M. B. Urchaler Amt, dem Grafen von 
Hoyos, zur Herrſchaft Rohreck unterworfen. 

Utendorf. O. W. W. Uttindorf, A. 1599. Vetten⸗ 
dorf, jetzt Vettenhof, ein Gut der Montecucculiſchen 
Herr ſchaft Mitterau hinter St. Bolten, an der Bie⸗ 
lach oberhalb Prinzersdorf. 

Udalram von Uttindorf wird A. 1115. als Zeus 
ge angeführt. ( Hueber) Ulrich von Utendorf hatte 
mit Lilienfeld, wegen der Guͤter zu Laim, bey Eſchenau 
Streit, welchen Herzog Albert I. A. 1287. zum 
Vortheile des Kloſters entſchied. (Hanthaler) Wolf: 

gang Uttendorfer lebte A. 1468. (Hueber) 


V. 

St. Valenein. U. W. W. ein Pfarrdorf an der neun⸗ 

kirehner Poſtſtraße nach Glocknitz, links im 
Gebirge, hinter Windpaſſing. | 

St. Valentin. O. W. W. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 

en . imgleichen ein Amt der Herrſchaft Baͤr⸗ 

wart, ſuͤdwaͤrts der Strengbergerſtraße, hinter Al⸗ 

tenhofen, an der Erla. Die Gegend bey dieſem Or⸗ 


te wird der Vglentmerboden genannt, 
| Varn⸗ 
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Varngrub. O. W. W. am Laubenbache, ein adeliches 

\ Erblebugut, welches Heinrich von Jeßnitz Herzog 
Alberten II. A. 1335. kaͤuflich überließ, und dieſer 
zum Stifte Gaming widmete. (Steyrer) 


Vehintal. U. M. B. ſ. Augenthal. 


St. Veit. U. W. W. ein Kirchdorf an der Donau, 
oberhalb Kloſterneuburg, zwiſchen Ober -- a Unter⸗ 
kritzendorf. | 


St. Veit. U. W. W. ein uraltes, aber ſchoͤn erneuer⸗ 
tes Bergſchloß, Pfarrdorf und Gut, ehemals dem 
wieneriſchen Erzbisthume, ſeit A. 1762. aber dem 
k. k. Hofe gehoͤrig, an der Wien, hinter Hitzing, 

Baumgarten gegen uͤber, unter vicedomiſcher Admi⸗ 
niſtration. Nicht nur die Veſte, ſondern auch das 
Kirchenlehn allhier ward A. 1365. von Erzherzog 
Rudolphen IV. und feinen Brüdern Alberten und 
Ceupolden zur neuen Probſtey Allerheiligen bey St. 
Stephan geſtiftet; die Stiftung kam aber nicht zu 
Stande. (Steyrer) 

St. Veit. U. W. W. an der Trieſting ſuͤdwaͤrts von 


Baaden, im Thale hinter Enzesfeld bey Berndorf, 


ein Kirchdorf und Filial von Pottenſtein, mit zwey 
Kupferhaͤmmern und einer Muͤhle, zur Herrſchaft 
Enzesfeld, theils nach Petite Auffkal⸗ und 
Kleinmartazell dienſtbar. 

St. Veit. O. W. W. ein kleiner Markt des Sifts 
Lilienfeld, zwiſchen der Traſen und Ramſau, hinter 
Kaumberg, bey Hainfelden. 

St. Veit. O. W. W. an der Gelſen, ein Pfarrdorf 
und ehemaliges Gut, beym oſtlichen Ufer der Ips, 
unterhalb Kemmelbach. 

Heinrich von St. Veit ein b en von Melk, 


mußte ſich A. 1206. nach Herzog Leopolds VII. 
Willen 


4 
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Willen berpfichten, feine von Melk inhabende viele 

Lehne nicht zu veraͤußern, damit ſolche nach ſeinem 
Tode dem Kloſter anheim fallen möchten. Wichard 
de S. Vito lebte A. 1216. (Hueber) 


St. Veit. T. O. W. W. ein Kirchdorf, ſuͤdweſtwaͤrts 
hinter Steinenkirchen, zwiſchen der kleinen Erlauf 
und Ips. | 

St. Veit. U. M. B. ein Kirchdorf zwiſchen Biſenberg 
und Hageubrunn. 

Veitsau. U. W. W. A. 1414. Voiztau, ein Dorf bey 
Hirnſtein „zur Stift melkeriſchen Herrſchaͤft Grillen⸗ 
berg gehoͤrig. 

Velwen. U. W. W. ſ. Felling. | 

Venusberg. O. W. W. ein Dorf bey der Traſen, zwi⸗ 
ſchen Einoͤd und Tras mauer. 


Veßlau. U. W. W. ſ. Feſſelau. 


Veſtenhof. U. W. W. Schloß, Dorf, Amt und Gut 
der Herr ſchaft Stuͤchſenſtein einverleibt, weſtwaͤrts 
der neunkirchner Poſtſtraße nach Glocknitz, hinter 
Pottſchach. 

Vettenhof. O. W. W. ſ. Utendorf. 

Vetzenlo. U. M. B. ſ. Fetzenlah. 

Vetzinsau. O. W. Ws ein ehemaliges landsfuͤrſtliches 
Lehngut in der Pfarre Gaming, welches Herzog Als 
bert II. A. 1341. Gtten von Finzendorf abkaufte, 
und ſeiner Stiftung zu Gaming einverleibte (Steyrer) 


Viehdorf. O. W. W. vor Zeiten ein Edelſitz und Gut, 
jetzt ein Pfarrdorf der Vogtherrſchaft Saͤuſeneck, und 
theils der Herrſchaft Wolfpaffing unterworfen, uͤber 
der Ips, rechts der Poßiſtraße nach Amſtaͤdten, bey 
Saͤuſeneck. 

Albert von Vicdorff kömmt A. 1277. in Schrif⸗ 
| ten vor. am der ältere lebte A. 1280. Otto der 
a juͤn⸗ 
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juͤngere A. 1286. Eberhard, Ulrich und Heinrich, 
Bruͤder A. 1211. 1312. Eberhard Vichdorfer und 
ſein Sohn Hans A. 1326. (Hueber) 

Viehhofen. T. O. W. W. Schloß und Landgut des 

Grafen von Kuefſtein zu Rapoldenkirchen, mit der 
Herrſchaft Jaͤcking vereinbart, bey der Traſen, un⸗ 
kerhalb St. Poͤlten. | 

Ulrich von Vichhofen, wird A. 1254: und 1265, 
in melkeriſchen Documenten, und A. 1260. in einen 
Urkunde von St. Poͤlten benannt. (Hueber. Duel⸗ 
lius) 

Viehhofen. O. M. B. ein Dorf der herrſchaft Leiben 

zum Theil untergeben. 

Vierlings. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weitra. 

Villagai. (Villa Gaji) U. W. W. vor Zeiten ein roͤ⸗ 
miſcher Ort, vermuthlich ein Mayerhof eines gewiß 
ſen Cajus, welchen die theodoſiſche Reiſekarte des 
Herrn von Scheib an der Donau, oberhalb Carnunt, 
zwiſchen Aequinoctio und Vindobona bemerket. Da 
die Lage von Aequmoctium mit dem heutigen Siſcha⸗ 
mend uͤbereinkoͤmmt, und Villagai davon 4000, 

Schritte oder eine Meile entfernt geweſen: ſo muß 
es ſich in der Gegend des jetzigen Mannswerds be⸗ 
funden haben. 


Vindobona. U. W. W. ein römiſches Munictpium 6 
wo zu des Antoninus Zeit die zehn doppelte Legion 

mit einem Oberſten, und nachmals auch ein Oberſter 
der Schiffsflotte von Iſtrien, die man von Carnunt 
hieher verlegt, das „ gehabt. Die er⸗ 
waͤhnte theodoſſſche Karte ſetzet dieſen Ort, 28000. 
Schritte oder 7. Meilen von Carnunt entfernt, 
10000, Schritte oder drittehalb Meilen oberhalb 
Villagai, und 6000. Schritte, oder anderthalb Mei⸗ 
len unter Citium. Nach dieſem Abſtande 15 die 

| | 6 


| 
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Gelehrten der einſtimmigen Meinung, daß Vindobo⸗ 
na auf dem Platze der jetzigen Stadt Wien geſtan⸗ 
den ſey. Welche Meinung auch durch verſchiedene 
allhier gefundene Graͤber, Saͤrge und Innſchriften 
beſtaͤttiget worden iſt. (Fuhrmann. Fiſcher. v. Scheib. 
Lambacher) 

Vasen U. W. W. ſ. Fiſchau. 

Vites. O. M. B. ſ. 870 

Vogendorf. O. M. B. ſ. Faͤhndorf. 

Vogelhof. U. W. W. bey e, ein ehemals vi⸗ 
cedomiſches Gut. 
Vogelhof. O. M. B. auch der Reuthof genannt, eine 
herrſchaftliche Mayerey, nach Ottenſtein gehoͤrig. 
Vogthof. U. W. W. ein herrſchaftlicher Sitz und Poſt⸗ 
hof, im Markte Neunkirchen am Steinfelde, nebſt 
dem Markte dem Erzbiſchof zu Wien eigen. 

Vogtsau. O. M. B. ein Dorf und Amt der Herrſchaft 
Brandhof, hinter Kloſter Ranna, beym Urſprunge 
der Krems. 


Vogtſchlag. O. M. B. hinter Mitterſchlag, an der 
Z bettel, welche unweit davon, in dem reichenauer 
Forſte den Urſprung nimmt. N 
Vogtſchlag. O. M. B. insgemein Volzſchlag, ‚dor 
Zeiten Voitslag, ein Dorf des Stifts Zwettel, über 
der großen Krems, bey Großnonndorf; ehemals dem 
Kloſter Lilienfeld zuſtaͤndig, dem es Herradis von 
Roſenberg A. 1267. geſchenket hatte. (Hanthaler) 
Volkrahof. O. W. W. ſonſt Amhof, ein Edelſitz des 
Herrn von Reichmann, bey Amſtaͤdten. 
Voͤllenbrunn. U. M. B. ſ. Fellabrunn. 
Voͤllerndorf. O. W. W. der Herrſchaft Friedau un⸗ 
terworfen. 
Vollranz. O. M. B. hinter Sackbergen, am kleinen 
Kamp, bey der Graͤnze von Obcroͤſterreich. 
| Vor⸗ 


1 Fee 
A e, 
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Vorrach. O. W. W. ein Amt der db Mr, 
Wart, 


Voſendorf: U. W. W. ſ. Feeds, 
Vysſitz. O. W. W. ſ. Ipſitz. 8 
A 8 a 


> O. M. B. Thal Wachau, wohin die Maͤrk⸗ 

te Weiſſenkirchen und Weſendorf gehoͤren, eine 
Herrſchaft des Starhenbergiſchen Hauſes, mit der 
Herrſchaft Duͤrrenſtein verbunden, erſtreckt ſich zwi⸗ 
ſchen dem Gebirge und der Donau, von Mißlinghofe 
an, eine Viertelſtunde unterhalb Spitz, bis unter 
dem Wattenſtein, eine Viertelſtunde oberhalb Duͤr⸗ 
renſtein. Sie iſt eine der aͤlteſten Herrſchaften in 
Niederoͤſterreich, und wird Wachowa ſchon A. 823. 
in einer Urkunde Kaiſer Ludwigs J. angeführt, und 
die Schenkung erneuert, welche Karl der Große da⸗ 
mit ums Jahr 803. Biſchof Walderichen zu Paſſau 
gemacht. (Lazius. Hanſitz) Unter Kaiſer Otten II. 
ward die Wachau zu dem Gebiete Markgraf Bur⸗ 
chards gerechnet, welcher vor Leopolden vom Bas 
benbergiſchen Stamme in Oeſterreich regierte. Und 
ſcheint es, daß ſich die Deutſchen hier am erſten wi⸗ 
der die Ungarn veſtgeſetzet haben. Die bayriſchen 
Grafen von Wolfrathhaͤuſen befaffen hier neun Wein⸗ 
berge, welche der letzte des Stammes, Heinrich Graf 
Ottens Sohn A. 1158. dem Kloſter Admont in 
Steuermaͤrk vermachte. (Bern. Petz) Im 14. Jahr⸗ 
hunderte hat ein Rittergeſchlecht den Namen von Wa⸗ 
chau geführt, und beſaß Ulrich von Wachau A. 

1380. diejenigen Ritterlehne, welche ſonſt das Haus 
Starhenberg vergeben, Rüdiger der aͤltere von 
Starbenberg aber Kg: von Weiſſau verkauft 


hatte (Hoheneck) 
wach 


* 
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Wachberg. O. M. B. ein Dorf uͤber der Zwettel bey 
Engelſtein. 

Wagendorf. O. W. W. an der Tulln, zwiſchen S Sieg⸗ 
hardskirchen, und Judenau. 

Wagram. T. O. W. W. ein ehemaliger Markt naͤchſt 
dem Sitze Rudolphsberg, der Herrſchaft Holenburg 
unterthan, uͤber der Traſen, bey Rittersfeld. 

Wagram. O. W. W. am oſtlichen Ufer der Traſen, 
dieſſeits St. Poͤlten. Den Freyhof allhier beſttzt 
Herr Stieler von Roſeneck. Das alte adeliche Ge⸗ 
ſchlecht derer von Wagram iſt vorlaͤngſt abgeſtorben. 

Wagram. O. W. W. uͤber der Erla, gegen die Graͤn⸗ 
ze von Oberoͤſterreich, zwiſchen St. Pantaleon und 
Stein. 

Wagram. T. U. M B. den Herrſchaften Grafeneck 

und Neueigen unterworfen, bey Mark Haͤdersdorf 
am Kamp. 

Wagram. U. M. B. kroatiſch Wagram, ein Kirch⸗ 
dorf der k. k. Herrſchaft Eßling, über dem Rußba⸗ 
che, gegen Eckardsau. 

Wagram. U. M. B. deutſch Wagram, din Dorf im 
Marchfelde, bey Suͤſſenbrunn. 

Waidhofen. O. W. W. insgemein bayriſch Waidbo⸗ 
fen genannt, an der Ips, Schloß, Stadt, Pfarre, 
und Herrſchaft des Fuͤrſten und Biſchofs von Frey⸗ 
ſing, hinter dem Sonntagberge, unterhalb Ipſitz ge⸗ 
gen die Graͤnze von Oberoͤſterreich. Die Stadt, 
welche Biſchof Berthold mit einem Waſſergraben um⸗ 
fangen, begreift 348. Haͤuſer, wird gegen Norden 


und Weſten vom Worchbache, gegen Oſten aber von 


der Ips umfloſſen, und in die obere und untere 
Stadt getheilet. In jener liegt das von gedachtem 


Apo Bertholden _ A. 1381. erneuerte und 
mit 
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mit einem Thurme verſehene Schloß, und die Marz 
kirche; in dieſer aber befindet fich das Buͤrgerſpital 
mit ſeiner Kirche. Auch iſt ein Siech⸗ und Armen⸗ 
haus, ein Spendamt, und ein Espusinerklofter all⸗ 
hier, welches A. 1644. von Allmoſen erbauet wor⸗ 
den it. Morgenwaͤrts haͤnget die Stadt durch eine 
Bruͤcke mit dem Markte Zell zuſammen; der aber 
nicht hieher, ſondern zur Herrſchaft Gleiß gehoͤrt. 
Einige halten Waidhofen für einerley, mit Niuvan⸗ 
hoven, welches Biſchof Gottſchalk A. 996. von 

Kaiſer Otten III. erhielt. Allein Niuvanho⸗ 
ven, iſt der Markt Neuhofen, welcher der Herr⸗ 
ſchaft Ulmerfeld einverleibt iſt: Waidhofen aber 
iſt vermuthlich nach dem Jahre 1033. von Kaiſer 
Konraden II. dem Stifte gegeben worden. Der 
Herrſchaft ſind die Dörfer Sollenſtein und Goͤßling 
gegen die ſteuriſche Graͤnze, mit 335. Haͤuſern uns 
terthaͤnig; ; daß alſo das ganze Gebiet nebſt der Stadt, 
ſich uͤber 68 3. behauſte Unterthanen erſtrecket. Die 
Stadtpfarre nebſt der Kirche ſind beſonders beguͤtertz 
und ſtehet der erſten die Grundherrlichkeit im Amte 
Haſelhub zu. 

Biſchof Otto II. der von A. 1180. bis 1220. 
regiert, hatte wegen dieſer Herrſchaft ſchwere Strei⸗ 
tigkeiten mit Graf Konraden von Beilſtein; indem 
dieſer ſich ſowohl des Schloſſes Waidhoven, als 
des Schloſſes Konradsheim bemaͤchtigte. Kaiſer 
Heinrich VI. entſchied zwar den Zwiſt zum Vorthei⸗ 
le des Biſchofs. Doch da der Kaiſer A. 1197. 
ſtarb, nahm Graf Friedrich, Konrads Sohn, die 

Schloͤſſer aufs neue in Beſitz: und als das Beilſtei⸗ 

niſche Haus, mit Friedrichs Bruders ſohne, ums 
Jahr 1216. abgieng; folgte Graf Friedrich von 
Morn, als Erbe der Beilſteiniſchen Güter, ſeinen 
Vorfahren in den u gegen 125 1 

ſcho 


Di 
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772 ſchof nach. f Dieſer ode hierauf ums Jahr 1218. 
* ſeine Zuflucht zu Herzog £ Leopolden VII. von Oeſter⸗ 


reich; welcher die ſtreitigen Schloͤſſer zwar dem Bi⸗ 
ſchoffe zuſprach: dieſen aber verpflichtete, dem Gra⸗ 
fen ein andres Schloß abzutreten. Allein bald dar⸗ 
auf ſtarb der Graf von Worn ohne Erben, und 
Biſchof Otto gelangte kurz vor feinem Tode zum ru⸗ 
higen Beſitze der beyden Guͤter. ( Meichelbeck Act. 
Friſing.) Die nachmals mit den Hfterreichifchen 
Landsfuͤrſten, wegen dieſen Herrſchaften entſtandenen 
Irrungen, find A. 1366. vollig abgethan worden, 
da die Herzoge Leopold III. und Albert II. Biſchof 
Paulo, ehemaligem Biſchofe zu Gurk, die Herrſchaf⸗ 
ten Waidhofen, Kandeck, und Ulmerfeld auf alle⸗ 
zeit abgetreten haben. 

Unweit dieſer Stadt iſt die ſogenennte ſchwarze 
Wieſe, wo A. 1529. eine tuͤrkiſche Parthey, die bis 


hleher geſtreift, von Pfalzgraf Friedrichs Voͤlkern 


dergeſtalt geſchlagen worden, daß kein Mann davon 
gekommen. 


Waidhofen. O. M. B. an der Cheya vom gemeinen 


Volke boͤhmiſch Waidhofen genannt, eine lands⸗ 
fuͤrſtliche Stadt von 169. Haͤuſern, gegen die Graͤnze 


von Boͤhmen, am weſtlichen Ufer der deutſchen Theya 


unterhalb Schwarzenau gelegen. Ste iſt unter der 
Zahl der mitleldenden Staͤdte von Niederoͤſterreich ber 
griffen, und hat den Rang nach Zwettel. Die Stadt 
pfarse, welche nebſt dem Magdalenenſtifte beguͤ⸗ 


tert iſt, war vor Zeiten landsfuͤrſtlich; Herzog Ku 
dolph IV. von Oeſterreich aber uͤberließ ſolche Bi⸗ 


ſchof Alberten von Paſſau; welcher dagegen A. 136 5. 
die Lehnſchaft über St. Stephanspfarre zu Wien dem 


Hertoge abtrat. (Steyrer) Das Capuzinerkloſtern 
iſt A. 1652. von Allmoſen, vornehmlich aber durch 
155 Beytrag der Graf Marta Margaretha von 
N 2 i 


Traut; 


% > 
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Trautſohn, gebohrner von Rappach erbane worden. 
Die Stadt hat eine Vorſtadt Wiederthal genannt, 
und am oſtlichen Ufer des Fluſſes lieget Altwaidho⸗ 
fen. Doch beyde gehoͤren nicht zur Stadt, ſondern 
zum Schloſſe, welches eine beſondere Herrſchaft aus⸗ 
machet. Dieſe war vor Zeiten auch landsfuͤrſtlich, 
und ward A. 1341. nebſt der Stadt von Herzog 
Alberten II. an K. Johann in HBoͤhmen für 10000. 
Mark boͤhmiſche Groſchen oder 32000. Gulden, die 

Mark als einen Goldgulden, zu 3. fl. 12. kr. ger 
rechnet, verpfaͤndet, welche der Herzog dem Koͤnige 
zu zahlen verſprach: dagegen dieſer eine ewige Ver⸗ 
zicht auf Kaͤrnten leiſtete (Steyrer) 

Es iſt hier ein k. k. Mautamt, eine Weawanz, 1 
und eine handgraͤfliche Obercollection. 

Waidhofen. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Freyherrn von Gudenus, mit dem Markte und Gute 
Theya, Altwaidhofen, Niederthal, und 18. Doͤr⸗ 
fern vereinigt. 


Waidhofen. O. M. B. Altwaidhofen ein Dorf, am 
oſtlichen Ufer der deutſchen Theya, der Stadt gegen 
über, zur vorbemeldten Herrſchaft Walkenſtein uns 
terworfen. 


Walchers. O. M. B. Woligers, ein Dorf der Her 


ſchaft Gilgenberg. | 
Mald. . O. W. W. Schloß und Herrſchaft des Frey⸗ 
herrn Spindler von Hofeck, mit zwey Maͤrkten, und 
drey Aemtern, ſuͤdwaͤrts von Baͤrſchling, oberhalb | 

Boͤheimkirchen. 
Otto von Wald gab A. 1267. dem Stifte Li⸗ 
lienfeld ein Zeugniß in deutſcher Sprache, das Gut 
de Monte betreffend; ; welches unter die erſten deut⸗ 
ſchen Urkunden gehoͤrt, und darum merkwuͤrdig iſt. 
(Hanthaler) Keutold und Friedrich kommen A. 

1273: 
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1273. als Zeugen vor. (Hueber) Waulfing, 80. 
Jahr alt, lebte 1315. (Hanthaler) Biber und feis 
ne Gattin Giſela, liegen bey den Minoriten begra⸗ 
ben. (Necrol. Min.) Ums Jahr 1477. ward Wald 
wegen Ulrichs von Grafeneck Untreu, von Kaiſer 
Friedrichen IV. eingezogen; der es an Siegmund 
Schlicken von Weiſſenkirchen um ſchuldige 6000. un⸗ 
gariſche Dukaten verpfaͤndete. (Bern. Petz) Im 
Jahre 1485. ward die Veſte Wald vom K. Ma⸗ 
thias Corvin erobert. (Chron. Rot.) 
Das k. k. Waldamt. U. W. W. deſſen Gebiet ſich 
vornemlich über den Wienerwald, und die darinn bes 
findlichen Huͤttler erſtrecket, ſtehet unter der Aufſicht 
des k. k. Waldmeiſters und Waldſchaffers zu Bur⸗ 
kersdorf; das Grundbuch aber iſt zu Wien. Es 
gehoͤren dazu: Schloß, Pfarrdorf und Herrſchaft 
Burkersdorf, ſamt dem Landgerichte; die Doͤrfer 
Huͤteldorf und Kaltenleutgeben, die halben Doͤrfer 
Baumgaͤrten und Aichgraͤben, und die zerſtreuten 
Waldhuͤttler in den Oertern des Wienerwaldes: Brei⸗ 
tenfurt, St. Corona, Hochbuch, Hochſtraß, Hoͤntg⸗ 
graͤben, Koͤnigsgräben, Preßbaum, Rupersberg, 
Saubuͤhel, Schliefgraͤben und Wolfsgraͤben. Die 
Holzungen des Wienerwaldes aber, unter der Ob⸗ 
ſicht von 5. Waldbereitern und 18. Waldfoͤrſtern, 
find in die Aemter: Alland, Anzing, Anzbach, Bur⸗ 
kersdorf, Dornbach, Huͤteldorf, Kaumberg, Kog⸗ 
ling, Kloſterneuburg, Mariazell, Neuſtadt, Reich? 
lieſing, Ried, Tulbing, Tullnerbach, Weidling⸗ 
au, und Weiſſenbach getheilet, worunter Kloſter⸗ 
neuburg, Reichlieſing und Weiſſenbach doppelte Aem⸗ 
ter find. Endlich gehören auch die Klausmeiſter 
Er Aufſeher der Rechen und Holzſchwemmen bier 
her. | a N 
= R 2 Wal⸗ 
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Maldans. O. M. B. Waldamts, Dorf der Herrſchaft 


Roſenau, an der Zwettel, bey Stralhach. 


Waldeck. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Stahren⸗ 
berg Pieſting, weſtwaͤrts der neuſtädter Heide, im 
Gebirge, hinter Stahrenberg. 

Maldeck. U. W. W. Neuwaldeck, Schloß und Gut 
des Feldmarſchalls, Grafen von Laſcy, weſtwaͤrts 
von Wien, bey Gberdornbach, welches zu die ſem 
Gute gehoͤrig if. Das kleine, aber ſchoͤne Schloß 

hat weiland der Freyherr Bartolotti von Partenfeld 
erbauet. Es liegt auf einem Huͤgel, iſt zu beyden 

Seiten mit hohen Bergen umgeben, zwiſchen denen 
ſich aber, uͤber das unten befindliche Dornbach hin, 


eine wunderſchoͤne Ausſicht nach Wien, und in die ; 


umliegende Gegend eroͤffnet. 
Es iſt hier ein Steinbruch. 

Waldenſtein. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaf, 

ten Kirchberg am Wald und Weitra, gegen Gemuͤnd. 

Waldhauſen. T. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Kaftenberg, hinter der großen Keen bey Loſch⸗ 
berg. 

Waldhuͤtten. D. M. B. bey Dürrenſten dieſer ber, 
ſchaft unterworfen. 

Walohuͤtten. O. M. B. ein Det ber Herrſchaft Buch 
berg. 

Waldkirchen. . M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Gilgenberg, über der deutſchen Theya, bey Dobers⸗ 
berg. 1 00 ; 

Waldreichs, O. M. B. am Kamp, Schloß und Herr⸗ 


ſchaft des Grafen Engel von Wagrein, zwiſchen Nee 8 


tenſtein, und Dobra, 
Waldreichg. O. M. B. am Wald, Kirchdorf Ba Gut 
bike der Wild, bey Großſtegbards und; ER 
Wag % 


* 
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Waldrott. O. W. W. ein Amt der Herrſchaft Raben⸗ 
ſtein, über der Bielach, im Gebirge. 

Walkenſtein. O. M. B. auch Wolkenſtein, Schloß 
und frey eigenes Gut, Pfarrdorf und Geſundbaad, 
dem Stifte Geraͤß gehoͤrig, hinter Egenburg, zwi⸗ 
ſchen den Herrſchaften Kattau, Breitenau, und der 
Horniſchen Freyheit; hatte vor Zeiten ſeine eigene 
adeliche Beſttzer, welche ſich von dieſem Schloſſe 
nannten. (Laz) 


Walkersdorf. U. M. B. Herrenhof, Dorf und Gut 
des Edlen von Roͤtzer, naͤchſt dem Markte Haͤders⸗ 
dorf am Kamp. Etwas gehoͤrt nach Grafeneck. 


Walkhof. O. M. B. zu Langenlois, ein Freyhof, dem 
Marktrathe allhier gehoͤrig. : 

Walkunskirchen. U. M. B. ſ. Walterskirchen. 

Wallerreut, Gber⸗ und Niederwallerreut. O. M. B. 
zwey Doͤrfer uͤber der großen Krems, bey Loſchberg, 
das letztere iſt nach Raſtenberg dienſtbar. 

Wallſee. T. O. W. W. Niederwallſee, Schloß und 
Herrſchaft, weiland des k. k. Feldmarſchalls, Gra⸗ 
fen Leopolds von Daun, an der Donau, zwiſchen 
Ardagger und Achleiten, ward ſeinen ehemaligen Be⸗ 
ſitzern, den Grafen von St. Julien zu Ehren, zur 
Grafſchaft erhoben. Das anſehnliche Schloß liegt 
auf einen Berge, und iſt mit Mauern, Thuͤrmen, 

und Ronbelen wohl verwahrt. Der Name koͤmnit 
von feinen Erbauern, den Herren von Wallſee aus 
Schwaben, welche unter Herzog Alberten I. in 
Oeſterreich anlangten, und dieſem Herrn von ſeinem 
Vater Kaiſer Rudolphen I, als Raͤthe zugegeben 
wurden. Riederwallſee aber wird es in Anſehung 
eines andern in Oberoͤſterreich gelegenen Schloſſes 
genannt, welches eben von gedachten Herren von 

Wallſee herruͤhret, und Gberwallſee heißt. 
R 4 Wall 
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Wallſee. O. W. W. Niederwallſee, Markt, Pfarre, 
und herrſchaftliches Freyhaus, der vorerwaͤhnten 
Herrſchaft einverleibt, zu welcher noch die Maͤrkte 
Ged und Suͤtting, die Grundherrlichkeit über die 
Pfarre Suͤndelburg, und das Gotteshaus zu Oed, 

und fuͤnf Aemter gehoͤren. Die Pfarre iſt mit Hart 
verbunden. Es iſt eine k. k. Galzverſilberung all⸗ 
hier. Imgleichen befindet ſich in der Naͤhe ein Stein⸗ 
bruch von Muͤhlſteinen, welche weit und breit vers 
führer werden. 

Eberhard, Heinrich, und Friedrich, Bruͤder von 
Wallſee, werden in dem Lehnbriefe, welchen Kaiſer 
Albert I. A. 1298. feinen Söhnen, Rudolphen, 

Friedrichen, und Keopolden über ertheil⸗ 
te, als Zeugen angefuͤhrt. 

Herzog Albert II. von Oeſterreich gab A. 1357. 

den Bruͤdern Ulrich und Friedrich von Wallſee, 
nebſt ihren Kindern die Freyheit, ihre Lehnguͤter auf 
ihre maͤnnlichen und weiblichen Anverwandten verer⸗ 
ben zu koͤnnen. (Steyrer) Der erſte war A. 1351. 
Hauptmann in Steuermark, Friedrich aber A. 1356. 
Hauptmann zu Ens; und ihr Vetter Reinprecht A. 
1359. Burggraf zu Steuer. Friedrich von Wall⸗ 
fee zu potenſtein, Reinprechts Sohn lebte A. 1385. 
Ulrich zu Enſesfeld, Hanſens von Droſendorf Sohn 
A. 1388. Rudolph war A. 1393. Landmarſchall, 
Ulrich A. 1396. Hofmeiſter, Wolfgang aber A. 
1460. Oberſter Marſchall von Oeſterreich. (Hueber) 
Walmersdorf. O. M. B. Molmersdorf, der Herr⸗ 
ſchaft Dobersberg zum Theil unterthan. 
Walpersbach. U. W. W. auch Wolkersbach, Wal⸗ 
persdorf und Wolkersdorf, ein Dorf des neuſtaͤd⸗ 
ter Bisthums, imgleichen ein Amt der Herrſchaft 
Sebenſtein, hinter Neuſtadt, uͤber der Leitha, bey 
Froſchdorf. | 
Wal⸗ 
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Walpersdorf. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Colloredo/ A. 1120. Walbrechtisdorff 
(Hueber) an der Straße von Baͤrſchling nach Goͤtt⸗ 
weih, welche Straße der Graf Camillo Colloredo 
auf ſeine Koſten anlegen laſſen. Es ſind mit dieſer 
Herrſchaft die Güter, Abtsdorf, Kinsd, Hauſen⸗ 
bach, imgleichen Blankenmuͤhl, Goͤtzel, Goͤtzers⸗ 
dorf und Küfeen vereinigt. Das Schloß iſt eines 
der ſchoͤnſten, und hat einen vortrefflichen Garten. 

Waltenbergerhof. O. M. B. im Markte Friedersbach, 
ein Freyhof der Herrſchaft Raſtenberg. 

Walters. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weikard⸗ 
ſchlag, hinter Tuma. 

Walterſchlag. O. M. B. unter der Herrſchaft Zwet⸗ 
tel, Ottenſchlag und Weitra getheilt, hinter Zwettel, 
gegen die deutſche Theya. 

Waltersdorf. T. U. W. W. e e Schloß, 
Pfarrdorf und Herrſchaft des Stifts Heiligkreutz, 
mit dem Gute Trumau und den Doͤrfern Minken⸗ 

dorf und Pfafſtaͤdten vereinbart, an der Trieſting, 
links der Poſtſtraße hinter Draßkirchen, zwiſchen 
Trumau und Tattendorf. 

Waltersdorf. T. U. W. W. Unterwaltersdorf A. 
1120. Hadwartisdorf (Hueber) Schloß, Herr⸗ 
ſchaft und Landgericht des Grafen von Cavriani, am 
Reiſenbache, hinter Ebergaͤſſing, zwiſchen Reiſenberg 
und Seibersdorf. Die Herrſchaft, welche den Ti⸗ 
tel einer Baronie hat, iſt mit den Guͤtern, Schoͤn⸗ 
grabern und Seibersdorf verknüpft, 

Waltersdorf. T. U. W. W. Unterwaltersdorf, Markt 
und Pfarre der jetzt genannten Herrſchaft, zu welcher 
auch der Markt Reiſenberg gehoͤrig iſt. Im Jahre 
1252. ward die hieſige Kirche von den Ungarn zer⸗ 

ſtoͤhrt. (Chron. Cl. Neob.) | 
AI PRINIRRERO: und Keiſenberg fielen als erle⸗ 
di R 5 digte 
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digte Lehne der Landgroͤfinn von Steveningen, die 
vor A. 1195. ohne Erben ſtarb, und mit dieſen Guͤ. 
tern von Herzog Heinrichen zu Medling beliehen 
worden war, an Herzog 17 IV. zuruck. 
(Enenkel) 

Waltersdorf. T. U. M. B. A. 1324. bie ö 
dorf. (Hueber) Schloß und Gut des edlen von Re⸗ 
ter, theils den Heerſchaften Rabensburg und Staats 
untergeben, unweit dem Marchfluſſe, abe Ja ⸗ 
tensboigen. > 

Walterskirchen. U. M. B. vor Zeiten Wal e | 

chen, Schloß, Pfarrdorf und Herrſchaft des Grafen 

Kohary mit Ebenthal verbunden, uͤber der Zaya, hinter 
Wuͤlfersdorf, oberhalb Boͤhmiſchkrutt. Von der hie⸗ 
ſigen Pfarre hanget die Pfarre zu Traſenhofen ab. 
Walchanskerchen vererbte Ulrich von Aſparn auf ſeine 
Tochter Bertha, Konrads von Balkenberg Gemahlinnz 
und als dieſe unbeerbt verſtarb, fiel es vor A. 1195. 
an Herzog Leopolden VI. als ein erledigtes Lehn zu⸗ 
ruͤck. (Enenkel) Nach der Zeit ward eine andre 
edle Familie damit belehnet, aus welcher Otto Kaͤm⸗ 
merer von Waͤlchunskirchen, A. 1249. in einer Ur⸗ 
vn des Stifts Zwettel, von Markgraf Herrmann 

von Baaden, Herzog von Oeſterreich, als Zeuge an⸗ 
geführt. (Annal. Zwetl. 

Wampersdorf. T. U. W. W. ehemals Weinprechtsdorf 
genannt, ein Filial von Weigelsdorf, der Herrſchaft 

Pottendorf umerthan, an der Leitha, zwiſchen Eben, 
furth und Deutſchbrodersdorf. Es iſt hier eine k. k. 
Graͤnz und Wegmaut. 7 

Wampoldenreut. T. O. M. B. ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Wildberg. 

Wang. O. W. W. Schloß, Mayerey und Herrſchaft 
des Grafen von Auersberg, zu Reinsberg und Saͤnf⸗ 
W mit 4. Aemtern von zerſtreuten Unterthanen. 

| ang. 
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Wang. O. W. W. ein Markt der nur gemeldten Herrſchaft, 
bey der kleinen Erlauf, welche hier den Reins bach ein⸗ 
nimmt, oberhalb Ehreneck, zwiſchen Feix und Baͤrwart. 

Wankmuͤhle. U. W. W. an der Leitha, ein herrſchaft⸗ 
licher Muͤhlhof von Prellenkirchen abhängig, unter⸗ 
halb deutſch Haslau. 

Waͤntendorf. O. W. W. wo der Herrſchaft Friedau 
einige Gerechtigkeiten zuſtehen. 

Wanzenau. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Roſen⸗ 
berg, hinter Gars, am Gefaͤllerwalde. | 

Waͤring. U. W. W. ein Pfarrdorf und Gut, naͤchſt 

Wien, nordweſtwaͤrts vor dem waͤringer Linienthore, 
iſt theils dem hleſigen /freyen Berg» oder Rentbofe 
des Stifts Michelbayern, theils dem freyen Wichae⸗ 
lerbofe, des Barnabitenkloſters zu Wien unterwor⸗ 
fen. Etwas beſitzt das Nonnenkloſter zur Himmel⸗ 
porte und der Praͤlat von Montſerrat. 
Waͤringergaſſe. U. W. W. eine von den wieneriſchen 
| Vorſtaͤdten, vor dem Schottenthore, zwiſchen der Al⸗ 
ſergaſſe und der Roſſau. Man findet allhier, das 
von Kaiſer Karln VI. A. 1722. erbauete ſchoͤne 

Spaniſcheſpital, mit dem das heilige Dreyfaltig⸗ 

Feitsfpital vom Rennwege vereiniget iſt. Das neue 

Spital im Strudelhofe. Das Krankenhaus im 

Beckenhaͤuſel genannt. Das Lazareth bey St. Jo⸗ 

hann zu Siechenals. Den Contumazhof, wo uͤber 

800, Männer, Weiber und Kinder, und das neue 

Armenhaus am Alſerbache, wo über 300. derglet⸗ 

chen von der Armencaſſe verpfleget werden. Endlich 

das ſogenannte Brenneriſche Zaus, wo ſich ſeit 

1754. die Chaoſiſchen Stiftsknaben befanden, wel⸗ 

che Johann Konrad Richthauſen, Baron von Chaos 

A. 1663. naͤchſt dem Burgerſpitale in der Kaͤrnt⸗ 

nerſtraße geſtiftet, und die man A. 1736. mit an⸗ 

dern Sriftötnaben auf der Laimgrube, wo re die 
Krieg 
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Kriegsſchule iſt, vereiniget hatte. Dieſe ſind A. 
1767. in das Waiſenhaus auf den Rennweg ver 
ſetzet worden; das Brenneriſche Haus aber hat der 
Fuͤrſt Bathiany zu Errichtung einer Batiſtfabrick 
erkauft. 

Warnings. O. M. B. Dorf ber Herrſchaft Kirchberg 
am Walde, hinter Zwettel, über der deutſchen Theyg. 

Wart. U. W. W. ein auf der Herrſchaft Thomas⸗ 
berg. 

Wart. O. W. W. an der Wart, theils unter dem Ge⸗ 
biete der Herrſchaft Friedau. | | 

Wartberg. U. W. W. ein Berg hinter dem Markte 
Moͤdling, mit den Bruchſtuͤcken einer alten Warte. 

Wartberg. O. W. W. ein Berg und Forſt des Stifts 
Melk, unweit von dieſem Kloſter. 

Wartberg. U. M. B. ein Kirchdorf und Amt der Herr⸗ 
ſchaft Groß, theils nach Sitzendorf dienſtbar, bey 
Roͤſchitz, zwiſchen Straming und Niederſchleinitz. 

Odalric von Wartperch, ums Jahr 1190. Zeu⸗ 
ge in einem Schenkungsbriefe an das Kloſter Ad⸗ 
mont. (Bern. Petz) | 

Wartberg. O. M. B. ein Dorf und Filial von We 
burg, woran der Herr von Moſern zu Achau, das 
Stift Altenburg, die Herrſchaft Roſenau, und die 
Pfarren Meigen und Egenburg Theil haben. 


Wartenſtein. U. W. W. Felſenſchloß und Herrſchaft 
des Marquis Caracciolo von St. Erasmo, mit 
SGrimmenſtein verknuͤpft, hinter Glocknitz, links der 
Poſtſtraße nach Schottwien. Das Gebiet der Herr⸗ 
ſchaft hat lauter zerſtreute Unterthanen im Gebirge, 
die in 4. Aemter getheilet ſind. 
Wartmannsſtaͤdten. UL. W. W. ein Dorf und Amt 
der Herrſchaft Froſchdorf. 5 
Was⸗ 


! 
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Wasbach. O. M. B. Waſchbach, ein Dorf der Graf⸗ 
ſchaft Hardeck, bey der maͤhriſchen Graͤnze hinter 

Frohnsburg. 

Waſen. T. O. W. W. Schloß, Dorf und Gut des 
Freyherrn von Grechtler, am weſtlichen Ufer der 
Bielach, zur Herrſchaft Friedau gehoͤrig. 

Waſen. . O. W. W. Dorf und Gut über der Bie⸗ 
lach, zwiſchen Kilb und Ranzenbach. 

Waſen. T. O. W. W. Schloß und Gut des Starhen⸗ 
bergiſchen Hauſes, der Herrſchaft Karlsbach einver⸗ 
leibt, uͤber der Ips, bey Neumarkt. 

Waſen. O. W. W. am Waſen ein uralter Burgſtall, 

und ehemaliger Edelſitz in einem laͤngſt veroͤdeten 

Weyer, bey der Erla, naͤchſt Geckau, im ſogenann⸗ 

Valentinerboden. Die Herren Gienger deſſen ches 

malige Beſitzer, haben das alte Schloß abtragen 

laſſen, und dagegen das Schloß Enseck erbauet. 

(Hoheneck) Der alten Herren von Waſen, auch 

von Weſen genannt, wird in Documenten oͤfters ge⸗ 


gedacht. Hertwic von Waſen, und fein Bruden 


Otto von Weſen kommen A. 1287. und 1312. 
Heinrich A. 1287. Gottfried A. 1287. Sadmar 
A. 1303. in einem Briefe Otto Heinrich Haymons 
von Wien, Erchinger A. 1312. und Ulrich Waſer 
zu Sitzenthal A. 1320, vor. (Hueber) 
Waſen. U. M. B. der Herrſchaft Grafeneck eigen. 


Waſen. O. M. B. Veſte Waſen, hinter Weitra bey 
unfrer Frauen ; dem Aanbgrafen von Snaftauherg 
eigen. 

Waſenbruͤcke. U. W. W. ein Paß uͤber die Leita, mit 
einer k. k. Filialgraͤnzmaut, unweit Goͤtzendorf. 
Waſenhof. U. W. W. zu Biedermannsdorf, ein ade 

licher Freyhof des Grafen von Kolonitſch. 2 
| Ar 


A 
* 
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Waſenmuͤhle. U. M. B. an der Kamp, oberhalb Gra⸗ 
fe neck! 

Waſſerburg. F. O. W. W. Schloß und Gut des Gens 
fen von Zinzendorf und Pottendorf, mit den Herr⸗ 
ſchaften Karlſtaͤtten und Doppel vereinigt, beym oſt⸗ 
lichen Ufer der Traſen, unterhalb Pottenbrunn; vor 
Zeiten Wazserberg genannt. 

Heinrich von Wazzerberg, der A. 1242. ſtarb, 
ward A. 1230. von Herzog Friedrichen II. mit dem 
Kaͤmmereramte bon Oeſterreich beltehen, mit welcher 
Würde Vauneit die Adoocat tie über den Hof zu Dorn; 


N 


den waren. (8, Fiche Berichtbuch MS 7 

Waſſerhof. O. M. B. zu Nelxendorf ein adelicher Frey⸗ 
hof des Grafen Locatelli, nebſt dem freyen Fan 
gerhofe unweit Krems. 

Mäpelsdorf. U. M. B. Waͤslersdorf, f. Wetels⸗ 
dorf. 0 

Watzendorf. O. W W. bor Zelten ein Gut, em Tull⸗ 
nerfelde, hinter Sieghardskirchen, bey Michelhauſen. 

Otto von Watzendorf A. 1362. Zeuge bey eis 

nem Vergleiche Herzog Rudolphs IV. (Steyrer) 

Matzendorf. O. W. W. über der Prag zwiſchen 
St. Poͤlten, und zeiefing. 

Waͤtzendorf. O. W. W. nordwaͤrts uͤber der Baͤrſch⸗ 
ling, zwiſchen Haſendorf und Heiligeneich. 

Waͤtzendorf. U. M. B. Weitzendorf, ein Pfarrdorf 
der Herrſchaft Deinzendorf, theils dem Stift Alten⸗ 
burg, und theils der Pfarre Hausleuten unterthaͤuig, 
nordwärts über der Bulka, bey Leutacker. ig 

Wasmanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wei⸗ 
tra, uͤber der deutſchen AR bey Kirchberg am 


Walde. 
Wech⸗ 


a 
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Wechſelhof. U. W. W. hinter Markt! eunkirche ß im 
Gebirge, weſtwaͤrts der Poſtſtraße bey St. Va, 
lentin. 

Weg. O. W. W. am Weg, ein Thal zwiſchen der 
Maͤnk und Melk, das ſich von Poͤlaberg nacher Blan⸗ 
kenſtein hinziehet. 1 

Wegſcheid. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Idols⸗ 
berg, und der Pfarre Altpoͤlla, au der Kamp, un⸗ 
terhalb Krumau. 

Mebe O. M. B. dieſſeits der Stadt Zwettel, an der 
Kamp. 

Weichenſtephanshof. U. W. W. zu Gumpoldskirchen 
ein Freyhof des Stifts Weichenſtephan. 

Meichſelbach. O. W. W. Schloß und Herrſchaft der 
jüngern Erben, weiland des k. k. Regierungsraths 
von Füuͤhrenberg, mit Weinzierl, Wocking und Wil⸗ 
denſtein vereinbart, fuͤdwaͤrts von Melk, an der Maͤnk, 
die unweit von hier mit der Melk zuſammen fließt. 


Weichſelbach. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft unsere 
worfenes Dorf. 

Carl und Welchen Bruder von Weichſelbach 
lebten A. 1267. Heinrich und Chunrad A. 1287. 
ein anderer Heinrich mit ſeinen Bruͤdern Pr und 
Carl A. 1317. (Hueber) 


Weiden. U. M. B. Oberweiden, Markt unt Pfarre 
der Herrſchaft Oberſtebenbrunn, am Marchfelde ober⸗ 
halb Marcheck, bey Baumgarten. Die Pfarre iſt 
mit Baumgarten verknuͤpft, und hanget von Melk 
ab. 


Weiden. U. M. B. Niederweiden, Schloß und Gut, 
der k. k. Herrſchaft „ einverleibt, gegen 
Engelhardſtaͤdten. Das kleine aber überaus zoͤne 
Schloß hat den Grafen Ernſt Rüdiger von Starheu⸗ 
berg zum Erbauer, und iſt mit einem vortrefflichen 

Garten 
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Garten verſehen, der von allen Kennern für ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck der Gaͤrtnerkunſt gehalten wird. Prinz Eu⸗ 
genius hat ihn durch ſeinen Baumeiſter Zinner zu 

Stande gebracht, der ihn, um die Natur mit der 
Kunſt zu vereinigen, in einem Walde angeleget hat, 
welcher durch eine ſchöͤne Allee mit Schloßhof zuſam⸗ 
menhaͤngt. 

Waͤhrender Vormundſchaft Kaiſer Friedrichs IV. 
über den jungen Ladislaus, ward das Schloß Wie⸗ 
derweiden ein beruͤchtigtes Naubneſt; indem ſein da⸗ 
maliger Beſitzer, der Baron Leonhard Arberger, und 
ſeine Gattin, Gertraud von Rohr, ein blutduͤrſtiges 
Weib wider das umliegende Land und Volk ſchreck⸗ 
liche Grauſamkeiten veruͤbten. Arber ward daher 
von Wilhelm KEbſern allhier belagert; flohe aber 
zum pankrat; nach Skalitz, und ließ das Schloß in 
den Haͤnden ſeiner Gemahlinn, und der Raͤuber, wel⸗ 
85 ſolches A. 1448. uͤbergeben mußten: worauf es 
Siegmunden von Ebersdorf, Hubmeiſter von Oeſter⸗ 
reich an vertrauet ward. Allein wenig Wochen dar⸗ 
nach, ruͤckte Pankrazens Bruder unverſehens an, er⸗ 
oberte Niederweiden in einer ſtuͤrmiſchen Nacht, zog 
alles Raubgeſind an ſich, und richtete noch drey 
Raubneſter zu, in denen die Zahl der Edlen und Un⸗ 

edlen auf 900. Koͤpfe ſtieg; welche in zwey Jahren 
unſaͤglichen Schaden thaten. Endlich brachte der 
Graf von Cilley 1450. eine hinlaͤngliche Macht zu⸗ 
ſammen, womit er Niederweiden und die andern 
Schloͤſſer einnahm, und die Raͤuber erlegte, oder 
verjagte. (Haſelbach) 

Weiden. O. M. B. ein Pfarrdorf „den Herrſchaften 
Greulenſtein, St. Marein, und der Pfarre Altpoͤlla 
unterworfen. | 

Weidendorf. U. M. B. Wiedendorf, Waͤdendorf, 
auch an, „ein Kirchdorf und Gut der Herr⸗ 
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ſchaft Duͤrrenkrut, wo die Herrſchaft Niederleiß und 
die Pfarre Wolkersdorf auch beguͤtert find, am Ende 
des Marchfeldes, hinter Ebenthal. 


In dieſer Gegend hat K. Gttokar A. 1278. 
Kaiſer Rudolphen J. die bekannte, für ihn ungluͤck⸗ 
liche Schlacht geliefert. 


Weidendorf. O. M. B. Amt und Dorf der Herrſchaft 
Artſtaͤdten, unter dem Eiſenthaler Amte. 


Weideneck. O. M. B. Weiteneck, eine uralte Berg⸗ 
veſte und freyeigene Herrſchaft Joſephs, Edlen von 
Fuͤhrenberg zu Leiben, des aͤltern Sohnes, weiland 
des Herrn von Fuͤhrenberg zu Weinzierl und Weich⸗ 
ſelbach. Das halb veroͤdete Felſenſchloß liegt am 
nordlichen Ufer der Donau, zwiſchen Altpechlarn und 
Schallemmersdorf. Den Namen hat es von dem 
Weidenfluſſe, der ſich hier an der Oſtſeite in die Do⸗ 
nau ergieſſet. Verſchiedene Schriftſteller nennen 
Weideneck eine alte Grafſchaft. Wenn dieſer Titel 
einigen Grund hat, fo muß er unter Kaiſer Otten 
II. eutſprungen ſeyn; als die Ungarn bis an die 

Melk vorgedrungen waren, und die Wachau noch das 
Gebiet des niederoͤſterreichiſchen Graͤnzgrafen Bur⸗ 
chards einſchraͤnkte: da denn Weideneck wegen ſeiner 
Lage, einer von den erſten veſten Plaͤtzen geweſen 
ſeyn mag, welchen man den Ungarn entgegen geſe⸗ 
tzet hat. Nach den aͤlteſten ſchriftlichen Urkunden war 
es ein landsfuͤrſtliches Kammergut, und von A. 1296. 
bis 1364. ein Witthum der K. Agnes von Ungarn 
Kaiſer Alberts I. Tochter. Im Jahre 1365. ſtif⸗ 
tete Erzherzog Rudolph IV. die Veſte und Herrſchaft 
Weyteneck zu feiner Probſtey Allerheiligen bey St. 
Stephan. Doch nach ſeinem Tode gieng mit dieſen 
Stiftsguͤtern eine große Peraͤnderung vor, und Her: 
zog Albert III. nahm Weideneck wieder zu ſich. Vor 
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A. 1422, bis 1443. iſt daſſelbe ein Leibgeding der 
. Elisabeth Kaiſer Alberts II. Gemahlinn gewe⸗ 
ſen. Hierauf maßte ſich Kaiſer Friedrich IV. als 
Vormund des jungen Cadislaus des Ortes an; er 
ward ihm aber zweymal, namlich A. 1442. auf Be 
fehl der Staͤnde, durch die Melker, und A. 1447. 

durch die Truppen des K. Ladislaus entriſſen. Im 

Jahre 1461. nahm des Kaiſers Bruder, Herzog 

Albert VI. Weideneck mit Gewalt ein, und gab es 
dem wieneriſchen Buͤrgermeiſter Holzer; der nach⸗ 
mals zum Kaiſer uͤbertrat, und den Hauptmann 

Lembeck hieher ſetzte. Als aber der ungluͤckliche Hol⸗ 

zer A. 1463. Freytags nach Oſtern, den 13. April 
zu Wien lebendig geviertheilet worden war, zog der 
Baron Saͤuſſenecker vor Weideneck, und zwang Lem⸗ 
becken den Platz an den Herzog zu uͤbergeben. In 
eben dem Jahre aber ſtarb Herzog Albert VI. und 
da kam die Herrſchaft wieder an Kaiſer Friedrichen 

IV. und folgends A. 486. an den ungariſchen K. 
Mathias Corvin. In dem Jahre 1495. hat K. 

Waxünilian I. Weideneck den Freyherren von Pruͤ⸗ 

ſchenk, nachmaligen Grafen von Hardeck uͤberlaſſen; 
von denen es an die von Saͤuſeneck, und ſo fort an 
andere Befiger gelanget iſt. 

Weideneck. O. M. B. ein dorfmaͤßiger Markt, zur 
vorbenannten Herrſchaft, nebſt den Maͤrkten Coſa 
und St. Goͤrgen gehoͤrig. 

Weidenitz. U. W. W. ein Dorf hinter Neunkirchen, 
bey Steuersberg. 

Weidling. U. W. W. ein Dorf des Stifts zu Kloſter⸗ 
neuburg, zwiſchen dem Kahlenberge, und gevachtem 
Stifte. 

Weidling. O. M. B. Weidlinghof „Schloß, Maye⸗ 
rey, Dorf und Gut des Jeſuitercollegu zu Krems, 

ſonſt 
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ſonſt die Ebersbergiſche Gild genannt, ber Herr⸗ 
ſchaft Lengenfeld einverleibt, unweit Krems. E 
was gehoͤrt na Grafeneck. 

Weidlingau. f. U. W. W. vor Zetten Weydingau, 
ein Gut, das Ro malten Herren von Bertholds⸗ 
dorf zuſtund; jetzt ein Dorf mit einem k. k. Jaͤger⸗ 
Haufe, unter der Herrſchaft Huͤteldorf, hinter Ma⸗ 
riabrunn, bey der Poſtſtraße nach Burkersderf. Hier 
wird wetland die roͤmiſche Koͤniginn Joſepha, bey 
ihrer Ankunft aus Bayern, in dem ſchoͤnen Sommers 
baufe des Fuͤrſten Khevenhuͤller, den 22. Jaͤnner 
1765. von der Kaiſerklun Koͤniginn bewirthet, und 
des Abends hierauf zu Schoͤnbrunn, bey einer praͤch⸗ 
tigen Beleuchtung empfangen. 

Das weidlinganer Forſtamt, ſtehet unter dem F. k. 
Waldamte zu Burkersdorf. 


Weidlingbach. U. W. W. ein Dorf im Walde zol, 
ſchen dem Kahlenberge und Kloſterneuburg, hinter 
Weidling, theils dem St. Leopoldiſtifte unterworfen, 
mit einem k. k. Forſthauſe, von dem ein Theil des 
kloſterneuburger Forſtamts abhanget. 

Meiding. O. W. W. ein Dorf hinter dem Wiener: 
walde, bey Reinpoldenbach. | 

Weidmannsfeld. U. W. W. ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Gutenſtein. 


WMeigelsdorf. U. W. W. ein Pfarrdorf der Starhen⸗ 
bergiſchen Herrſchaft Pottendorf, an der großen Fi⸗ 
ſcha, hinter Minkendorf, bey Ebreichsdorf. 

Weikardſchlag. O. M. B. Schloß und Landgut der 
Herrſchaft Droſendorf einverleibt, hinter Kloſter Ber⸗ 
neck, am weſtlichen Ufer der böhmischen Theya, ober⸗ 
balb N | | 
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Weikardſchlag. O. M. B. Markt und Pfarre, am oft 
lichen Ufer der Theya, dem beſagten Schloſſe gegen 
über, dem der Ort unterthan ift. 

Im Jahre 1404. ward Weikardſchlag von den 
boͤhmiſchen Raͤubern hinterliſtig eingenommen; A. 
1405. aber durch Herzog Wilhelmen, und Herzog 
Alberten IV. von Oeſterreich belagert, und wieder 
erobert. (Chron. Zwetl. recent.) 

Weikardſchlag. O. M. B. ein Dorf des Stifts Goͤtt⸗ 
weih, zum Amte Burg, unter die Herrſchaft Brand⸗ 
hof gehoͤrig, naͤchſt Reichenau, zwiſchen Muͤnzbach, 
und Großbertholds; iſt A. 1765. feil geboten wor; 
den. | | 


Weikendorf. U. M. B. vor Zeiten Wykendorf, Schloß, 
Markt, Pfarre und Gut des Stifts Melk, dem es 
vor dem Jahre 1075, von Markgraf Ernſten ge⸗ 
ſchenket worden, (Hueber) im Marchfelde, am Wei⸗ 
denbache, unterhalb Schoͤnkirchen. Die Pfarrkirche 

welche Biſchof Ulrich von paſſau A. 1115. gewei⸗ 
het, ward in der Minderjaͤhrigkeit des K. Ladislaus 
trefflich beveſtiget, und ums Jahr 1452. von dem 
Herrn von Starhenberg mit 50. Soldaten wider den 
ungariſchen Grafen von St. Goͤrgen tapfer verthei⸗ 
diget. (Ep. Steph. von Spanberg beym Bern. Petz) 

Weikersdorf. F U. W. W. insgemein der Doppel⸗ 
hof genannt, Schloß, Muͤhlhof, Braͤuhaus, Dorf 
und Landgut des Herrn von Doppelhofen mit der 
Herrſchaft Rauchenſtein verknuͤpft, ſuͤdwaͤrts hinter 
Baaden, naͤchſt dieſer Stadt; iſt durch die Erbtoch⸗ 
ter des beruͤhmten kaiſerlichen Geſandten in der Tuͤr⸗ 
key, Herrn von Quarient und Raal, an ihren Ehe⸗ 
gatten, den Herrn von Piazzoni, und nach deſſen A. 
1741. erfolgtem Tode, an ihren zweyten Gemahl, 
den Herrn von Doppelhofen gelange 
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Weikersdorf. U. W. W. am Steinfelde, zwiſchen 
Brunn und Saͤubersdorf, ein Pfarrdorf der Herr— 
ſchaft Emmerberg zum Theil unterworfen; imglei⸗ 
chen ein Amt der Lambergiſchen Herrſchaft St. Jo⸗ 
hanns. 
Weikersdorf. O. W. W. unweit der Traſen, bey Her⸗ 
zogburg. | | 
Weikersdorf. T. U. M. B. Großweikersdorf, Markt, 
Pfarre und Gut, mit einem freyen Land- und Feld⸗ 
gerichte, der Herrſchaft Grafeneck verbunden, hinter 
Stockerau, an der Straße nach Horn; ward A. 
1494. von Kaiſer Maximil. I. den Freyherren von 
Pruͤſchenk, Grafen von Hardeck uͤberlaſſen. 
Weikersdorf. U. M. B. Kleinweikersdorf, dem Praͤ⸗ 
laten von Zwettel zur Herrſchaft Kammern, theils 
nach Kadolz dienſtbar, oſtnordwaͤrts von Oberhola⸗ 
brunn, hinter dem Langenthale, bey Nappersdorf. 


Weinberg. T. O. W. W. Schloß, Pfarrdorf und Gut, 
bey der Bielach, naͤchſt dem Schloſſe Waſen. Der 
Herrſchaft Friedau ſtehen hier einige Gerechtigkeiten 
zu. Friedrich von Weinberg koͤmmt A. 1326. in 
Schriften vor. (Hueber) 

Weinern. O. M. B. Schloß und Herrſchaft der graͤf⸗ 
lich Selbiſchen Erben, hinter der Saß, gegen die 
deutſche Theya, bey Droͤſſiedel; iſt ſeit A. 1762. 
feil geboten worden. 

Weinesfelden. U. W. W. ein Dorf, weſtwaͤrts der 
neuſtaͤdter Haide, hinter Emmerberg. 

Weinhards. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weis 
tra, hinter Kirchberg am Walde. 

Meinhaus. U. W. W. Dorf und Filial von der Pfarre 
Waͤring, mit vielen ſchoͤnen Haͤuſern und Gaͤrten ge⸗ 


zieret, unter der Grundherrlichkeit des Pfarrers zu 
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S b unweit den wieneriſchen Linien, naͤchſt 
hinter Waring. 
Weinling. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Mar⸗ 
tinsberg, imglelchen der Herr ſchaft Perſeuburg. 
Meinpolds. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Waid⸗ 


hofeu, hinter Großpopen, gegen Kirchberg an dee 


Wild. 
Weinprechtsdorf. U. W. W. ſ. Wampersdorf. 


Weinsbergerwald. O. M. B. auch der Greinwald 
genannt, zur Herrſchaft Martinsberg gehoͤrig, hin⸗ 
ter dieſem Markte, nordweſtwaͤrts an der oberoͤſter⸗ 
reichiſchen Graͤnze; iſt ein großer Forſt, welcher uber 


57000. Joche Waldung enthaͤlt, in dem die Fluͤſſe groß 


und kleine Kamp, und viele kleinere Baͤche entſprin⸗ 
gen; und wo man nicht ſelten Baͤren findet. 
Meinſteig, . U. M. B. insgemein Schweinſteig . 
Schloß, Dorf und Gut, des Herrn von Seitern, 
mit Karnabrunn vereinigt, nordwaͤrts hinter Korn⸗ 
neuburg, zwiſchen Wirnitz und Kaͤrnabrunn. 


Weinwartshof. O. W. W. zu Muckendorf dem Doch, 
Fritſch, nebſt Hintersdorf zuſtaͤndig. 

Meinzierl. O. W. W. ein Dorf der Herr ſchaft Holen⸗ 
burg, am Wienerwalde, hinter Ried, nordwaͤrts den 
Straße nacher Sieghardskirchen. & | 

Weinzierl. O. W. W. dem Stifte zu Kloſterneuburg 
zur Herrſchaft Atzenbruck dienſtbar, bey der Poſt⸗ 
ſtraße hinter Sieghardskirchen, wichen Michels 

dorf und Ebersdorf. 

Weinzierl. O. W. W. ein Dorf uͤber der Traſen, nord⸗ 
weſtwaͤrts hinter St. Poͤlten, bey Frieſing. | 

Weinzierl. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft der 
juͤngern Erben, weiland des Herrn von Kührenberg, 
zu Weichſelbach, Wocking und Wild enſtein, an der 
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neugemachten Straße in die Eiſenwurzen, bey der 
kleinen Erlauf, zwiſchen Wieſelburg und Wolfpaſſing. 
Weinzierl. O. W. W. ein der jetzt gedachten Herr⸗ 
ſchaft unterthaͤniges Dorf. 

Die Bruͤder Adelprecht und Anigaſt ſchenken fuͤr 
die Seelenruhe ihrer Mutter Weſtirhilda gegen das 
Jahr 1040. dem Altare zu St. Emmeran in Re⸗ 
gensburg, und in die Haͤnde Abt Hartwichs, einen 
Hof zu Vuinzurilum. (Bern. Petz) | 

Weinzierl. O. M. B. an der Kebnerzeil, ein Kirch⸗ 
dorf, in der Pfarre Krems, eine Viertelſtunde oſt⸗ 
waͤris von dieſer Stadt gelegen, iſt theils dem Rich⸗ 
ter und der Gemeine, oder den 20. ſogenannten Keh⸗ 
nern, theils dem gemeinſchaftlichen Buͤrgerſpitale 
von Krems und Stein, theils aber den 0 
Freyhoͤfen unterworfen, welche die Stifter, Lilien⸗ 
feld, St. Jenno, Waldhauſen, Altersbach, Zwet⸗ 
tel und Kothenhaßlach hier beſitzen. Der Futter⸗ 
hof iſt ein beſonderes adeliches Gut, und gehörte 
weiland dem Baron von Steinbach. 

Die ſchoͤne Kapelle St. Johannis des Taͤufers im 
Lilienfelderhofe allhier, welche die Biſchoͤffe Emicho 
von Freyſing und Bernard von Paſſau, A. 1298. 
mit bielen Ablaͤſſen beſchenket, ward von den en br 
ten zerſtoͤhrt, A. 1437. aber wieder hergeſtellet un 
geweihet. (Hanthaler) 

Weinzierl. O. M. B. am Wald, auch Weinzettel, 
ein Dorf der Bet Diierenfei, hinter Weiſſen⸗ 
kirchen. | 
Weißbriach. O. M. B. Weißpirach, vormals ein ei⸗ 
genes Gut, jetzt ein Amt und Hof der Herrſchaft 
Rogendorf im Boͤckſtall. 
Hans von Weisbriach, der letzte ſeines Stammes, 


ſtarb ums Jahr 1550. (Hoheneck) 
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Weiſſenalbern. 7. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Kirchberg am Walde unweit von Neſen Schloſſe, 
uͤber der deutſchen Theya. 

weiſſenbach. U. W. W. Dorf und Amt der k. k. Herr⸗ 
ſchaft Neuhaus, mit einem alten Burgſtalle, an der 
Trieſting, füdwärts von Baaden, bey Pottenſtein. 
Etwas gehört nach St. Johannsſtein. Adelger von 
Wiezenbach, ein Lehnsmann der Graͤfinn Adelheid 
von Hochburch uͤbergab ums Jahr 1168. ſich und 
fein Gut bey Wiezenbach, dem Kloſter Admont. 
Wernhard von Wizinbach war A. 1190. Zeuge 
bey einer Schenkung an das Kloſter Admont. (Bern. 
Petz) Otto von Weiſſenbeckh lebte A. 1318. 
(Hueber) 

Das weiſſenbacher doppelte Jene bonget 
von dem k. k. Waldamte zu Burkersdorf ab. 

Weiſſenbach. U. W. W. naͤchſt Glocknitz, ben der Poſt⸗ 
ſtraße, am Fuſſe des Gebirges unter Warten 


Weiſſenbach. O. W. W. ein Thal mit einem Bache 


gleiches Namens, hinter der Obernbielach, bey Weiſ⸗ 
ſenburg. 


Weiſſenbach. O. M. B. G roßweiſſenbach, Schloß 
und Gut des Grafen von Palfy, nebſt Schoͤndachen 
der Herrſchaft Heidenreichſtein Wade, uͤber der 
deutſchen Theya, hinter Waidhofen. 


Weiſſenbach. O. M. B. ein zu dieſer Herrſchaft si, N 
riges Dorf, wovon das Kloſter re etwas be⸗ 
ſitzet. 

Hetel von Wizenbach, wird A. 1148; als u. 
ge angefuͤhrt. (Hueber) | 


Meiſſenbach. O. M. B. Boͤſenweiſſenbach, ein Dorf 
des Kloſters Zwettel, bey der Kamp dieſſeits der 
Probſtey Zwettel. 


Weeiſ⸗ 
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Weiſſenberg. W. W. ein Amt der Herrſchaft Jal⸗ 
tendorf. 

Weiſſenberg. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Storchen zee Hauſes, wozu der Kälberhof, 
und der / Loizendorferhof gehörig iſt, hinter Maria⸗ 
taferl, gegen Boͤckſtall. 

Weiſſenberg. O. M. B. ein Dorf an der Donau, un⸗ 
terhalb Gottesdorf. 


Weiſſenburg. O. W. W. auch Weiſſenberg, Schloß 
und Herrſchaft des Freyherrn von Grechtlern, mit 
der Herrſchaft Kirchberg, und dem Edelſitze Tradi⸗ 
giſt vereinigt, ſuͤdwaͤrts hinter Friedau, im Gebirge 
an der Bielach, oberhalb Kirchberg. 

Weiſſenburg. O. W. W. ein dazu dienſtbares Pfarr⸗ 
dorf. 

Dietrich von Weiſſenberch, und ſeine Bruͤder Chun⸗ 
rad und Georg, nebſt ihrem Vetter Weichard von 
Ramſtein, werden A. 1270. als Zeugen angefuͤhrt. 

(Hueber) Eben dieſer Dietrich bedingt nebſt ſeinem 
Bruder Georg A. 1279. ihr Erbbegraͤbniß zu Lilien⸗ 
feld (Hanthaler) Ein anderer Dietrich von Wei⸗ 
zenberch, ein Sohn Heinrichs von Ramſtein giebt 
A. 1299. dem Stifte Lilienfeld Zeugenſchaft uͤber 
das Eigenthum von Wilhelmsburg. (Hanthaler) 
Otto von Weiſſenberg ſtarb A. 1334. und ward 
in der Katharinenkirche bey den Minoriten beerdiget. 
(Necrol. Min.) 

Weiſſenkirchen. O. W. W. ein Pfarrdorf, der Herr⸗ 
ſchaft Gutenbrunn zum Theil dienſtbar, rechts der 
Poſtſtraße nach Baͤr ſchling, bey Langmaͤnnersdorf. 
Die Pfarre gehoͤrt dem Stifte St. Poͤlten, und iſt 
mit Kapellen verbunden. 

Weiſſenkirchen. O. M. B. ein wohlgebauter Markt, 
vor Zeiten ein eigenes Gut, an der Donau, zwiſchen 
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Weſendorf und Duͤrrenſtein, unter der S karhenber⸗ 
giſchen Herrſchaft des Thals Wachau. Die Pfarre, 
welche mit der Pfarre St. Michael verknüpft iſt, 
wird durch einen Ordensgeiſtlichen des oberoͤſterrei⸗— 
chiſchen Kloſters St. Florian verwaltet, welchem 
Stifte die Pfarrherrlichkeit in der Wachau feit den 
aͤlteſten Zeiten zuſtehet. Der Biſchof von Freyſing, 
die Grafen von Auersberg, die Kloͤſter Aggsbach, 
Gaming und Ranna, die Starhenbergiſche Herr— 
ſchaft Schoͤnbuͤhel, und das Spital zu Eng haben 
hier eigene Hoͤfe. | 

Weiſſenlehn. O. M. B. ein Amt der Serofgaft Ro: 
thenhof. 

Weiſſenmuhlen. D. W. W. ein Amt der Herrſchaft 
Weichſelbach. 

Meißgaͤrber. U. W. W. unter den Weißgaͤrbern, eine 
von den wieneriſchen Vorſtaͤdten, im Burgfrieden der 
Stadt, vor dem Thereſtenthore uͤber der Wien, zwi⸗ 
ſchen der Landſtraße und der Donau gelegen; graͤn⸗ 
zet oſtwaͤrts mit Erdberg. Sie wird meiſtens von 
Fleiſchhackern und Gaͤrtnern bewohnt. Die Kirche 
der heiligen Margaretha iſt ein Pfarrvicariat von 
St. Stephan. Die Witwe Prinz Emanuels von 
Savoyen beſitzet hier einen herrlichen Gartenpallaſt. 
Bey dem Eingange zu dieſer Vorſtadt befindet ſich 
ein von Holz erbauetes Amphiteater, oder Heth 

Weiſtra. f. O. W. W. Weiſtrach, ein Pfarrdorf 
über der ps, bey St. Peter in der Au. Die Pfar⸗ 

re iſt mit Böheimkirchen vereint. 5 

Weiten. O. M. B. Markt und Pfarre, naͤchſt dem 
Schloſſe Mollenburg,z u dieſer Herrſchaft, dem Frey⸗ 
herrn von Lindeck g gehörig. | | 

Weitenau. O. W. W. in der Weitenau, ein Thal 131 


Filienfelder Gebiete, Kir: waͤrts hinter Duͤernitz. 
Wii 
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Weitendorf. O. W. W. uͤber der Traſen, bey der 
Poſtſtraße hinter St. Poͤlten. 

Weitendorf. O. M. B. an der Donau, oberhalb 
3 bach. 

Weitern. O. W. W. ein Dorf uͤber der Traſen, nord⸗ 
waͤrts von St. De bey Viehhofen. 


Weiterndorf. O. M. B. oberhalb der Wachau, hin⸗ 


ter Mollenburg. 

Weitgraͤben. O. W. W. ein Amt und Gut des Star⸗ 
henbergiſchen Hauſes, ſonſt Kammerhof, oder die 
KXammerhoferiſche Gild genannt, bey der Poſtſtraße 
nach Amſtaͤdten, hinter Auhof, 


Weitra. O. M. B. Weitrach, Schloß, Oberamt, 


und Herrſchaft uͤber 1011. unterthaͤnige Haͤuſer in 


der Stadt Weitra, und 42. unterſchiedene Dorf⸗ 
ſchaften. Iſt ſchon ſeit dem Anfange des vorigen 

Jahrhunderts, ein Eigenthum des landgraͤflich Fuͤr⸗ 
ſtenbergiſchen Hauſes. 

Weitra. O. M. B. Stadt und Pfarre der vorgedach⸗ 

ten Herrſchaft einverleibt, hinter Zwettel und Engel⸗ 
ſtein, gegen die boͤhmiſche Graͤnze, an der Lainfig, 
welche hier die Feiſtritz einnimmt. Die Stadt be⸗ 
greift 164. Haͤuſer, iſt zwar der Herrſchaft unter⸗ 
worfen, ſtehet aber unter ihrem eigenen Bürgermeis 


ſter, Richter und Rathe. Es iſt hier eine k k. 


Maut. 


Die alten Herren von Weitrach ſind mit denen von 


Kuenring einerley Urſprungs geweſen; wie denn dieſe, 
nach Abgang der Erſtern, Weitra geerbt haben. 
Heinrich der jüngere von Kuenring zu Weitra, hielt 
K. Gttokars Parthey, auch nach deſſelben Tode, 
wider K. Rudolpben J.; weswegen dieſer denſelben 
allhier belagerte, das Schloß eroberte, und ihn A. 
1280. noͤthigte, mit ſeiner Gemahlinn nach Boͤh⸗ 
men 


\ 


— * 


284 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


men zu weichen. Weitra aber ward eine landes⸗ 
fuͤrſtliche Stadt. (Hanthaler) Doch moͤgen ſeine 
Nachkommen wieder zum Beſitze der Herrſchaft ge⸗ 
langet ſeyn; denn es wird ums Jahr 1325. ein 
Heinrich von Weitra, in Schriften als Zeuge ans 
gefuͤhrt. (Hueber) Im Jahre 1323. verpfaͤndete Her⸗ 
zog Heinrich von Oeſterreich die Stadt Weitra, nebſt⸗ 
Laa um 9000, Mark Silbers an K. Johann in 
Böhmen, für feine Entlaffung aus der Gefangen⸗ 
ſchaft, worein er bey der Schlacht feines Bruders 
Kaiſer Friedrichs III. mit Kaiſer Ludwigen, zu 
Muͤhldorf gerathen war. (Chron. Cl. Neob.) Nach 
der Hand hat Graf Ludwig VIII. von Oettingen, 
der Prinzeſſinn Gutta von Oeſterreich Gemahl, Wei⸗ 
tra als ein Heurathsgut beſeſſen. Er ſtarb A. 1343. 
und ward im Klofter Zwettel begraben. (Annal. 
Zwettel) Im Jahre 1352. ward der Patriarch 
non Aquileja allhier mit Herzog Alberten IL von 
Oeſterreich ausgeſoͤhnt. Katſer Karl IV. war da⸗ 
bey nebſt dem K. von Ungarn, dem Markgrafen von 
Brandenburg, und vielen Grafen und Herren zuge⸗ 
gen, und dauerte die Zuſammenkunft fieben Tage. 
(Chron. Zwetl.) Im Jahre 1497. brachten die 
Grafen von Hardeck, vormalige Freyherren von Pruͤ⸗ 
ſchenk, Weitra durch Kauf an ſich. Die Boͤhmen 
nahmen Weitra A. 1618. ein; der General Bou⸗ 
quoy aber brachte es A. 1619. wieder unter kaiſer⸗ 
ſerliche Botmaͤßigkeit. Den Schweden widerſtund 
der Ort A. 1645. ſo tapfer, daß ſie unverrichteter 
Dinge abziehen mußten. Den 14. November 1741. 
ward Weitra durch eine franzoͤſiſche Parthey beſetzt; 
dieſe aber ſchon den 19. wieder abzuziehen genoͤ⸗ 
thiget. 

Weitra. O. M. B. Altweitra, ein Filial von der 


Stadtpfarre, unterhalb der Stadt, an der Lainſitz, 
theils 
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theils der Herrſchaft, und theils dem Stifte Zwettel 
unterthan. 

Weitra. O. M. B. Unterweitra, von der hieſigen 
Pfarre insgemein bey unſrer Frau auf dem Sand 
genannt, der vorgemeldten Herrſchaft eigen. 

Weitrafeld. T. O. M. B. Weitersfeld, Markt und 
Pfarte der Herrſchaft Hardeck, rechts der alten Poſt⸗ 
ſtraße nach Langau, zwiſchen Hoͤflein und Frohns⸗ 
burg. 

Welmersdorf. O. W. W. ein Pfarrdorf hinter Stei⸗ 
nenkirchen bey Haagberg. 5 

Wendelgraben. O. M. B. zur Herrſchaft Weitra ge⸗ 
hoͤrig. 

Wendling. U. M. B. Gedenwendling, ein oͤdes Dorf 
bey Bockfluͤß im Marchfelde. Der Schaͤferhof all⸗ 
hier iſt der Herrſchaft Wolkersdorf zuſtaͤndig. 

Wenispons. O. M. B. ſ. Beniapons. 

Wenzersdorf. U. M. B. ein Pfarrdorf, weſtwaͤrts 
von Aſparn an der Zaya, zwiſchen Eichelbrunn und 
Hagenberg, der Herrſchaft Aſparn dienſtbar. 

Werd. U. W. W. Wirt, ein Dorf der Probſtey Glock⸗ 
nitz, welches Graf Eckbert von Neuburg und Pitten 
A. 1094. dem Kloſter Vormbach geſchenkt, an der 
Poſtſtraße hinter e e zwiſchen Kettla und 
Glocknitz. 

Werd. O. W. W. Woͤrt, vor Zeiten ein eigenes Gut 

an der Traſen, oberhalb St. Poͤlten. 


Heinrich von Werde, wird A. 1222. in einem 
Vergleiche des Schottenkloſters als Zeuge angeführt. 
(Bern. Petz) Hadmar von Werde lebte A. 1254. 
Aeutwein A. 1296. Chunrad A. 1300. Chadold 
A. 1308. Hadmar, Chunrads Banker A. 1324. 
(Hueber) 


Werd. 
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Werd. O. W. W. Werthern, Dorf bey der Donau, 
zwiſchen Zeiſelmauer und Hadersfelden. 

Werdenburgerhof. U. W. W. ein Freyhof, Wirths⸗ 
und Backhaus, zum braunen Hirſch genannt, auſ⸗ 
ſerhalb dem Mariahuͤlfer Linienthore, gegen Schoͤn⸗ 
brunn, iſt A. 1767, feil geboten worden. 

Wermuthsthal. O. W. W. uͤber der Traſen zwiſchen 
Herzogburg und Walpers dorf. 


Wernersdorf. O. W. W. paſſauiſch Lehn, theils der 
fuͤrſtlich Trautſohniſchen Herrſchaft Frieſing unter⸗ 
worfen, uͤber der Traſen, bey St. Pölten, | 

Wernhards. O. M. B. ſ. Bernhards. 3 


Werſenſchlag. O. M. B. vor Zeiten ein eigenes Gut, 
jetzt ein Dorf der Herrſchaft Raſtenberg. 

Chunrad und Otto, Bruͤder von Werſenſchlag, 
die zu Haidbach gewiſſe Gerechtigketten beſaſſen, leb⸗ 
ten A. 1273. Weichard von Topel verkaufte A. 
1289. dem Kloſter Lilienfeld das ganze Dorf Wer⸗ 
ſenſchlag mit aller Zugehoͤr. Eben dieſes Stift kauf⸗ 
te A. 1295. von den Bruͤdern Hadmar und Herr 
mann von Werſenſchlag, ihr Lehn zu Roſeldorf. 
(Hanthaler) 

Weſendorf. O. M. B. eine feiner Markt mit eine 
Pfarre, die mit St. Michael verbunden iſt, und vom 
Stifte St. Florian abhanget, an der Donau, un⸗ 
terhalb Spitz, zwiſchen St. Michael und Weiſſen⸗ 
kirchen. Iſt der Starhenbergiſchen Herrſchaft des 
Thals Wachau unterworfen. Auſſerdem aber find 
die Stifter, Melk, St. Florian, Schlaͤgel, Steuer⸗ 
gaͤrſten und St. Michel in Bayern, nebſt den Gra⸗ 
fen von Thun und Salaburg allhier beguͤtert. Die 
k. k. Jagdremiſen, unter der Aufſicht eines ſogenan⸗ 
ten Reisjaͤgers, haben hieſelbſt ihren Stand. Den 
Melkerhof, der ehemals aus zween Lehnguͤtern beſtund, 

; die 
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die von Leutolden von Kueuring herkommen, hat Otto 

von Meiſſau zu Spitz, oberſter Marſchall, und ober⸗ 
ſter Schenk von Oeſterreich A. 1412. frey gemacht. 
Das Stift St. Poͤlten beſaß ehemals einen Theil 
von Weſendorf, welcher von Puzlaͤrn von Weſen— 

dorf herruͤhrte; deſſen Sohn Heinrich A. 1264. 
allen Anſpruͤchen auf die Verlaſſenſchaft ſeines Bas 
ters allhier, zum Vortheile des Kloſters entſagte. 
(Duellius) 

Wetterkreutz. O. W. W. ein Dorf uͤber der Traſen, 
gegen Goͤttweih. 

Wetzdorf. U. M. B. KXleinwetzdorf, Schloß, Dorf 
und Herrſchaft, des fuͤrſtlich Loͤwenſtein-Werthei⸗ 
miſchen Hauſes, wohin es von dem muͤtterlichen Groß⸗ 
vater, weiland dem Herzog von Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg, und deſſen Gemahlinn, eine Tochter Fuͤrſt Hans 

Adams von Lichtenſtein, durch Erbſchaft gelanget 
iſt. Das alte, aber ſchoͤne Schloß liegt hinter Staͤd⸗ 
teldorf, an der Schmida, bey Diepersdorf. 

Wetzdorf. U. M. B. Groß wetzdorf ein Pfarrdorf der 

vorgedachten Herrſchaft, zwiſchen Kleinwetzdorf und 
Untertern, theils nach Grafeneck unterthan. Die 
Pfarre beſitzt das Stift Melk. 

Wetzelsdorf. U. M. B. Woͤtzelsdorf, woran die Herr⸗ 
ſchaften Guntersdorf, Kadolz und St. Bernhard 
Theil haben, an der Bulka, zwiſchen Zellerndorf, 

und Bernersdorf. Die Pfarre hanget von Goͤttweih 

ab. | 

Wetzelsdorf. U. M. B. Woͤtzelsdorf, den Herrſchaf— 
ten Ernſtbrunn, Niederleiß, und den Unternjeſutten 
dienſtbar, hinter Karnab uu, bey Ebersdorf, und 
Hipples. 

Wetzelsdorf. U. M. B. Woͤtzelsdorf, unter die Herr⸗ 
ſchaften Wuͤlfersdorf, Poysbrunn e der 

Zaya, 
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Zaya, Walterskirchen, und die Pfarre Stransdorf 
vertheilt, hinter Wuͤlfersdorf, ae Erdberg und 
Poysdorf. 

Wetzelsdorf. O. W. W. uͤber der Traſen, unterhalb 
St. Poͤlten, zwiſchen Frieſing und Goldeck. 

Wetzelsdorf. O. M. B über dem Kampfluſſe, gegen 
Kirchberg an der Wild, bey Neunzen. | 

Wetzendorf. U. M. B. ſ. Waͤtzendorf. 

Wetzleß. O. M. B. Woͤtzleß, ein Schloß und Gut der 
Herrſchaft Dobra, mit Tiefenbach und dem Klau⸗ 
ſenhofe verbunden, zwiſchen der großen Kamp und 
. bey en 

Wetzleß. O M. B. ein Dorf der Herrſchaft Rapo⸗ 
tenſtein, bey Markt Gerungs. 

Wetzleß. O. M. B. ein Dorf theils nach Weitra, theils 
nach Gilgenberg dienſtbar, zwiſchen der ee und 
boͤhmiſchen Theya, hinter Tuma. 

Weyerburg. T. U. M. B. vor Zeiten weicherwerch, 
Schloß und Herrſchaft des Grafen von Schoͤnborn 
Puchheim, mit Aſpersdorf verknuͤpft, weſtwaͤrts von 
Oberholabrunn, gegen Enzersdorf im Langenthale. 


Weyerburg. T. U. M. B. ein dahin gehoͤriger dorf⸗ 
mäßiger Markt, deſſen Kirche von dem Schotten⸗ 
kloſter in Wien verwaltet wird. 

Johann und Lambert von Turſo, aus einem der 
älteften oͤſterreichiſchen Geſchlechter, verkauften A. 
1317. ihren Theil an dem Schloſſe Weyerburg an 
die von Puchheim, von denen Schloß und Markt A. 
1419. an die von Roſenhard durch Kauf gelangeten. 
(Hoheneck) Dieſe haben beydes nach der Hand wie⸗ 
der an die Puchheimiſche Familie kaͤuflich uͤberlaſſen, 
und nach deren Abgang iſt die Herrſchaft auf das 
Schoͤnborniſche Haus vererbet worden. 5 

Im 


* 
0 
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Im Jahre 1336. da Weyerburg Puchheimiſch 
war, ward es vom K. Johann von Boͤhmen, und 


A. 1458, da es dem Ritter von Roſenhard gehoͤrte, 


durch den boͤhmiſchen K. Georg von Podiebrat ero⸗ 
bert. (Chron. Zwetl. Haſelbach) 


Widderfeld. O. M. B. vor Zeiten weternvelt „ein 


eigenes Gut, jetzt ein Dorf der Herrſchaft Heinreichs, 
über der deutſchen Theya, gegen Schwarzenau. 
Gottfried von Meternvelt ein beſonderer Wohlthaͤ⸗ 
ter des Kloſters Admont in Steuermarkt, erbauete 
ums Jahr 1160. zur Zeit Erzbiſchof Eberhards zu 
Salzburg, die Kirche St. Galli im Walde. (Bern. 
Petz) 


Wieden. u. W. W. eine von den wieneriſchen Vorſtaͤd⸗ 


ten, und zwar eine von den Groͤſſern, ſuͤdwaͤrts vor 
dem Kaͤrntuerthore, jenſeits des Wienfluſſes, über 
welchen eine ſtarke ſteinerne Bruͤcke gebauet iſt. Sie 
liegt im Burgfrieden der Stadt, und iſt bey St. Ste⸗ 
phan eingepfarret. Der weſtliche Theil wird die 
Neuewieden genannt; und rechnet man die auf die⸗ 
ſer Seite am Wienfluſſe gelegenen Haͤuſer noch hie⸗ 
her. Mittagwaͤrts ſtoͤßt die Wieden an St. Mar⸗ 


garethen, Maͤtzleinsdorf, Nickolsdorf, und an das 


Favoritenlinienthor. Man findet allhier die ſchoͤne 
Kirche des beiligen Karolus Boromaͤus, nebſt der 
Reſidenz und dem Spitale der Kreutzherren mit dem 
rothen Sterne; die Kirche St. Auguſtin im Freyt⸗ 
hofe, zum Buͤrgerſpitale gehörig; das Thereſianiſche 
Collegium, mit der Kapelle St. Michaelis; das 
Paulanerkloſter mit der Kirche der H. H. Schutz⸗ 
engel; das Spital im Rlagbaum, mit der Kirche 
Martaͤheimſuchung; das Noviziathaus der Niariften 


bey St. Thekla; und verſchiedene ſchoͤne Gaͤrten, 
worunter der kaiſerliche, jetzt Windiſchgraͤtziſche der 

earl, und der Althaniſche die vornehm⸗ 
8 D 


ſten 
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ſten find, Ronradswerd und maß lfeld ſind be 
ſondere Freyguͤter 
EN, O. M. B. ein Dorf oberhalb indie 
Aa N 
Wiedendorf. U. M. B. wiedenberg auch Windorf, 


bey Ober und Unterelſarn, ein Dorf und Gut, det 


Herrſchaft Grafeneck einverleibt. 
Wiedhalm. O. M. B. ſ. Rockenreut. 


er 


Wielands. O. M. B. ein Dorf der oraͤluch er | 


ſteiniſchen Herrſchaft Grafenſchlag. 


Wielands. O. M. B. Dorf und Gut mit oda zer⸗ 
ſtoͤhrten Schloſſe zur Herrſchaft Engelſtein, und theils 
nach Weitra gehörig, an der Lainfig, zwiſchen Aich⸗ 
berg und Arnsdorf; hieß vor e Wiellanzdorf. 
(Hueber) 

Wielands. O. M. B. auch wielings ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Heidenreichſtein, und theils der MER er 
garn unterworfen. 


Wielandsthal. O. W. W. ein dert des Sufte ber⸗ 
zogburg. 


» 
* 


Wielesdorf. O. W. 25 über der Bielach, Seat Sri 


fendorf, hinter Friedau. 

Wien. U. W. W. die kaiſerlich und königliche Fd 
und Reſidenzſtadt, an der Suͤdſeite des Donauſtroms. 
Von derſelben geſchieht im folgenden N Theile 
beſonders Meldung. 


Wien. U. W. W. an der Wien, eine von An wiene⸗ 
riſchen Vorſtaͤdten, im Burgfrieden der Stadt, vor 
dem Kaͤrntnerthore, an den beyderſeitigen Ufern des 
Wienfluſſes, von welchem ihre Benennung koͤmmt. 
Die oſtliche Seite, wo der Baron de Lopreſti eine 
Lederfabrik angeleget hat, ſtoͤßt an Reinprechtsdorf, 

wird auch zur Meiden e und gehoͤrt * in 
8 w 


* 1 1 * * 


. 
ver 3 
7 I 2. 1 
e 


Na 
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Anſehung der Geistlichkeit in St. Stephans Haupt: 
Pfarre. Der weſtliche Theil aber, der mit dem Mag⸗ 


dalenengrunde und Guntendorf graͤnzet, iſt zu Maz 
xiahuͤlf eingepfarret, und fuͤhret eigentlich den Na⸗ 


men an der Wien. Es iſt allhier im Haufe zum 


goldenen Kegel, unter Aufſicht des Baron Fiſchers, 
eine neue Kapelle erbauet worden, welche der Dom⸗ 


probſt, und erzbiſchoͤfliche Weihbiſchof Marxer im 


Jahre 1768. zum öffentlichen een ein⸗ 


geweihet hat. 5 


Die Wien. U. W. W. der Wienfiuß, welcher aus zween 


Bergbaͤchen, die Dürrewien und Grottewien genannt 
entſtehet, koͤmmt aus dem Wienerwalde auf Burkers⸗ 
dorf und Auhof; vereinigt ſich bey Mariabrunn mit 
dem Mauerbach; fließt ſodann auf Haͤcking, St. 
Veit, Hitzing, Penzing, Schoͤnbrunn und Meidling; 
tritt bey Guntendorf und dem Hundsthurme in die 


wieneriſchen Linien; laͤuft hlerauf an der Suͤdoſtſeite 
die Stadt vorbey, und zwiſchen dem Thereſienthor 


und den Weißgaͤrbern, in die Donau. Die große 


Ergletzung deſſelben, welche in der Nacht vom 3. zum 


2 


6. Juny A. 1741. vielen Schaden that, hat An⸗ 
laß gegeben, die Bergbaͤche, die ihn ſonſt bey ent⸗ 
ſtandenen Regenguͤſſen unverhoft anſchwelleten, hin⸗ 
ter Burkersdorf abzuleiten. Seitdem hat die Wien 
mehr Sand als Waſſer, und verdienet BEN nur 
den Namen eines Baches. 


Wienerherberg. U. W. W. ehemals ein Markt, jetzt 
ein Pfarrdorf der Herrſchaft Ebergäffing, mit einer 


a herrſchaftlichen Muͤhle, an der Fiſche, hinter Schwaͤ⸗ ' 


chat, auf dem Wege nach Götzendorf und Maͤnners⸗ 
dorf. Das Schloß Kettenhof hat Br: eine Man 
. und unge unterihanen. 


A 2 2 | Der 


F 
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Der Wienerwald, welcher dem Namen von dem Wien⸗ 
fluſſe hat, iſt ein groſſer wildreicher Forſt, welcher 
den nordlicher Theil desjenigen Gebirges aus machet, 
das zur Roͤmerzeit das Cetiſche und Comageniſche 
hieß, und Pannonien vom Noriko trennete. 

Jetzt beſtimmet der Wienerwald die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen den beyden niederoͤſterreichiſchen Kreiſen Unter⸗ 
und Öberwienerwald. Er erſtreckt ſich vom Markte 
St. Andraͤ am Sagenthal, ſuͤdwaͤrts bis hinter 
Kaumberg, und wird in 20. k. k. Wald⸗ oder Forſt⸗ 
aͤmter getheilet, die wir oben unter dem Waldamte 
benennet haben. Die zerſtreuten Einwohner dieſer 
Gegend werden Huͤttler genannt, und gehoͤren, ob 
fie gleich weder Acker⸗ noch Weinbau haben, dennoch 
nicht unter die ſchlechtern Landleute: indem ſie bey 
der Baum⸗und Viehzucht, beym Holz⸗ und Brethan⸗ 
del, und vom Kohlen ⸗ und Kalkbrennen ihr hinlaͤng⸗ 
liches Auskommen finden. | 

Wiering. O. W. W. ein Dörfel auſſer St Andraͤ, him 

ter dem Wienerwalde, gegen den Tullnerboden. 

Wiernitz. T. U. M. B. Wuͤrnitz, Schloß, Pfarrdorf 
und Landgut des Edlen von Managetta und Lerche⸗ 
nau, mit Mollmannsdorf vereinigt, nordwaͤrts hin⸗ 
ter Kornneuburg, bey Weinſteig. 

Wiernsdorf. U. M. B. A. 1110. Wirnesdorf, in 

der Pfarre Ravelsbach gelegen, iſt nach dem Jahre 
1544: völlig veroͤdet. 

Wieſelbruck. O. W. W. ein Kufſteiniſches Dorf an der 
Baͤrſchling, rechts der Poſtſtraße hinter Sieghards⸗ 
kirchen, bey Langmaͤnnersdorf. | 

Wieſelburg. O. W. W. eigentlich Jwieſelburg, beym 
Zuſammenfluſſe der kleinen und groſſen Erlauf, Schloß 


und Herrſchaft des Grafen von Boſchetti, vor dem 
| der 
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der Graͤfinn Amour de Soria zuſtaͤndig, mit dem 
Gute Rothenhaus, und den Aemtern Hart und 
Strengberg verbunden, zwiſchen Petzenkirchen und 
Weinzierl. 

Wieſelburg. O. W. W. Markt und Pfarre der vorbe⸗ 
ſagten Herrſchaft einverleibt. Ein Theil davon, nebſt 
einigen Lehnſtuͤcken von Wolfpaſſing, machet ein be⸗ 
ſonderes Amt des Grafen von Schoͤnborn zu Mau⸗ 
tern aus. Es iſt hier eine k. k. Wegmaut. 

Wieſelburg hies in alten Zeiten Zwiſila, von der 
Vereinigung der zween Fluͤſſe Erlauf, und ward von 
Biſchof Wolfgangen zu Regensburg wider die un⸗ 
gariſchen Streifereyen, und zur Bedeckung feiner Co⸗ 
lonie zu Steinenkirchen angelegt; wie die Urkunde 
Kaiſer Ottens II. von A. 979. bezeuget. (Gewold. 
Hund. Hanſttz) Die Pfarre St. Wolfgangs allhter 
hat Biſchof Ruͤdiger von Paſſau dem oberoͤſterreichi⸗ 
ſchen Kloſter Mondſee geſchenkt, und iſt dieſem Stif⸗ 
te ſchon vor dem Jahre 1182. einverleibt geweſen. 
(Bern. Petz) | 


Wieſelhof. U. M. B. zu Raſtdorf, ein vormals vice 
diomiſches Gut, jetzt dem Praͤlaten von Berneck zu⸗ 
ſtaͤndig. | | 
Wieſelsfeld. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Sonn⸗ 
berg, und Enzersdorf im Langenthale, oſtwaͤrts von 

Oberholabrunn, gegen Weyerburg. 


Wieſen. O. W. W. ein Dorf zwiſchen der Maͤnk und 
Melk, oberhalb St. Leonhard, bey Strannersdorf; 
ehemals ein Gut, wovon ſich Graf Georg Ludwig 
von Zinzendorf und Pottendorf, noch A. 1688. ge⸗ 
ſchrieben hat. (Hoheneck) 


Wieſen. T. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Freyseck 
zu Stockerau, wie auch der Herrſchaft Streitdorf, 
2 rechts 
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rechts der Poſtſtraße in. eee hinter Graͤken⸗ 

dorf. 
Wieſen. O. M. B. Wisent, Schloß und Gut, das 
Stammhaus der Herren Polan von Wiſent, aus 
welchem Geſchlechte Valentin noch A. 1576. lebte; 
jetzt dem Praͤlaten zu Altenburg gehoͤrig, und mit 
dem Gute Aimberg verknuͤpft, hinter Meiſſau, am 
Mannhardoberge, ſuͤdwaͤrts von Egenburg. Huc 
von Wiſent, wird ſchon vor dem Jahre 1149. in 
einem Vergleiche Abt Bertholds von St. Emmeran. 
als Zeuge benannt, (Bern. Petz) \ 

Wieſendorf. U. M. B. Großwieſendorf, der Herr⸗ 
ſchaft Grafeneck und dem Stifte Duͤrrenſtein, wegen 
der Pfarre Grafenwerd dienſtbar, oberhalb Sto⸗ 
ckerau, bey Weikersdorf. 

Wieſendorf. U. M. B. Ae der Probſtey 
Unternaͤlb einverleibt. 


Wieſenfeld. O. M. B. ein Dorf an der großen Kamp, 
bey Arbesbach. 

Wieſenfelden. O. W. W. ein Dorf hinter Kreisbach, 
beym Markte St. Veit. 

Wieſenreut. O. M. B. Schloß und Landgut des Herrn 
von Stiebar, mit dem Amte Engelbrechts, und Sitze 

Waͤuslinghof vereint, über der großen Krems, bey 
Raſtenberg; war vor Zeiten ein Ritterlehn, welches 
die Herren von Starhenberg, und A. 1380. die von 
Meiſſau vergaben, und damals von den Etzingern 
beſeſſen ward. f 


Miesbof, O. W. W. unter dem Schloſſe Schalaburg, 
ein melkeriſches Ritterlehn, zu gedachtem Schloſſe ge, 
hoͤrig. | 

. O. W. W. auch Biffing, ein Dorf über der 
Traſen en. Herzogburg und Abtsdorf. 

Wies⸗ 
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. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Spitz, dem Gute Schwallenbach eigen. 
Wiesmatt. U. W. W. Pfarrdorf, Amt und Gut der 
Herrſchaft Kirchſchlag, hinter Neuſtadt, zwiſchen 


Stuͤckelberg und Schwarzenbach, bey der ungariſchen 


Graͤnze, gegen Rabnitz. Es iſt hier eine k. k. Fi⸗ 
lialmaut. 5 

Wiesmatten. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hei⸗ 
denreichſtein. 


Wiezen. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, zwl⸗ 
ſchen der großen Krems, und dem Kampfluſſe, hinter 
Albrechtsberg. 


Wiezen. O. M. B. Winsen, ein Dorf am ee 05 
ben, hinter Duͤrrenſtein. | 


Die Wild. O. M. B. ein weitlaͤuftiger Forſt und 
großes Gebirge, deſſen Fuß zum Theil mit Weingaͤr⸗ 
ten bepflanzet iſt, uͤber dem Kampfluſſe, hinter Horn. 

Wildberg. . O. M. B. Veſte und Herrſchaft hinter 
Horn, an der Wild, nebſt dem Hofe zu Weſſern und 
dem Hofe zu Sieghardsreut, vormals dem Grafen 
von Selb, jetzt aber dem Praͤlaten zu Altenburg ge⸗ 
hoͤrig, welcher dieſelbe den 23. Juny 1767. erkauft, 
und den 15. Maͤrz 1768. die Schermung daruͤber 
erhalten a 


Wildberg. O. M. B. ein Pfarrdorf, dieſer Herrſchaft 
unterworfen. 
Das alte adeliche Geſchlecht, welches von Wild⸗ 
berg den Namen gefuͤhrt, hat noch im 15. Jahrhun⸗ 
derte gebluͤhet. Heinrich der Wildberger und Leut⸗ 
wein ſein Aide kommen A. 1299. als Zeugen, in 
einem Kaufbriefe des Stifts St. Bernhard vor. 
(Bern. Petz) Im Jahre 1383. ward K. Wenzel 
bon Böhmen durch die von Roſenberg und Neuhaus, 
T 4 gefan⸗ 


& 
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gefangen hleher nach Wildberg gebracht, und ſo lan⸗ 
ge bewahrt, bis ihn ſein Bruder Markgraf Johann 
in Maͤhren loskaufte. APR ad Chun. Hu- 
geni) 

Wildeck. T. U. W. W. ein Felſenſchloß, pfarrdorf und 
Gut des Stifts Heiligkreutz, mit Thalern und Mir 
terau verbunden, im Gebirge hinter ee bey 
St. Johannsſtein. 

Die alten Herren von Wildeck ſtammten von den 
Altenburgern bey Wilhelmsburg ab. Rapot und 
Wulfing von Wildeck kommen nebſt ihrer Schwe⸗ 
fer Gertrud A. 1261. in einem Docum. des Stifts 
Helligkreutz vor. (Bern. Petz) Rapoto und Otto 
von Wildeck, die A. 1283. lebten, waren Soͤhne 
Rapotons von Altenburg. Dietrich lebte A. 1299. 
Hertneid und feine Brüder A. 1324. Eben dieſer 
Hertneid und ſein Bruder Hans verkauften ihre zwey 
landsfuͤrſtlichen Lehuguͤter im Schlag A. 1356, Her 
zog Alberten II. der ſolche dem Stifte Gaming uͤber⸗ 
gab. Peter und Georg von Wildeck uͤberlieſſen A. 
1393. die Fiſchweid auf der Traſen bis nach St. 
Pölten kaͤuflch an das Kloſter Melk. Ein anderer 
Peter ſtiftete A. 1431. gewiſſe Gilden bey der Ram⸗ 
ſau, nach Lilienfeld. (Hanthaler) 


Wildenſtein. O. W. W. ein Landgut weiland des Edlen 
von Fuͤhrenberg zu Weinzierl, Weichſelbach und Wo⸗ 
cking, mit einem veroͤdeten Schloſſe, ſuͤdwaͤrts von 
Melk, bey Zwerbach und Weichſelbach; war vor Zei⸗ 
ten eine anſehnliche Herrſchaft, welche dem heruͤhmten 
Geſchlechte der Heusler gehoͤrte. 

Otto und Marquard, d ie Heusler von Wildenſtein 
werden A. 1291. und ihre Vettern Friedrich, Otto, 
Marchart und Vernhart Heusler, Bruͤder von Wil⸗ 
denſtein A. 1326. in Scheiften angefuͤhrt. (Hueber) 

Wil⸗ 
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Wildenthierenbach. U. M. B. ſ. Duͤcrenbach. 


Wildings! O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 
über der Kamp bey Toͤllersheim. 


Wildungsmauer. T. U. W. W. A. 1120. Volichis⸗ 


mure, nach der Zeit auch Wolfingsmauer, und Wüls 
femauer genannt, (Hueber) ein Kirchdorf und Land⸗ 
gut der Herrſchaft Petronell, mit einem alten Schloſſe, 
an der Donau, zwiſchen Roͤgels brunn, und Petro⸗ 
nell. 

Gottfried von Wildungsmower kommt A. 1289. 
in einem Docum. des Kloſters Heiligkreutz vor. (Bern. 
Petz) Ein andrer Gottfried von Wildungsmauer, 
war A. 1362. Zeuge bey einem Vergleiche Herzog 
Rudolphs IV. (Steyrer) Er und ſein Bruder Ni⸗ 
klas lebten noch A. 1392. noch ein anderer Gott⸗ 
fried. A. 1412. (Hueber) 


Wilhalms. O. M. B. Hof und Dorf zur Herrſchaft 


Idolsberg, hinter dem Gefaͤllerwalde, an der Kamp. 


Wilhelmsburg. O. W. W. Markt und Pfarre im Ge⸗ 
biete des Stifts Lilienfeld, vor Zeiten mit einer lands⸗ 
fuͤrſtlichen Burg, am weſtlichen Ufer der Traſen ober⸗ 
halb St. Poͤlten, bey der Mariazellerſtraße. Ge⸗ 
hoͤrte vor Zeiten den Herren von Hohenſtauf, ward 
aber nachmals landsfuͤrſtlich und von Herzog Leo⸗ 
polden VII. ſammt dem Kirchenlehn, ſeiner Stif⸗ 
tung einverleibt; wie dann das Kloſter Lilienfeld 
70 A. 1216, den erſten Pfarrer praͤſentiret hat. 
Im Jahre 1330. ward die Pfarre ſelbſt dem Klo⸗ 
ſter uͤbergeben, und A. 1448. durch den Cardinal 
Legaten Johannes von St. Angelo dem Stifte die 
Macht gegeben, ſolche durch einen Ordensgeiſtlichen 
verwalten zu laſſen. Das Vogtrecht gehoͤrte ſonſt 


den Herren von Bielach; Alber von Bielach aber be⸗ 


gab ſich deſſelben sach 1233. Im Jahre 1312. ward 
2 5 Wil⸗ 
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Wilhelmsburg, nach der von Herzog Frledrichen III. 
A. 1311. ertheilten Erlaubniß, mit einem Graben 
zu beveſtigen angefangen. Johann von Hohenberg, 
ohngeachtet er des Kloſters Freund war, nahm Wil⸗ 
helmsburg A. 1408. ein, und belagerte die ber ſtig⸗ 
te Kirche; obwohl berge Ein anderer Johann 
von Hohenberg unterſtuͤtzte Ulrichen von Grafeneck, 
der es mit den Ungarn hielt, daß er ſich A. 1477. 
Wilhelmsburg bemeiſtern konnte. Er behauptete 
auch den Ort bis zu feinem Tode A. 1488; feine 
Wittwe aber mußte, auf K. Mathias Corvins Be⸗ 

fehl, ſich des Beſitzes verzeihen, und ſolchen dem Klo⸗ 
ſter wieder 4 (Hanthaler) Es iſt hier eine 
k. k. Filtalmau 

Milbelmsdorf. Mi M. B. dem Stifte zu Kloſterneu⸗ 
burg, und der Hereſchaft Meiſſau unterworfen, zwi⸗ 
ſchen Poysdorf und Staats. 

Willendorf. O. M. B. der Herrſchaft Spitz, zum Gu⸗ 
te Schwallenbach, und theils der Probſtey zu Duͤr⸗ 
renſtein gehoͤrig, an der Donau unterhalb Markt 
Aggsbach. 

Willersdorf. O. W. W. unter dem Landgerichte, und 
der Dorfobrigkeit der Herrſchaft Friedau. 

Wulfen O. M. B. der Herrſchaft Artſtaͤdten, 
zum Amte Fritzelsdorf unterthan. 


Willmersdorf. O M. B. unter der Hertſch oft So 


ckern. 

Winmersdorf, U. W. W. auch Mindsdorf, vor Zei⸗ 
ten Mienndorff, ein Gut des Grafen von Wallſeeg, 
mit einem heerſchaftlichen Braͤuhauſe, der Herrſchaft 
Truͤbes winkel einverleibt, rechts der Poſtſtraße hin⸗ 
ter Draßkirchen, wo es eingepfarret iſt. 

Wimmersdorf. O. W. W. zum Theil nach Mauerbach 
dienſtbar, ſuͤdwaͤrts von eee bey Ra⸗ 


poldenkirchen, 
Win⸗ 
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Wimpaß. O. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey von 
St. Martinsberg. 

Winberg. O. M. B. am Iſperthale, Amt und Gut 
des Grafen von Hoyos, mit Dorfſtaͤdten und dem 
Forſtamte, der Herrſchaft Rohreck einverleibt. 

Windbergerhof. O. M. B. ſ. Klauſenhof, zur Herr⸗ 
ſchaft Dobra. 


Winden. O. W. W. Gberwinden, ein Dorf, woran 
das Kloſter Vormbach wegen Herzogburg, die Prob⸗ 
ſtey Duͤrrenſtein, und das Stift Mauerbach Theil 
haben, bey der Traſen, oberhalb dem Kloſter St. 
Andraͤ. 


Minden. O. W. W. Dorf und Gut des Stifts Melk, 
unweit von dem Kloſter, bey Unterbriel. 

Wilhelm von Windsberg zu Winden lebte A. 1311. 
(Hueber) Hainrich der Pehaim zu Winden A. 1360. 
Wolfgang von Winden A. 1362. Zeuge bey einem 

Vergleiche Herzog Rudolphs IV. (Steyrer) Er und 
ſeine Vettern Hans und Burkhard werden auch A. 
1365. angefuͤhrt. (Hueber) Wolfhart zog A. 1436. 
mit Herzog Friedrichen nach Jeruſalem. (Hoheneck) 

Winddorf. U. M. B. unterhalb Meiſſau, ben Ober⸗ 
welſarn. 

Windeneck. O. W. W. eines von den Lehnſtuͤcken des 

Frey herrn von Hoheneck, von St. Pantaleon her⸗ 
ruͤhrend, iſt A. 1766. feil geboten worden. | 

Windhaag. T. O. W. W. ein Pfarrdorf der Herrſchafk 
Gleiß, zwiſchen Hauseck und Ipſitz, hinter dem Ur⸗ 
ſprunge der kleinen Erlauf. 

Windhaag. 7. O. M. B. Gberwindhaag hinter Zwet⸗ 
tel, bey Engelſtein 

Windhaag. O. M. B Unterwindhaag hinter Engel⸗ 
ſtein, bey Weitra. Rn Dörfer gehören dem Stifte 

Zwet⸗ 
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Zwettel; eines heißt auch Windhof, und iſt mit Sei⸗ 
lingſtadt, das andre aber mit Woitrams verbun⸗ 
den. 

Wösicbaun e ten U. M. B. ſ. Baumgarten. 

Mindiſchenſteig. O. M. B. Markt und Pfarre der 
Herr ſchaft Mayers, zwiſchen Kirchberg an der Wild, 
und U. Fr. Raffings. 

Windting. O. W. W. unter die Hoheneckiſchen dehnſtuͤckt 
von St. Pantaleon gehoͤrig. 

Windmühl. U. W. W. in den wieneriſchen Linien / 
ſonſt St. Theobaldsgrund genannt, vor dem Burg⸗ 
thore, naͤchſt der Lammgrube, dem Magiſtrate der 
Stadt gehoͤrig; wird aber nicht zu den Vorſtaͤdten, 

ſeondern unter die Dörfer und Guͤter der Stadt ge⸗ 
rechnet; iſt zu Mariahuͤlf eingepfarret, 9 

Windpaſſing. U. W. W. ein Dorf an der Neunkirchner⸗ 
ſtraße nach Glocknitz, rechts hinter Dunkelſtein. 

Windpaſſing. O. W. W. Edelhof, Dorf und Gut des 
Grafen von N Montecucult, an der Bielach, bey Oſter⸗ 
burg. 

Windpaſſing. O. W. W. ein Dorf bey der Graͤnze von 
Oberoͤſterreich, zwiſchen Ensdorf und Biburg. 


Windpaſſing. U. M. B. vor Zeiten Windpozzingen, 
und Windpohhingen (Hueber) Dorf und Gut der 
Herrſchaft Mittergrabern, mit einem alten Schloſſe, 
hinter Oberholabrunn, bey Schoͤngrabern. Die 
Herrſchaften Guntersdorf, Immendorf, und Kadolz 
haben Theil daran. | 
Windsdorf. U. W. W. ſ. Wimmersdorf. 
Windſchnur. O W. W. ein Weiler des Grafen von 
Montecuculi, unter der Herrſchaft Hoheneck. 
Mintel, U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Grafeneck, 


mit einem alten Burgſtalle; vor Zeiten ein * wel⸗ 
ches 
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ches den Titel einer edlen Herrſchaft fuͤhrte, oberhalb 
Stockerau, weſtwaͤrts von Neueigen, unweit New 
ſtift. 

Popo von Winkele, ein Dienſtmann Herzog Hein⸗ 
richs von Oeſterreich ums Jahr 1170. Zeuge in ei⸗ 
nem Kaufbriefe des Kloſters Admont. (Bern. Petz) 
Ulrich wird A. 1270. und Grtlieb A. 1296. in 
der wiener Handveſte Herzog Alberts I. (Hueber. 
Hoheneck) Friedrich von Winkel aber A. 1362. in 
einem Vergleiche Herzog Rudolphs IV. angefuͤhrt. 
(Steyrer) Im Jahre 1494. kam Winkel an die 
Freyherren von Pruͤſchenk, Grafen von Hardeck, und 
nach der Hand an andere Beſitzer. 

Winkel. O. M. B. ein Dorf, theils der Herrſchaft 
Krumau zuſtaͤndig uͤber der Kamp, hinter Greulen⸗ 
ſtein. 

Winkelberg. f. U. M. B. Schloß, Dorf und Herr⸗ 
ſchaft des Jeſuitencollegii zu Krems, nordwaͤrts hin⸗ 
ter Staͤdteldorf, bey der paſſauiſchen Herrſchaft Ober⸗ 
ſtocksthal. 


Winkelmühl. O. W. W. Edelſitz, Muͤhlhof und Gut 
der Rieſenfelſiſchen Herrſchaft Saͤuſeneck, auf der 
Erdzunge zwiſchen der groſſen und kleinen Erlauf, 
welche ſich hier vereinigen, Weinzierl gegen uͤber. 

Winkelmuͤhl. U. W. W. bey Lichtenwerd, jetzt Wadel⸗ 
burg. 

Winkling. O. W. W. Winklern, Pfarrdorf und Ame 
der Herrſchaft Erlakloſter. 

Winzen. O. M. B. ſ. Wiezen. 

Winzendorf. T. U. W. W. Dorf und Gut der Herr⸗ 
ſchaft Emmerberg mit einer herrſchaftlichen Freh⸗ 

muͤhle, am Steinfelde, zwiſchen Brunn und Sau⸗ 
bersdorf; hat vor Zeiten einem alten adelichen Ge⸗ 
ſchlechte den Namen gegeben. 

Win⸗ 
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Winzing. O. W. en ein Dorf der Pfarre Obritzberg. 

Wiſchathal. U. M. B. der Herrſchaft Schoͤnborn un⸗ 
terworfenes Dorf, bey der Posten, zwischen, Fig 
dorf und Goͤllersdorf. 

Wiſunwinchil. U. M. B. A. 1115. ein Dorf und 
Filial von Weikendorf, im ee, jetzt oͤd. 
(Hueber) 

Witſchkaberg. O. M. B. ein Dorf der berrſcaſt det 
denreichſtein. 

Wittau. ein Kirchdorf der Herrſchaft Großenzersdorf, 
gegen Probſtdorf. Etwas gehoͤrt nach Hirſchſtaͤdten. 

Witzelsdorf. U. M. B. Markt und Pfarre des Stifts 
Lilienfeld, theils nach Schloßhof gehoͤrig, zwiſchen 
Eckardsau und Engelhardſtaͤdten. 

Das Eigenthum des Stifts hat ſeinen Anfang von 
den Schenkungen genommen, welche der Ritter Hein⸗ 
rich von Tumbenowe, A. 1211. und Herzog Hein⸗ 
rich II. A. 1230. demſelben hier gemacht. K. Ot⸗ 
tokar beſtritt A. 1261. dem Stifte das Kirchenlehn, 
und Pernold von Telesbrunn A. 1287. das Landge⸗ 
richt; beyde Proceſſe aber endigten ſich zum Vorthei⸗ 
le des Kloſters. Biſchof Johann J. von Regens⸗ 
burg ließ A. 1384. die Lehnſtuͤcke von der Lehnsbar⸗ 
keit frey, welche Chadold der Juͤngere von Eckards⸗ 
au an das Stift vertauſcht hatte. Im Jahre 1457. 
ward Witzelsdorf von den Raͤubern Arderger und 
Pankratz, mit einer ſtarken Brandſchatzung belegt. 
(Hanthaler) 

Witzelsdorf. O. W. W. uͤber der Traſen, füdwärts 
von Si. Poͤlten, bey Friedau. 

Wocking. T. O. W. W. Schloß und Landgut, weiland 
dees edlen von Fuͤhrenberg zu Weinzierl und Weich⸗ 
ſelbach, mit Wildenſtein verbunden, dieſſeits der Er⸗ 


lauf, bey der melker Poſtſtraße Rah Kemmelbach. 
1 
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Wohlram. U. W. W. Wallram, ein Dorf der Herr⸗ 

ſchaft Emmerberg. 

Wohlsbach. O. W. W. ſ. Wolfsbach. | 

Woͤlbling. O. W. W. Gberwoͤlbling, vor Zeiten Wolb⸗ 
minck, Welmnich, auch Wolcin genannt (Bern. 
Petz) Schloß und Landgut des Fuͤrſten von Salz⸗ 
burg mit der Herrſchaft Trasmauer vereinbart, über 
der Traſen, zwiſchen Anzenhof und Landersdorf. 

Woͤlbling. O. W. W. Gberwoͤlbling, ein diefer Herr⸗ 
ſchaft dienſtbares Pfarrdorf. 

Woͤlbling. O. W. W. Unterwoͤlbling Schloß, Dorf 
und Gut des Praͤlaten von St. Andraͤ, naͤchſt vo 
rigem gelegen. 

Wolfenreut. U. M. B. jetzt Grafeneck. | | 

Das Geſchlecht der Herren von Wolfenreut iſt A. 
1549. ausgeſtorben, und hatte in der Domkirche zu 
Neuſtadt fein Erbbegraͤbniß (Hoheneck) Georg von 
Wolfenreut lebte A. 1538. (Hueber) 

Wolfenreut. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Him⸗ 
berg, und des Stifts Goͤttweih. Der letzte n 
iſt A. 1765. feil geboten worden. 

Wolfenſtein. O. M. B. der Herrſchaft Alentſteig un⸗ 
terthaͤnig, an der deutſchen Theya, hinter Toͤllers⸗ 
heim. 

Woͤlfering. O. W. W. Dorf und Amt der tegernſeei⸗ 
leben Herrſchaft Achleiten, vor Zeiten ein eigenes Gut, 


uͤber der Erlauf, rechts der Poſtſtraße nach Kem⸗ 
melbach. 


Dietmar von Wolf beringen A. 1 171. Zeuge! in 
einem Docum. des Kloſters Admont (Bern. Petz) 
Wolfersdorf. U. M. B. zwiſchen Loßdorf und Laa. 

Wolfesbrunn. O. W. W. A. 1299. ee 
ne (Hueber) no und Gut des Sufis Melk mit 
einem 


. 41 4 
Fl 


304 Niederöſterreichiſche Topographie 
einem alten Schloſſe, im Gerichte Lampelſtaͤdten, bey 
der Erlauf, Petzenkirchen gegen uͤber. 

Seyfried von waeren lebte A. 1299. 
(Hueber) 

Wolfesbrun. U. M. B. A. 1110. Wolvesprunnen. 
(Hueber) Dorf und Amt der Herrſchaft Groß, woſt⸗ 
waͤrts von Oberholabrunn, unweit Sonnberg. 

St. Wolfgang. U. W. W. Kirchdorf an der ungari⸗ 
ſchen Graͤnze gegen das Guͤnsthal, zroifchen Schwar⸗ 
zenbach und Kirſchlag. 

St. Wolfgang. O. M. B. ſonſt pfaffenſchlag ge⸗ 
nannt, ein Dorf der Herrſchaft Engelſtein, hinter 
Zwettel gegen Weitra. 

Wolfgers O. M. B. ein Dorf der Stifter Zwettel 

und Imbach und der Herrſchaft Rapotenſtein. 

Wolfharts. O. M. B der Herrſchaft Mayers unter⸗ 
worfen, bey der deutſchen Theha, oberhalb Waid⸗ 
hofen. 

Wolfpaſſing. O. W. W. ein Dorf bey der Graͤnze von 
U. W. W. hinter Gugging, zwiſchen Hintersdorf, 
und Koͤnigſtaͤdten. 

Wolfpaſſing. O. W. W. Schloß, Mayerey und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen von Auersberg, am weſtlichen Ufer 
der kleinen Erlauf, bey Steinenkirchen. Einige da⸗ 
von herruͤhrende Lehnſtuͤcke, machen mit Wieſelburg, 
ein beſonderes Amt des Grafen von Schoͤnborn zu 
Mautern aus. 

Wolfpaͤſſing. U. M. B. dorfmaͤßiger Markt und Pfar⸗ 
re der Herrſchaft Niederkreutzenſtaͤdten, hinter Ulrichs⸗ 
kirchen, bey Heiligenberg. 

Wolfpaſſing. U. M. B. Schloß, Dorf und Gut der 
Hardeckiſchen Herrſchaft Staͤdteldorf, weſtwärts von 
Stockeraqu, an der Straße nach Horn. Etwas ber 


ſitzt die Pfarre zu Tulln. 
„ Wolfs⸗ 


Zbepter Thel. N 


Wolfobach, O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Dro⸗ 
ſendorf, mit einem alten Schloſſe, bey Langau an 
der alten Poſtſtraße nach Frating. | 

Wolfsbach, Ober ⸗ und Unterwolfsbach. O. W. W. 
zwey Doͤrfer uͤber der Tulln ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße 
nach Baͤrſchling, hinter Murſtaͤdten. 

Wolfsbach. O. W. W. Wohlsbach, Pfarrdorf und 
Gut der Hereſchaft Salaberg, wie auch ein Amt der 
Herrſchaft Baͤrwart, imgleichen der Herrſchaft St. 
Pantaleon, fuͤdwaͤrts hinter Strengberg gegen Sei⸗ 
tenſtaͤdten; ſcheiget das alte Wolfeswan zu ſeyn, 
deſſen Kirche ſchon von Kaiſer Ludwigen L. A. 823. 
angeführet wird. (Calles. Hanſitz) 

Wolfsberg. O. W. W. am Anger, Schloß und Land⸗ 
gut des entwichenen von Hartenfels, bey der Do⸗ 
nau, oberhalb Holenburg. Die Herrſchaft 2 OR 
hat hier einige Gerechtigkeiten. 

Seyfried, Schenk von Wolfsberg verkaufte ums 
Jahr 1316, verſchiedene Gilden an den Pfarrer zu 
Pottenbrunn. (Hanthaler) 


Wolfsberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ne, 

ſtenberg. 

Wolfseck. O. M. B. ein Bee der Herrſchaf Heiden⸗ 

reichſtein. 

Wolfsgroͤben. U. W. W. in der Pfarre Burteranorf, 
ein Thal mit Waldhuͤttlern, eine kleine Meile ſuͤd⸗ 
waͤrts von Burkersdorf, im Wienerwalde, mit einem 
k. k. Forſthauſe, von dem der zweyte Thel 50 Groß⸗ 
amts Reichlieſing abhanget. a 

Wolfshofen. O. M. B. ein Dorf der Herrschaft Ro⸗ 
ſenberg, imgleichen ein Waldamt der Herrſchaft 65 8 
faͤll, hinter Gars, am Gefaͤllerwalde. N. . 


. wWolf⸗ 
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Wolfſtein. O. W. W. in Graben, Schloß und Herr) 


ſchaft, mit Gurrhof vereint, dem Stifte Goͤttweih 
nebſt Grabenhof und meidling gehoͤrig; vor Zeiten 
mit einem weitlaͤuftigen landsfuͤrſtlichen Landgerich⸗ 
te, welches von adelichen Pflegern verwaltet, und 
auf der Schranne zu Makchartsdorf (Bares) 
gehalten ‚ward, 


perchthold von Wolfftein lebte A. Fi 1 | 


ber) Reicher von Wolfftein A. 1291. Zeuge in ei⸗ 


En Docum. der Pfarre Reinsberg. (Bern. Petz) 
Egidius von Wolfſtein 9 1 1395. Guͤter 


zu Hub. (Hoheneck) 18 


Wolfsthal. U. W. W. Schloß, Pfarrdorf und Fideis 


commißherrſchaft des Freyherrn von Walterskirchen, 


mit Hundsheim und Bergen verknuͤpft, hinter Hain⸗ 
burg, an der Poſtſtraße nach Preßburg: ward im 
12. Jahrhunderte von Bertha, Ulrichs von Aſparn 
Tochter, Konrads von Valkenberg Gemahlinn beſeſ⸗ 


ſen, und fiel, als ſie vor dem Jahre 1195. unbe⸗ 


erbt verſtarb, als ein erledigtes Lehn an Herzog Leo⸗ 
polden VI. zuriick. (Enenkels Fuͤrſtenbuch) Worauf 


eine andere Familie zum Beſitz gelane und den 


Namen davon annahm. | . 
Pilgram von Wolfsthal brachte A. 1 130658. Jans 

des Tragauners Helm, Schild und Wapen durch 

Kauf an ſich. Adelheid von Wolfsthal, war A. 


1461. mit Ruprechten von Windisch 50 | 


(Hoheneck) 
De hieſige Schloß hatte das Gluͤck A. 1741. 


die große Thereſia in ihrer Mapeſtät und Herrlichkeit 


zu ſehen, als dieſelbe den 20. Juny nach hier gehal⸗ 
tener Tafel, etlich und vlerzig Abgeordneten aus Uns 


garn PR ertheilte, welche dieſelbe zur Krönung 
ein⸗ 


*. 
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a f Worauf ſte ſich uͤber 1 Graͤnze in ein 
großes koſtbares Zelt verfuͤgte; allwo ſie von den 
Primaten, den Biſchoͤffen, Magnaten, und dem Adel 
des Reichs empfangen, und mit groͤßter Pracht nach 
Preßburg begleitet wurde; woſelbſt Hoͤchſt dero Kroͤ⸗ 
nung den 25. Juny erfolgte. 

Wolfsthal. U. W. W. Wolfsſaal, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Henke zwiſchen Neunkirchen und St. Os⸗ 
wald. 

Wwoligers. O. M. B. 0 Walchers. 5 

WMolkendorf. U. M. B. ſ. Wultendorf. RE CAR 

Molkenreut. U. M. B. f. Grafeneck. 

Wolkenſtein. O. M. B. ſ. Walkenſtein. 

Molkersbach. U. W. W. ſ. Walpers dorf. 

Wolkersdorf. U. M. B. ſ. Walkersdorf. 

Wolkersdorf. U. W. W. ſ. Hochwolkersdorf. 

Molkersdorf. u. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
k. k. Hofſpitals, dem es von der Kaiſerinn Anna, 
Kaifer Ferdinands I. Gemahlinn vermacht worden, 
bey der Hochleithen, am Rußbache zwiſchen Ulrichs⸗ 
kirchen und Pillichsdorf. Im Jahre 1458. ward 
die Veſte Wolkersdorf von K. Georgen in he 
vergebens belagert. (Haſelbach) 

Molkersdorf. U. M. B. Markt und Pfarre, der vor⸗ 
gemeldtem Herrſchaft einverleibt, anderthalb Poſten, 
oder 3. Meilen nordwaͤrts von Wien, auf der Ni⸗ 
kolsburger Straße, Poſtwechſel zwiſchen Wien und 
Gaunersdorf. Die Pfarrherrlichkeit iſt landsfuͤrſt⸗ 
lich und macht. ein beſonderes Gut aus. Es iſt 
hier eine k. k. Filialmaut. 

Das k. k. Forſtmeiſteramt allhier, mit 14. Forſt⸗ 
dienſten, ſtehet unser dem Oberſtenhof ⸗ und Landjaͤ⸗ 


e e in Wien. 
5 42 Woͤl⸗ 
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oͤll ersdorf. U. W. W. ein Filial von der Pfarre zu 
Grillenberg, der Herrſchaft Stahrenberg-Fiſchau 
unterworfen, an der Pieſting, oberhalb Salenau, 
zwiſchen Unterpieſting und Steinabruͤckel. | 

Wolmannsberg. U. M. B. ein Dorf des Stifts Mauer’ 
bach, nordwaͤrts hinter Kreutzenſtaͤdten, bey rn 
dorf. 

Wolmersdorf. O. M. B. ſ. Walmersdorf. 

Wolſtenberg. O. W. W. ein Dorf uͤber der Nah . 
hinter St. Poͤlten, 8 Friedau. 

Wolterſchlag. O. M. B. ſ. Walterſchlag. 

Woͤltz. O. M. B. Dorf bey Weitra, gegen Kirchberg 
am Walde. 

Wopfing. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Stah⸗ 
renberg⸗Pieſting, weſtwaͤrts der neuſtaͤdter Haide, 
an der Pieſting, ben Stahrenberg. 

Woͤrnbieß. O. M. B. vor Zeiten Worincz, ehemals 
ein eigenes Gut, jetzt ein Dorf mit einer herrſchaft⸗ 
lichen Schaͤferey, nach Oberranna gehoͤrig. 

Otto von Worincz wird A. 1217. in Schriften 
angefuͤhrt. (Hueber) 

Woͤſendorf. O. M. B. ſ. Weſendorf. 

Woͤtz dorf. U. M. B. ſ. Wetzdorf. 

Woͤtzelsdorf. ſ. Wetzelsdorf. 

Woͤtzleß. O. M. B. ſ. Wetzleß. | 

phlfensner. U. W. W. fr Wildungsmauer. 

Wuͤͤlfersdorf. U. W. W. ſ. Wuͤlfleinsdorf. 


Wuͤlfersdorf. T. O. W. W. dem Stifte Herzogburg, 
und theils dem Nonnenkloſter zu Tulln untertban, - 
hinter Mauerbach, bey Chorherren, an der Graͤnze 
von U. W. W. 5 

Wuͤl⸗ 
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Wuͤlfersdorf. T. U. M. B. auch Wolfersdorf, Schloß 5 
und Herrſchaft an der Zaya, ſechs Meilen von Wien 


das zweyte aber anfehnlichfte Majorat des regieren⸗ 
den Fuͤrſten von Lichtenſtein, in Niederoͤſterreich, fuͤh⸗ 


ret den Namen eines Gberamtes, weil das Gebiet 


deſſelben aus verſchledenen beſondern Gütern beſte⸗ 
het. Das alte edle Geſchlecht, welches das Schloß 
ehemals beſeſſen, und den Namen davon gefuͤhret, 


hat noch im 15. Jahrhunderte gebluͤhet. Herteg 


Franz von Wuͤlfersdorf lebte A. 1360. und ver⸗ 
kaufte hier einige Zehente; Hans von wälfersdorf 
war unter Kaiſer Friedrichen IV. beruͤhmt, und 
half A. 1486. die Neuſtadt wider den K. Mathias 
Corvin tapfer vertheidigen. (Hoheneck) Die Herr⸗ 
ſchaft aber befand ſich damals nicht mehr bey dem 
Geſchlechte, ſondern war ſchon laͤngſt an die Herren 
von Miſtelbach, und von dieſen an die Herren von 
Meiſſau gelanget. Gtto von WMeiſſau oberſter 
Marſchall, und oberſter Schenk in Oeſterreich ver⸗ 
machte A. 1436. die Veſte Wuͤlfersdorf durch Teſta⸗ 
ment an Herrn Chriſtoph von KLichtenſtein, bey 


deſſen Nachkommen dieſelbe beſtaͤndig verblieben iſt. 


Damals gehörte nur das Gut Kothansbrunn (Koͤ⸗ 
thelsbrunn) dazu; jetzt aber werden die Maͤrkte, 
Wuͤlfersdorf, ee Poysdorf und Gber⸗ 
ſulz; die Güter; Erdberg, Köthelsbrunn, und 


Lanzendorf, und die Dörfer: Bullendorf, Eibes⸗ 


thal, Loidesthal, Blumenthal, Kögelsdorf und 
Wetzelsdorf zum Gebiete der Herrſchaft gerechnet. 


Wöͤlfersdorf. F. U. M. B. Markt und Pfarre, der 


nur benannten Herrſchaft einverleibt, an der Zaya, 
zwiſchen Hoͤbersdorf und Bullendorf. Das Schloß 
allhier, welches von A. 1604. bis 1686. die Reſt⸗ 


denz Fuͤrſt Gundackers, und ſeines Sohnes, Fuͤrſt 


u 3 Bart 
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ws geweſen, iſt jetzt der Sitz des Oberamt ⸗ 


manns. Die hiefige Pfarre zu St. Niklas, wird 


fuͤr eine der elntraͤglichſten im n U. M. B. ge⸗ 


halten. 


9 


1 71 u. M. B. der Herrſchaft Siermdetf, 


und theils der Pfarre Leobendorf zuſtaͤndig, nord⸗ 
waͤrts von Kornneuburg, hinter Kreutzenſtein, 


Wuüͤlfingſtein. U. W. W. ein altes verfallenes Schloß, 
und ehemaliges Gut, das mit Scheuenſtein, und 
Dcachenſtein verbunden war, und den Herren dieſes 

Namens gehoͤrte, weſtwaͤrts von Neuſtadt, hinte 

Dachenſtein. 


Wuͤlfleinsdorf. . U. W. W. auch Wälfersdorf, ein 


Pfarrdorf und Gut der Herrſchaft Trautmannsdorf, 
und theils dem biefigen freyen Muͤhſhofe des Stifts 
Heiligkreutz dienſtbar, an der Leitha, zwiſchen Sa⸗ 
rersdorf, und der Stadt Bruck. Es iſt hier eine 
k. k. Filialmaut. | 
Otto von Wuͤlfleinsdorf, mit den Herren von 
Wuͤlfersdorf eines Geſchlechts, lebte A. 1360. und 
verkaufte einige Zehente zu Wuͤlfersdorf an der Zaya. 


m Wöllendorf. Ar: W. W. ein Filial von St. Lorenz, 
weſtwaͤrts von Neuftadt, im Gebirge hinter Sau⸗ 
bersdorf, bey Gerasdorf. 


| Mullersdorf. U. M. B. vor Zeiten Wuldeisdorf. (Hue⸗ 
ber) Markt, Pfarre, Verwalteramt, und Landgut 
des Stifts Melk, wo die Herrſchaften Guntersdorf 
und Harras auch beguͤtert ſind, nordwaͤrts von Ober⸗ 
holabrunn, bey Guntersdorf und Immendorf. Die 
Pfarre if ſchon A. 1113, von dem heiligen Leopold, 


— 


dem Kloſter Melk einverleibet worden; der Markt 


aber baer beſondere Herren, von denen Alolf von 
| Mul⸗ 


j 
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| Wullersdorf A. 1314. aus Schriften bekannt m: 
(Hueber) Nach Abgang dieſes Geſchlechts kam der 


Ort A. 1416. von Herzog Alberten als ein Pfand⸗ 
ſchilling an die von Wallſee (Steyrer) und A. 1460. 
von Kaiſer Friedrichen IV. unter eben dieſem Titel, 
an Ulrichen von Eitzing. (Haſelbach) Im Jahre 
1516, ward Wullersdorf von den Grafen von Har⸗ 
deck erkauft; und iſt nachmals an andere Beſitzer ge⸗ 
langet. Das Beneficiatenhaus iſt A. 1599. von 
Heinrich Nickharden an Melk kaͤuflich überlaffen wor⸗ 
den. (Hueber ) 


Wultendorf. O. W. W. uͤber der Bi telach, unterhalb 


Graͤfendorf. 

Wultendorf. U. M. B. auch Wolkendorf ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Staats, woran die Herrſchaft 
Loßdorf, und die Stadtpfarre zu Laa Theil haben, 
hinter Aſparn an der Zaya, bey Loßdorf. 


Wuͤlzendorf. O. M. B. Wuͤtzendorf, ſonſt ein eige⸗ 


nes Gut, jetzt unter die Herrſchaften Greulenſtein 
und St. Marein vertheilt, hinter Horn, ir St. 
Bernhard. | 
Der Ritter Leopold von wülhendorf war A. 
1432. Landuntermarſchall von Niederoͤſterreich. 


Wulzeshofen. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft | 
Aſparn, und theils der Herrſchaft Loßdorf zuftändig, 
an der maͤhriſchen Graͤnze, oberhalb Laa, beym Ein⸗ 
fluſſe der Bulka in die Theya, Die Pfarre hanget 

vom FKloſter Saͤuſenſtein ab, und iſt mit Strans⸗ 
dorf vereint. Es befindet ſich hier eine k. k. Filial⸗ 
graͤnzmaut. 


Wuͤrfelhof. U. W. W. zu Nußdorf „ein Freyhof des 
Probhauſes S. J. bey St, Anna in Wien. 


14 Wurf 


312 Niederöſterreichiſche Topographie 

Wuͤͤrflach. U. W. W. A. 1184. Wirwilach (Bern. 
Petz) ein Dorf und Filial von St. Lorenz, zur Herr⸗ 
ſchaft Stahrenberg, Flſchau, theils nach Krumbach 
und Stuͤchſenſtein, und theils den Paulinern zu Neu⸗ 


ſtadt gehoͤrig, weſtwaͤrts von e ‚im eh 
bey Rothengrub. 


Rudolf, ein Dienſtmann erg Heinrichs von 
Oeſterreich verkaufte ums Jahr 1160. dem Kloſter 
Admont gewiſſe Grundſtuͤcke. Wieland ein Vaſall 
Herzog Ottgars zu Steuer, der von boͤſen Leuten der 
Augen beraubet worden war, trat nebſt ſeiner Gat⸗ 
tin Judit zu Admont in den geiſtlichen Stand, und 
ſchenkte A. 1184. ſeinen Hof allhier gedachtem Klo⸗ 
ſter. (Bern. Petz) 


Wurmbach. O. M. B. ein Dorf und Gut der Herr⸗ 
ſchaft Großpopen, hinter dieſem SH, “a ad 
ſteig. 


Wurmbrand. U. W. W. ein alter Burgſtall unweit 
Krumbach, welchen Leopold von Wurmberg aus 
Steuermark erbauet, und von dem das von ihm ab⸗ 

ſtammende Geſchlecht der Herren und Grafen von 

Wurmbrand den Namen hat. Gedachter Leopold 
lebte ums Jahr 1194. und wird in einer Urkunde 
Erzbiſchof Alberts von Galzburg als Zeuge ange⸗ 
fuͤhrt. (Hoheneck. Wurmbrand) 


Wurmbrands. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwet⸗ 
tel, am Zwettelfluſſe, unterhalb Germes. 


Wuͤrmla. O. W. W. Wymbla, Schloß „Pfarrdorf 
und Landgut des Herrn von Meyenberg, das vor 
Zeiten den Titel einer Baronie fuͤhrte, mit Grub, 
und dem Amte Jaitendorf vereint, uͤber der Tulln, 
ſuͤdwaͤrts der Not Mirage nach Baͤrſchling, hinter Blan⸗ 
keuberg. 


Wain⸗ 


Zweyter Theil. 313 
Wainhard und Wolfhard von pain zu Wirmila, 
machten A. 1327. für ihren verſtorbenen Bruder 
Johann eine Stiftung zu Lilienfeld. (Hanthaler) 
Das Gut fiel nach Bernhards des Forſtmeiſters 
Tode, als ein landsfuͤrſtliches Lehn, an Herzog Rus 
dolphen IV. von Oeſterreich, der ſolches A. 1365. 
ſeiner Probſtey Allerheiligen bey St. Stephan wid⸗ 
mete.; die Stiftung kam aber nicht zu Stande. (Stey⸗ 
rer) 7 5 8 


Miemsdorf. O. M. B. Wuͤrnsdorf, oberhalb Boͤck⸗ 
ſtall, ein Markt bey dem Schloſſe Sinzeneck, ges 
hoͤrt, nebſt dem een zur e e 
dorf. 


Wuͤrnitz. U. M. B. f. Wiernitz. 


Wurſcheneigen. O. M. B. ein Dorf an der Kamp, ö 
hinter Raſtenberg, Ottenſtein gegen uͤber. 


Wuͤß. O. W. W. in der Wuͤß, ein landsßfuͤrſtliches 
Lehngut Ottens von Zinzendorf, in der Gaminger 
Pfarre, welches derſelbe an Herzog Alberten II. kaͤuf⸗ 
lich uͤberließ, und dieſer A. 1341. der Carthaus zu 
Gaming uͤbergab. (Steyrer) 


Wuͤſtensfeld. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ar⸗ 
besbach. 


Wutſcha. O. M. B. der Herrſchaft Weitra unterthä⸗ 
nig, hinter Großbertholds, gegen die boͤhmiſche 
; Graͤnze. 

Wut tenburg. u. W. W. ein alt verfallene Bergſchloß, 
hinter Wolfthal, bey Bergern, vor Zeiten das Stamm⸗ 


haus eines nun laͤngſt ausgeſtorbenen Ritterge⸗ 
N (Laz z 
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He 


sem, FR M. B. ein Dorf der Herrſchaft Raps, 
und theils der Herr ſchaſt Droſendorf unterworfen. 
Zäcking. . O. W. W. A. 1260. Czakking (Duel⸗ 
lius) Schloß und Herrſchaft des Grafen von Kuef⸗ 
ſtein zu Napoldenkirchen, mit Viehhofen verbunden, 
bey der Traſen, unterhalb St. Pölten. Das ſchoͤ⸗ 
ne Schloß hat Graf Joſeph von Joͤrger zu Tollet, 
im Anfange dieſes Jahrhunderts, neu erbauet, dude | 
mit Waͤllen, und Graben umfangen. 


Zäcking O. W. W. ein der gedachten Herrſchaft eige⸗ 

nes Dorf. Etwas davon beſitzt die Herrſchaft Buͤch⸗ 

ſendorf. Das alte adeliche Geſchlecht derer von Zaͤ⸗ 
cking iſt ausgeſtorben. 

Baiſing. O. M. B. Jaͤſſing, Schloß, Dorf or Gut 
der graͤflich Dietrichſteiniſchen Herrſchaft Spitz, am 
Jauerling, hinter Schwallenbach. | 

Dana, U. M. B. Jainna, ein Dorf der Herrſchaft 
Staͤdteldorf bey der Donau, zwiſchen Neueigen und 
Schmida, 

Fana. U. M. B. ein Dorf oſtwaͤrts hinter Ort, am. 
Loimersbache, bey Haringſee. 
Jankendorf. U. M. B. A. 1115. Fanickendorf (Hue⸗ 
ber) im Marchfelde, ein faſt veroͤdetes Dorf in der 
ee Pfarre Weikendorf. 

rensdorf. O. W. W. FJayrensdorf, der Auersber⸗ 
giſchen Herrſchaft Wolfpaſſing unter thaͤnig, an der 
kleinen Erlauf, hinter | 

Sauchg. O. W. W. vor Seiten Zucha, und Juchaha, 
ein kleiner Fluß, der ſich oberhalb Krellendorf in der 


Ips verlieret; wird in den Urkunden Kaiſer Ottens 


II. A. 979. und Kaiſer Konrads IL, A. dl 
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Gen Beſtimmung der Grundſtuͤcke angeführt, welche 
jener Biſchof Wolfgangen zu Regensburg, und die⸗ 

ſer Biſchof Egilberten zu Freyſing in dieſer Gegend 

ſchenkte. (Hund. Meichelbeck) | 

Sauce. O. W. W. ein Edelſitz des Freyherrn von Gu⸗ 
denus, welcher von vorerwaͤhnten Bache den Namen 

hat. Der Ritter Ruger von Faucharn lebte A. 
1280. Dietrich A. 1318. (Hueber) der erſte koͤmmt 
auch A. 1273. in einer Urkunde des Kloſters St. 
Florian als Zeuge vor. (Hoheneck) 0 

e O. M. B. Saugern, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Kolmitz, an der großen Theya, unterhalb 
Raps. 

Zauſenberg. U. M. B. ein Dorf zum Theil der Herr⸗ 
ſchaft Duͤrrenthal unterworfen, nordwaͤrts hinter 
Staͤdteldorf, bey Winkelberg. Die Furtmuͤhle all⸗ 
hier gehoͤrt zum paſſauiſchen Kaſtenanite Stein, 

Sebersdorf. U. W. W. auch Sebar genannt, am klei⸗ 
nen Fluſſe Seber oder Sabaria, hinter Krumbach 
und Jiegersberg, gegen die ungariſche⸗ Graͤnze. 


Zechnick. O. M. B. auch Jehentnick A. 1284. und 
1356. ein Dorf in der Pfarre Weiden, zum Thel dem 
Stifte Melk dienſtbar. (Hueber) 


Jedelmaringen. O. W. W. ein Gut, welches von dem 
kleinen Fluſſe Jedlmarinſpach den Namen hat, auch 
insgemein das Gericht Aigen heißt, und ver ſchiedene 
Unterthanen begreift, die A. 1113. vom heiligen 
Leopold dem Stifte Melk geſchenket worden, und dem⸗ 8 
ſelben noch jetzt gehoͤren. (Hueber) 

Segersdorf, Ober⸗ und Unterzegersdorf,. U. M. B, 
zwey Doͤrfer der Herrſchaft Staͤdteldorf, an der Do⸗ 
nau, oberhalb Stockerau, bey St. Colmann, Grei⸗ 
fenſtein gegen äber | 

Se⸗ 
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Zehendorf. O. W. W. dem Grafen Monteeuculi, nach 
Hohenberg unterworfenes Dorf. | 
Sehenthof. U. W. W. zu Kloſterneuburg, 0 Berghof. 
Sehenthof. U. W. W. zu Himberg, ein adelicher Frey⸗ N 
hof des Barons von Partenſtein. | 
Sehenthof. O. W. W. zu Mitterfeld, A. 1363. dem 
Stifte St. Poͤlten eigen. (Duellius) | 


Zebenthof. O. M. B. zu Stein, ein freger Herrenhof 
des Stifts Melk, der jetzt ganz veroͤdet iſt. 

Sehenthof. O. M. B. ein Edelſitz des Freyherrn von 

Lindeck im Gerichte Gaſteig, mit der Herrſchaft Mol⸗ 
lenburg vereinbart. Iſt vielleicht mit dem obenan⸗ 
geführten Orte Zechnick einerley. 4 

Sehenthof. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Engel. 
fein, hinter Zwettel. 

Jeil. U. W. W. an der Zeil, einige unterthaͤnige Haͤu⸗ 
fer, des Schloſſes Settenbof, naͤchſt dem Markte 
Schwaͤchat. 

Zeil. O. W. W. an der Feil, eine bewohnte Gegend 
naͤchſt Wieſelburg. | 

Jeilern. O. W. W. 3eidlern, vor Alters Cidelaren, 
Schloß, Markt, und Gut des fuͤrſtlich und graͤflichen 
Hauſes Starhenberg, in der Ebene hinter dem Kraut⸗ 

berge, an der Poſtſtraße nach Strengberg, zwiſchen 
Amſtaͤdten und Oed. 

Chuno von Cidelaren, war nach dem Jahre 1052. 
Zeuge bey einer Schenkung Walchuns von Chilcheim 
an das Kloſter St. Emmeran in Regent (Bern. 
Petz 

Seingrab. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Horn, 
bey Breiteneich. 

Seining. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Rogendorf 
im Boͤckſtall. 

| Seh 
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Jeiniseck. O. M. B. ein Dorf hinter der ee 
bey Brandhof. 

Jeinreut. O. M. B. ein Dorf bey der großen Theya 4 
gegen Primmersdorf, hinter Kloſter Geraͤſg. 
Jeiſelberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Gobels⸗ 
burg, unterhalb 19 5 Markte an der Kamp, bey 

Gerersdorf. 

Jeiſelmauer. O. W. W. Seienden, Markt, Pfarre 
und Gut des Fuͤrſten von Paſſau, an der Donau, 
unterhalb Tulln, zwiſchen Muckendorf und Haders⸗ 
felden. Die Pfarre iſt mit St. Andraͤ am Hagen⸗ 
thal verknuͤpft. Es ſoll ſich ehemals eine roͤmiſche 

Colonie allhier befunden haben. Der Ort, der ſich 
unter den Avaren erhalten, wird A. 823. von Kaiſer, 
Ludwigen Langeführt, und hat damals bereits eine Kir 
che gehabt. (Hanſitz) Die Geburt des heil igevKioriang” | 
und der Tod Biſchof Altmanns von Paſſau haben 
denſelben berühmt gemacht. Jener hat A. C. 190. 
das Licht der Welt allhier erblicket; Altmann aber 
iſt A. 1091. allhier geſtorben. (Inſprugger) 

Jelking. . O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
graͤflich Sinzendorfiſchen Hauſes, mit dem Titel einer 
Baronie, eine kleine Meile ſuͤdwaͤrts von Melk, an 
dem Bache 9 „von dem der Namen herruͤhret. 

Jelking. T. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft 7 9 
niges Pfarrdorf. 

Jelking das uralte Felſenſchloß, war vor Zeiten 
der Sitz eines edlen maͤchtigen und beruͤhmten Ge⸗ 
ſchlechts, von welchem viele ritterliche Vaſallen ab⸗ 
hiengen, und das zu Anfange des 14. Jahrhunderts 

ſein Erbbegraͤbniß bey den Minoriten zu Wien hatte. 

Werner von Felking hat ums Jahr 1100. gelebt. 
Ulrich von Felkingen wird zwiſchen den Jahren 1204. 
und 1212. in Documenten angefuͤhrt. (Hueber) bs 
bero von Felkingen war nebſt Herrmannen von 

Wolf⸗ 
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Wolfgersdorf mit Herzog Friedrichen II. aufge⸗ 

wachſen, und beyde wurden von dieſem Herrn unge⸗ 
mein geliebt. Als dieſelben A. 1244. in einem Tref⸗ 
fen gefaͤhrlich verwundet worden waren, ließ der 
Herzog in allen Kloͤſtern feines Landes öffentliche Ges 
beter anſtellen, und theilte nach ihrer Geneſung reich⸗ 
liche Allmoſen aus. (Hanthaler) Dieſer Albero und 
Conrad kommen A. 1255. in K. Ottokars Juden⸗ 
briefe, imgleichen Albero und ſein Bruder Ludwig 

A. 1256. Sybotto A. 1265. und Gtto, Ludwigs 
Sohn A. 1276. vor. Dieſer trug A. 1286. Her⸗ 
zog Alberten I. das halbe Schloß Zelking zur Lehn 
auf. Otto von Selling zu Scholach lebte A. 1316. 
(Hueber) Jans, Joſt, und Gtt waren A. 1359. 
Zeugen bey Herzog Rudolphs IV. Beſtaͤtigung des 
Stifts Gaming. (Steyrer) Carl Ludwig diente A. 
1560, als kaiſerlicher Oberſter zu Rab, und war 
A. 1572. Obriſtſtallmeiſter. Chriſtoph Wilhelm 
Freyherr von Zelking, der letzte feines Geſchlechts, 
beſchloß endlich A. 1629. dieſes beruͤhmte Haus 
durch ſeinen Tod. . 

Zellkingdorf. O. W. W. an der Maͤnk, zwiſchen Sof 
und Weich ſelbach. : 


Fell. O. W. W. ein Kirchdorf hinter Hainfelden, im 
Gebirge gegen die Ramſau. 

Sell. O. W. W. Kleinzell, über der Bielach Ai | 
Kilb zwiſchen Strannersdorf, und Kührenberg. 
Fell. O. W. W. ob der Ips, Schloß und Warkt, zur 

graͤflich Roſenbergiſchen Herrſchaft Gleiß gehoͤrig, der 
Stadt Waidhofen gegen uͤber. Der Ort wird mei⸗ 
ſtens von Eiſenſchmieden bewohnt, welche unter al⸗ 
lerhand Eiſenwaren, auch Angeln zum Forellenfange 
verfertigen, die ſo fein ſind, daß ein Paar tauſend 

nur ein Loth waͤgen. 
Jell. 
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Fell. U. W. W. ſ. Mariazell. 


Zell. O. M. B. ein Dorf uͤber dem Kampfluſſe, hin⸗ 
ter Kirchberg an der Wild. | 8 


Jellenreut. O. M. B. auch Sallenrene, Dorf und Gut 
zwiſchen Kloſter Berneck und Gogoitſch. 


Jellerndorf. T. U. M. B. A. 1362. Jelderndorf, 
ein Pfarrdorf und Gut des academiſchen Collegii S. 
J. zu Wien, mit den Bruchſtuͤcken eines alten Schloſ⸗ 
ſes. Die Herrſchaften Kadolz, Guntersdorf, Sto⸗ 
ckern und Braunsdorf, das Stift Altenburg, die 
Pfarren Laa, und Egenburg, die Stadt Roͤtz, und 
das Schottentloſter haben Theil daran, welchem letz⸗ 
tern die Pfarre nebſt dem Kirchenlehn zuſtehet. 

Jembling. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Muͤhl⸗ 
bach und Herrſchaft Saͤnftenberg, hinter Oberra⸗ 

N vels bach, bey der Sraͤnze von O. M. B. Man haͤlt 
es für das Czuͤmburg und Cynnenberg, deſſen von 
Kaiſer Ludwigen I. A. 823. und X. Ludwigen 
dem Deutſchen A. 836. Erwähnung geſchiehet. 

(Calles) 

Jennerndorf. O. M. B. der Herrſchaft Großau un⸗ 
tergeben, uͤber der großen Theya, hinter Primmers⸗ 
dorf. 

Jenohof. O. M. B. zu Weinzierl an der Lehnerzeil bey 
Krems, ein freyer Herrenhof, mit Unterthanen da⸗ 
ſelbſt, dem bayriſchen Kloſter St. Zeno zuſtaͤndig. 

Jedlitz. O. M. B. ein Dorf, welches ſonſt dem Non⸗ 
nenkloſter bey St. Lorenz zu Wien gehoͤrte, und jetzt 
der Herrſchaft Droſendorf zum Theil eigen iſt. 

Jiegersberg. U. W. W. Bergſchloß, Pfarrdorf und 
Landgut des Grafen von Wallſegg, mit der Herrſchaft 
Klamm verbunden, ſuͤdwaͤrts hinter Sebenſtein, zwi⸗ 
ſchen Thomasberg und Krumbach. 1 

| | | | is⸗ 
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Siegersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Sierndorf um 
terthan. 

Sientring. O. M. B. eln Dorf der Herrſchaft we, 
deneck. 

Sigger. U. W. W. Doͤrfel hinter Hochneukirchen, an 
der ungariſchen Graͤnze, gegen Wee zwiſchen 
Hattmannsdorf und Maltern. 

Jillingdorf. U. W. W. Marke und Warte zum Ges 
biete des neuſtaͤdter Bisthums gehörig, oberhalb 
Ebenfurt, am jenſeitigen ne der wache unweit 
Kloſter Katzelsdorf. 


Zinzendorf. O. W. W. in der Nachbarſchaft von St. 
Leonhard im Forſt, ein uralter Burgſtall, der ſonſt 


den Titel einer Baronie gefuͤhret hat, und das Stamm ⸗ 


haus des alten und beruͤhmten Geſchlechts der Her⸗ 
ren und Grafen von Jinzendocf und pottendorf ges 
weſen iſt, das viele große Manner hervorgebracht, 
und bis auf den heutigen Tag im hoͤchſten Anſehen 
ſtehet. 

Otto von Jinzendorf und Pried ſelhe Hausfrau 
verkauften A. 1341. ihre Lehn, das Gut in der 
Vetz ins au, das Gut in der Muͤß in der Pfarre Gem⸗ 
nickh, und das Gut auf der Oed in der Pfarre Groͤ⸗ 
ſten, Herzog Alberten II. der ſolche der Carthaus 
Gaming uͤbergab. (Steyrer) 

Zierning. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Otten⸗ 
ſtein, über der Kamp, naͤchſt Ottenſtein. 

Sierenreut. O. M. B. der Herrſchaft Droſendorf dienſt⸗ 
bar, an der boͤhmiſchen Theya, oberhalb Weikard⸗ 
ſchlag. 5 

Tersdorf. u. M. B. A. 1110. Cigeiſtorff (Hueber) 


ein Kirchdorf der Herr ſchaft Meiſſau, woran die un⸗ 


eichaften Egendorf, Harmanus⸗ 
dorf, 


kernjeſulten, die He 
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dorf, und Enzersdorf im Langenthale, imgleichen der 
deutſche Orden Theil haben. Die Filialpfarre ge⸗ 
hoͤrt dem Stifte Melk. 


Ziffersdorf. U. M. B. FJiſtorf, der Herrſchaft Siern⸗ 

dorf einverleibt, hinter Stockerau, bey St. Colmann. 

Der Ritter Ortolf Ziſtorfer zu Oberravelsbach, 
lebte A. 1377. (Hueber) 


Fiſſersdorf. O. M. B. unter die Herrſchaften Prim⸗ 
mersdorf, und Droſendorf getheilt, hinter Kloſter 
Geraͤß. 


Jiſtersdorf. U. M. B. Schloß und Majoratherrſchaft 
des graͤflich Althaniſchen Hauſes, wozu das Staͤdt⸗ 
chen dieſes Namens, der Markt Droͤſing, und ver⸗ 
ſchiedene andere Oerter gehoͤren; A. 1160. Cyſte⸗ 
ſtorff genannt, oſtwaͤrts von Gaunersdorf, hinter 
Oberſulz, bey Windiſchbaumgarten. 


Jiſtersdorf. U. M. B. eine kleine Stadt und Pfarre, 
unter dem Gebiete der vorgenannten Herrſchaft. Die 
Stadt begreift 165. Haͤuſer, und das Schloß, wel⸗ 
ches von ihren Ringmauern umfangen iſt. Nebſt 
der Pfarrkirche, und dem Beneficio des heil. Wolf⸗ 
gangs und der heil. Apoſtel, welche beyde beguͤtert 
ſind, beſitzen die Franciskaner ein Kloſter allhier, 
welches die Grafen von Althan A. 1627. geſtiftet 
haben. Im Jahre 1407. ſchickte der maͤhriſche Raͤu⸗ 
ber Soͤckol, nachdem er Laa erobert hatte, eine Par⸗ 

they hieher, welche den Ort einnahmen, pluͤnderten, 
und bis auf den Grund verbrannten. (Haſelb ach) 
Bey den letzten ungariſchen Empoͤrungen, ward Zis 
ſtersdorf von den mißvergnuͤgten Ungarn angegriffen, 
aber von den Einwohnern eine geraume Zeit tapfer 
vertheidiget; indem ſich auch die Weiber als Helden 
bezeiget. Endlich aber mußten fie der uͤberlegenem 

x Macht 
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N | 
Macht weichen; das Städtchen ward mit Sturme 
erobert, gepluͤndert und verwuͤſtet, nachdem uͤber 


1400. von dem Einwohnern niedergemacht worden. 
Die Kirche hat Biſchof Konrad von Paſſau A. 1160. 


ie 


zur Pfarre erhoben. (Annal. Zwettel) Damals ger 
hörte der Ort Albern von Kuenring. Ums Jahr 


1281. war Leutold von Auenring zu Duͤrrenſtein, 


Herr zu Ziſtersdorf. Nach den Kuenringen ſind die 
von pottendorf zum Beſitz gelanget; und nach deren 


Abgang, iſt die Herrſchaft der landsfuͤrſtlichen Kam⸗ 


mer heimgefallen; A. 1493. aber an die Bruͤder 


Siegmund und Heinrich die Prüfchenken, Grafen 


zu Hardeck verkauft worden. Im Jahre 1580. hat | 
Euſtachius Freyherr von Althan, Wolfgangs drit⸗ 
ter Sohn, Ziſtersdorf, nebſt Kirchſtaͤdten, Karlsbach 


und Walterskirchen zu feinem Erbtheile erhalten, und 
die Ziſterſtorfiſche Linie des Althaniſchen Hauſes ge⸗ 
ſtiftet. (Hoheneck) 


Jitterndorf. O. M. B. auch Jitternberg, ein Dorf 
der Herrſchaft Gars, zwiſchen dem Kampfluſſe und 


der Stadt Horn. 


Slabing. U. M. B. Slabern, fuͤrſtlich Lichtenſteiniſches 
Lehn, Dorf und Gut des Herrn von Suttnern zu Kirch⸗ 
ſtaͤdten, imgleichen zur Fuͤnfkirchiſchen Herrſchaft Stei⸗ 
nabrunn gehoͤrig, bey der maͤhriſchen Graͤnze, zwi⸗ 


ſchen Falkenſtein und Kirchſtaͤdten. 
Zöbern. U. W. W. ſ. Sebar. 4 


Biking. +. O. M. B. Macke, Pfarre und Gut des 
Stctahrenbergiſchen Hauſes, der Herrſchaft Saͤnften 


berg einverleibt, oberhalb Gobelsburg, unweit Lan⸗ 
genlois. 


Alber von Sebingen wird ſchon vor A 1074. von 


Markgraf Ernſten angeführt. (Hueber) Heinrich 
von Febingen A. 1169. Zeuge in eſnem W h 
1 8 


I 
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des Kloſters Admont von Herzog Heinrichen zu Oe⸗ 
ſterreich. (Bern. Petz) | 


Fobernreut. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Raps, 


und des Stifts Geraͤß, hinter Droſendorf. 


Zogelsdorf. O. M. B. dem hieſigen Edelhofe des Ba⸗ 


ron Heyels, theils der Herrſchaft Harmannsdorf 
dienſtbar, am Mannhardsberge, bey Egenburg. 


Foleilsdorf. U. M. B. ward A. 1108. nebſt andern 


der Pfarre Wullersdorf zugetheilt, iſt aber nun laͤngſt 
veroͤdet. (Hueber) | 


olli. O. M. B. ein Dorf hinter Kloſter Geraͤß, ges 


gen die große Theya⸗ 


Ssͤpernig. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 


Rogendorf im Boͤckſtall. 


Fornberg. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 


Spitz. 


Zoͤzelhof. O. M. B. jetzt der Schwingenſchlaͤgeliſche 


genannt, ein freyer Mayerhof nebſt einer Schaͤkerey, 
eine Stunde von Weitra. 


Jugers. T. O. M. B. auch Zweres, ein Dorf der Herr⸗ 


ſchaften Weitra und Heidenreichſtein, hinter Gemünd, 
bey Boͤhmzeil. | 


Jundorf. O. W. W. f. Dorf. 
Junkmüble. O. M. B. der Herrſchaft Raps, bey Mot⸗ 


ſtedel. 


| Swentendorf. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 


graͤflich Althaniſchen Hauſes mit Murſtsdten ver⸗ 
knuͤpft, bey der Donau zwiſchen der Baͤrſchling und 
Traſen. | 


N Iwentendorf. O. W. W. ein dahin gehoͤriges Pfarr⸗ 


Im Jahre 1461. ward Zwentendorf vom Gamaret 


dorf, wovon die Herrſchaft Atzenbruck etwas beſitzet. 


\ * 2 Froh⸗ 


1 


1 


e * 2 


324 Niederöſterreichiſche Topographie u 


Frohnauer, einem Raͤuber und Rebellen wider Kal⸗ | 
fer Friedrichen IV. erobert und verbrannt. (Haſel⸗ 
bach) 1 


Swentendorf, U. M. B. der Pfarrherrſchaft zu Ober⸗ 
leiß zum Theil unterworfen, hinter Ernſtbrunn, bey 
Michelſtaͤdten. N 


Zwerbach. O. W. W. Schloß und Gut weiland des 
Baron Locherer von Lindesheim, mit dem Gute Gra⸗ 
beneck, dem Amte Anoding und dem freyen Sins | 
zenbofe vereint, ſuͤbwaͤrts von Melk, zwiſchen Wil⸗ 
denſtein und St. Leonhard. | 


Swerndorf, U. M. B. A. 1115. Jewerendorff (Hug | 
ber) der Herrſchaft Marcheck eigen, bey der March, 
zwiſchen Oberweiden und Angern. 


Swerrel. O. M. B. Zwettla, ein Fluß, welcher ober 
halb Vogtſchlag im reichenauer Forſte entſpringet, 
bey Langſchlag durch den Klaffenbach verſtaͤrket wird, 
von Weſten gen Oſten fließt, und ſich unweit der 
Stadt Zwettel in dem Kampfluß verlieret. IN 8 


Swettel. O. M. B. Iwetthal, eine kleine landes fuͤrſt⸗ 
liche, mitleidende Stadt von 184. Haͤuſern, am vor⸗ | 
benannten Fluſſe. Der Name koͤmmt aus der ſlavi⸗ 
ſchen Sprache, von dem Worte Spierlo, und be⸗ 


n aber 
nach 


IR 
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nach der Hand wieder hergeſtellet. Weil man Han⸗ 
fen und Leutolden von Auenring das Landgericht 
genommen hatte, ruͤckten dieſe A. 1325. nach Oſtern 
vor die Stadt, und zwangen ſolche, nach einer tapfern 
Gegenwehr zur Uebergabe. (Chron. Zwettl) Im 
Jahre 1422. ward Zwettel von den Huſſiten, unter 
dem von platz belagert. Herzog Alberts V. Feld⸗ 
herr, der tapfere Leopold von Kray, entſetzte zwar 
die Stadt, und ſchlug die Boͤhmen in die Flucht. 
Indem aber die Seinigen allzu hitzig, und ohne Ord⸗ 
nung nachſetzten; wandten ſich die Boͤhmen, und zwan⸗ 
gen die Oeſterreicher zum Weichen. Sie hatten aber 
dabey ſo viel eingebuͤßt, daß ſie die Belagerung nicht 
fortſetzen konnten, ſondern freywillig zuruͤck ziehen 
mußten. (Haſelbach) Den 29. November 1612. 
hat der boͤhmiſche Heerfuͤhrer, Graf von m die 
Stadt Zwettel erobert. 


Swettel. O. M. B Zlofter Jwettel, die beruͤhmte Abs 
tey und Praͤlatur des Ciſterclenſerordens, eigentlich 
das Stift unſrer Frau im Lichtenthale genannt, 
ſchreibt feinen Urſprung Hadmarn J. von Cuopharn, 
oder Chuͤffarn (Kuͤfern) zu. Es iſt ein Filial vom 
Stifte Heiligkreutz, indem Gottſchalk, der erſte Abt 
daſelbſt zwoͤlf Ordensbruͤder unter dem Abte Herr⸗ 
mann hieher geſendet hat. Die Stiftung iſt A. 
1138. geſchehen; der Bau aber erſt A. 1159. vol⸗ 
lendet, und Kirche und Kloſter in dieſem Jahre von 
Biſchof Konraden zu Paſſau geweihet worden. (Linz 
Chron. Zwetl.) Hadamar ſtarb, ehe er ſeine Stif⸗ 
tung endigte; ſie ward alſo von ſeines Vaters Bru⸗ 
dersſohne Albero, und deſſen Sohne Hadamar II. 
zu Stande gebracht. (Jongelin. Notit. Abbat. Ord. 
Ciſt. L. 4.) Im Jahre 1279. nahm Kaiſer Rus 
dolph J. das Kloſter wider die Beeintraͤchtigungen 
= der 


428 Nieeöerrihifße Eibegrapbit 
der Stadt Egenburg in Schutz. (Annal. Zwettl. 5 


Herzog Rudolph IV. ſchenkte A. 1360. dem Kal 


ſter einen Hof zu Wien, naͤchſt St. Stephan, mit 
der Kapelle der heiligen Margaretha welcher daher 
den Namen Zwettelhof erhalten. (Steyrer) Das 
Stift hat zu jeder Zeit beruͤhmte und verdiente Mans 
ner gehabt. Es beſtitzt eine anſehnliche Bibliothek, 
die einen Schatz von alten MS. enthält, Der Abt 
iſt infulirt, ein niederoͤſterreichiſcher Praͤlat, und hat 
den Rang nach dem Probſte von St. Poͤlten. Der 
jetzige nennet ſich Reinerus, iſt k. k. Rath, und nach 
den Freyheiten feines Ordens, von aller biſchoͤflichen 
Gerichtsbarkeit exempt. Sur Stiftsherrſchaft ge⸗ 
hört der bernodorfer Freyhof in der Stadt Zwettel, 
der Markt Schweigers, die Guͤter Moitrams und 
Windhof, und 48. Doͤrfer, nebſt verſchiedenen Muͤhl⸗ 
hoͤfen und zerſtreuten Haͤuſern. Die Stadtpfarre 
zu Zwettel hanget von dem Stifte ab, über welche 
das Haus Zinzendorf ſonſt die en beſaß. (Ho⸗ 
heneck) | 
Swettel. O. M. B. Drobftey Iwettel, und lands⸗ 
fürftliche Pfarre iſt dem Collegio Thereſlano zu Wien 
W Ihr Geblet erſtreckt fich uͤber zwey klei⸗ 
Doͤr fer, und eintge zerſtreute Unterthanen, die in 
Re Aemter eingetheilet find, | | 
Swertelbof. U. W. W. zu Wien, naͤchſt 171 Sieben 5 
dem Domſttfte gehoͤrig. 0 


Iwettelhof. U. W. W. zu Nußdorf, ein Beephof des 
gedachten Stifts. | 


Fwettelhof. O. M. B. zu Weinzierl 41 der e ehnerzell, 
ein Herrenhof dieſes Kloſters, mit einigen Untertha⸗ 
nen daſelbſt. 


Zwettelhof. O. M. B. zu Langenlois, je der Schön, 
eee genannt. ’ 


I, 


doe, 
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den Namen hat, und demſelben eigen iſt. 


Swickelmuͤhl. U. W. W. bey aan vormals 
ein vicedomiſches Gut. i 


Iwingendorf. U. M. B. Dorf und Gut der Herrſchaft 
Kadolz, oberhalb Laa, bey der Bulka, zwiſchen Wul⸗ 
zeshofen und Kadolz. 


Wilhelm von Swingendorf lebte ums Jahr 1430. 
der Ritter Erhardt Zwingendorfer A. 1448. (Ho⸗ 
heneck. Hueber) 

Iwiſchenbrunn, Gber⸗ und Niederzwiſchenbrunn. 
O. W. W. zwey Doͤrfer zwiſchen der Baͤrſchling und 
Traſen, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße nach St. Poͤlten. 

Zwoͤlfaxing. U. W. W. Schloß, Braͤuhaus, Mayer⸗ 
hof, Schaͤferey, Kirchdorf und Landgut des graͤflich 
Gatterburgiſchen Hauſes, mit pellendorf vereint, 
hinter Markt Schwaͤchat, gegen Rauchenwart. Die 
Grundherrlichkeit hat das St. Johann⸗Nepomuce⸗ 
niſpital auf der Landſtraße. 


Zwettlern. O. M. B. ein Dorf, woelches bon dem Stifte 


4 


Man iſt dem geneigten Leſer wegen einigen 
im Anfange des zweyten Theils geſetzten 
Sterulein eine Erklärung ſchuldig. Der 
ſelige Herr Verfaſſer hat dadurch alle 
veroͤdete Oerter, oder diejenigen, welche 
unter andern namhaftern ſchon mitbegrif⸗ 
fen waren, verſtanden: man hat ſie 
aber in der Folge, weil alles ohnehin 
deutlich war, und dieſes Merkmals nicht 
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